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WeltreichE brachen, im Geleite ber norbifcen Wölkerfhwärme, bie 
Rohheit und die Barbarei herein; ihre Erzeugniffe "waren 


 Zauftredht, Lehensanarhie und bie, 'tbeild fich "feinbfelig 


gegenüber flehenden, theild mit einander zur Bebrüdung bed Bolts 
verbundenen, burdh ‚ihren Kampf aber wie durch ihre Befreunbung 
das Elend diefed Volld vollendenden, ıimgenieffenen Anfprüche bes 
Shwertes, de8 Scepterd und bed Krummftabes, über: 
haupt oder in worhertfchender Erfcheinung ded Adeltbumsd und 
Prieftertbumsd. | 

Ungeachtet folcher vielfältigen Mängel der Staatöverfaffungen, 
Staatdeinrichtungen, Anftalten und Gefeke, ungeachtet der gehäuf: 


“ten, bald dem Sertbum, bald der Unlauterkeit entfloffenen, Sün- 


den der Machthaber, ungeachtet hier ber ftupiden ober feigen Paf- 
fivität der Wölker bei dem übgr fie verhängten Wehe und dort ihres 
unvernünftigen Widerftrebend gegen wahrhaft Gutes und GHeilverhei- 
Gendes, welches tugendhafte Häupter oder weile Rathgeber ihnen 
zudachten,, fchritt gleichwohl, theil® wenigfiend in einzelnen Zeit- 
räumen ober bei einzelnen Wöllern, theif8 felbft im Ganzen, bie in 
Staaten lebende Mencyheit voran ober begann‘, wenn auch zeitliche 
NRücfälle eintraten, ihre voranfchreitende Bewegung fletö von Neuem. 
Nur die völlig außer Dem Staatöverband, im Zuflanb der 
wilden Naturfreiheit und Solirung lebenden Menfchenhaufen blie- 
ben fortwährend ber Xhierheit nahe und beraubt alles wahrhaft 
menfhlihen Genuffes, ja felbft in Anfehung bed bios phuftichen 
Dafeind auf die Lärglichften und unficherfien Exhaltungsmittel be- 
Ihräntt. E& möchte hiernach für ungerecht und undankbar geachtet 
werden, bie Wohlthaten bes bürgerlichen Vereins ober 
bie Berbienfte feiner Häupter — felbft im unvolllommenften Zu- 
fland und bei der mangelhafteften Leiftung — zu verfennen und 
ber Staatswiffenfhaft ober Regierungstunft, fo Wieles 
fie auch no zu wünfchen übrig ließen, fogar die Entflehbung, 
wenigftens dad wirktfame Dafein in jenen Sahrhunderten, ja 
Sahrtaufenden abfprechen zu wollen. Zwei Betrachtungen jeboch 
möge und gegen folchen Bormwinf rechtfertigen. 

Fürs Erfte ift allerdings wahr, daß der Staat, wenn er nur 
wenigftend dermaßen georbnet ift ober bermaßen regiert wirb, ba 
die Gefelfchaft fortbeftehen kann ober nicht völlig fih auflöfl, 
babuch die erfle und unentbehrlihfie Bedingung eines 
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dur) fortiduenbes Sommeln und Benuben ber bereit gemachten 
Erfahrungen in fleigender Progreffion fh exhöhende Bereicherung 
für alle nachfolgenden : Generationen find. Noch weit mehr aber 
mog dann gewirkt werden durch freie WBerbinbungen, burch 
vereintes Streben Bieler, die ein gleicher Beift befeeis. 
Dergleihen Werbinbungen verlangen in der Regel gar Feine 
Unterflübung von Seite ber Staatdgewalt. Sie ge 
deihen oft am beflen, wenn bie lette gar Feine Notiz von ihnen 
simmt, unb viele der ebelften und fruchtbringendften find gewefer, 
welche gerade beim Ermangeln aller Kraft der Gtantögewalt ins 
Leben traten, um folhen Mangel an Kraft ober Intelligenz durch 
Privatkraft zu erfegen, oder auch um einer ben eblem Intereffen 
der Humanität fogar feindfeligen Staatögewalt ihr benfelben 
befseundetes Beftreben entgegen zu ftellen. Unendlich Wieles, 
bad groß und herrlich ift, in den Gebieten ber Wiffenfhaft 
und Kunft, ded Handels, der Schifffahrt, bs Landbbaues 
und Gewerbfleißes, md Familien: und Gefellfhafs: 
leben, der Religion und Kirche, felbfi des Rehtsfhuges 
und ber Sicherheit überhaupt, deren Herftellung fonft die Haupt: 
aufgabe für bie Staatögewalt ift, gefchah durch Privatihä: 
tigteit von Einzelnen und von Vereinen, ohne alle Staats: 
bülfe, ja großentheils felbft im Kampfe gegen eine, folcher Bes 
firebung abholde, das Gute fcheuende oder unterdrüdende Staatd« 
gewolt. Man gebente nur des Ehriftenthums unter ben heid» 
nifchen Imperatoren, ber Kirhenverbefferung unter dem ver 
«inten Drud .der geiftliden und weltlichen Macht, ber ebleen Ehe: 
valerie inmitten bed blutigen Sauflxechtd, der unenblihen Seg> 
nungen der Büchherpreffe troß Genfur und Verfolgung u. m. a. 
und man wird bie -Frage leicht beantworten Tönnen, ob in ben 
alten und mittlern Zeiten die Humanität wirflid) dem Staat und 
der Staatswiffenfhaft, ober ob fie dem frei aus fich felbft 
fheffenden Menfchengeift das Meifte zu verbanlen habe? — 
Von biefem Standpunkte aus mag oftmals bie Unthätig: 
Leit der Staatögewalt vergleichungdweife felbft ald ein Gutes er 
feinen und fogar ein bivected, boch minder Tunftzeiches und min- 
der fharfblidendes, Widerftreben voemiger verberblich fein, als 
die zum Dienfte bed Herrfcherwillend vervollfommmete flaatöpo > 
lizeilige Kunf. Aber bie ächte Staatöwiffenfhaft 
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gebührende pealtifche Herrfchaft errungen hätte. Ginyelne, nädhf 
liegende, daher von dem gefunden WMenfchenverfianb auch sahne al- 
ken wiflenfchaftiichen Beweis — menigftens: nad Ihrem allgemeinen 
Inhalt, , wenn nicht in ihrer fpeeiellen ober conıweten Anwendung 
—  fefigebaltene Rechtöwahrbeiten (wie jene vom Mein und 
Dein, von ber Werbindlichleit der Birträge u. f. w.), fodann 
die, folhen Wahrheiten wenigfiend zum_ heit entflofienen, pofi: 
tiven oder Nationalredhte, mehr no die mit den Rechtöge: 
fegen verwandten moralifgen, religiöfen und fentimen> 
talen Richtungen, Ideen 'und Gefühle vertraten die Stelle bes 
noch nicht vorhandenen wahren Bernunftrechtöfuftenses, Doch nz 
fehr unvellfländig und zumal für die wiffenfchaftliche Grundlage 
einer ächten Staatöichre Durchaus ungenügend. Die Marimen und 
Lehren, bie. folhen, übrigens böchft fehägbaren Quellen entfloffen, 
bezogen fich ohnehin mehr auf dad Prieatreht unb eiwa auf 
bad Bölterreht, ald auf da8 eigentliche oder innere Staat: 
seht. Sn diefem lebten blieb die Gemalt oder der Herrfcher: 
wille (in was immer für einer Perfonification der Hericher er 
fien) das faft allein waltenbe Princiy. 

Erft zwei Jahrhunderte find verfloffen, feitbem Hugo Groot 
burch fein gefelentes Buch vom Recht bed Krieges und bes 
Eriedend dad Wernunftrecht zur BRürde einer eigenen Wiflenichait 
erbeb, und den von ber Gewalt, zumal im Gebiete bed öffentlichen 
Rechtö, Unterdrüdten eine tröftende Aypellation au ein höher als 
die Gewalten fiehendes Medht eröffnete. Bon ibm an .biö auf bie 
neuehte Zeit hat durch die Arbeiten einex edlen Reihe von Nacyfoi: 
gern die Wiflenfcheft, für deren Water ex mit etwad übertriebener 
Sobpreifung erklärt wird, eine fortfchreitende Bervolflommmung er: 
halten; und es tft felbfi ihre gefeggebende Autorität aner: 
Bannt worden durch die feierlichfien Berufungen auf ihre Ausfprüche 
von Seite fogar berienigen, die fonft Feine menfchlide Autonitätr 
über fich anerdennen, fondern nur Gott verantwortiih zu fein be- 
baupten, nämlich vom den Regierungen und Machthaben, und 
year nit nur von den Schwachen, welchen freilich bie Appel- 
lation an bad. Recht gegen bie überlegene Gewalt ald lekte Waffe 
toftbar fein muß, fonbern felbft.von den Starten, fo oft den: 
felden wichtig fchien, ihren Gewaltichritten buch künfllide Aus: 
kegung ber veruunftsechtlichen Schufäe einen Techiferfigenben ober 
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zu erbauen ift, waren aud), im Geleite der, überhaupt durch. einen 

Zufammenbang günftiger Umftäube feit einigen Sahrhunderten ge: 
 bobenen und verbreiteten, Aufllärung, bie Anfichten ber 
Staatdtlugheit Elarer und weiter reichend geworben. Die 
Regierungdfunft, aud noch ohne ben "Charakter einer, Die 
dee des Rehtöftiaates unverrüdt im Auge haltenben 
Difciplin, bereicherte fih Zag für Zag durch die Forfhun: 
gen der Denker in den verichiedenen, auf bad Staateleben 
Bezug habenden, Sphären der Erkenntniß, und. durch bie fortwäh: 
vend angehäuften Erfahrungen der Gefhlehter. Wenn 
auch nicht zum Behuf der Berwirkliihung idealer Staats: 
zwede, fo doch zum Behuf der Beförderung fürftlicher und über: 
baupt näherer ober entfernterr Regierungsintereffen nahm 
man die Früchte jener Forfchungen und: Erfahrungen nüsli an, 
und führte fie praktifch in Die Staatöverwaltung ein. So murben 
zumal bie fogenannten cameraliftifchen Difciplinen, ober nad 
edierer Benennung bie Nationaldlonomie und Staats: 
wirtbichaft, emfig befördert; ed wurben bie, auf WBermeb: 
rung ber Production, demnach ded Ertrags der Länder, auf 
Eröffnung neuer oder beffere Benusung bereitö vorhandener Quel- 
‚ Ien ded Nationals oder Staatöreihthums und der Stantökraft, mit: 

bin auf Emporbringung.der Landwirthfchaft, der Inbuftrie 
und ded Handeld und hierdurch auch auf Vermehrung der Be: 
völterung abzwedenden Hülfsmittel und Anftalten forgfältig auf: 
gefuht und in’d Dafein gerufen, auch jene Wifienfchaften und 
Künfte gepflegt, welche näher aber entfernter benfelben Bweden zu 
dienen geeignet find, namentlich die fogenannten Realdifcipii: 
nen, dann aber auch jene fhönen Wiffenfchaften und Künfte, 
been Flor zu befördern ald ein Gegenftand deö wetteifernben Chr: 
geized erfchien, und deren Productionen zur Vermehrung bed Glan: 
ed und ber Herrlichkeit ber Höfe und zur Steigerung ded feinem 
Lebenögenuffed in den höhern Regionen beitrugen. Mit ganz vor: 
züglihem Eifer aber wurde die Finanzkunft vervollfommnet, 
und mittelft der hiernadh fortwährend gefteigerten Staat3: und fürft: 
lichen Einkünfte zumal dad Heerwefen auf eine, in frübern Zei: 
ten unerhörte, Höhe nach Zruppenzahl und Audrüftung gebracht. 
Soldye Heeredmacht, im Innern auf größere Sicherheit und Glan; 
bed Zhrones berechnet, verflärkte zugleich den Nachbrud! ber Diplo: 
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_ ten Zerberungen ber Aufgeflärten im Wolle und ber Xag für 
Zog mehr geläutesten und befräftigten öffentlihen Meinung 
zeröd, Der Grund davon war, baf man den Prindpin bei Be rs 
nunftrechtes, wenn man fie auch ald theoretifche Echre basls 
dete ober zu unterbrüden außer Stand war, boch entidhieden Die 
praktifhe Beltung verfagte. Die praftifche Gtaatölunf ex 
“ wangelte biermach nicht biod derjenigen Einheit, welde ein all 
waltendes Brundprindip voraußfeht, fondern fie machte durch ezmet- 
fhiedene Berleugnung bed höchften Rechtöprincips felbt manches 
einzelne Sute, was fie zu bewirken fi Mühe gab, zum bloßen 
Scheingut, namentlich für das Moll in ber Wirklichkeit unnüg, je 
oft berberblih. Der sifrigfk gefleigerte Ertrag des Nationalvermäs 
gend Bam nicht der Ration zum Guten, fonbern blod deu Biegies 
zungen und ben Privilegitten. Mind bie vervolllemmnete Banbıpirthe 
 fchaft und AInhuflrie erzeugten, davon floß bes reine Ertrag Feines 
wegd den Probucenten zu, fonben den Sinanzfammen unb bem 
buch had hifteriihe Mecht begünfligten Glafien. Des Stast als 
Gefaraıntteit febien reich, und bie große Mehrzahl feiner Blicber 
Ihmachtete in Dürftigkeit. 

E35 war diefed Die nothwenbige ober natürliche Folge der über: 
mäßig erhöhten Regierungsmacht, umd mehr noch ber uns 
erfättlichen Forderungen dere Ariftofratie. In ben Sahrhunber 
ten der WBarbarei hatte fich, durch mandherlei Umftände begünfligt, 
ein trokiger Abelftand emporgehoben, weicher einerfeits bie wohl: 
thätige Gewalt der Könige lähmte und anberfeitö die Gemeinen in 
fhendplihe Kucchtfchaft flürzte. Die Könige, durch bie fleigende 
Anmefung dei Abeld gedrängt, näherten fi bamald dem 
Boile mb ervarben fid, defien bankbare Anhänglichleit durch theil« 
weile Erleichterung feiner Würden, insbefondere durch Milderung 
ber ipm non Geite des Anels bereiteten Kuechefchaft. Aber, zumal 
feit Erfindung deö Pulvas und Errichtung ber fiehenden Geere, 
beduften bie Könige, um ben rot bed Ubels zu beugen, ber Hülfe 
der Gemeinen nicht miehr, und ber Adel felbt, verzweifelnb an ber 
Möglichkeit, die furchtbar geflärkte Königemacht zu übermältigen, 
hieß füh ‚jeht berfeiben unter ben beffiffenfien Anhänglichkeitöver: 
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fung won ber Befled ber Beibeigenjchaft pber Hörigkeit, Ihm 
teifumgen für den Staat ober für beu König aufgelegt war . 
un, faben fü nun gleidamehl von ben Laflen der Srunbherr: 
ihleit uud Seibperrlichkeit mit nichten entbunbeg , und —— 
Imedhteten bemanach unter einem bgppelten Ich. ES muß 
yaen baffelbe un jo häzter und unerträglicher erfiheinen, ald-bir . 
Gupcht im bie Natur biefer Werhäktniffe Durch die Schuiften des 
Baftändigen und Rabtliebenben, trok Genfur und Baflilie, fid) is 
die Glafjerr der Gefelfchaft verbreitet hatte. Hätte den basmaligen 
BRadtpaberu die Klugheit und Kraft eines Napoleon’ zur Seite 
ybanben, fe würden fie dad Auflommen folder Einficgt dur) Mer 
nberung von Präventin: und Repreifiomaßregein verhisbert bar 
ken. Zum GStlüde ber Menichheit fand diefed nicht flatt, und Die 
jez Umflssıh mag Europa bie Hoffnung werbauken, nicht zu ‚einen 
zctüdhen Shine gemacht zu werben. - 


Der im der Erkenntniß der Berftändigern im Bike far ge: 
verdene Widerftreit des vernünftigen Rechts‘ gegen das 
stkorifche, die hieburch zum Angriff gegen ba lebte getriebene 
itfentlihe Meinung brachte bie franzöftfche Revolution 
bevor. Befondere Ereigniffe und Umflände hatten bad franzs- 
nfhe Voll dazu bensfen, zu folder Mevolution das Signal zu 
ben: aber fie wäre früher oder fpäter gleichwohl hier ober dort er: 
"dt, als Krucht der in Stille vorangeföriftenen OeifteßSitbung 
ter edlem Nationen Europa’s. | 


Die Revolution brach auß, nicht gegen had Königs 
ter, fonbern mehr nur gegan die Yrifiofratie bed Adels. un 
veb ihm verbündeten hoben Klerus; fie brad, aus, beaisitet von 
der Ichhaftefien Sympathie aller verftändig. und. mphl Denken in 
Turepa, in ber ganzen We. Die franzdlifche Nationals 
sıiammlung yom Jahr 1789 il ber Huldigung aller Tome 
ten Zeiten gewiß; (Beifteöfraft, und Semüthäadel. Find ihr, fekbfk 
a des SBeflen ihrer Seinde anerkannter, Sparalter, Die franzde 
Fe Mevolution begann, und bamit der Kampf bed vernünftigen 
Its gegen bad pofiting ah hiftorifche. - Unter ben : hoffayngös - 
when Anzeigen begoungn, ah fie ar allzupafb eine verdabe 
ice Sichtung, Dis Geglition ber Mächte, unter, bem. Gin, 
hub des Usikokensie, zief auf der andan-Mdte bie Pöhele 


> 
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madbt und Sande den hervor, deren graufenvolt 
Bihckungen noch jeht aid Schredbilb dienen. 

- Das dur innem. Kampf fortwährend bewegte, dunb bei 
furdptbar erneuten äußern Krieg geängfligte Srankreich fand enblid 
Beruhigung und glänzenden Sieg unter der Herrfhaft des kühr 
fin und glüdlichften feiner Yeldheren. An die Stelle ber Freiheit 
deren die „große Nation” durch eigene Schuld verfaflig wer 
den, trat jet die unbefchwänkte folbatifhe Gewalt des Ei 
nen, deffen wunbergleihe Lriumphe Aber dad gebemüthigte Europ« 
feed und beflen auf Wohlftand, Macht und Ruhm berechnete ge 
niale Schöpfungen in allen Sphären derBerwaltung, einigen Zxof 
gaben, und beffen Herrfchertitel endlich — ots wenigfiend Ieinba 
oder angeblich dem Willen der Nation entfloffen — noch- ei 
SHauptpeineip ber Revolution und damit die Hoffnung bes Fünftigen 
Sieged audy ber übrigen bewahete. 

.So wie früher die Sreiheit, fo fand jebt auch bie Herr 
(Haft ihren Untergang durch Mipbraud und Uebertreibung 
Da fieggewohnte, aber des Gieged nimmer fatte Imperator fah 
in unerhört [hnuellem Umfchwung ber Dinge, ben Umflurz feines 
wie im Zlug erbauten Weltreichd und fand auf der äden Belfenin 
fel fein einfames Grab. Die Reflauration ber Boarbon 
und mit ihnen der Eegitimität, wie man ed nannte, [bloß dei 
Abgrund der Revolution; und um die Möglichkeit feiner Wieberer 
Öffnung aufzuheben, warb die heilige Allianz errichtet. 

Aber die Revolution — in der SBebeutung, worin wir obeı 
Dud Wert nahmen, — d. b. dad Princip der gefehlidhen 
Sreideit und des vernünftigen Rechtes, war nidht ge 
tödtel worden dırh Napoleons Sturz. Wielmehr hatte fie durd 
die Eharte, weile Ludwig XVHL Srantreich zu verleihen 
für git’oder nöthreendig fand, einen neuen und feflern Boden ge 
wonnen; und auch auswärtd war dur bie den fiegenben Wät 
bern, allernächft den deutfdyen, in ben Momenten der Goffnung 
der Freude und bed Danke gemachten Werheifungen umb verkän 
beten neuen Grundgefehe jenes Princip werigfiens zu theilwei 
fer Anerfennung und zur Xusfit auf allmälig u erringen 
den vollkänbigern Weiumpb gelangt. Das confitutiomett: 
Guten, d.%. jenedder Bolksrepräfentation unb ber Deburd 
Defäycimiten t, Yatte fich grundgefehläkh aufgeflrlüt nebei 
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mem bed Abfolutismusz es hatte einen feierlich anerlannten 
Schtöbeden gewonnen, wie einft der Proteflantiömus buch 
ven Augsburger Religionsfrieden gegenüber bem, beö fchwes 
mu Kampfes müben, Katholicismus Wir nennen nur ben 
Zuabhurger Religionsfrieden und nicht den weftphälifchen, 
nal durch Werkündung ber Charte in Frankreich und bed lanbflän- 
viden Berfaffungsprindips in Deutfchland die Werhältniffe nocd) 
Isseiwegd definitiv fefigefeht, fonbern mehr nur eine Burn 
sabe bewirkt warb, aud weicher, wenn nicht ein günfliger Himmel 
We Ereigniffe fchneller zum Guten Ientt —. neue verhängnißreiche 
Limpfe ee mögen. Ein neuer breißigjähriger Krieg 
um umfer GBleichniß fortzuführen) wird möglicherweife noch bundhs 
a fein, ai die endlihe Befefligung bed conflitutionel» 
Yrincipd durch einen neuen Zriedensfhluß — fo wie ber 
Sogionsiich erft durch ben weßpbälifgen befefliget ward — ' 
pi engen. 

Denn der Streit in ben Semäthern, weit entfernt ges 
fhichtet ober auch nur befänftiget zu fein, tobt heftiger jest 
eiä zuvor. Durh dan, Europa geht die furhibare Spal:» 
tung in zwei Gpfleme ober Richtungen, und zwar nicht nach ben 
&izbern, fondbern mitten buch alle Länder, Provingen, Gemeinden 
und Familien. Go. wie in ben Zeiten ber Tirchlichen Reformationds 
kimpfe ale frühern Nationalfympathien und Antipathien, alle Pleis 
zen unb particulairen Interefien ber Wölter und Staaten vor der 
sıoß en unb allgemeinen Angelegenheit ber Kirche oder ber Gavifs 

und Europa geteilt nur .in zwei, : ver 
zifht umter einander lebende Wöller, Protefianten und Kas 
thelilten, erfdyien: alfo wieberboft fich heute und noch fchärfer 
baridheset biefelbe Erfcheinung in Anfehung ber Conflitutioniells 
gefinnten undbder Abfolutiften, oder fage man ber Liberas 
len uub ber Servilen, ober, wenn man will, ber Anhänger ber 
Rensiution (in dem oben bezeichneten Sinne bed Worte) und 
zur der Reaction. M 

Sreilich, fo möchte man glauben, follten die Verflänbigen und 
Behigefinnten auf beiden Seiten — und baß ed berfelben wirklich 
Küafeitö giebt, Tann nur von eraltisten Parteimenidhen verfannt 
uber — durch wechfelfeifiges Gritgegenkommen etwa zu einem 
is der Mitte gelegenen Punkt einer möglichen freundlichen Ber: 


IK 
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ten Herdesungen ber Aufgeflärten im Wolle und ber Zag für 
Tag mehr geläuterten und befräftigten öffentlihen Meinung 
zwüd, Der Grund banon war, baß man ben Srindpien bes Wer: 
nunftrechtes, wenn man fie auch ald theoretifche Lehre bus: 
dete oder zu unterbrüden außer Stand war, boch entfchieben Die 
praftifhe Geltung verfagte. Die praftiiche Staatdkunft er- 
mangelte biernach nicht bIo8 derjenigen Einheit, welde ein all: 
waltended Srunbprincip vorausfest, fonbern fie machte burch ent: 
fhiedene Berleugnung bes höchften Rechtöprincips felbfE manches 
einzelne Sute, was fie zu bewirken fih Mühe gab, zum bloßen 
Scheingut, namentlich für dad Wolk in der Wirklichkeit unnüg, je 
oft Herberblih. Der sifrigft gefleigerte Ertrag bed Nationaluermö- 
gend kam nicht der Nation zum Guten, fonbern blod ben tegies 
zungen und ben Privilegirten. Was die verolllommnete Sanbrpirth: 


 fchaft und Anhuftrie erzeugten, davon floß der reine Ertrag Feines: 


wegd den Probucenten zu, fondern den Zinanzfammen und ben 
durch . bad hiftorifche Recht begünftigten Clafien. Der Staat ald 
Belammtheit fhien reih, und die große Mehrzahl feiner Glieber 
(Amarbtete in Dürftigkeit. 

. &8 war diefes die nothwenbige ober natürliche Folge ber über: 
mäßig erhöhten Regierungdömacht, und mehr noch ber un: 
erfättlichen Forderungen dee Ariftokratie. In den Sabrhunber 


: ten Sei WBarbarei hatte fich, durch mancherlei Umflänbe begünftigt, 
. cn troßiger Adelftandb emporgehoben, welcher einerfeitd bie wohl: 


thätige Gewalt ber Könige lähmte umd anderfeits die Gemeisen in 
Ihenahliche Kuechtfchaft flürzte. Die Könige, durch bie fleigende 
Anmafung dea Abeld gedrängt, näherten fi Damals dem 
Boike umb erwarben fi, defien bankbare Anhänglicyleit durch teil: 
weile Erleichterung feiner Büxden, insbefondere durch Milberung 
ber ihm won Seite bes Abel bereiteten Kuechtichaft. Aber, zumal 
feit Erfindung de Pulvas und Errichtung ber ftehenden Seere, 
bedurften die Könige, um ben rot bed Abeld zu beugen, ber Hülfe 
der Gemeinen nicht wicht, und ber Abel felbft, verzweifelnd an der 
Möglichkeit, die furchtbar geftärkte Königsmacht zu überwältigen, 
Ichleg fi ‚gt berfelben unter den beflifienften Auhänglichleitöver: 
herungen an, um in Befreundung wit ihr wenigftens über bie 
Gemeine feine alten Morrechte zu behaupten ober noch zu ertwei: 
teen. Diefe Gemeinen, weichen, als Preis für bie fogenannte Be | 


% 


f - N] 
xvı Borwort. 


macht und Schredensherrfchaft hervor, berem graufendolle 
Wirkungen no jept als Schredbild dienen. 

:. Das dur innern. Kampf fortwährend bewegte, buch Den 
furcgtbar. erneuten Außern Arieg geängfligte Sranbreich fand endlich 
Beruhigung und glänzenden Sieg unter der Herrfhaft bed kühn- 
ften und glüdlichften feiner Yeldheren. An bie Stelle der Freiheit, 
deren die „große Nation’ dürc eigene Schuld verluftiig wor: 
den, trat jebt die unbefchränkte folbatifhe Gewalt des Ei- 
nen, deffen wundergleiche Zriumphe Aber dad :gebemüthigte Europa 
feboc) und beffen auf Wohlftand, Macht und Ruhm berechnete ge 
niale Schöpfungen in allen Sphären derBerwaltung, einigen Zxoftl 
gaben, und beffen Herrfchertitel endlih — als wenigfiens fcheinbar 
ober angeblic dem Willen der Nation entflofien — noch- ein 
SHauptiprincip ber Revolution und damit die Hoffnung bed Tünftigen 
Sieged aud ber übrigen bewahste. 

‚Sp wie .früher die Freiheit, fo fand jegt auch die Herr: 
{&aft ihren Untergang durch Nipbraud unb Vebertreibung. 
Du fieggewohnte, aber bed Siege nimmer fatte Imperator fah, 
in unerhört fchnellem Umfchwung der Dinge, den Umflurz feines, 
wie im Flug erbauten MWeltreichd und fand auf der öben Felfenin: 
fel fein einfames Grab. Die Reflauration dee Bontbone 
und mit ihnen der Begitimität, wie man ed nannte, fhloß den 
Abgrund der Revolution; und um die Möglichkeit feiner Wieberer: 
Öffnung aufzuheben, warb bie heilige Allianz errichtet. 

. Aber die Revolution — in ber Bebeutung, worin wir oben 
dad Wort nahmen, — db. b. dad Princip der gefehlichen 
Freiheit und des vernünftigen Rechtes, war nicht ge 
töbtel- worden buch Napoleons Sturz. WWielmehr hatte fie burd) 
die Eharte, woelhe Ludwig XVII. Krantreich zu verleihen 
für gut:oder nöthwendig fand, einen neuen und feilern Boden ge: 
wonnen; und au auswärtd war durch bie den fiigenden MWöt: 
dern, allernächft den deutfchen, in den Momenten der Hoffnung, 
der Kreude und bed Dankes gemachten Werbeißungen und "verfän: 
deten neuen Grunbgefeke jened Princip wenigftend zu theilmwei: 
fer Anertennung und zur Audfiht auf allmälig zu erringen: 
den vollftändigern Ztiumph gelangt. Dad conftitutionelle 
often, d.9. jenedder Bolksreprafentation und der daburc 
befeheämkten Zireftentmacht, Hatte fich grundgefehfich aufgeflellt neben 
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Revolutionnaire bezeichneten Freiheitöfreunbe und gegen base Prin: 
cip der Freiheit überhaupt. Einmal auf diefen Wege begriffen, ba 
ertannten die Reactiondmänner wohl, fei vom Stillehalten nicht 
mehr die Rede; nur in völliger Erreichung des. Biels, d. b. in Er: 
brüdung aller Freiheit und alles felbfiflänbigen Mechtes Liege 
das Heil ober die Gewährleiftung für ben Fortbefland ber Hifkori- 
fihen Rechte. Auch der legte Keim bed Freiheitöprincips Förıne wie 
der neue Wurzeln fchlagen und zum mächtigen Baume werben, auc 
ber Ieste Funke eines Freiheitögebantens Fönne zur weltverwüftenden 
Slamme werben. Nur in der abfoluten Macht alfo, welcde 
übrigens nach ben perfönlihen Gefinnungen ber wirkti: 
hen Häupter nicht anders ald wohlthätig, human und allen 
Privatrechten, zumal aber allen materiellen Intereffen be 
freundet wirken werde, liege noch die Rettungshoffnung für Eu- 
ropa. Alle früher gemachten Gonceffionen, die ba als verderblid 
in der Erfahrung fich bargeftellt hätten, müßten zurädgenommen 
werben; bad anmaßliche Wollörecht, :ald bem göttlichen Monarchen: 
recht entgegenftehend, müffe aufhören, bie revolutionnafre, b. h. die li- 
berale Preffe durch Schreien und Gewalt zum völligen Schweigen 
gebracht, bie öffentliche Meinung nur durch Mittheilungen von oben 
gelenkt werden; in ber Weisheit und Gerechtigkeit ber Re: 
gierungen allein liege bad Heil der Völker, und bie Unan: 
taftbarkeit der Privilegien, bie Erhaltung ober Wieberher: 
ftelung der ariftofratifhen Vorrechte fei dad unentbebrliche 
Bollwerk des Throned. Abfolute Gewalt ber Regierung 
und neu bekräftigte Bevorrechtung bed Adeld warb bie 2o- 
fung diefer Partei. 

Durch fo drohende Erfläningen und burch bie bereitö erfchie: 
nenen Vorboten der Ausführung aufgefchredit, flüchteten fi) jegt 
viele eifrigere Freunde ber Freiheit auf ben entgegengefesgten 
außerften Punkt. Um die Fahne der Republif, früher num von 
fehr wenigen — meift Schwärmern ober aud) Unlauten — empor 
getragen, begannen fich jegt auch Manche ber biöher Gemäßigtern 
zu fammeln. Seufzenb, weil fie die großen Gefahren der Republit 
gar wohl erkennen, und weil fie vor dem Unheil erzittern, welche: 
im Gefolg einer Ummwälzung unvermeiblich einhergeht, auch mit Nie: 
„bergefchlagenheit wahrnehmend, daß bie erfte Bedingung ded Ge: 
deihend der Republit, bie Zugend, noch allzuienig unter den 
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Hauptzwed unfers Staatdlerilons. .E& fol bie Grund: 
fäge, die Richtungen, die Interefien ber conflitutionellen Mo: 


_narcie ald ber nach unfern hiftorifchen Werhältniffen volllommen- 


D 2 


3 


fien Form bed Staatölebens, oder, wenn man will, bie billigen 
Sriedensbebingungen zwifdhen bem vernünftigen und bem 
biftorifchen Recht aufftellen, und, ohne Rüdhalt oder geheimen Bor: 
bebalt, auöfprechen, wa8 bie mit dem Namen ber liberalen ober 
sonftitutionellen bezeichnete Partei eigentlich will, wünfcht, 


anfpriht und fordert. Möge fodann, wer da will, biefen 


Hordberungen ben Krieg erklären; bie öffentliche Meinung 
wird fich Darüber audfprechen, und wenn nicht die gegenwärtige, fo 
doch eine Fünftige Zeit wirb über beide Parteien ein zuverläffiges 
Urtheil fällen. 

Sodann aber ift ein weiterer Zwed unfers Stagtöleritond die 
möglichfle Berbreitung oder Allgemeinmahung gefunder 
politifcher Anfichten und Richtungen unter allen Elaffen ber 
Gefellfhaft. E& bauet dabei biod auf die Kraft der Wahr: 
heit, deren Herrichaft allein die unbefangenen Gemüther unterfie 
ben und deren Sieg allein ein wünfchenswerther if. Iu den Zei- 
ten großer und tief gehender politifcher Parteiung Tönnte nichtö Deil- 
famered fein, al& die praktifche Geltung ded weifen Solonifchen 
Gefeged, welches bei einheimifchen Entzweiungen jebem Bürger 
bie Neutralität verbot. Wenn alle Bürger fich auöfprechen 
müffen, fo wird fchon durch das Erfcheinen einer entfchiebenen Ra: 
jorität einer Richtung bie Oppofition ber Minderzahl niedergehalten. 
Aber nur dann fan die Richtung der Wahrheit Zutrauen verdienen 
und beilverheißend fein, wenn die Erfenntniß allen Stimmfäbi: 
gen einwohnt. Dahin alfo gehe die Richtung ber politifchen Lehre, 
nicht 6108 die eigentlihen Männer vom Zach, fondern alle der 
verftändigen Beurteilung fähige oder zu folcher Fähigkeit mit Er: 
folg heranzubildende Bürger zur Haren Erkenntniß beffen, wons 
Noth thut und was wirklich in Frage fleht, zu führen und daburd 
fie alle in Stand zu fegen, die Rechte und Pflichten außzukben, 
welche ihnen in ber Eigenfchaft ald active Bürger eines conflitu; 
tionellen Staates oder überhaupt ald mündige ober die Mündigteits: 
erklärung anfprechende Bürger eined Rechtöftantes zuflehen. 

Alle activen Bürger der conflitutionellen Staaten, alle münbdi- 
gen, d. b. bed verfländigen Urtheiled mächtigen Bürger deö Rechts; 
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grbäubss‘ ih bem Bebirfniß genügenber Wirkung bargebotem wer: 
den. Ohuehin find die Dauptiehsen. der’ Politif geichöpft aus bem 
natürlichen Recht ober. begründet auf dafjelbe, und wo e8 auf 
Erfahrung enkömamt, einem Jeden, der mit gefunden GSiune tie 
Gegenwart uud bie Wergangenkeit (Gefchichtäfeuntniß freilich wirt 
vorausgejeht) betrachtet, fehr leicht zugänglich. An der Moral unt 
im Rechte, desen Sefehgehbumgen ja für alle Menfchen befichen 
müffen, menn fie gültig fein follen, enticheibet der gemeine Men: 
fbennerfiand, dad gemeine moralifche und Rehtögefühl 
mei ficherer, al dad oft auf gelünitelte Zheorien gebaute, befan- 
gene Uxtheil bex Gelehrten; und Moral, und Recht müffen bie Grund: 
‚ pfeiler fein jeder edlen Politik. 
Damit jedoch der einfache Menfchenverfiaud und bas. gemeine 
. moralifche uud Mechtögefühl die ihnen eingeborne gute Richtung mit 
Beflimmtheit und Zuverläffigfeit verfolgen können, dazu bebarf Der 
damit Ausgeflattete gleichwohl ber Belehrung über die factiic 
vorhandenen Werhältniffe und Dinge, worguf die natur: 
lich verftändigen rechtlichen oder politifichen Wahrheiten und bie bier: 
nach zu fällemben Urtheile angewandt und bezogen werben follen; 
und ex bebarf gu des VBerbeutlihung jener Wahrhaiten oder 
Vrinsipien, yad wohl quch der Aufftellung ihrer näcdhlkliegenden Be: 
weiögrünbe, beyen man fich ehwa als MWertheibigungämaffen wide: 
‚die Geguer und bexen verführerifche Einftreuungen bebien. Selbü 
dem wiffenicheftlihd Gebildeten if wiandhmal eine leicht zu- 
gänglihe Belchiyng über Einzelheiten des fo unermeßluh aus: 
gebehnten Gebietes ber Staatdlehre erwinfht. Auch) er bebarf ri. 
unter einer Wiederholung ober Wergegenwärtigung jener. 
von ihm zer längft alannten und fyilematifdh fich angeeigneten, 
Schren, zu deren genauen und etwa fihnellern Anwendung irn 
einem eben vorlommenden einzelnen Kali er gerabe aufgefordert iji: 
auch er freut fi) ber dargebotenen Gelegenheit, ohne mühfames 
‚Zorfchen fich ‚über einiged biöher vielleicht minder von ihm Beach: 
teteß, vielleicht auch erfi neu Erfundened oder faiih Dinzugelom- 
wened unterriehten zu Tonnen. | 
Zür alle diefe Zwede erfcheint bie lerißalıf he Kom weir 
paflenber und entfgrechenber alö bie bes fchulgereht [pflemarı: 
firenbemw Lehrbuches. Der Lefer findet hier augenblidih aur. 
weilen ex bei tramıb einem bejonderm Anlaß eben bedarf, unb zuc- 
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Veber den Plan und bie Delonomie bed Staatölerikons 
mögen nody einige erläuternde Worte hier ihre Stelle finden: 

Shunliche Wollftändigkeit in Allem, was ald wahrhaft 
nothwenbig ober nüglich, d. h. in Bezug auf bie oben angezeigten 
Zwede ald lchrreidy ober bemertendwerth zu erkennen tft, verbun: 
den mit jeber, folchen Zmwedden unnachtheiligen, Sparfamkeit in 
Auswahl und Ausbehnung ber Artikel, wird unfer erfted Gefeh 
fein. In Folge deffelben, überhaupt in Zolge unferes Bwedes, 
werben weiter bie nachftehenden Marimen uns leiten: Populari: 
tät der Darftelung, unbefhadet der GründlidFeit, fonad 
Enthaltung von jeber, mehr zur Öftentation als zur Gebiegenheit 
‚ bienenden pebantifch gelehrten Außftaffirung,, fortwährende Richtung 
aufs rein Dogmatifche und Prakttifche, daher auch WBeichrin: 
fung der — wiewohl zum umfaflendern flaatöwiffenfchaftlichen Stu 
bium allerdings mitgehörenden — biflorifchen, flatiftifchen 
und literatrifhen Notizen auf dad mit ben Hauptiehren ober 
mit dem bogmatifchen und praktiichen Zwei in näherer Berbin 
dung Stebende, db. h. zur Beleuchtung oder gründlichen Erkennt: 
niß wirklich Nothwendige, endlid — bei ber unermeßlichen Aus 
Dehnung des ‚flaatöwiffenfchaftlichen Gebietes — felbft Werzichtle: 
fung auf die detaillirte Behandlung derjenigen Partien, welche 
entweber zum grimblichen Anbau eine ganz befonbere Wid: 
mung erheifchen, oder allernächft etwa nur einer eigenen Glafle 
von Staatdbienern nöthig, ober, wiewohl dem Staatöywel 
und ben Regierungdgefchäften bienend, boch - eigentlicher ald für 
fi beftehenbde und baber von befonbern Glaflen von „Kunf: 
: verftändigen” zu betreibende Difciplinen zu betrachten, auch etwa 
vorzugdweife nur auf bie Verhältniffe einzelner, beffimmter 
Staaten fich beziehend find — wie 3. B. ber Diplomatie, be 
Kriegswiffenfhaft, mehrerer blo8 technifchen Partien ber Ca: 
meraliftit, dee Staatdarzneilunde u. f. w. Wenn wir 
biefe Beichränkung und nicht auflegten, fo würde, da der Staat 
faft alte Wiffenfhaften und Künfte, theil& unmittelbar, 
theil® wenigfiens mittelbar, für feinen Dienft ober für feine Zwede 
in Anfprucy nimmt und fonad) faft alle wenigfiend als Hülfewif: 
fenfhhaften, wenn auch nicht al8 integrirenbe SWBeftanbtheile ber 
eigentlichen Staatöwifienfchaft erfcheinend find, unfer Gtaatsterikon 
bei confequenter Durchführung endlich zur allgemeinen Ency: 
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le z. B. von einzelnen Königen oder Macıthabern nur einix: 
der allewichtigften in eignen: Artikeln barflelen, wohl. aber ti: 
Meihenfolge ber Könige, wenigftens der wichtigen Staaten, 
dem allgemeinen Gefchichtäniberblid ber Iehten al eine, gamal ti 
Hronologifche Weberficht zrleidituene, Zugabe beifügen. Dai- 
felbe werden twir thun in Anfehung der politiicden Schriftfie: 
ser in den verfihiebenen Hauptfädhern unferer Wilterfichaft, ebenic 
in- Anfehung der bethmten Staatömänner und ypolitiiher 
Redner ber neuen Zeit, nicht minder in Bezug auf bie politic 
whtigen Schlachten, Briedensfhlüffe, aucd, af die mer: 
würdig Mitterorden u. m. .a., d. bh. wir werben fohdhe Ge. 
‚genflände mit wenigen Ausnahmen blos in allgemein überfitinhe: 
oder Sollestivartildn behandeln, worin bann jeder Lefer aud da: 
Kinzelne, 'wornach .er etwa begierig il, aufluchen mag. 

Bir haben in den voranflehenden Blättern den Geil 7“ 


‚Cherater der achten Staatölehre, fonach ach bie Aufga: 


oder Richtung ‚unferes Staatsieritond als die „richtige Mitt: 
wifchen „mei erigegengefehten Ertremn verfolgend begeichnet. Ti: 
Durch: aber wollten wir Teineöwegs fagen, daß wir bem saiter ber: 
oniineufen Namen „juste milieu“ befannten Gufteme bulbigen. 
Mein! eine Mitte yutfchen gerade und krumm, zrotfchen WBahrb:: 
amd Lüge, zwifchen Recht und Unrecht wollen wir wicht; dem 
sine folche wäre mirflich Frumum, unwahr unb unrecht. Die Mitz, 
welche wir fuchen, ift die ziolfken zwei entgegengefeßten Gume: 
zu zeichnenbe, mithin bie gerade Linie, bie Mitte zuokichen jre 
entgegengefeßten Lügen, mithin bie Wahrheit, die Mitte zwiihen 
entgegengefehtem Unrecht, mithin das Mecht felbft.. Mir wolen 
jened juste milieu nicht, welches, die Bolköfouveraimwetdt ald Pr 
dip audrufend, dennoch bie unermeßlichfle Mekrzadt der Nation ve: 
‚aller Thellnahme an: politifchen Rechten ausfchliegt, umb bloß ber 
dundertften heil der Beoölkerung yır WBahlberechtigung und nır 
den taufendften Theil zur MWählbarkeit für die Wolkövertretung ı 
Iäst, welches ‚eine Regierung, die aud ber freim Peefle ımb cu: 
den Vollöaffociationen hervorgegangen, ‚buch Werfolgung folk: 
Dreffe-und durd) -Unterbrüdung der Afforiationen zu -befefligen ver 
meint, weiches bald dem Abfolutiämus Napoleons, bald jenem de 
Meflauration bie Waffen abborgt, um bie Freiheitöfreunbe niet 
amhalten, weldhes die patlamentarifde Sreimüthigkeit an ben, vi: 
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alfo ein NRegierungdfpften, welched bie verflänbige öffentlid: 
Meinung für fih zu gewinnen fucht, und nur in ber Weber: 
einflimmung mit berfeiben ein zuverläffiged Bollwerk erken 
gegen bie Anfeinbung verbrecherifcher Werfchwörer ober böswillig 
Parteien, ein Spflem, welches die Publicität nicht nur nid 
fheut, fondern liebt, befördert und als Palladium alled Redtes 
und aller Freiheit ehrt, welches inöbefonbere bie Bauterfeit ber 
Bollörepräfentation, mithin bie Freiheit der Wahlen 
"heilig Halt, und fehirmt und jede Maßregel, bie nur duch Zwan 
gegen bie Mehrheit eines verfiändigen Wolkes, nur duch Unter 
drüdung der freien Preffe, ober buch Berfümmerun 
der Deffentlihkeit burchzuführen ift, ald eine gleich teil 
wie Pugheitöwibrige verwirft, ein Spftem endlich, welches bie 
lighaltung und den Schirm aller Rechte, überhaupt die WBefür 
zung ber öffentlichen Wohlfahrt nicht ald Snadenfache, fonder 
als Heilige Rechtöpflicht betrachtet, und in Bezug auf die Brs 
zu folchem Ziel für ben zuverläffigften Prüfftein die mit Nernun 
“ vworatsdzufehende und, wo immer thunlich, felbft einzubolende (wenig 
fiend wo fie fi Tunb thun will gern zu vernehmende) Zuftim 
mung der Sefammtheit erkennt, b. h. bie Zuflimmung t 
Mehrzahl der verflänbigen oder natürlich flimmfähigen Bürger. 
Unfere Lofung daher if: „Gerechtigkeit, Wahrheit 
- SGemeinwohl, innige, ben Geft bed conftitutionell: 
Spfiemd entfprehende Vereinbarung ber wahren Redt 
und SIntereffen, dee Regierung, allenähft alfo der Chrone 
mit jenen ber Völker.” — Diefe allgemeine Richtung wi 
wohl nicht für verwerflich ober gefährlich exfannt werden. 
wir in einzelnen Lehren — unb wie wäre möglid, ein folde 
u vermeiden? — je nun, fo wird man uns leicht wiberlegen 
und die Wahrheit wird aus folcher Verhandlung einen reinen 
winn ziehen. Aber daß man den Mund und verfchließe, ar 
ftatt der Widerlegung,, died fürchten wir, ald Bürger eined con 
fitutionellen Staates und ald Angehörige einer geifte: 
mündigen Nation, nicht. Unfer Beftreben wenigftens wir 
fein, nah Form und Inhalt nur folche Lehren vorzutragen, b< 
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und Julia in Beziehung auf bie heilfame Kraft feiner Kräute 
audfpriht: „In Lafter wandelt fi die Tugend falfch geübt.” 
Und daran wird zu allen Zeiten auch in der Politit der Meifter fih 
zeigen, daß er zugleich die bleibenden einfachen Grundgefege und 
den WBechfel ded Zeit: und Verhältnißgemäßen ficher erkenne, da3 
Unwanbeldare unerfchütterlich fefthalte,, dad WBandelbare aber mit 
Beichtigteit zeit: und verhältniggemäß geftalte. 
er, der geifteöfrei in die Melt und die Gefchichte blidt, 
wirb nicht anerkennen, daß au verfchiebenartigen politifchen Kid 
tungen ebenfomohl, wie freilich oft Selbflfucht und Lüge und em 
böfed Princip, doch oft, felbft in fchädlicher einfeitiger Geftaltung, 
no etwad MWahres zu Grunde liegen Tann! Wie mancher Anhan: 
ger einer antiliberalen Richtung mag wirklich, bei aller Zehlerhef: 
tigfeit, bei aller Unverhältnigmäßigkeit derfelben für unfer Deutid: 
land — welches Teineöwegs am Uebermaß der Freiheit leidet — 
doch von dem guten Glauben ausgehen, baß fie nothroenbig fe zum 
Schuge der Feftigkeit, der Ordnung und ber Zreue im Staatäl: 
ben, welche ‚neben ‚geifiger und politifcher Sreiheit und freiem Fort: 
fchreiten wahrlic) ebenfalld unentbehrlich und gleich heilig, wie dick 
find! Solche Gerechtigkeit ded Urtheild wird nie der wahre Libe 
raliömusd verleugnen; fein Grundelement ift Gerechtigkeit. Sie ül 
nur einem foverblendeten Parteigeifte fremd, wie ex fich jeko, gan; 
nad dem Mufter der Hrn. v. Haller und v.Bonalb, in den 
ihnen nachfprechenden antiliberalen Büchern und Zeitblättern fund 
iebt, zum Xheil in fo merkwürdig Feder Werdrehung all 
brheit in Beziehung auf die Gefchichte und- auf die Libero: 
len, daß folche Berfälfgungen wohl nur biejenigen Lefer tau: 
fen tönnen, welche durd die Genfur, oder nit verhindert 
find, die Wahrheit aus Achten Quellen Eennen zu lernen, bei an: 
deren aber nur Unwillen oder Mitleid erregen müffen. Ober weld: 
anderen Gefühle wären wohl die natürlihen, wenn — um eint 
diefer neueflen Wiederholungen Hallerifcher Declamationen ar- 
zuführen — in einer Schrift über „Unfere (nämlich die preu: 
Bilde) Berfaffung” der vornehme Werfaffer, der fich felbi 
nen „Servilen‘ nennt, in feiner Charakteriftit der Liberalen, 
diefe ohne Weiteres ald „irreligiös, eigennügig, berrfchfüchtig, lie: 
nerifh und, beöpotifch gefinnt” barflellt und ald Sole „die, eb 
fie gleich nit immer (!) ihre Lehre in ihrer Confequenz bis zu 
Mord und Zobtichlag durchführen, dennoch zu, ihrem Urvater ben 
Eucifer, zu ihrem eigentlichen Hohenpriefter den Caipbas 
und zu ihrem wahren Kepräfentanten und Scilohalter Napo: 
leon haben!” | 
Und doch umfaffen die Liberalen in ihrer unermeßlichen Parteı, 
nah den eignen Darftellungen jener politifchen Reftauratoren, di 
freien Böller des Alterthpums gerade in ihren Wlüthezeiten, mit al 
ihren großen Staatömännern und Schriftftellern, ebenfo alle ger 
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‚Menfchen und Völker ift die politifche. Die Politik beflimmt meh: 
ald je, ihre Verhältniffe und Schidfale. Und gab es vollends ! 
eine Zeit eines allgemeineren leidenfchaftlicheren Streited der pol: 
[hen Zheorien und Parteien, der Parteien aud noch in und ı: 
Den jenen beiden Hauptrichtungen ded Liberaliömus und Er: 
iömus ? iu 

Nicht blos fteht noch jegt vor unferen Augen dad fchon älter 
bad zugleih-.mit den neueren Staatd- Theorien entftandene St: 
fpiel, wie in einer ganzen Fluth naturrechtliher und politiic: 

Zheorien immer neue Kämpfer für den endlichen Sieg aufti. 
chen, oft um fhon wieder in der nächlten Welle zu verfinten. 

Nein, auf Keben und od, mit allen Gütern und Kıüft: 
bed Lebens, mit allen guten- und fchlechten Waffen Tampfen, tr: 

zuglich feit der franzöfiichen Revolution in den meiften Ländern t. 
heutigen gebildeten Welt leidenfchaftlich nufgeregte Parteien, nit 
felten ganze Völker mit ihren Regierungen, um politifche Meinır 
gen, Grundfäge, Einrichtungen. — Diefe Parteien aber, welt 
in den früheren fchmeizerifehen und niederländifchen, in den en: 
fchen,, genferifhen, amerilaniihen und yolnifchen Revolution‘ 
getrennt auftraten, fampfen in unferer außerordentlihen Zeit durs 

" one Melttheile mehr oder minder vereint und im Zufammer. 
Q 


immer reicheren, und doch immer mehr nad) WBerbindung flreben 
den, immer mehr alle Welttheile in feine SKreife ziehenden Gultz:- 
leben bed europäifhen Menfchengefchlechtd entfpreche. 

Sest müflen alfo, um der blinden Parteimuth und Sprei- 
verwirrung ber Bauleute zu begegnen, vor allem die Fragen bi 
antwortet werden: Was find denn die Urfachen fowohl des Er 
flurzed ded früheren Baued, wie bed endlofen Streited über ı:' 
und über den Wiederaufbau? Wo findet-fid zur Schlichtung kt 
fed Streited der richtige Anhaltöpundt? Wo für den Neubau tr: 
tauglihe Grunbriß ? 

Die eine Haupturfache jenes Streited liegt im Many. 
ber Theorie, und zundchft allerdingd in der unvolllommenen %: 
breitung und Anerkennung der wahren vernünftigen Redt: 
Srundfäge, zugleich jedoch.auc in dem Mangel der wahren v« 
kitifchen Xheorie für ihre lebendige Geflaltung. C'n Haupt’. 
ler {cheint darin gu liegen, daß unfere modernen Theu.ien des 
felichaftlichen Lebend und feiner Gefebe bis jegt fo wenig «i 
dem Mittelpunkte eines gefunden politifchen Lebens felbit berv::- 
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noch mangelhafter Auffaflung ber wahren Rechtögrunbfäge, dod 
viele und große fpätere Werirrungen .ausfchloß. , * 5 

Daher nun überall bie Einfeitigkeiten und ber anarchifche Streit 
ber Parteien und Schulen! Ueberall Begründungen bed Staats 
und der ganzen Staatötheorie nur auf einzelne befondere Seiten 
ober Richtungen unfered reichen Lebens, entweder, ald die allein 
gen, ober boch, ald die allein urfprünglichen und allkin entiches 

n 


Hier die verfchiebenartigften individuellen apriorifchen Zhen 


 zien nad) der Windrofe aller. verfchiebenen philofopbifgien Spfteme, 


Theorien, melde in den leeren Rahmen ihrer abftracten und for 
maliflifchen- Schematißmen, ihrer fogenannten reinen Rechtd: und 


 Staatd » £ehren ober in phantaftifchen Ideen = Eonftructionen bat 
wirkliche Leben verflümmelten, ober vergaßen, oder [chwärmerfdt 
Luftgebilde aud reiner Freiheit erfchufen. 


Dort nicht miinder verfchiebenartige, von allem Idealen fih 
kodfagende Begründungen nad) oberflächlidher Auffaffung einzeln 
Erfohrungdverhältniffe, Begründungen, bald in ihrem rohen Na: 
terialismuß fich nicht über den Boden der Naturnothwendigkeit und 
der finnlihen XZriebe erhebend,, bald traurige Kanpnifirungen als 
jerade Beftehenden, bed Pofitiven oder bed angeblich fich geihiät 
& von felbft machenben. j 

ier liberale Bewegungstheorien mit neuen Bauplanen, obrt 
Berüdfihtigung der Baupläge und Fundamente, mit Anfeindung 
aller Verfchiedenheit ded Belisthumd und der Stanbedverhältnile 
und mit zundfung aller organifhen und nationalen Geftaltung und 
Verbindung der Glieder und Inflitute ded gefelfchaftlichen Leben. 

Dort ariftoratifche und fervile Stabilitätötheorien, auf mr 
fehe Grundlagen fi) flügend, vereinzelte Ruinen umklammen!, 
und dad in fich zufammengefunfene Gerüfte Eaftenmägig abgelon: 
berter Beubalftände voieder zurüdfordernd, oder auch natur 
Purtofopbife ben freien Werein freier Menfchen in einen willenloia 

aturorganidmud verwanbelnd. 

Hier Untergang der Selbftfländigkeit bed Nechtd und 
Staats und der Freiheit in der Moral und Religion, in myftlhe 
Ableitung bed Rechtd und der Gewalt biod von Gott, mit Bir 
Ieugnung aller felbfiftändigen Rechtöform, aller freien vertragdms 
Bigen Anerfennung, welde man doc) felbft bei der ehelichen Be: 
bindung für unerläßlich hält, obgleich ja’ body andy fie durch Mt 
förkften höheren und niederen natürlichen Zriebe beflimmt if, un? 
ebenfals von Gott Tommen und im Himmel gefchloffen wezben fol: 

Dort dagegen KNeradhtung aller religiöfen und fittlihen 
Grundlagen und eine Begründung, oder befler, eine ftetd neut 
Zerftörung aller Rechte und Gewalten nach dem völlig fchrantenk: 
fen, rein willlürlichen Belieben der wandelbaren Mehrheit und IF 
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Seiten und Elemente unferer 'gefellfchaftfichen WWerhäftniffe auf 
drang, da wurden biefelben, weil ed an einem felbfifländigen hi» 
beren Princip und einer bavon ausgehenden Theorie fehlte, nur 
- nach. befonderen Zufälligkeiten aufgefaßt, und feicht und gefehlos 
durcheinander gemifcht. 
Doch dad Zraurigfte bei biefem anardhifchen Abfall der Theo: 
rien von dem Mittelpuntte bed gemeinfchaftlichen Lebens, feine 
Srundkiäfte und feiner Harmonie, war dad, Daß nun die Stände 
der Surlflen und Politifer, ber Gelehrten und ber Beamten, im: 
mer mehr abfielen von: ihrem Wolle, von ber höheren Liebe für 
defien Geymeinwohl und für die Gerechtigkeit und, in Taftenartiger 
und zunftmäßiger Abfonderung , die Bürger, ald blinde Laien und 
„  unmünbigen Pöbel, von der aetiven Theilnahme am Rechts = und 
Staatöverein, an der Gefebgebung und Redhtiprehung, gänzlich 
audfchloffen und einen verberblihen Gößendienfl, oder ein eigen: 
nügiged Gewerbe mit finnverlaffenen Buchjflaben und erflorbenen 
Kormen betrieben. Der jest geforderte blinde Glaube für die Bil: 
fenfchaft aber und ber Mißbrauch derfelden bemwirkten natürlich) audı 
bier den Unglauben und die Zerftörung ber wohlthätigen Wirkiam- 
feit ber Wiflenfchaft, ganz ebenfo, wie die ähnlidhe Behandlung 
be Keiigion von Seiten der Geiftlichleit den religiöfen Unglaub:a 
„bervorrief. | 

So nun verloren immer mehr alle Glieder ded gefelfchaftlihen. 
Lebend, Adel und Geiftlichkeit, die zunftige WBürgerfchaft und der 
Bauernfland, die Krieger, die Gelehrten, bie Beamten, eben: 
fo, wie die Theorie und die Prarid und beider verfchiebenen heile, 
ebenfo, wie die Regierung und bad Volk, die lebendige Harmonie 
und Verbindung unter fi) und mit dem Ganzen und feiner Seele, 
geriethen in arrung oder anarchifhen Streit. So erflarb im. 
mer mehr die Gerechtigkeit und Freiheit, die Sittlichfeit und Kraft 
in den Staaten. Go zerfielen Neiche und Throne, oder ber Ver: 
Aneifungstampf ber Defleren Lebensfräfte gegen die woachiente 

rankheit droht ihnen, ober brachte ihnen bereit3 vevolutionait 

. Berirrung., Niemand fühlte fi und fein Eigenthum fortan 

noch ficher in dem baufälligen, in dem anlers und fleuerloin 
Staatöfchiffe. 

Die zweite Haupturfache jened verworrenen leibenfchaft 
fich erbitterten SParteiftreited aber lag in dem Kampf der in» 
tereffen, indem Kampf um den Befisftand und in einem 
Mangel der _patriotifchen Sefinnungen. Aehnlid, wie in der Ste: 
gefahr die Stellungen geändert, Unfähigbefundene von woichtigen 
Poften entfernt, früher Müßige zur Arbeit genöthigt, Gefangene 
befeeit, Schiffsgäter aufgeopfert werben müffen — ähnlich erzeug: 
ten auch ine großen Staatöichiffe die gefchilderten Berrüttungen und 
Gefahren die Nothweridigkeit von Veränderungen und Aufopfeun 
gen. Und noch bebenflicher wirkten jegt die Entbedungen, wi 
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chung wefentlich fördern. Könnte e8 alfo etwas Wohlthätigere® ge 
ben, ald fie? Wie viel Blut und Thränen, wie viele Yindernijfe 
bed Fortfchrittö in ber wahren Freiheit verichuldete fletd, verichul: 
dete zur Zeit der erften- franzöfiichen Revolution wie in den neue: 
fien blutigen Kämpfen für die Republit, vor allem, der Mangel 
einer richtigen Anficht vom Mefen, von ben Grundbebingungen 
des Staatdlebens! 
‚Hier freilich läßt fich eine von folchen Gumndlagen auögehente 
Staatstheorie nicht vollitändig begründen. Nur infomeit müflen Hier 
ihre allgemeinften Grundlagen angedeutet werben, ald ed unentbehr: 
Nich fcheint für. eine richtige encyklopädifche Ueberficht nicht blod der 
Abfonderung, fondern aud) der Verbindung, überhaupt für eine rich- 
tige Begriffs: und Werhältnißbeftimmung aller Zheile der Staats: 
soifienichaft. Won felbft aber ergeben fich dadurch die leitenden Ge 
. fihtöpuntte für die Beurtheilung und für eine höhere Wermittelung 
mehr nur einfeitiger, alßabtolut falfcher, Staatötheorien *). 
” €8 giebt nun wohl Fein natürlichered, einfachered und dod) 
fruchtbarered Grundprincip für die richtige Erfaflung und Be: 
bandlung ded ftaatögefellichaftlichen Lebens, ald jenes uralte, wel: 
hed Cicero fo audfpriht: „Die Natur ded Staatölebend und 
feine Gefege find aus der Natur — aus dem natürlihen Grund: 
gefeg — ded Lebens des Menfchen zu entwideln.” 

An dem volllommenften irdifchen Leben, in bem bed Men: 
chen, tritt dad allgemeinfte Grundgefet alles wahren 
Dafeins in ber. barmonifhen Schöpfung am reinften und 
volftändigften hervor. Das Grundgefeg, die lebte Grundform 
unfered Wefend ift auch die Grundform unferes Erfennens und 
Bebürfens. Ein gefundes flaatögefellfchaftliches Leben muß aud 
fhon darum die Grundgefebe ded menfchlihen Zebend an fi 
tragen, weil ed ja felbft aud der ganzen menfchlihen Natur feiner 
Glieder, aud den grundgefeslichen Zrieben und Bebürfnijfen 
diefer Natur und für. deren Befriedigung hervorgeht. 

Dedhalb nun betrachtete die praftifche Volfsweisheit der Alten 
ftetö fo, wie fchon in jener wirfjamen Darftelung, womit, nad 
uralter römischer Bolkdfage, Menenius Agrippa feindurch Partei: 
Tampf zerriffenes Volk politifch belehrteund vermittelte — e8 betrachteten 


%) Kür die wiffenfaftliche Begründung ber hier anzubeutenden Staatötheorie 
und politifchen Encyklopäbie und ihrer praßtifchen Folgen, fowie für die Beweis: 
- führung, daß fie durch die dreifachen Hiftorifhen Bauptquellen unferer juriftifcyen 

und politifhen Gultur beftätigt wird, muß ich mich beziehen auf das Syftem 
der Rehtse, Staats: und Sefeggebungslehbre von 6. Ch Wei: 
der, Stuttgart 1829. — Um freundliche Rachficht aber muß ich bitten, wenn 
es mir hier nicht gelingen follte, alle Schwicrigkeit und Trodenpeit, weldye zumal 
bei einer fo kurzen Darftellung der allgemeinften Grundfäge einer Wiffenfaft 
faft unvermeibli find, fo, sole ich eö wünfchte, au befeitigen. 
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Es gehen in der That die Staaten nicht hervor aus bioß ein- 
zelnen, untergeorbneten Sweden bed menichlihen Lebens. Der 
Staat ift nicht ein einzelnes, rein willfürliched Nebeninftitut im 
gefelfchaftlihen Menfchenleben und in feiner Gultur, eben fo ments, 
ald ‚eine äußerlich zufammengefchmiedete, von außen bemegic 
(Schlözerifche) Mafcine, eine leere.und'todte (Kantifche) Ai: 
fieaction ‚oder Form, oder ein Außerlihes (Hallerifched) Aggregat. 
So’dachte und behandelte nie andy nur eine gefittete Nation ihren 
vaterländifchen Staat. Er ift in der That ein lebendiged Ganze, 
ba8 des gejellfchaftlichen Wolkölebens felbft, oder bie lebendige Ir: 
ganifation diefed WBolfölebend und feiner Gultur. Ein vösllige3 

oßreißen bed Staates von der Moral, Religion und Cultur, fur; 
von dem menfchlihen Gefammtzmel des Volks, welder 
das wahre Urprincip der Bereinigung bed Woll3 
-.zum Staate und für ded Staatd fortbauernde Audbilbung 

egründet, ift unzuläffig, und unterorbnen müffen fich im gefitteten 
Staate die Regierung und dad Wolf der höchften Idee. Wäre dir 
Staat lediglich eine äußere Sicherungd= und Zwangsanftalt, io 
hätte er auch nur einen fehr bedingten untergeordneten Püslichers. 
werth, nicht den abfoluten, nicht die höhere Würde, welthe alle 
Wölker ihm beilegen, 8 wäre ferner der Zod für das Waterlant, 
db. b. die Hingabe aller Sicherheit, oder bed Zwedd felbft, für den 
Staat, ald ein bloßed Mittel der Sicherung, ed wäre der Zei 
sined Leonidas und feine Spartaner ein Widerfinn. Die 
Mechtdös und politifchen Gejebe ferner, welche von der Wiege bi5 
zum Grabe fajt alle irdifhen Thätigkeiten bed Menfchen beflimmen 
und über fein Leben felbft entfcheiden, Tönnten für freie fittlice 
':Menfchen, die ja ihr ganzes Leben, alle WBerhältniffe, ihrer 
ınmfaffenden höcften Bellimmung wibmen und nöthigen: 
* falls aufopfern follen, feine fittliche Gültigkeit und Feine Kraft 
haben, wenn fie verfchieden wären von biejer Beflimmung. Die 
Aölker bedürfen und begründen ihre Staaten für biefelbe. Wo 
wäre dad Volk der Erde, welches nicht Sittlichkeit, wo ba8, wel: 
he nicht Glüdfeligkeit, überhaupt dad ganze Wohl ded Va: 
terlanded, in feiner Berfaffung und Gefeggebung, ald Staats 
zwed, anerkannt hätte? Die Staaten und Staatözwede entwideln 
und mobdificiren fich daher auch fletd mit der Grundidee und der 
Cute ber Bölter. Sie find, ohne dag man biefe Grunbibee, alö 
ihren Lebensgeift, erfaßt, gar nicht einmal verftändfich. 

Das aud der höchiten Idee und Beilimmung . der Menfchheit, 
oder aus der Natur berfelben, philofophilh entwidelte 
reine Vernunfts oder Moralgefeh des gefellfchaftti: 
herr Lebend (jus naturale im ädten ftoifhen Sinne) un 
feine Xheorie erhalten aber nur theilweife eine äußere, ober 
juriftifche Gültigkeit und nur erft durch ihre Aufnahme in 
dad KRechtögefeh und feine Außere Form. 
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int:twiduelle perfönlihe Natur auh zu Streit und Xremume. 
bal.d durd) den Widerftreit der Neigungen oder den böfen Willen, 
‚bald aber fchon durch verfchiebene Anfichten und Ueberzeugungen. 
Selbft fein Gewiffen treibt einen Zeden, nur mit Freiheit und nad 
feir:er eigenen yerfönlichen Glaubens = und moralifchen Weberzeu: 
gurig. in jedem einzelnen Balle- zu handeln. Nun find aber nır 
die Whatfachen der Erfahrung und die mathematifchen ur! 
logifhen Formen der Auffaffung der Dinge, ober die empi 
riiche, logifhe und mathematifche Erfenntniß allgeme:: 
und gleihförmig (ober objectiv) erfenn- und beweisbar für a‘: 
Menichen, die gefunde Vernunft und gefunde Sinne haben; fi: 
nesmweges find e& ebenfo, ohne vorherige freie Anerkennung un: 
Vereinbarung, an fich fhon die metaphyfifhen und prakt: 
fbhen Srundfäge Diefe find, trog einer gewiflen matertell:: 
Uebereinftimmung in allgemeinen Ideen, dennocd, wegen ihres 3:- 
faınmenhanges mit fubjectiven Gefühlen und der unvolllomm:: 
ners alfo [ubjectiv verfchieden en Auffaffung des Ueberfinnlichen. 
in der beflimmten Korm der Begründung und Auffalfung notoriic 
bi zum heutigen Tage felbft bei den philofophifchen Meiftern, j: 
bundertfah fubjectiv verf&hieden und beftritten, ber 
fie in folgerihtiger Entwidelung zu ganz verfchiedenen 
prattifchen Sefesen führen. Um daher in friedlicher Freibei: 
unb hülfreih nah gemeinfhaftlihem Gefe& zu leben, 
begründen, durch Vernunft und Bebürfniß getrieben, die gefitteter 
Bölker, foweit ed dazu möthig ift, durch eine freie erfat. 
rungömäßige Anerkennung ein, nun allgemein erfennba: 
red, äußeres Friedensgefes, ein erfahrungsmäßig anerfann 
tes gemeinfchaftlihes Grundgefeg der gleihen äußeren 
Kruiheit, woraus dann alle einzelnen nöthigen NRechtögefeße, als 
allgemein erfenns und beweisbare Logifche Folgefäße,. fich erar: 
ben. Mit diefem Friedens» oder Nechtöverein (juris consensus nad 
@icero) verbindet fich denn, wenn die Menfchen zugleich in den. 
felberı Staat gemeinfchaftlich für ihren Endzwed zufammen wirken 
wollen, auch der äußere Hülfd= oder Staatövertrag (utilitatis com- 
munio, nad jener Cicerontianifchen Definition ded Staate: . 
Die Bölker fuchen alfo durch folche Friedendverträge, fo weit «: 
für ein freied und friedliches Zufammenleben nothwendig ift, ib: 
* fubjectiven inneren Vernunft: und moralifchen Ueberzeugun- 
en über diefed Leben zu vereinigen, jenes innerliche rein pbilc 
oyHifche VBernunftgefes durch die gemeinfchaftliche Außer: 
oder objective Anerkennung zu einer feften äußeren Recht: 
offenbarung zu erheben. Ganz ebenfo und aus ähnlichen Grünter 
erheben ja die Denfchen auch durch gemeinfhaftlihe Außer: 
Slaubensbetenntniffe und firhiihe Vereinbarun. 
gen für dad Behürfniß einer friedlichen ‚gemeinfcaftlihen Re: 
giondausubung ihre Ideen von Gott, Religion und Kirche unt 
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Ä Durch diefe mittelbare Ableitung bed Mechtd aud Ver 
nunftgrundfägen (nämlih vermittelft ihrer gemeinichaftlihe 
Anerkennung), durch folche Vereinigung bed freien Vertrags m: 
der höheren Spee, wird nun zugleich die höhere Würde ve: 
Necht und Staat und die volle perfönliche Zreiheit der Menichkea 
fowie die Setbftfländigkeit und Feftigkeit der Rechtd> und Staat: 
wiffenfchaft gefhüst gegen bie großen Gefahren der Ableitung ve: 
‚ Bwangäpflichten aus fubjeetiven individuellen Meinungen ti: 
Schriftfteller und der Regierenden über Glüdfeligkeit und fittiic: 
Beilimmung — gegen diefe große Gefahren, welche fo viele wu:. 
dDige Gegner ber bisherigen fehlerhaften unmittelbaren Abl. 
tung der Rechts: und Staatögefebe aus der philofophifchen Mer:. 
und einem rein philofophifchen Staatözwed zu ihrem Wiberfpru.' 
beftimmten. Diefe ‚Gefahren felbft aber feheinen nicht beieit:. 
durch diejenigen Zheorien bdiefer Gegner, welde dad Recht fe: 
unmittelbar ableiten aud individuellen rein phllofophile:. 
Principien, und welche zugleich für ihren Staatäzwed einer blof: 
außeren Rechtsficherung doch ftetd der Megierung, zur Förberun. 
von Wohlitand, Bildung und GSittlichkeit de3 Wolld, entweri. 
ald für Nebenzwede, oder, ald für Mittel zur polizeilichen Unt:: 
ftügung ihre Sicherheitözwedid ausnahmöweife Gewalt einräume: 
Subjective, wechfelnde und beftrittene Philofopheme und jene ur. 
beftimmte und unbegrenzte Nebenberudfichtigung oder AL: 
nahmöbefugnig fchüsen wohl niemald die Freiheit fo ficher geaı 
Willkür, ald die Durdhgreifende und fefle Regel unie. 
obigen Örunbgefege® der äußeren Anerkennung od.er der Ti 
jectivität. 

Diefed Grundgefeh forbert nämlidh einestheils, daß ai: 
die Freiheit der Bürger irgend befchränfenden oder Zwangsgei: 
aus dem NRecdhtögefes und mit diefem felbit nur biftori'. 
philofophifch aus dem von Allen anerfannten Friedendver.: 
aus feiner allgemeinen und befonderen Natur und den in ihm a: 
ertannten vernünftigen Weberzeugungen, abgeleitet wert. 
€8 fordert anderntheils, daß der Sefammtzwed und bie & 
firebung für denfelben, fo weit‘ fie mit Beihräntungen t. 
Freiheit und mit Zwang gegen die GSefellfchaftöglieder verwirkii : 
werden follen — jedoh nur infomweit, denn gar Wieles ver 

en Negierung und Bürger ohne Zwang — fletö begren 
And burh die rehtlihe Grundform und nur ın be 
felben, nie mit Verlegung der gleichen rechtlichen Freiheit, s. 
“ tend gemadpt werden dürfen. | 

«3 ift faft unglaublih, ein wie großer Theil jener obi: 
Fehler und Widerfprühe in unferer neueren Theorie und Pız. 
‚Sich allein auf- Bernacdhläffigung diefe8 Grundprincips der T. 
jectivität, oder bed freien Wolföconfenfes gründen, diefed Prind: 
beifen tete Anerkennung die römiiche Zuriöprudenz felbft noch im fchr:. 


% 
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der freien Staatöverfafiungen, Wollögefebgebungen, Wolkögeri 
und Wollörechte und I; wahren She. Man hätte in ihre 
wefentlihe Quellen eined freien Rechts fehen, in ihren‘ Eir' 
in die veraünftigen nationalen Ideen, Bedürfniffe und Rechte t. 
Volks eingehen, man hätte ihnen gemäß die unvolllonmenen v“. 
veralteten pofitiven Bellimmungen auöfcheiden, und die etwaı: 
neuen Kortfchritte freier Philofophie wieder zur WVBolfsuke: 
eugung erheben, und fo dad Redit frei und national fortbil: 
Fllen. tatt deflen fhöpften die Gelehrten und Regierungsten.. 
den, revolutiohair: wie fervilsgefinnte, dad Redht aus inbividue. 
Anficht und Willlür, flritten, beöpotifirten und zerflörten. Re. 
und Politif, die nothwendig feften Srundformen und Grun? . 
en der Staatögefellichaft, ihrer Freiheit, ihre Friedens ur 
obld, wurden abhängig von allen wechielnden, fich wider: 
chenden Modetheorien, vom philofophifchen Glaubendzwang - 
Sunften der neuelten Schultheorie, vom Gutbefinden der Mec: 
baber, der Beamten, ber Polizei, von fremden, in ganz, «:. 
balb fremder Sprache verhandelten Gefeben, von ewig wechlelnt. 
minifterieller Organifationd> und Gefeßmachegei. 
Der Widerwillen gegen bdiefe Verkehrtheiten aber erzeugte fi: 
wieber neue fehädliche Einfeitigkeiten. So verleitete das Strer 
ben höheren Charakter des Rechtd gegen jene mechaniichen Iwan: 
theorien zu vetten, Diele dazu, nun bdeffen Selbftitändigkeit ' 
blos religiöfen oder philofophifchen Moraltheorien untergehen : 
lafien. Gegen ben erigen Wechiel und Widerftreit philofopbii- 
Meinungen aber fuchten bie Sugoiiae, die gefhichtlic. 
zum Theil auch die naturphilofophifche Schule dadurd 
tung, daß fie dad pofitive Redht, d. 5. den. Inbegriff : 
einzelnen von der pofitiven Gefeßgebung gegebenen rechtlic 
Beflimmungen, weldye doc fo oft menfhlih unvolllommen ı. 
ben von ber Nation felbft anerfannten höcften Rechtögrun 
fägen widerfprechendb find, ald daB alleinige, ja als t. 
wahrhaft vernünftige und unabänderliche, Recht erflärten, ı:: 
dur VBerwerfung praktifcher vernünftiger naturrecdt. 
her Srundfäge, alle fittlihe und woiflenichaftlihe Würde ı 
alle Freiheit im Rechte, alle freie Reform bdeffelben zerftörten. 
Nah den obigen Grundfägen aber foll einestheils u 
höhere Idee und eine freie philofophifche Theorie von Recht ı 
Politit, ein rein phitefopht bed Bernunftredt, : 
Lehre für die Wölter, ihre öffentliche Meinung erleuc- 
ihnen zur richtigen Auffaffung und Würdigung, vole_ zur fr: 
Reform ihrer Vereine und ihrer biöher anerkannten Srundfäge n 
beifen. &8 follen anderntbeils die aus der Natur des vern. 
tigen freien Sriedendvereind abgeleiteten natürlihen Rem. 
grunbieie mit ihren Llogifhen Holgefägen, ald ein juriftii« 
Naturreht, berg Regierung zur Reform, bem Richter . 
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 — Ganzebenfo mın fo die Regierung im Staatöleben für: 
erfte fi als. eine felbfiffänbige, fouveraine, regierende K " 
diefed Staatölebend in bemfelben entwideln. Ste fol fi: 
gweite ebenfall3 fchon ihrer Bildung nad In fich aufnehm:n 

ie beiden erften Grundelemente und ihre Einwirkung, aljo ı 
gleich dad-Wrgefet oder den Endzmed des Staatd und yugl.. 
die Grundform ded Boltsconfenlea und der Außeren rechtlich. 
Freiheit ded MWolkd. Sie foll Shen im ihrer Bildung urgefer..: 
and vollömäßig fen, d. b. fie fol conftitutionell mit te: 
Drgan zunachft für .die Verwirklichung de Gefammtzwedd ur: 

fir die Einheit (der — monarchifchen oder republitanifchen — Res:. 
sung in einem engeren Sinne) aud Organe bed allgemein: 
Kolksconfenfes und der Wolköfreiheit, freie Stände, freie Wa. 
 Verjammlungen, u. f. mw. harmonifch in fich vereinigen. So con 
ftituiet, fol fie fobann auch drittens im ganzen Leben un 
Wirken ded Staates den Staatözwel und die rechtliche Bruni 
form , bem Wefen beider gemäß (oder ‚ganz fo nate die Seele un 
tergeordnet dem böhften Gefeß, abergebunden an die co: 
ganifhen Grundbedingungen), unter fih und mit tu 
Ericheinungen der Außenwelt felbftitändig barmonifch Vvermitt«: 
und fo beide verwirffihen und erhalten. 

Erft durch. Diefe politifche Wermittlung und Wereinigung !: | 
Staatö;weds mit der Nechtöform entiteht d93 lebendige oder prit 
fifche ale efeß, das politiihe Gefe im weitere 
Sinne (jus civile). Diefed vereinigt alfo eineötheils den E.: 
zwed der Gefelfhaft und die Mittelzmede oder. Mittel zur 8: 
wirklichung bdeflelben im hülfreichen Zufammenwirken, oder t:: 
rein politifhe Bwed- und Mittelgefek im engert. 
Sinne, und anderntheils dad reine Nehtögefeg für d: 
rehtlihe Srundform des friedlihen freien Nebe: 
einanderbeftehens. Beide follen in der Anmwendimg für t: 
wirkliche. Leben fich. mit einander verbinden. Einerfeitd barf ?: 
Berwirklihung der-politifcheh'Zwede und: Mittel nur in >: 
rechtlichen. Grundform ftattfinden. Andererfeitd müflen : 
KRedhtöformen überall die politifchen Gefelfchaftöverhäftnifle t&:. 
besucfichtigen, theilß rechtlich geftalten oder zu ihrem Iubalte wi 
nehmen. So darf . DB. der politifche Zwed, die Armen :. 
unterflügen, nur in ber rechtlichen Korm praktifch ind Fer: 
treten, daß dabei fletd alle rechtliche Freiheit geachtet werde, «- 
nicht etwa fo, Daß man dem erften beften Reichen fein Vermösi. 
mwegnimmt, fondern nur in der Rechtöform einer Bewirkun 
frenvilliger Gaben, oder einer Steuerbewilligung nad der red. 
hen Gleichheit. So find umgekehrt bie iurhitchen Ehe: ı:! 
Erb: Gefege ihrem Inhalte nad) ftet3 zugleich politifch,t.: 
fie werden ald Mittel für den Stantszwed beftimmt. Namti 
ch ift e8 der politifche Zwed der fittlichen Erziehung, weias: 

" l 
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9, 
Ä Durch diefe mittelbare Ableitung bed Mechtd aub 
nunftgrundfägen (nämlih vermittelft ihrer gemeinidhaftli 
Anerkennung), durdy folche Vereinigung des freien Vertrags 
der höheren Idee, wird nun zugleich die höhere Würde 
Net und Staat und die volle perjönliche Freiheit der Menf: 
fowie die Selbftftändigkeit und Fefligkeit der Rechtd» und Staa 
wiflenfchaft gefhügt gegen bie großen Gefahren ver Ableitung 
‚ Bwangöpflichten aus fubjectiven individuellen Meinungen 
Schriftfteller und der Regierenden über Glüdfeligleit und jittt: 
Beflimmung — gegen diefe große Gefahren, welche fo viele wi 
bDige Gegner der bisherigen fehlerhaften unmittelbaren Ab. 
tung der Rechtd: und Ötaatögefeße aus ber philofophifhen Me: 
und einem rein philofophifchen Staatözwed zu ihrem 1 











beftimmten. Diefe ‚Gefahren felbft aber fheinen nicht beiait: 
durd) diejenigen Theorien bdiefer Gegner, welde dad Recht fe: 
unmittelbar ableiten aus individuellen rein phulofophiic:: 
Principien, und welche zugleich für ihren Staatdzwed einer biof. 
äußeren Rechtsficherung doc, ftetd der Regierung, zur Förberum 
von Wohlitand, Bildung und Gittlichkeit des Voll, entwerc, 
ald für Nebenzwede, oder, ald für Mittel zur polizeilichen Unt::: 
flügung ihres Sicherheitözwedld ausnahmöweife Gewalt einräume.:. 
Subjective, wechfelnde und beftrittene Philofopheme und jene un 
beflimmte und unbegrenzte Pebenberhdfichtigung oder Ai... 
nahmöbefugniß fhüsen wohl niemald die Freiheit fo ficher geac: 

iMkür, ald die Durhgreifende und fefle Regel unie. 
obigen Srundgefeßes der äußeren Anerfennung oder ber S:. 
jectivität. 

Diefed Grundgefeg forbert nämlich einestheild, daß al:: 
die Freiheit der Burger irgend beichräntenden oder Zwangägei::. 
aus dem Rectögeieb und mit diefem felbit nur biftorti. 
pbilofophifch aus dem von Allen anerkannten Friebendverci: 
aus feiner allgemeinen und befonderen Natur und ben in ihm an 
ertannten vernünftigen Ueberzeugungen, abgeleitet: werti:ı 
€8 fordert anderntheild, daß ber Sefammtzwed und bie B: 
firebung für bdenfelben, fo weit‘ fie mit Befhräntungen tı 
Zreiheit und mit Zwang gegen bie Gefellfchaftöglieber verwirkiis 
werden follen — jedod nur infomweit, denn gar Wieled verm: 

en Regierung und Bürger ohne Zwang — fletö begren: 
ind dur die rehtlihe Grundform und nur ın de. 
felben, nie mit Berlegung der gleichen rechtlichen Freiheit, ge. 
* tenb gemacht werden dürfen. 

E3 if faft unglaublih, ein wie großer Theil jener obir' 
Kehler und Widerfprühe in unferer neueren Theorie und Pru:- 
‚Sich allein auf Bernacdhläffigung diefe8 Grundprincipd der ©! 
jectivität, oder bed freien Wolfsconfenfed gründen, diefed Princız. 
befjen ftete Anerbennung die zömilche Juriöprudenz felbft noch im fh - 
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ber freien Staatöverfaffungen, Wollögefeßgebungen, Volkögerik 
und Wolkörechte und ihres wahren Stnned. Man hätte in ibm 
weientliche Quellen elnes freien Rechts fehen, in ihren‘ Eir: 
in die vernünftigen nationalen Ideen, Bedürfniffe und Rechte :: 
Boll eingehen, man hätte ihnen gemäß die unvolllommenen ı: 
veralteten pofitiven Beflimmungen ausfcheiden, und die etwa: 
neuen Fortihritte freier Philofopbie wieder zur Bolksuk:: 
eugun & erheben, und fo dad Redht frei und national fortbi.: 
Folter. tatt defien fchöpften die Gelehrten und Regierungsti:. 
den, revolutiohair» wie fervilzgefinnte, dad Recht aus inbividur.. 
Anfiht und Willlür, fleitten, beöpotifirten und zerftörten. Xi: 
und Politit, die nothwendig feften Grundformen und Grunt.. 

en der Staatögelelfchaft, ihrer Freiheit, ihres Sriedens ı: 

obld, wurden abhängig von allen wechlelnden, fich widerfc- 
(penden Mobetheorien, vom pbilofophifhen Glaubendzwang : 

unften der neueften Schultheorie, vom Gutbefinden der Dec: 
haber, der Beamten, ber Polizei, von fremden, in ganz, v.. 
halb fremder Sprache verbandelten Gefeben, von ewig wechleln:: 
minifterieller Organifationd> und Gefegmachegei. 

Der Widenwillen gegen diefe Verfehrtheiten aber erzeugte fe. 
wieder neue fehädliche Einfeitigkeiten. So verleitete dad Steck: 
ben höheren Charakter des Rechtd gegen jene mechaniichen Zwar:: 
theorien zu veiten, Vtele dazu, nun befien Selbfiftändigkeit 
blos religisfen oder pbhilofophifchen Moraltheorien untergehen : 
lofien. Gegen ben ewigen Wechfel und MWiderftreit philofophi: 
Meinungen aber fuchten bie Sugoiiäe, die gefhihtlic. 
zum Theil aud) die naturphilofophifche Schule dadurd °. 
tung, ‚daß fie dad pofitive Neht, d. b. den. Inbegriff ! 
einzelnen von ber pofitiven Gejeßgebung gegebenen vechtlicı. 
Beflimmungen, vwoelche body fo oft menjchlih unvolllommen ı“ 
ben von ber Nation felbft anerfannten hödften Rechtögrun: 
fäten wibdberfprechendb find, ald das alleinige, ja als t: 
wahrhaft vernünftige und unabänderliche, Recht erklärten, ur 
buch Verwerfung praktifcher vernünftiger naturreht:: 
her Grundfäge, alle fittlihe und wiflenfchaftlihe Würde vr 
alle Freiheit im Rechte, alle freie Reform deffelben zerftörten. 

Nach ben obigen Grundfägen aber fol einestheils ci: 
höhere Idee und eine freie philofophifche Theorie von Recht v: 
Politit, ein rein pbilofophilhes NWernunftredt, : 
Lehre für bie Wölter, ihre Öffentliche Meinung erleucht: 
ihnen zur richtigen Auffaflung und Würdigung, wie. zur fre 
Meform ihrer Wereine und ihrer bisher anerfannten Grundfäge 
helfen. E8 follen anderntheild bie aus der Natur bed vern!. 
‚tigen freien Friedendvereind abgeleiteten natürlihen Kec 
grunbiie mit ihren logifchen Holgelägen, als ein juriftiic: 

aturxecht, dep Regierung zur Reform, bem Richter - 
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 — Ganzebenfo mın fol die Regierung im Staatsleben für 
erfte fich ald eine felbftftändige, fouveraine, vegigrende Ar." 
diefed Staatölebend in bemfelden entwiden. Ste fol für 
weite ebenfallö fon ihrer Bildung nad in fich aufnehm: 
bie beiden erften Grundelemente und ihre Einmwirtung, alfo w 
gleich das-Wrgefet oder ben Endzwed-ded Staatd und zuglei. 
die Grundform ded Boltsconfeneß unb der dußeren redtlic:: 
Greibeit ded Wolld. Sie foll fhon in ihrer Bildung urgefer:.: 
and voltmäßig fen, d. b. fie folk conftitutionell mit der, 
 Drgan zunächft für .die Verwirklihung bed Gelammtzwedd ur" 
für die Einheit (der. — monarcifchen oder republifanifchen — Reg: 
sung in einem engeren Sinne) aud) Organe bed allgemein: 
Kolksconfenfes und ber Wollöfteibeit, freie Stände, freie War 
 Verjammlungen, u. f. w. harmonifch in fich vereinigen. So con 
fituirt, fol fie .fodann auch Drittens im ganzen XZeben un! 
Wirken ded Staates den Staatözwe und die rechtliche Srunt- 
form , bem. Wefen beider gemäß (ober ganz fo mie die Seele un 
tergeorbnet dem böchfen Sefeß, abrgebunden as bie o: 
ganifhen Grundbedingungen), unter fih und mit te: 
Ericheinungen der Außenwelt felbitftändig harmonifch vermitti. 
und fo beide verwirflihen und erhalten. 

Erft durch, Diefe politifche Wermittlung und Vereinigung te- 
Staatözwed3 mit der Nechtöform entfteht dg3 lebendige oder pruf 
tifde PAhnBEhH efeß, Das politifhe Gefe im weiteren 
Sinne (jus civile). Diefed vereinigt alfo eineöthells den E.: 
zroc der Gefelihaft und die Mittelzwede oder. Mittel zur Br: 
wirflihung bdeffelben im hülfreihen Zufammenwirken, oder de: 
rein politifhe Bwed- und Mittelgefe& im engere: 
Sinne, und anderntheild dad reine Nechtögefeg für dı. 
rehtlihe Srundform ded friedlihen freien Neben: 
einanderbeftehens. Beide follen in der Anwendumg für t: 
wirkliche. Leben fi mit einander verbinden. Einerfeit8 barf d:: 
Verwirklichung der-politifcheh'Zwede und Mittel nur in d: 
rehtlihen. Grundform flattfinden. Andererfeit8 müffen t 
Kedhtöfurmen überall die politiichen Gefelfchaftöverhältniffe tke.. 
berudfichtigen,, theild rechtlich geflalten oder zu ihrem Inhalte az: 
nehmen. So darf . DB. ber politifche Iwed, die Armen :. 
unterflügen, nur in ber rechtlichen Form praftifh ins eb: 
treten, daß dabei fletd alle rechtliche Freiheit geachtet werde, a: . 
nicht etwa fo, Daß man dem eriten beften Reichen fein Wermöxc: 
wegnimmt, fondern nur in der Rechtsform einer Bewirktun. 
ftenvilliger Gaben, oder einer Steuerbewilligun nach der rer. 
Sen Gleichheit. So find umgekehrt bie iurfiihen Ehe: er 

tb> Gelege ihrem Inhalte nad) fietd zugleich politifch, d. : 

fie werden ald Mittel für den Gtantszwed beftimmt. Namer.. 

U) if ed ber politifche Zwed der firtlichen Erziehung, weldyı: 
P ' l 
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incip aud) Icharf dad Merhältnig zwilchen Sittlichfeit unb I 
Teligleit und bie Harmonie, nicht aber bie Einerleibeit, beider be 
 flimmt. Die Sittlichkeit erfcheint hiernach nämlich ald das höhe 
geiftige Lebendprincip, und ed foll nur eine mit ihr völlig barmı: 
nifhe Stüdfeligkeit erftrebt werden, und nur ald ein angemefi.: 
ner Träger und eine äußere Verwirklihung des fittlih volllomm:: 
nen Lebend und Strebend, ald eine ihm entfprechenbe und bienit: 
bare (alfo je nad) Bebürfnig und Werdienft fich beftinnmente, 
äußere Uebereinfliimmung der eigenen finnlichen Natur und ber gan: 
Außenwelt, welche duch Aufßere Hinderniffe und Unglud:: 
alle auch der Sittlichfeit fehlen Tann. 

Fa, in bem ganzen und gefunden Leben und feine 
vollfommenen Harmonie, im Erfaflen feined felbfifländigen Mi:: 
„telpunftes und bed lebendigen harmonifhen Ineinandergreifen; 
- aller feiner Kräfte und Glieder, vermitteln fich guindlich und friert: 

‚ U alle Gegenfäge. Solche, Icon in ihrem Urfprunge allfeitise 
unb prattiiche, aber ftetd ftreng folgerichtig durchgeführte Srunt: 





fabe begründen eine wahre Gerechtigkeit, eine wahre, eine Arifte- 
telifhe, gerehte Mitte, Sie, oder die wahre lebendige Ber 
mittlung der zwei erften Lebenöbeflandtheile in bem felbitftänti. 
gen dritten, if ganz etwas andered, ald bie Aufgebung, je 
we Keäfte, fo wie etwa im phufifchen Gleichgewicht. ie ıi 
vofiendä der wahre Gegenfab jener mittelmäßigen Halbkei 
einer oberflählichen Wermifchung und einer inconfequenten 
Durchführung entgegengefegter einfeitiger oder eined Aufgebens “ 
höchften Principien und jened jammervollen neufranzöfifchen hin 
und ber Schwanfens zwilchen Befolgung und Verlegung ta 
runahite, zwifhen Wahrheit und Lüge, zwifchen Recht und 
nrecht. 

Ganz eben fo fcharf, fo harmonifch und folgenreich beflimmt 
num unfer Grundprindp auc alle übrigen Werhältniffe; fo, nad 
dem Dbigen bie der Hauptfeiten ber Staatöwiflenfchaft, nam: 
lich des Rechts und der Politik, dee natürlichen oder pbi: 
Iofopbifhen und ber pofitiven und hiftorifchen Rehti: 
und Staatöwiflenfchaftz fo denn auch bie ber Daupttbeile, ode 
Nberhaupt ; 


\A | 
Die Begriffs und Berhältniß-Beflimmung aller 
Sheile ber Staatswiffenfchaft. 


Balfıhe Grundbegriffe und Grunbfäge führen ins Unendlise 
zu fallyen Folgefägen. Die encyklopäbifche Abtheilung be 
Welftenfchaften aber entfcheidet zugleich Uber ihre Grundbegriffe und 
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Diefe allgemeinfte Idee begründet in natürlicher Unterabthei: 

lung ihrer drei Beltandtheile fechd Hauptwifienfchaften. 8 ke 
rundet nämlich 1) Die innere Bolllommenheit: die Thevlogic 

ir die fittliche Eultur und die Philofophie für die geiftige: 
2) die aAußere Volllommenheit aber die Medicin für dad Woh:. 
fein und die Dekonomie für den Wohlfland; 3) die harmon:: 
The gefellfhaftliche Vernittlung endlih dad Recht für ber 
Frieden oder die Freiheit und die Politif für bie Hülföverbin: 
dung in ber Beltrebung. \ 

Diefe Tech8 Hauptwiffenfchaften und Gufturzweige erhalten 
ihre wilfenfchaftliche Repräfentation und Direction in der 
Univerfität und ihren Facultäten, ihre politifhe NRepro- 
fentation und Direction aber inder Staatöregierung mit ihren 
VBermaltungdzmweigen ober Hoheitörechten, StaatSminifte: 
rien und Beamten:Claffen. Audh bier, wie überall, mus 
die wiffenfchaftliche Abtheilung eineötheild die beftehenden Ein 
richtungen erflären, anderntheild fie berichtigen. Zehlerhaft ift e: 
.DB., wenn gewöhnlich eine befonbere Facultät der dfonomi: 
Open Wiffenichaften, weil fie fit am fpäteften ausbildeten, noch 
fehlt. » Deshalb werden fie meiftentheild der philofophifchen 
Facultät, deren beflimmte Aufgabe die allgemeine Geiftesbildung 
ift, zugewiefen, obgleich fie ihr wahrlich nicht näher verwandt find, 
ald 3. DB. die Theologie und Juriöprudenz. Wleich fehlerhaft aber 
ift ed, wenn mit den dfonomifchen Fächern, unter dem No: 
men. Sameralwifjenfchaften, au politifdye oder flaatäwiffen: 
fhaftlihe Lehren, 3. 3. Statiftit oder Polizei verbunden wer- 


. den, welche jedenfalls noch eher mit der Ruriöprubdenz verbunben 


werden dürften. Durch folche Kebler entftehen VBerwechlelungen Der 
Grundfäge wie ber Grenzen. Ueberall, mithin auch bei den Staats: 
minifterien , ift e8 jedenfall wichtig, fo viel nur immer möglich, 
[bon durdy die Außere Einrichtung, die gemeinfchaftlichen wie dic 
verfchiedenartigen Haupfgefichtöpunfte fireng feftzuhalten. 

‚  Stet3 nad demfelben, überall organifh durdgrei. 
fenden, Grunbprincip des Lebens und bed Wiffen:z, 


. welched lettere das Iebendige Ab= und Vorbild bed Lebens if, 


und namentlich nach feinen grundgefeglichen drei Beftandthei: 
len (jenem allgemeinen, innerlidhen, jenem befonderen 
Außeren und dem harmonifh vermittelnden) ergeben fic 
nun au alle weiteren Unterabtheilungen aller fehs Haurt 
wiffenfchaften, bier zunächft die der Rechts s und Staatswiffen 
(haft, und zwar auförderf: 
1. Ein vorzugsweife allgemeiner oder philofophi 
(her Theil. oo j 
D. Ein vorzugsweife befonderer unb empitifchc: 
“Chiflorächer und pofitiver) Theil, . 








- 


der Stosthwiffenkhaft und ihrer helle. 20 


Zerteb und Iridalts und Als Küffemittel Dazu bie 


Und ädten | 
Ziplomatif, Sphragiftit und Heraldik, d. h. die Kunde - 


der Schriftzüge, der Siegel und der Wappen. 

B) Die rein pofitive Seite der Politif aber, ober 
tic Darfielung der pofitiven Staatöberhätnif von ihrer polis 
tıihen Seite, bildet die Statiftil. Kür diefe wird erft burd) 
Sehe Begriffs s unb Grenzbeftimmung die ihre’ beflrittene Eriftenz 
und der felbfifländige würdige Stoff gervonnen, fo wie die rechte 
Gent von verwandten Wiffenfchaften, namentlih von dem Staatds 
ıcht and der Geographie, mit welcher fie biöher häufig fo unwif- 


ferihaftlich vermifchht wurde, daß EAber glaubte, Ihre ganze Eris 


kan, befireiten zu müflen. . 

5) Juriflifhe und politifhe Eulturs und Wiffers 
f&afts: oder Litetairgefhidte, oo 
Der Dlte, der Dogmatifhe Theil umfaßt: 

1) die allgemeine Darflellung des Syflemss . 

2) die einzelnen befonderen bogmatifhen Saupts 
\ebren; ' 

3) die Ausübungs: oder bie praßtifchen Amtslchren, Practice. 
Nur die befonderen bogmatifhen Hauptlehten bi 


Krfen nody einer weitern Unterabtheilung. Sie wirb durch folgende 


Schhtöpuntte beflithmt. 

Aüe praftifchen juriftifchen und politifhen Gefeße, oder das 
Recht, fie mit Bmang zu venvirflichen, entfland nach dem Obiger: 
zz aud freien Anerlennungen und Bereinigungen 
ta Menfchen. Diefe Vereine find mannigfah. Aber andy fie 
cartehen in der Regel feineöwegs durch bloßen Zufall‘ und reine 
Kiufre. Die Menden werden namlich aud)_ bei ihrer Gründung; 
unh die allgemeinen Ideen und Bedinfniffe des gefellichaft: 
ihen Lebens geleitet. Daher nun fommt ed, daß eine Abteilung; 


::4 den WBereinen zugleich übereinftimmt mit unferem Zheilungd: 


puncip nad ber Grundidee ober nach den allgemeinen Beftandtheilen 
r=> Bebürfniffen des gefellfchaftlichen Eebend. . Unermeßlich praktifch 
eihtig aber ift für dad WVerftanonif befonderd des hiftorifcyert 
Kede3 und für die praftifhe Anmendung auch diefer vergeffene 
Sachtspuntt, daß man nämlidy bei den einzelnen Rechten die 
Baune, aud welchen fie entflanden, aufluche und feflhalte, 5. B. 
ba dem allgemeinen Privatrecht den allgemeinen Friedensvers 
ein, bei dem öffentlichen oder politifchen Hecht aber die gemein. 
Kftlihe Hülfsverbindung bed Staats, bei bem Sicchenrecht 
be beiondere fichliche Vereinigung, von deren echt die Mebe ik 
Ba beftritiene Rechtöverhältnijfe bed geringften, Gefellfchaftöners 
traged, 3. B. einer Clubbgefellfchaft, nach feinen eigenen individuels 
ler oder nach allgemeinen phllofophifchen Sweden und nicht zunächft 
nach dem wahren biflorifeden Sinne der Vertragichließenden beftim: - 


* 
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tiven Werhältniffe aus ihrer Grundidee. Sie ift nadh ben 
drei Grundelementen unferer Gultur und unfered Rechts: 
A) die orientslifhe, zundächft die hriftlihe und fano: 


nilche; 
B) die claffifh altertbümliche, zunäcft die römifche; 
C) die germanifche, zunädft bie deutfche, mit der Se: 
fhichte der äußeren und inneren Verfhmelzung aller drei Elemente 
zum gemeinen Recht. ' 
ür unfere Cultur murbden nämlich die tieferen und höheren 
orientalifchen, zunächft die biblifhen und hriftlichen Srunbideen, 
die von der Einheit und der rein geiftigen Erhabenheit Gottes u. 
fe w. dad innerlihe, dad tieffte geiflige Grundprincip. 
Zür die äußeren Rechtd- und bolitifhen Kormenbesirbifchen 
gefellfhaftlihen Lebens aber nahm unfere Gultur die, gerat: 
ın dDiefer Beziehung claffifche, Vildung der Griechen und 
Römer in fih auf. Das germanifct Leben aber hat in felbfi: 
fländiger Eigenthümlicpkeit jene beiden Culturelemente aufgefaft 
und fie zu unferer heutigen Cultur, zum beufigen gemeinen Redt 
von Europa, oder beffer von allen germanifchen, d. h. allen gebil: 
deten Völkern der Welt, harmonifch vermittelt und geftaltet. Ehen 
urfprünglic flelt dad Leben der Germanen eine Vermittlung, oder 
doc die Anlage und Bellimmung zu einer Wermittlung omentali- 
lifcher und alterthümlicher Grundelemente dar, und faft gleichzeitig 
mit dem Verfall der Völker des Altertbumd und mit der Eriche:: 
nung bed Ghriftenthums trat, nad dem Plane ber die fortichrei: 


tende Menfchheit leitenden Worfehung, dad unverborbene Fräitige 


ermanifche Gefchlecht, zur Aufnahme und Bereinigung der befien 
hte ber alten Welt, ober der ganzen biöherigen orientalifche: 
und alterthümlichen Gultur, und zur Gründung dee neuen Welt, 
aus dem Dunkel feiner Wälder auf den Schauplas der Gefdhichte. 
So wie überall, fo if ed auch in Beziehung auf dad Medht, die 
große Aufgabe unferer Eultur, jene drei Grundelemente, fern von 
verfehrter, zulegt doch vergebliher — einfeitig chriftlicher, roman:: 
flifcher oder teutonifcher — Anfeindung eined_berfelben, zum bar: 
monifhen Ganzen zu geftalten. Audy babei kann dann nit Wil: 
für und Zufall walten, fondern nur die angebeutete Grunbid:e 
bes grundgefeglichen Verhältniffes bed erften zum zweiten Eic 
mente, und bed britten zu beiden. Diefed Dritte muß nament: 
lich auch, durch die felbfiftändige nationale harmonifce 
Seltaltung der Vereinigung, bad biöherige äußere Nebenein: 
anderbeftehen dreifacher, zum Xheil in fremder Sriade ges 
fchriebener, Gefetbücher aufheben und alled unpafiende Diäharmo: 
nifche ausfcheiben. . 
2) die rein pofitive Seite. 


A) Die des Rechts umfaßt die Hermenentiß, bie Kri: 


tik und die Eregefe ber pofitiven Gefege zur Darfkellung 
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nen wollte, ber würbe fich lächerlich machen. Wenn bagegen Bir: 
das Kirchenrecht auf folche Weife, die Kirche ..B., gegen Die Abiiz: 
ded Vereins, ald eine bloße äußere Lehr= und Iwangdanftalt behar 
deln, fo fand man barin biöher Fein fonderlidhes Arg. So Eomnr. 
denn Andere mit Bugs fogar bdiefen freien Verein für das heiliat: 
SHrivatrecht, was der Menfch hat, für feine religiöfen Ueberzeugu:: 
gen und Hoffnungen, und für deren Ausbildung und Befriedigur: 
— im gänzlihen Widerfpruh mit den chriftlihen Grundfägen- 
„mein Reich ift nicht von. diefer Welt!" und: „Ihr fellt Gott me: 
als den Menfchen geboren!" — als Staatsanflalt, und das Ki 
chenrecht ald einen Theil bed Staatöpolizeivechtd behandeln. Dieic. 
einzige encyflopäbifche Sehler aber, mit welchem die noch aus tx 
Zeit der Theofratie flammende Zheorie von einer Staatsreligion ur: 
Staatliche auf unferer heutigen Culturftufe nahe verwanbt if, 
vernichtet durch feine unvermeiblichen Folgen die Würde und Schhf.. 








 fländigkeit der Kirche und die heiligfien Privatrechte der Menide:. 


Aus dem gleichen Grundfehler ferner machte man au bie durd 
den Sortfebritt ber Zeit nothwendige Veränderung der Vereinsred:: 
entweber vom Zufall ober von : ilfür und deöpotifcher Beltim 
mung abhängig, ftatt fie durch bie Autonomie, die lebendige Gy::- 
che und ereinbarung ber Bereindglieber oder ihrer Repräfenr. 
ten — in der Kirche alfo durch bie freie” Öffentliche Meinung ti: 
Kirchenglieber und durch freie Eoncilien und Synoden — 
fortzubilden, und fo: die Vereine vor Erflarrung und innerer En: 
zweiung, vor Xheilnahmlofigfeit der Glieder, vor Verkrüppelung un? 
zulegt unvermeiblicher Unordnung und Auflöfung zu bewahren. 


Die befonderen bogmatifhen Hauptlehren find nın 


A) Privat: oderSondersKeht und Politik desPri- 
vatrehtd. Dad Privatrecht enthält die zunddft aus dem allac: 
meinen Sriedends oder Rechtöperein abgeleiteten Beftimmer 
gem über die abgefonderten oder Privatverhältniffe be: 

echtöglieder gegeneinander, d.h. foldhe, die fich zundt” 
nicht auf ihre Gemeinfchaft oder Mitgliebfhaft am poi: 





"tifhen Hülfspverein beziehen. Nur durch die oben erwähn:. 


Verbindung von Politit und Recht erhalten fie mittelbar politit. 
Mobificationen. > | 

Die Theile des Privatrehts, bie zugleih — nur mobifici: 
burch die Werfchiedenheit der Vereine — die aller andern Verein: 
rechte find, find die folgenden: 

a) Derfonenrecht, welche die bleibenden perfänlidhen 
(oder Status:) Verhältmiffe beftimmt, und das Grunbprincip te: 
Drivatrechtö bildet; 

b) Sachenrecht, welches bie diefen perfönlichen Verhältt:i 
fen angemefjenen bleibenden äußeren Verbältniffe zu: 
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Recht und Politil des®rundgefenes oder: 
Berfaffung im engeren Sinne, welcde die bleibenden r: 
fönliben Srundverhältniffe der politifhen Perfönlic 
Feiten, alfo des Vollö, der Regierung, ber Staatöbürger, beflic 
men. Diefe Grundverhältniffe gehen natürlich unmittelbar herr 
aus dem Grundgefeh, welches die ganze Staatövereinigung beftimr. 
und beherr[ht. Da nun dad Grundgefeß, welched im, Leben t: 
einzelnen Menfchen,, mithin au in ihren Staatövereinen vo: 
berrfcht, entweder dad finnlihe egoiftifche ift, weldhes : 
ber Gefellichaft die Dedpotifche Gewalt begründet, oder ba3 cs: 
ber Vorberrfchaft ded Gefühld und der Phantafie berubende Gei: 
bes blinden Glaubens, welhed die Theofratie oder tı 
Priefterftaat begründet, oder endlich dad Gefeß der reflectirenden prü 
"fenden Bernunft, fo find bie Staatöverfaffungen entwet: 
despotifh, theofratifch oder vernunftrehtlid. Ze 
lich erkennt das Bernunftgefet nur die lebte oder den Hechtöfte: 
"an, aber ihm geht Hiftorifch in der Kindheit der Völker der faui 
vechtliche Zuftand und bie Dedpotie, in dem Iunglingsaltı 
fo, wie 3. B. beiden Hebräern unter Mofes, bei den Deutfche: 

ur Zeit der Hierarchie ded Mittelalters, die theofratifche Priefterber: 
Ühaft voraud. Au, im Leben ded Staat3 überwiegt erft der leibliz. 
dann ber geiftige Beftandtheil, ehe bie felbftftändige Vermittlung fic:: 
‚5b Redht und Politik der Eonftitution im engere: 
Sinne oder der Verfaffungd:, der Regierung: ı7 
Volts:Form, welche über die der Verfaffung angemeffene bleiben: 
Zutheilung ber politifhen Gewalt über die Außer: 
‚ Mittel für die Staatözmede beflimmen und dadurch Die v. 
litifchen Perfönlichkeiten zu vollftändigen Organen entweier yunäc 
für die Regierung im engeren Sinne oder zunächit für Die WolkSfreikc: 
Außerlich audrüften, organifiren oder conflituiren. Se nad t: 
Butheilung ber politifchen Gewalt, an einen, mehrere ober al! 
febftitändigen Staatöbürger, nennt man die Formen monardiicn. 
ariftofratifch oder bemofratifch. Wenn alle politifche Gema! 
in der Hand einer einzigen menardifchen, ariftokratifar: 
oder demofratifchen, Perfönlichleit vereint ift, fo ift die Form ei: 
unbefhräntte, ungemifchte oder abfolute, fonft eine be: 
fhrantte. Rad, der Art der Ausübung, entweder unmittelbar 
oder durch Stellvertreter, find fie unmtittelbar oder repräfen: 


! 


‘ al8 bei Sefegen. Er erklärt, „er nehme das freie Wohlwollen : 


‘ 
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Staatögefelfchaft aber hat ja nicht blod eine politifche ©r 
und eine nothwendige Richtung auf die politifhe Einheit ur 
Ordnung. Sie hat aud) eine rechtliche Seite und eine nc‘ 
wendige Richtung auf die Erhaltung der allgemeinen $reibe: 
E83 giebt nicht blo8 eine Regierung im engeren Sinne, fonbern «: 
eine motalifhe Perfönlichkeit ded regierten Volld. Eine gute £ 
ganifation muß alfo natürlich auch für die Erhaltung der Zreir. 
bed Volfd oder der Bürger und für die natürliche und rechtliche ( 
walt, fie zu behaupten, die tauglichften Organe gründen. Sie w: 
eben fo gut wie die Regierung zunächft für die Ordnung, fo au? 
Bolt zunähft für Bewahrung der Freiheit organifiren. Leßteres tt: 
fie 3. B., indem fie den VBerfammlungen bed Volks ober feiner \ 
präfentanten dad Mecht zutheilt, im Namen aller Bürger von te: 
Drivatfreiheitörechten Aufopferungen zu machen, 3. B. deren Ciy: 
thum al8 Steuern zu bewilligen oder auch fie zu verweigern. Dir 
Recht ift an fih noch gar Fein Recht der Regierung im engeren Ein: 
und wenn, nach beftimmten Regierungsformen, die Stänter 
ben der Steuerbewilligung aucy no) an der Ausübung wirklis 
Regierungsrechte Shell nehmen, 3. B. an der Gefebgebung, fo m: 
man diefed wohl unterfcheiden von jener Ausübung blo8 der all:: 
meinen Freiheitörechte, welche dur die vehtlidhe or’ 
freie Berfaffung ben Bürgern begründet ift und, ohne fie fe.. 
u zerflören, ihnen nicht entzogen werden fönnen. Dielen grei 

rundfaß hielt da8 tiefe englifche Staatörecht fell. E8 erklärte ;. 
die Steuerbewilligung. ftetd ald einen Act der Privatfreik: 
und nicht ald Ausübung ded Regierungdrechtö der Gefeßgebung, .: 
gleich beide von der Zuftimmung ded Parlaments abhängen. Hier: 
beruht ed au), daß die Steuerbilld ftetd zuerfl- den frei erwäh.'| 
Bolkörepräfentanten vorgelegt werben müffen, und daß das T: 
haus, welches doch bei aller Sefeßgebung ganz gleiche Rechte mit t: 
Unterhaufe hat, an ben Befchlüflen ded Unterhaufed über Steuerk. 
durchaus nichtd ändern darf; ferner ebenfo dad, ba der König: 
Steuerbewilligungen feine Zuflimmung in ganz anderen Kormen gi: 


Bürger mit Dank an” und richtet diefen Dank nicht, wie die üb:. 
Throntebe, zugleich an bie Eord3, fondern blod an dad Unterk:. 
alö die eigentlichen Repräfentanten ber Bürger, welche die Beific.. 
von ihrem Wermögen verwilligten. Diefe Grundfäge, über deren 
waige Mobdificationen bier nicht zu handeln ift, find aus der englui= 
Verfaflung zum Theil übergegangen in bie anderen neueren Ber‘ 
fungen, 3. 3. die badifche, ohne dag man vielleicht den tieferen <. 


‘jener Beftimmungen ganz auffaßt. Der Engländer aber j: 


„Dhne meine oder meines frei gewählten Repräfentanten Ein 


8 ift Feine vechtlihe Beiteuerung möglih, oder: Ohne Re: 


entation feine Taration; denn wenn mein Eigenthbum mein ii 
darf mir Niemand, und auch bie Regierung nicht, fo oft und jo: 


‚36 | | "Algemeine encpktopäbifche Veberjicht 


‚tung der dfonomifhen, juriftifhen und ber pofftifder 
Eultur enthalten’ weitere Unterabtheilungen. 

Die der öloromifhen find — entiprechend ber Abtlı. 
lung in Privats umd öffentliches Redht — : 

«@) Nationalölonomie, Sie enthält die Recht: un! 
politifhen Grundfase der Förderung und Erhaltu:, 
bed Privatvermögens der Bürger. 

B) Sameral: und Finanzwilfenfhaft oder hi 
Redytd: und politifhen Srundfäge der Körberun: 
und Erhaltung bed Staatövermögens. 
-. Die rechtlichen und politischen VBerwaltungsgrundfäße ber f:: 

‘derung und Erhaltung zunächft ber juriftifhen und polit. 
{hen Seite der GSefellfhaftöperhältnifie oder der fr« 
lichen und hüffreichen gefellfchaftlichen Wermittiung der ganzen Cu. 
tue find teils; 

a) Berwaltungdgrundfäße, welche zunähft auf Erh:. 
tüng der rechtlichen Seite der. Sefelichaftöverhältniffe gerid‘. 
find, und zwar entweder: | 

aa) auf die öffentlihrehtliche Seite. Diefe Bent: 
tungögrunbfäge haben nur theilweife, nämlih im Straf: ct: 
Criminalrecht und Eriminalprocegrecht und in der Grimin: 
politik und der Lehre von den Strafanftalten eine a::: 
jonderte wifienfchaftliche Behandlung erhalten; oder 

bb) auf die privatredhtlihe Seite. Diele büden?. 
Eiviljuftizreht und Politik. Diefe Verwaltungsrechte, ;. 7 
die über das gegenfeitige Verhalten der Burger und der Gerid: 
werben gewohnlicdy in Verbindung mit den reinen Privatre: 
ten, welche die Bürger in ihren NRechtöflreitigkeiten gegene:: 
ander haben, in dem Givilproceß abgehandelt. Der Gir. 
„proceß ift alio zum großen Theil privatrechtlid. Deshalb iv. 
aud in bemielben dem Privatintereffe und. der Privatwillfür i. 
Parteien fo Vieled überlaffen, 5. B. ob fie diefed oder jenes Ked.. 
mittel anwenden, ob fie fich vergleichen wollen oder nicht, wer. 
gerade die Hauptgrundfäge unferd Eivilprocefled, die ir. 
nannte VBerhandlungdmarime u. f. w. fi gründen. We: 
man alfo mit Hugo ben Givilproceß ganz in das Öffentliche Ne. 
fest, fo müßten nad diefem encyklopädiichen Fehler — weil 
öffentlichen Recht, 3. B. im Criminalproceß, das öffentliche Int. 
eile enticheibet und alle Privatwilllür ausfchließt — jene heilfsır. 
Grundfäge zerftört werben. 

ß) ‚Die rehtlihen und politifhen Verwaltung. 
rundfäge für diejenige Staatöverwaltungsthät: 
eit, welde zunädft die Erhaltung der allgemein. 

polttifhen Seite oder das allgemeine bülfreiche u. 
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nahmsmweifen Beichränkungen. Diefe müflen alfo, ftetö jen« 
höchften Grundfag entiprechend alfo nicht unfittlich uRd unehri:. 
fein; fie dürfen nicht den Friebendverein in einen vertrauenölci: 
lfligen Kriegdftand umwandeln. Sie- dürfen nur dann flattfint:r 
wenn mit Sicherheit die Frage bejaht. werben fanıı, daß ber gar: 
Kreid von Bürgern, in welchem. fie flattfinen follen, nach Gr«: 
Ausdehnung und Gewißheit ber zu verhindernden, wie der poliı 
lichen Uebel, die legteren al& wohlthätig vorzieht, weshalb v: 
Allem wiederum, fo wie früher und noch größtentheild im fre:. 
England, die Polizei in Gefebgebung und Vollziehung volfäm: 
eia werben follte, damit nie, fowie leider jeßt fo oft, Pie Ar. 

immer ald die Krankheit fei, der Zwed dur bad Mittel ;: 


3 













rt werde. 


in den biöherigen bunbertfach verfchiedenen Begriffsbeftimmtr. 
gen der Polizei uberjah man größtentheild Ddiefed eigentliche Bir: 
"der Polizei. Man bezeichnete diefelbe bald ald den Nefl der a:: 
gen inneren Staatöverwaltung, welcher übrig bleibe, nady Att.: 
erung befonderd behanbelter Theile, wie z.B. bed Griminalred: 
Dabet fehlt Wiffenfchaftlichkeit, Einheit und Prindiy. Bald : 
‚flimmte man fie zu weit, d& DB. ald Sicherung diefer oder jer: 
‚oder aller Rechte, welche Sicherung ja aber au das Grimin: 
‚seht zu geben bat, bald zu eng, 5 B. ald Sicherung mit E..: 
phyfifhen Mitteln, obgleich 3. DB. aud) die polizeilichen En’ 
Drohungen pfychologifch wirken müflen. Der Mangel : 
feften Begriffen, Srundfägen, Grenzen, die Anarchie im Bifi, 
erzeugte auch hier die traurigfte Anarchie im Leben, das em: 
Zuviel und Zumwenig, die Srundfaglofigkeit und Willkür ?. 
Delket, ihre Spionerie, ihre Gewaltthaten, ihre Wahrbeitsun:: 
drüdung, woburd jegt oft bie neueren Gefellfhaftöverhättniffe ur’ 
bie Sreiheit und Gultur eben fo fehr oder noch mehr gefährdet jin: 
ald fie ed in anderer Zeit dur die Hierarchie waren. 
&3 bleibt endlich no übrig: | 
C) Reht und Politik der befonberen Frieder: 
und Hülfövereine, dur welche die im allgemeinen Hu.’ 
oder Staatöverein umfaßte allgemeine menfhlibe Aufgat 
fo weit fie nicht durch allgemeine Staatögefehe erzwingbar ober : 
nügend beflimmt und erfhöpft find, mit der privatredt. 
hen Freiheit barmonifch vermittelt und verein: 
werden. Hierzu gerabe wird in einem freien Staatöleben, 3.“ 
‘in dem britifhen, den freien Vereinen und ihrer autonomild 
Beftimmung fo Vieles überlaffen, der freie Affociationsa: 
vom Staate gefördert und unterflübt, während andenmwärts ik. 
“die Polizei: und Beamtenwilllür die Stelle folher Bereine 
füllen follen. Deshalb befteht denn "aud) diefed Vereinsrecht : 
Zheil nur aus Xrümmern, wird' aber bei neuer Ausbildung :. 


\ 


rn 
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im geordneten völterrechtlichen Syftem und in ber Gewalt ! 
öffentlihen Meinung für da8 Öffentlih anerfannte all: 
mein ertennbare gemeinfhaftlide NRedt, weld- 
nicht, wie bie bloße Bloralpfliht, blo8 fubjectivem Erm: 
je" anheimgeftellt und objectio unerweißbar if. Diefe Anc 
. .Sennung und Adtung bed Völferrehtd und der red:: 

hen Freiheit und Scrbfttändigkeit der Völker ift, troß jener :: 
Then Mangelhaftigkeit, eine der Hauptgrundlagen unferer gar:. 
neueren Freiheit und Cultur, ded jahrtaufendlangen friedlichen © 
beneinanderbeftehend fo vieler großen und Beinen freien Staaten - 
eine Grundlage, welche wohl die Recht: und StaatSlchte n: 
Kräften verflärken, nicht aber untergraben muß. 


ce) REeht und Politilderdieneuerenundb bie äußer: 
Huülfd: und Sriedenspvereine barmonifch vermitte:: 
ben Bundesvereine: Bundes: (und Weltbüärger 
Recht. . Die hohe Aufgabe und die Zheorie ded Bunbeöre- 
wurden biöher noch am menigiten richtig aufgefaßt und auss:: 
det. Ed wirb’ aber mit ber fortichreitenden Eultur immer wicht: 
werden. Sa ein allgemeines freies Bundesrecht freier geftt:.: 
Staaten wird, föwie ed, ald die vollfommenfte Harmonische Werr... 
tung friedliher Freiheit und hülfreiher Vereiniger 
in dem weiteften Kreife des brüderlichen Menfchengefchlechtz, :. 
Schiufftern des encyliopädifchen Gebaudes, die Krone ded Barı- 
der gefammten Redtsd: und Staatswiffenichaft bildet, fo c. 
im Leben eine immer wichtigere Stellung einnehmen. Wie ber... 
mehr und mehr in kirchlicher, fo wird au in politifcher Hin‘. 
"nicht blod die Ifolirung und der Vernichtungsfampf der Unce.: 
fondern auch die einer reichen und felbititandigen Bildung feint... 
Züee einer geiftlichen oder weltlichen Univerfalnionarchie der X: 
eines freien, mithin auch conjtitutignell organifirten Bun:: 
foftems weichen. Bei fo bedeutenden Wölfern, wie Die De.. 
fhen, die Schweizer, die Amerikaner, fuchten bereits bie: 
zeinen Stämme und Provinzen durd) Bunbeöverfajjung die Y. 
mittlung ihrer befonderen inneren felbitftändigen Entwidelung .. 
einer zugleich freien oder friedlichen und hülfreichen Natienalvır. 
dung und hierdurch) ein freiered und zugleich reichered Eeben, a:: 
einfache Staat gewährt. Und Vieles laßt erwarten, baß ander: . 
reitd conflitutionelle und jest noch m.ht couflitutionele He... 
um fo mehr, je mehr ihre einzelnen Theile verfchieden find unt : 
Bedinfniß der Bewahrung und Ausbildung ihrer Eigenthüm. 
keiten haben, diefem Beifpiele folgen werben. Cine wnftitutier. 
Bundeds und Reichöverfaffung wäre jedenfalld für Neiche, wie 5.2. 
große öfterreichiiche Monarchie, die allein denkbare Form einer ı:: 
durch die. vafch [griigreitende Zeit herbeigeführten conjtitutien... 
‚Entwidelung. Sodann aber werden und follen zugleich aud - 
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Wörter fidh.nody lange follte behaupten Tönnen. Aber nicht tas 
Rüdwärts, fordern dad Bormwärts in Freiheit und Gultur it 
bie Loofung der heutigen Menfchheit. Und ed muß die Zoofung 
ber Regierungen werben, wie ed die ber Völker if. Alddannn wer- 
den diefe, in berem erwachten rechtlichen WBewußtfein und Wilien 
jest dad Schifal der Reiche liegt, ein glüdliched Vertrauen zu ib- 
zen Regierungen erneuernb, nicht der jurchtbaren Herzichaft rober 

anheimfallen, Fr nicht in der gefürchteten Revolution un 


Republil ihe Heil fu An 
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Eeinen Anthell. Die Juden jeboch find nice bie einzigen Deioten 
diefee Repubtiß. ' _ 

Aud, die fogenannten Landfaffen gehören bahn; eine berri- 
ihe Menge armer, im ganzen Lande zerftteut wohnender Kamilien, : 
jreae dem Kanton, aber feiner Gemeinde in demfelben heimatblid caı.. 
bern. -Sie find ein Erbflüd, meldyes fomwohl dem Aargau, als X. 
 Waadtlande von ber vormaligen Stadt und MRepublit Bern zufid, > 
"jene beiden Kantone von diefer abgetrennt wurden. Es find bie zabı. | 
vermehrten Nachlommen ‚von Samilien, bie fid) vor Zeiten, mit oder e: 
Kiffen dee Regierung, in deren Gebiete aufhielten, lebten und flar:- 
ohne‘ irgendwo ein Ortblirgerrecht zus befigen, teil fie entweder aus fr 
den Staaten oder andern Kantonen hierher gefommen waren. 3 
Nachkommen berer, bie ehemals wegen ihrer unehelidyen Geburt ken. 

 Anfpeuch ‘auf das Beimatbherscht ihrer Eitern machen konnten, obı:' 
Diefeibden Schweizer waren. Genug,: wen man nicht aus dem Yır. 
verftoßen und doc, auc, keiner befondern Gemeinde als Ancheihate : 
zer Hechte und Güter aufblichen durfte, ward zu ber Ginffe der dir 
faffen geftoßen. Man bilbete in fpätern Beiten aus ihnen eine ex.‘ 
Körperfhaft, fammelte für fie einen eignen Unterftigungsfond 
fteiite fie unter befondere Aufficht einer Behirde. Gie Leben als 7: 
iähner, Sabrikacheiter, Bettler, ohne bürgerliche umb flantsbärgei:t 
echte. Doch ri im Hargau- jegt auf beffeen Unzerricht ihum Kin‘: 
auf Anbringung derfeliben bei Handwerkern u. f. w., forsie darauf - 
«chtet,. daß fie nach und nach in das Gemeinguit von Drtfcaften ein. 
kauft werden. | 

Eine dritte und ebenfalls ziemlich zahlreiche Claffe von Ungsüdiid: 
die ohne biirgerliche Rechte dafteht, find bie fogenannten Heimathlei:" 
Exit in neuefter Bett wurden bie Regierungen anf fle aufrherffamer. ©’ 
‚gehörten nicht einmal, wie die Randfaffen, irgend einem Kanton, vida: 
viele nicht einmal der Schweiz, an. Es waren umhberftreidhende Saun 
‘familien, Mie-fihh vom Betten, Steblen, Korbflehten, Daufiten u. |. - 
ernährten und ihr Mlägliches 2008, gleich den Laubfaffen, einer ehem: 
‚gen fehlerhaften Gefepgebung zu banken hatten. Die meiften aus ib‘ 
ftammen von Eltern, die wegen Berbredyen aus Iheem Kanton verbun: 
und buch diefe Strafart anbern Kantonen gugemworfen wurken; od". 
Ektern, weile wegen Relisionsänberung, befonders in den Tagen der: 
formation, am ihren Orten mit Veriuft des Bürgerrecht und der D 
"math beflvaft wurden; ober von folchen, weiche, wenn ihrer Verehelikin. 
im Baterlanbe gefegliche Dinderniffe entgegenftanden, fich im Auslant. 
-befonders in Mom, priefterlih einfegnen ließen; oder and) von ale. 
-freraben Ausreißern, die man, in Ermangelung von Inlänbern, ats Scheni:“, 
ehemais in die Sichhwelzereegimenter fiedte. Allen diefen gab mean, weil 
wirtfi ohne Vaterland waren, fogenaunte ‚ Dulbungsfcheine”, mob: 
fie fi wenisflens fegitimiren fomnten, it der Schweiz umberflreicen 
dürfen. Ban bat jeht, der Öffenttichen Sicherheit willen, angefani” 
fie zu zählen umb auf bie Kantone gu vertheiten, in biefen ihnen befkinur“ 
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fanden die mwenigften Leute. WBielmehr würden bie meiflen, hätte es 
ihrer Wahl geftanden, dem Xriebe ber Gewohnheit gefolgt umb zu it- 
vorigen Herifchaften in freubiger Ehrerbietung zurüdgekehrt fein < 
fehr vertvahrloft war noch die öffentliche Bildung und das Unterrid 
'wefen, daß man nicht Deänner genug im Lande fand, bie binmiche:: 
Kenntniß befaßen, um mit ihnen die verfchiebenen Aemter auf erfort 
liche Weife befegen zu Eönnen. Man half fi) damit, tüchtige Per. 
nen aus andern Gegenden ber Schweis ins Staatöbürgerreht ax 
zunehmen. | 
Diefer Zuftand änberte fid) aber bald. Die Schulen wurben verbefi:: 
voiffenfchaftliche Anftalten geftiftet, viele Stinglinge befuchten Deutfclar: 
Univerfitäten, Bürger aller Gegenden und Stände traten in Gefelifd- 
ten zur Beförderung bes Gemeinmwohls zufammen, Buchdruderein, Buc 
bandiungen, Öffentliche Bitätter, Manufacturen, Künftterwerkfiätten, & 
breiten allee Art, große Spinnereien u. f. w. erhoben fid) wetteifernd e:r. 
ums andere. Ein Jahrzehend reichte hin, VBermwandlungen hemwonuke: 
gen, die kaum noc, eine Bergleihung ber fpäteren VBerhältniffe bes L:-- 
des mit den früheren geftatteten. 

Inmitten ded freubigen Aufblühens ber jungen Mepublil ward ": 
von dem Sturm betroffen, der ben politifchen Zuftand des ganzen Ri. 
theile Anderte und mit dem Sturz Napoleons endete. In ber Sr. 
warb bie Urkunde bes DBermittlers zerriffen duch Einwirkung einer % | 
actionspartei; Städte, Patrizier, Abteien mollten im $. 1814 das ı" 
&. 1798 untergegangene mittelalterifche Unwefen in feiner wüften &: 
flaltung wieder verjingen: einen unhaltbaren Bunbesvertrag, Adelsvore:: 
Ktofterherefchaft, reichsftäbtifhe Zunfthoheit, Patrizierthbum, Unterthanr- 
‚ poovinzen.. Schon wurden Umtriebe, Entrolrfe und Anfprüche zur 3: 
ftüdelung und, Aufldfung bes Kantons. YAargau gemacht. Hier aber r- 
bob fic das Volk in Waffen für das felbfifländige Leben feines kun. 
deten Freiftaates und für eine Freiheit, beren. Segen e8 feit 11 ak: 
erfahren und ertanmt hatte. Es erhob die Waffen brohend gegen daflı 
Bern, für defien Herrfchaft e8 vor Zeiten mannhaft geflritten, ja n- 
nachher Neigung bemwiefen hatte, unter fie zurüdzutehren. Der Aargıu 
blieb unverlegt in ber Meihe der Kantone umb zahlte den übrigen Ir- 
fprechern für ihre verlornen Rechte, in Holge der Wiener Congreßerftärar. 
vom 20. März; 1815, die Summe von 172,960 St. 7 Bg. 2 Rp. 

Aber wie in andern Kantonen warb auch hier die Berfaffung o! 
geändert unter Einfluß ausiändifcher Gefandten, die weder Geift des Y: 
Les noch, Bedürfniffe des Landes genugfam zu tennen fchienen. Mi: 
ftelite eine Ariftokratie mit demokratifchem Anftiih auf, ein menfti': 
Broitterwerk, welches zu Eeiner Zeit weder die Vortheile einer monardiit-- 
noch) republilanifchen -Staatseineichtung germähren, fondern num die Ni: 
theile von beiden in Yich verbinden konnte, wie die Erfahrung fhon m“ 
den erften zehn Jahren auswiee. 

Dem Namen nad ftand die höcfte Gewalt beim großen gefeki" 
‘“ benden Math, ber Zhat nach aber hei der Megierung oder einem Fein? 
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fetbft wenn bie Watwheit der Klage von ber Megierung anerfaunt murk 
blieben gewöhntih ohne Erhörung. Wohtbebacht, tuohlbeehet, zärtlich ;; 
fyent wurde vor Allem bie Beifttichleit ded Landes. Denn bie Hier: 
hie, Zwiläingsfchroefter ber Ariftofratie, ift von jeher und naturgemäg :. 
treuefte Sehhlfin ber legtern. 

Ä Aus diefem Allen entwidelte fi) umvermerkt manderlei Werder“ 
me: Peunt und Aufwand im Entbchriihen, Sparfamleit in dem, x. 
noch that; ungleiche Wertheilung der öffentlichen Laften; Unterbrüdt:: 
ber Preßfceiheit; gefchmeidige Leitfamkeit ber Gerichte ; größere Sax: 
opfer- für Lehranftaiten der Städte und reihern Familien, geringere !. 


 Boikefhulwefen auf dem Lande, wenn auch zuc Bildung befferer Lan. 


“ fürcdhtete. Als diefee aber durch die Kuliusrevolutien in Srankuid ..ı 


fhullehree und Erbauung neuer Schuihäufer beigetragen warb. 

&8 ift hier nicht der Ort, die ganze Reihe der Uebel zu nenne 
roeihe aus der Werfaffung hervorguolien unb den ftillen Unmuch t: 
Kandes erregten und nährten. Wehrere Gefepe, welche, wie im Mitt: 
meien, im Straßenbau, im SKleinverlauf bes felbfigepflanzten Wan: 
u. f. w., die minder bemittelten Claffen der Lanbesbewohner am fahr: 
fien drüdten, fteigerten die Unzufriedenheit. Das Volk fehnte fi je. 
Shug feines Rechts nad Befchräntung der unmdäßigen Megisruna:. 
toalt, weldye hinwieder der Keine Rath auf alle Weife zu befefligen fu::. 
Weide traten auseinander. | 

As in den Jahren 1829 und 1830 die Kantone Zeffin, Wi: 
2uzern und Zürich aus Ahnlihem Grunde zu politifchen Reformen fi. 
ten, echoben fi aud im Aargau dafür einzelne Stimmen, dod fAu: 
tern, weil man nicht ohne Grund den Machteinfluß der heiligen Alt: 





brodyen und die Aufmerkfamkeit der großen Mächte zu biefer Revplurı: 
zu dem Aufruhr Belgiens, Polens, zu den Aufftänden und Bemegın:. 
in einzelnen Theilen Italiens und Deutfchlands hingelenkt vwoard, forte! 
das Volk des Aargaus, unbeforgter vor fremder Einmifchung, in grei: 
Berfammlungen der Bilrger in ehrerbietigen Bittfchriften die Vertir‘. 
rung der- Staatsgrundgefege. Die Megierung zauberte; fie nannte «: 
das Treiben einzelner unruhigen Köpfe. Da aber das Sabre 1830 ger‘: 
zufällig dasjenige war, in mwelhem da® MWotk wieder den großen Rath ’ 
12 Jahre durch; neue Wahlen befegen follte, weigerte fi) die Met: | 
der Urverfammlungen, die Wahlen zu machen. ntfchiedener Eonnte ii: 
der Wille des Volkes in keinem anderen Kanton, und zugleich, obne Au’ 
ftand, nirgends gefeglichzzwingender ausfprechen. Der Kleine Rath t- 
quemte fi, nun in feiner Ohnmacht bingeftellt, dem großen Rathe v:! 
Gefepesvorfchlag zur Einberufung eines. unmittelbar vom Volke zu mi:| 
Inden Verfaffungsrathes zu übergeben. Diefer Gefegesvorfchlag eri 
im ganzen Lande die höcyfte Freude; aber au um fo größere Erz 
rung, als der große Rath bahin geleitet wurde, ihn, wieder abgein:: 
vom Pleinen Rathe, in der Geftalt zu genehmigen, daß ber Emmourf }| 
neuen Staatsgrundgefege erft dem Gutdünten bed großen Matbes 
vielmehe der Megierung anheimgeftellt werden follte. Dies veranl 
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| Ausgaben ungefähre auf 600,000 Fr. (Ym.$I. 1832 betrugen ir 


705,957 $r., Diefe aber 625,238 $r.), Unter den eigenthlimlichen GC: 
Fünften werfen die Domainen, Forften, Zehnten, Bodens und Gapı: 
zinfe 366,054 $r., bie Regalien 261,141 Fr., die indirecten Abgak 
58,759 Fr., ber Beitrag der Kıiöfler für Schuls und Kirchenmi- 
20,000 $r. reinen. Ertrag ab. Die Staatsfchuld, welche ber Kanter. 
den Kriegsjahren 1813 — 1815 machte und damals auf eme Sum: 
von 1,161,745 Fr. flieg, war (im 9. 1882) bis auf 398,905 Fr. : 
tilgt, wovon der Kanton aber feinem eigenen Staatsfonds 382,407 x 
zu: entrichten hatte. - \ 

Bei ‚einer folhen Dotation kann ber Haushalt bed gemeinen Ü 
fens mit Anftand beftritten werden, ohne das Volk mit befonberen &:- 
lagen zu beidftigen: Doc verfteht fich dies nur von gemöhnliden, rı- 
gen Zeiten. Die Befoldungen ber Beamten find gering, und viele fir: 
feit der neueren Reform, buch ein falfches Sparfamkeitsfpftem offen: 
zu niedrig angefeßt. 

Mach diefem Eurzen, doc nicht ganz überflüffigen Nüdbtid auf! 
Finanzen ber Eleinen MRepublit wollen wir nody ben Umriß von ikır. 
gegenwärtigen Staatögebilde geben. 

Die gefeßgebende Gewalt, welcher zugleih SDhberaufficht über ! 


-vollziehende und richterlihe Gewalt zufteht, wird von einem grofe: 


Kath ausgelbt, zufammengefegt aus 200 Mitgliedern, die als unm.. 
telbare Stellvertreter des Volks duch die flimmfühlgen Staatsbürger ı 


.den 48 Urverfammlungen auf 6 Sahre gewählt werden. Diefe Rer- 


fentation des Bold beruht noch auf der alten Bafis von ber eheven.: 
Staatseintichtung, und hat nichts mit dem Bevdlkerungsverhäimif « 
mein. _ Ein Eleiner Kreis von wenigen taufend Seelen (befonders ber x 
bei vormals begünftigten Städten) wählt fo viel Männer, als bes grir: 
und bevölfertfte; und obwohl die Zahl der Eatholifcyen Randesbeirch:. 
weit geringer ift al8 die ber proteftantifcken, geben body beide gleiche 3:: 
der Mitglieder in den großen Rath. Diefer ernennt aus feiner Mu: 
die 9 Glieder der Regierung ober de6 Eleinen Raths auf 6 Jahr. 
desgleihen aus allen Staatöbürgern eben fo viele Glieder be Obc: 
gerichts, und fir jedes der 11 Bezirks» oder Untergeric:: 
5 Mitglieder aus deyjenigen Perfonen, die vom Molke felbft in den U: 
verfammlungen dazu vorgefchlagen find. Wie der Eleine Nach alle Be.. 
ziehbungsbeamte, die unter ihm ftehen, die Dfficiere bei den Ü: 
lizen des Kantons (der ihrer bei 16,000 aufftellen kann), die Pfa: 
rer, Schullehrer, u. f. 10.- zu ernennen bat; fo emmmı 
fämmtlihe Gerichte ihre Kanzleibeamte, und die VBezirksgnik. 
außerdem noc für jeden Kreis ihres Bezirks einen Kriedensrihte: 
aus den von den Gemeinden des Kreifes dazu "vorgefhlagenen Männer: 
Der Eleine Rath bat, wie billig, die Snitiative zu den Gefeger 
aber ber große Rath Eanı die Gefegesvorfchläge deffelben verwerfen, ©: 


‘dern oder annehmen. Dir Fleine Rath muß ben. Stelfvertretem K: 


Volkes jährlich forwohl Bericht über feine Verwaltung, als auch dr 


92 5 Abandon, Aberglaube. 


-Abanbon, f. Affecuranz. 

, Abbitte, f Snjurie  .. 
er : ıAbbreuidturen und Abkürzungen, f. Diptomatit 

--Abpederei, f. Mepdicinifhe Polizei. 

.Abendmanhlftreit, f. Reformation. 
. „Aberglaube ift ein in der Regel aus Schwäche bes Berftan: 
oder: auß Kranthaftigkeit der. Einbitdungsfraft hereihrender , theils 
feibfieigemer Berirrung oder Verkehrtheit entitandener, theild von Ant: 
. mt derfelden. Krmiheit Behafteten, angenommener, oder bucch ae 
liche Sereleitung oder Verführung von aufen erzeugten, Afterz, 
fatfcyer ober irriger Glaube, ein meift gebanteniofes, nr 
thörihtes Sürmahrhalten. von ungeprüften oder unvernimftigen Lir.. 
VBorftelungen oder Meinungen,. nicht fchlechthin jeder Act, fondern « 
vorzugsweife two nicht auefchließend Liber, folche Dinge, zumal Urfa: 
amd Wirkungen, bie fih auf geheimnißvolle, ber flaren Erkenn:. 
anzugängliche oder für unzugänglic, erachtete, einer höheren, üt:: 
finnlihen ober wenlgfiens ‚unerforfhten Natur anger:: 
Kräfte oder Mächte oder Thätigkeiten beziehen. Mean tbeift ihn r. 
ein in den theoretifhen und prakttifhen (nah Kant) oder: 
in den eekigiöfen und phufjtnlifhen (zumal. mebicinife.. 
sder auch in den gelehrten: (mit Scheingründen eimer phantaiti- 
Doitofaphie oder hünkeloofen -Aftergeichrtbeit unterfiügten) und un. 
kehrten (bio aus Mohheit oder. Amerfahrenheit oder blinder Leihr:: 
bigkeit flammenden); aber e8 Ianfen diefe, in- der. Abftraction. cı... 
dings zu untsefceibenden, ‚Gattungen doch in ber - Wirklichkeit ein: . 
die andere über, und jebenfall® mwäre die fdrarfe ımd durchgeführte ; i 
terfheldumg für unfern. Zwed .‚nage umb bedeutungglog. Dom E::..: 
punkt der Policit namlich haben. wir bio3,die Fragen zu unterfac | 
4) Meldyes find. überhaupt die Wirkungen be® Abergiaubens für. 
Einzeinen und fiir bie Gefampntheit? -2) Welches. find feine vorzügind " 
Quellen md Befsrderungsmittelt: 5) Darf oder fol der £:: 
geiwife Arten von Aberglauben, ‚die etwa für die Exhaltung einer . 
ftehenden :Verfaffung oder Regierung nothimendig ader. deren Däupt. | 
voctheilhaft fcheinen, hegen und pflegen? 4) In wie fen ı: 
durch welche Mittel darf ober foll der . Staat dem. Aberglauben enı 
gegenwirten, ober feine Veurilgung erfiveben 2 - 
»... J. Jeder Irethum ohne ‚Ausnahme ift fchädlich and im der K.- 
fortpährend neuen Sreshum gebärend. Am allenahtbeifigften aber ı' 
virffeitigft gefahrbringend ift deu--Aberglaube., . KEnetfproffen einer Dun‘. 
heit..oder Mohheit des Werftanhes, mirkt- er-.onf. feine. Quelle zu: 
buch, Vermehrung der Sinufierniß : und Sorterhaitung ‚einer gefleigei. | 
Meahheit; ser ftenmmt: fiih. dem AUmfkorımen isber beffera Erkenntnii 
ollen,' mit bem Gegenflagh des, Aberglaubens verwandten, BRegionen ır 
gegen, und pflanzt fi durch Mitcheitung umd, Ueberlieferung- fort ı: 
Baus zu Daus und: van: Befcleht zu Gelcplecht, - Der Aberglan: 
wenn, pr, wie er gemöhnlich chut, durch die KWorftellung von unj:- 


” 
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bienftbare, weltliche Despotenkunft. Alles, was bamm weiter barı 
beiträgt, Sinfternig im MolE zu verbreiten oder da8 Licht der Aufflicır, 
zurüdzuhalten, alles, was die Dummheit und den Serthum nährt, > 
 feftigt umb erweitert das ‚Reich des Aberglaubens ; und nicht felten kier.: 
feibft eine vom Geifte dee Schwärmerei' oder auch bes Dimkels 
SGrrwege geleitete Wiffenfhaft und (mas gleichfalls in den neuer 
fo wie gar häufig in den alten Zeiten gefchah) der durch fchrediende c:.: 
verhängnißeeiche Ereigniffe gevedte Mypfticismus in bem höditer. 
wie in den niederften Claffen ber bürgerlihen Gefelfchaft, den abfit:- 
Küchen und boshaften Befsrderern des Aberglaubens ober feinen aus ran: 
‚Einfale ihre dienftbaren Sötdlingen die Hand zur Ausbreitung und Si. 
efligung feiner Herrfchaft. Uebrigens find wenige Menfchen von au: 
berglauben völlig frei; auch ift es fehmer, die Grenze zu bezeichnen: 
wo der Glaube oder die von Gefühlen unterflüste Meinung oder t: 
erwärmte Dhantafie oder die veligiöfe Begeifterung in wirklichen Abe: 
glauben übergehen. 
. IH. Diele Gefesgeber, Machthaher ober Regierungen haben ha 
Aberglauben für ihre Bivede benugt, viele Staatsverfaffungen und R- 
gierungsfofteme find auf den Grunb be Aberglaubens erbaut were 
und haben fi) vermittelft beffelben SFahrhunderte binbucch erhalten 
Lylurgus und Numa, Mohammed und Manko: Kapatn' 
men den Aberglauben zu Hülfe, um ben ‚&efegen oder Einrihtun:: 
die ihr Überlegener Geift ihnen eingab, Eingang bei ber rohen oder 
fältigen, jedenfalls ungelehrigen Menge zu verfchaffen. Die meiften gref“ 
Sefepgeber im Altertum umgaben fih mit bem Nimbus eines ger 
Ichen oder himmtifhen Anfehene, um Vertrauen und olgfamleit zu c- 
winnen. Die morgenländifchen Priefterreiche, dann aud bag al! 
eömifche und fpätee das neurdsmifhe oder Hildebrandifr: 
Weitreich, voaren ganz ober vorzugemeife auf den Aberglauben geftür: 
alle despotifhen MRegierungen fcheuen bie Aufklärung des Bei: 
und besünftigen badurchh den Aberglauben, und begten und pflegten rc 
jeher zumal diejenigen Arten beffelben, die ihren fhnöden Imtereffen c:: 
ihree menfchenverachtenden Anmaßung alınflig find; und, noch allemaı: . 
in dem Zeitalter der Phitofophie und der unter den Völkern vorherit: 
den Geiftesmünvigkeit, haben wir die Reftauration den Plan & 
Segentevolution auf Prediger ded Aberglaubens, auf theil® verfhmik:: 
theild dumm bigotte Miffionarien und freres ignorantius bauen fehen. 3: : 
mit Ausnahme etiwa derjenigen Megierungen, welche felbft befana: 
im Aberglauben find, demnach bei der Pflege defielben mit gutem ur. 
freuem Gewiffen verfahren, und mit Ausnahme etroa der no gan: 
zohen oder einfältigen, Überhaupt geiftesunmündigen, Volke: 
bei vorichen‘, vote bei Kindern, einige Zäufhung in rein wohlthit.. 
Abfihe und mit ber beilfamen Wirkung, fie zum Guten zu Ienfen ı": 
auf fanftem Wege ber Erkenntniß und Civilifation emtgegen zu führ 
zeitlich mag ’angervenbet werden, erfcheint eine Regierung, die mit Si’ 
de® Aberglaubens ihre Bwede zu erreihen fuht, zumal eine fcH 
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bienflbare, weltliche Despotenkunft. Altes, was dann weiter ba 
beiträgt, Finfternig im MWolt zu verbreiten oder das Licht der Aufkiärur 
zurücdzuhalten, alles, was bie Dummheit und den Sierthum nährt, t 
 feftigt und erweitert das -Meich des Aberglaubens ; und nicht felten kir.:: 
fetbft eine vom @eifte dee Gchwärmerei oder auch des Dünkels a 
Serwege geleitete Wiffenfhnft und (mas gleichfalls in den neueftr 
fo wie gar häufig in ben alten Zeiten gefchah) der burdy fhrediende c\.: 
verhängnißreihe Ereigniffe geredte Myfticismus in ben höcier 
wie in ben nieberften Glaffen der bärgerlihen Gefelifchaft, den abiit:- 
Hhen und boshnften Befsrderern bes Aberglaubens ober feinen aus teın- 
‚Einfalt ihm dienftbaren Söidlingen die Hand zut Ausbreitung ımb 8; 
fekigung feinee Herrfchaft. Uebrigens find wenige Menfhen von alırı 
bergtauben völlig frei; auch ift es fenmer, bie Grenze zu begeichne: 
wo der Staube ober die von Gefühlen unterflügte Meinung oder !. 
erwärmte a pantafte oder die seligiöfe Begeifterung in wirklichen Akrı 
glauben übergehen. 
, II. Biele Gefesgeber, Machthaher ober Regierungen haben iz 
Aberglauben für ihre Zmede benugt, viele Staateverfaffungen und X. 
olerungsfufteme find auf den Grumb bes Aberglaubens erbaut wart 
und haben fi vermittelft beffelben Jahrhunderte hindurch erhalt: 
Lykurgus nd Numea, Mohammed und Manko>-Kapat n:! 
men den Aberglauben zu Hülfe, um ben &efegen oder Einrichtumarr. 
die ihe überlegener Geil ihnen eingab, Eingang bei ber rohen oder er: 
fältigen, jedenfalls ungelehrigen Menge zu verfchaffen. Die meiften gretc: 
Sefepgeber im Alterthbum umgaben fih mit dem Nimbus eines ge: 
Uchen ober bimmlifchen Anfehens, um Vertrauen und Solgfamkeit zu :: 
winnen. Die morgenländifchen Priefterreiche, dann auch das at: | 
eömifche und fpäter das neurömifhe oder Hildebrandifte 
Weltreich waren ganz oder vorzugsmweile auf den Aberglauben gefiust; 
alle despotifhen Regierungen fcheuen bie Aufklärung des Bo::ct 
und begünftigen dadurch den Aberglauben, und hegten und pflegten :cı 
jeher zumal diejenigen Arten beffelben, bie ihren fchnöden Intereffen c!= 
ihrer menfchenveradhtenden Anmagung günflig find; zumd, noch allerneu-t, 
in dem Zeitalter der Philofophie und der unter den Bölkern m: 








den Geiftesmünigkeit, haben wir die Reftauration den Plan ‘: 
Begenrevolution auf Prediger des Aberglaubene, auf theil6 verfhmi:-.., 
theils dumm bigotte Diiffionarien und freres ignorantins bauen fehen. 
mit Ausnahme etiwa derjenigen Regierungen, welche feibft befana 
im Aberglauben find, demnach bei der Pflege deflelben mit gutem v 
treuem Gewiffen verfahren, und mit Ausnahme etwa der noch aan: 
zohen oder einfältigen, Überhaupt geiftesunmünbigen, Boiilte 
bei welchen‘, roie bei Kindern, einige Zäufchung in rein mohlchiti 
Adfihe und mit der Heilfamen Wirkung, fie zum Guten zu Ienten ı 
auf fanftem Mege ber Erkenntniß und Civitifation entgegen zu führ 
geilich mag‘ anBenerbet werden, erfcheint eine Regierung, die mit Hi: 

de8 Aberglaubens ihre Bvede zu erreichen fucht, zumal eine fc:: 
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tie verkehrt und tabelnswerth. Kürs erfte nämlich giebt e8 burchars 
kein juriftifh deutliches Mierkmal bes’ Aberglaubens, und Zwang:: 
anmwenbung oder gar Beftrafung ohne juriftifhe Evidenz 
Zhatfache, wogegen man fie richte, ift abfolut mwiderrechtlih. Ir kein: 
Sphäre ropniger, ald in derjenigen, wo dee Aberglaube vorzugsmeile :: 
Haufe ift, kan mit Zuverliffigkeit von Srerthum gefprochen wert“. 
Sm Selde des Ueberfinnlihen, Uebernatürlichen oder Geheinmißvollen gi:.: 
es nur [ubjective Meinungen, nicht aber objective Gem:: 
beit. Dancher, der felbft abergläukig ift, wirft Andern Aberglau::ı 
vor und manche meriger Semththreihe oder Meligiöfe adıten fetbft t.- 
reinften und feöommfien Gtauben für Aberglauben. Cine confequen:: 
Durhfährung des Principe, daß man gegen ben Aberglauben (alfo wc.. 
auch gegen Serglauben oder gegen Unglauben) mit Imang ımdb Str: 
auftreten dürfe, würde zuleßt in jedem Staat alle Confeffionen, m: 
Ausnahme einer einzigen allein heerfhenden, vertilgen, oder twenigler:: 
endiofe Religiondkrirge entzlunden; denn die Anhänger ber verfchiedm: 
Gonfeffionen achten in der Negel fich gegenfeitig al8 "Abergiäubige. 
Nichts ift Heiliger, alß die Kreiheit des Gedantens, alfo art 
bed Staubens und der Lehre; und diefelbe kann nicht beftehen, war 
nicht aud) Irrthbum. und Aberglaube, oder was dem einfeitwi 
Urtheil als folcher erfcheint, frei find. Mit folcher Behauptumg jetc: 
ift gar wohl vereinbarlich zuväscrderft da8 Verbot und die Beittafung ie“: 
abergitubifchen Lehre oder Uebung, welche nicht eben in der Eigenfkx' 
ale Bedankte oder Glaube, fonden al Aufforderung :ı 
rehtsmwidriger That, oder felbft al folhe That erfcheint. Sche:r 
merifher Aberglaube hat oft die größten Greuelthaten, die biutigi.: 
Stevel erzeugt, und Prediger des Aberglaubens haben zu Kanbesvrre:: 
und Königsmord aufgefordert. In folhen Fällen tritt freilich die rächen: 
Strafe ein, aber nicht gegn ben Aberglauben als folhen, fondern gei:: 
bie verbrecherifche That, oder gegen die Aufforderung zu einer folder. 
Eodann wird mit allem Recht auch ber Betrug beftraft, und die ke 
bafte Verführung Unmwiffender ober LKeichtgläubiger duch arglii:: 
Beuchler. Daher werden Schaggräber und ähnlihe Betrliger m: 
vollem Rechte beftraft. Nicht minder flieht der Poligei_bas Met :: 
zu verbieten, was aus Gründen, die jeder Werftändige billigen mir. 
al8 gefährlid, oder verdächtig erfcheint, 3. B. der Verlauf oder ti 
Austheilung von Arcanen, oder auch von foldhen Arzneimitteln, wei?: 
bereits durch) die Erfahrung oder durch daB Urtheit der Kumftverftäntisin 
ald gefährlich dargeftellt find. Ebenfo mag die Marktfhreiec: 
verboten werden (f. diefen Artilel und den Artikel QDuadfalber) vr: 
überhaupt Ale, was die Unmündigen ober Geiftesfhmwaden :ı 
die Gefahr der Verführung bringt. Endfid) mögen auh Einzeln: 
nad) individuellen Anzeichen ald unvollbärtig, ober des gefunden U:: 
tyells unmächtig Erfcheinende, vom Staat vermöge einer Art von vo: 
mundfhaftlider Gewalt von abergläubigem Beginnen, weldes ihn 
fidlich oder verderblich (ein konn, abgehalten werden; aber ganze Kisl 
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Katechismus wäre, wenn es länger die AÄlteinberrfcheft In : 
Scyuien behalten hätte. ‚, bie Flanofen- in Shloefen verwandelt be 
trog ber fonfligen Mühe bes Imperators für mehrere Zweige ber \. 
fenfchaft und Kunft und namentlich auch für Auftideung ber fonft . 
leicht von Mebein des Aberglaubens verbunkelten Region bee Na:: 
lehrte. Den Aberglauben aus einem Meiche zu verbannen, worin . 
Autokrat in göttergleicher Majeftät throrie, und das .VoiE zur fie 
fihen Anbetung vor fich niederroirft, wird immer unmöglich fen. " 

Abfahrt, Abfahrtgeld, Abzug, Abihoß, lei 
Nachfteuer, Freigeld, Weglaffung, detractus. Diefe Gic: 
bezeichnen im Allgemeinen eine Abgabe von demjenigen Vermögen, a 

ches aus einem beflimmten Gebiet in ein anderes Übergebt. Diele \ 
gabe kann ftatt finden: 1) wenn das Vermögen an einen Auswiät: 
gen übergeht, al6 Erbvermögen, al® Brautfchap, ober Schenkung, ı“ 
beißt aledann in einem engeren Sinne Abfchoß oder detractus rei 
‘ bei Exbfchaften auch: Exrbfchaftögeld, census hereditarius, gabella her 
ditaria, quindena. Sie tann 2) flattfi nden, ipenn ein bißheriger C. 
wohnee duch Auswanderung das Vermögen dem Gebiet entzieht, ı 
heißt dann Nachfteuer, Abfahrtgeld im engeren Sinne, Emigration. 

‚ detraotus personalis, gabella emigrationis. 

Khre Entftehung erhielten diefe, wie bunberterlei andere X: 
ben, weiche jegt, als den Grundfägen wahrer Sreiheit und Guieur mi... 
fprechend, immer mehr verdrängt werben, duch den Beubalism. 
des Mittelalter. Der Hauptgeundzug des Feudalismus un : 
fi) an feine Ausbreitung Intpfenden fogenannten Yeudalz Anarchie :: 
Despotie beftand nämlich darin, daß, foweit er mit Hülfe des durch . 
felbft genäheten Sauftrehts feine Herefchaft ausdehnte, die N: 
und - Rechtsverhätmiffe nicht, wie in ber freien altdeutfchen Zeit, - 
allgemeine, sffentlihe und gleiche Friedensvereine gearu::- 
wurden, fondern vielmehr auf befondere,-ungleiche Prir:: 
Schus » und Treuverbindungen, weiche bald mehr die Charaftere : 
Hörigkeitös oder Leibeigenfchafte-, batd mehr die der Lehensverbinten: 
- meift aber, wie die Minifterialität und Patrimoniniherrfchaft, die 
- beiden, an fich trugen. Durdy fie nun fiel einestheils, als fie 
dem zehnten Jahrhundert immer vollfiindiger erblih wurden, der :. 
meine Rechts s und Staatöverein in lauter getrennte Priyatverkilt: 
auseinander, Nur theilweife und unvolllommen ftanden ! 
wieber duch mancherlei feudaliftifche Privatverbindungen, oder au d. 
die Erinnerungen und die Wiederanfänge eines höheren :. 
meineren Rechts> und Staatsvereins mit einander in Verbindung. - 
derntheils wurde mehr ober minder auch für diefe ungleichen ' 
Datiftifchen Privarfchugverbindungen und ihre Schugs und Gerichte: . 
(daft, weiche fi) fpäter meift zur Ianbesherrlihen Gewalt anstıl. 
eben fo, wie für bie früheren freien und gleihem #riebens: 
Gefammtbürgfchaftsvereine, da8 Grundeigenthbum zur gem:: 
fhaftlihen Grundjage gemadht. Co wurde den mit dir '. 
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fonberen Nechtsgrundes (ober Titels), und auch bann nur ald ein *: 
vatvermögensrecht des Fiscus, begründet werden. 

Das Auswanderungsgeldb aber weiten die Yuriften, 1 
theifs aus Liebe zu allgemeinen Grundfägen und zum Generali’ 
theil6 aus eigennüsiger Beglinftigung ihrer Brobhersfchaft, der Meyır 
oder des Gutöheren, gern jede Ungebühr des Seudallsmus yum als: 
nen Mecht erhoben, und bie feudaliftifchen Mißbräuhe zu einer cı. 
Duelle unpaffender Hoheitsrechte machten, zum allgemeinen Re, 
oder niederen Hoheitsrecht aller Kandesherren fiempein. Sie . 
ten fi) dabei auf den Reichsabfchieb von 1555 $. 24, verbunden - 
dem von 1594 $. 82 und 84. Allein diefe Reichögefege wollten ku 
aus keine allgemeine rechtliche Begrlndbung jenes erorbitanten Ri“ 
-ausfprehen. Sie beflimmen nur gelegentlich) nebenbei über die An. 
dung biefer Rechte, da, do fie und wie fie an beflimmien Drta: 
Alters her üblich fein. Audy waren und wurden ja keineswegs 
Mechhte je ganz allgemein in Deutfchland, und fanden in manchen \ 
bern nur al® Retorfionen gegen beflimmte fremde Regierungen jtatı ' 
Für eine allgemeine Begrimbung läßt fich alfo kein allgemeines deut‘ 

‚ Staatögefeg anführen, vielmehr werden nachher entgegengefeßte ang... 
werben. Noch meniger Eonnten diefe Rechte buch, eine allgemeine ' | 
wohnheit der Bürger eingeführte werden; eben fo wenig aud) burdy - | 
shum ber Juriften, oder auch im Widerfprucdy mit ben anerfannten, : 
ten, allgemeinen NRechtsgrundfägen über perfönliche Freiheit und fr 
Eigenthum, durch einzelne, völlig bobenlofe und rechtswidrige geric:. 
Entfheidungen. Bunbert Jahre Unrecht begründen befanntlich neh! 
Recht, Somit: muß man denn felbft gegen Eihhorn*) und M 
termater***) auch für die Begründung dee Emigrationsget: 
ein gültiges Landesgefeg oder ben Bewels eines befonderen Ri 
titel8 fordern. 

Ebendeshatb aber, weil biefe Rechte entweder mit der Leibeigenfk:" 
ober doch mit theilwelfer Ausdehnung ihrer Grundfäge zufammenki::" 
hatte ein von den früheren Schriftftellern al& algemein vertheibigtei © | 
tommen mehrere Claffen von Perfonen, namentlih die Ritter un: 
ihnen gleichgeftellten Doctoren, fodann auch die Geiftlihen und E:-' 
diener davon befreit+). 8 feheint nun Inconfequent, wenn neuere Ei. 
fteller, wie Mittermater und Eihhorn, obgleich fie das Herta 
men zur Begründung ber Sreiheitsbefhränkung für genügend halten, 1: 











*) &. Corp. Const. Calenb. Cap. 6, No. 11, p. 15 Sammlun:! 
Bexordn. für das Königr. Hannover, 1818. Abth. 1.6.24 <. 
etorfionen ber Regierungen erinnern an das bekannte: „Schlägft Du mir 7- 
nen SJuben,. fo fhlage id} Dir den Deinigen!” Man fchlug babei: fogar feibit 
auf die eigenen linterthanen. 

*s) Deutfches Privatredt. $. 77. 

ss), Deutfhes Privatrecht. $. 102. 

+) Heineocius Elemouta jur. germaukl I, 8 $. 61. 
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Steuer, al8 De bee anderen Bürger, gegenüber ber zum Theil and 
gen ber Einmwanderiing für.bie Auffahee ober den Zuzug im ®: 
aus geforderten befonderen Abgabe. 
«Nicht befier tft auch eine, beitte - Rechtfertigung ber Nad“ 
durch die angebliche Verpflichtung, mit derfelßen zur Nilgung der c’ 
Uhen Schulden beizutragen, was vorzüglich fire NMachfteuerrechte : | 
fcher GCorporationen angeführt wird. Allein, abgefehen davon, bag ı:' 
Feinesrvegs alle Staaten und Städte Schulden hatten ober baten r 
ten, fo liegt auch hier twieber eine Verwoechfelung det Mechte und F' 
ten ber Sorsoration mis den Privatrechten und Pflichten bes Eim:. 
zu Stunde. Die Schuld des Staats oder bee Stabt ift anerkanu:. 
und gar nicht, und feibft nicht einmal verhältnifmäßig (pro rata;., 
Schuld der einzelnen Bürger. Diefe haben in Beziehung auf d: . 
fentlihe Schuld keine andere Verpflichtung, als bie, daB fie, fo ter 
fie freie Glieder der Gemeinheit fein und ihren- Schug in Anis 
nehmen wollen, bie nad) den allgemeinen Gefegen und nad ber r. 
‚ Ideen Gleichheit fire den. öffentlichen Zwei der Schulbentilgung, ' 
" für alle andere Iroedle ausgefchriebenen fälligen aligemeinen Su: 
sablen. Diefe Pflige dauert aber auch bier natürlich nicht Länger, 
Die Mitgliedfchaft und der Schus. | 
Ganz Ahntid, verhätt es fih aud vierstend mit ber vorge‘: | 
ten Pflicht zu Einftiger Leiftung von Krieges und andern Dien!. 
um dadurch Auswanderungsverbote und die Machfleuer als Abkauf:.. 
für diefe Dienftieiftungen zu rechtfertigen. - &o lange ih den Schu: 
Staates, als deffen Bürger, in Anfprudy nehmen will, fo lance : 
ic, nady dem Gefege der rechtlichen Gleichheit, die äffentlihen T: 
leiften. Sobald ich aber als ein freier, al6 ein nicht felbeigner Ti | 
mid) losfage von dem Staate, bin ich ihm auch nice mehr „zu Dr: 
für diefen Schug verpflichtet. Und’gerade, wenn ich fogar Bine um!: 
ben für eimen Staat vorgen und aufopfern fol, für einen Etnat, : 
%h nicht mehr will und brauche, den ich nicht mehr als übereinftimr: 
mit meiner höchften VBeftimmung liebe und achte, fo wäre Diefes die". 
@endfte Leibeigenfhmft. Welcher roürdige Staat wird wirklich in fc.: 
gezwungenen Buterlandevertheidigern fein Heil fuchen, oder aud) nur: 
rohrdigen Charakter des freien Tationalheeree durch einen falfcdyen Z 
fhaden wollen? Auch ließe fi) unter foithem Wortwande,, dba menial. 
die Landwehrpflicht da® ganze Eräftige Mannesalter hindurd, baurtt, |: 








Auswanderungsrecht für alte Bürger veteiteln. 

Man verteidigt endich fhnftene formoht Ins Nachfleerreht, 
überhaupt die Erfchtveruing oder gewaltfame Werhinderung der Ausr: 
derimg durch die Gefahr der Werarmung des Staates an Gelb : 
Bürgern und Soldaten. Nun ift freilich wicht zu leugnen, baf alatı: 
wen man, fo wie zum heil jegt in mandyen deutfchen Ländern, S: 
berte und Zaufende gerade der mohlbabendften, Fräftigfien Bürger, "\ 
Ikonen mit fi, in ferne MWeittheile ziehen fieht, betrübende umd kit 
Ihe Gedanken allerdings erttflehern innen, : Aber bdiefe ändern an :: 
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fiigkete und Würde des Rechts, das unentbehrliche Dtttel, um gegen ? 
‚griffe von zrbeifelhafter Gerechtigkeit den Befigftand zu fihern, un)‘. 
in dem Zweifel und Streit der Anfichten und dee Möglichkeiten dos °| 
die Mechefprehung eine ftets fihere und fefte redhtlihe Entfc :.: 
zu begründen, Daß man fiets die allgemeinen natürti:. 
- Rehtsgrundfäge und Nechte folange und fo roeit zum Vor: 
ald vollgiultig und erwiefen annimmt (oder juriftifh präfum:: 
fo weit fie nicht durdy vollftändig und Mar bemwiefene guü:: 
Ausnahmen und Beränterungen aufgehoben find. Hiernadı nun £.': 
gen fi folgende aucd fihen duch die Matur der Abzugsrechte und ti: 
das angeführte Gefeg von Kaifeer Briederic, begrlindeten nähern . 
fligmungen: 8) bdiefe Rechte Eönnen nur da gefordert werden, wo ! 
beffen Vermögen ins Ausland kommt, feinen gefeglihen Wohnfis b:. 
nicht wo er blod Fremder oder Korenfe war. b) Sie können nur r. 
dem inländifchen Vermögen gefordert werden. Das im Ausland kr 
liche, vollends das nicht aus inländifhem Vermögen abftammende, kar.. 
nicht in Betracht, fofern e6 nicht etwa zuc betrüglihen Umgehung ’ 
Verbindlichkeit ind Ausland gefhjafft wurde. c) Gegen die Ausdchn. 
des Abzugs auf Brautfhag, Schenkung u. f.w, ftreitet Die Wermurk::. 
d) Bon bloßen Zinfen, Alimenten, Sahresbeträgen , forte von ein: 
bertömmlih ausgenommenen Gegenftänden findet er nicht flatt. e) .ı | 
kann der Abuy nicht ftattfinden, wenn der Wegziehende oder Aus. 
tige mit liegenden Gütern im Lande angefeffen bleibt *). f) Stets mi: 
natürlich die Schulden und die Koften von dem mweggeführten Bern::. 
abgezogen werden. Bon felbft verfteht e6 fich endlich, daf, fo weit... 
mwanderungs » und Abfchoffreiheit roirklich ftattfinden, die haufig ve: 
fchriebenen. Bitten um Crlaubniß von ber Regierung niht venwrt. 
werden dürfen, und für bie Nechte feibft umentfcheidende Bormalıcc: 
find, Die Literatur über die ganze Materie f. in v. Kampp Liter.: 
bes Völkerrecht ©. 127. Klüber Deffentt Rede & 2: 
Mittermaier deutfhes Privatrecht $. 10%. ’ 


®. 

Abfall. Don den mandherlei Arten bes Abfalls (oder ber Lo: 
gung von einer früher ausgefprochenen Ueberzeugung oder fund getten. 
Anhänglichkeit, oder aherfannten Pflicht für eine Perfon oder.eine Ss: 
fommen für uns, d. bh. vom politifhen Standpunkt, zumal drei. 
Berrahtung: Abfall von einem religisfen Glauben oder c:: | 
Kirche; Abfall von einer Regierung oder von einer die Regicrtr. - 
gewwate Innehabenden oder anfprechenden Perfon; Abfall von ein: ix. 
gewählten politifchen Sahne oder Partei, oder einem politiin: 
Staubensbetenntnif, Überhaupt von einer früher verfolgten pu. 
fhen Riheung. Eine vierte, gleichfalls potitifh wichtige Wedeut: 
, bes Wortes Abfall, ndimlih Abfau von einer Allianz ode can. 


— 
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-zus Anerkennung geeigneten, Kicchen und Kirchengenoffen bad Auf. 
mer unlauterer Motive, fo viel an ihe if, zu verhindern und da 
der immer nachtheiligen Projelntenmacherei und dem in Bezug cu 
Einzelnen immer bedenflihen Staubenswechfel, eines ber wirkfamfter 
förderungsmittel zu entziehen. Uebrigens ift fo viel wahr, dap:. 
Abfall von einer Kirche niemals ein Mecht verlegt wird, und t:: 
nah) der Staat fi zu hüten hat, den Abfall auch von einer durs 
fonft begünftigten Kirche mit irgend einer nachtheiligen dem dußern : 
angebörigen Folge zu verbinden. 
Was in Anfehung des Ktrhengutes Nedhe Ift, wenn cr 
deutenber Theil eines Kirchengemeinde oder mehr oder weniger =: 
meinden von einer HDauptlicche ‚fich losfagen, darüber werben unit 
Nubrit Kichenf paltung die Principien aufgeftellt werben. 
Aud in den bürgertihen WBerein oder in das Unterthan:- 

bältnig gegen eine beftimmte Regierung tritt-man in der ! 
ohne freien Willen oder felbfteigene Wahl; die Gebprt oder ber ır 
dee großen Ereigniffe, mitunter auch Beine blinde Zufälle md ırı.i. 
liche Handlungen Dritter, beflimmen allermeift, welches Staates D.. 
. oder welches Herm Unterthan der Einzelne fein fole. Wofern ik 
doch duch die gefegliche Freiheit der Auswanderung die Möglicht:: 
. geben it, einer nach feinen Anfihten, Gefühlen ‚oder Verhättniffen 
ihn deüdenden ftaatöbürgerlichen Bereinigung zu entfagen, fo ms: 
freiwilliges Verdleiben im Staate als eine zwar nur flillfchweigente, 
immer an Mechtökraft einer etwa blos erzwungenen ausbrhdticyen ." 
bigung weit voranftehende Willenserkidrung und demnad) volgültig: - 
pflihtung gelten. Der Abfall wird biernady mic Recht als ein Bi 
hen geachtet und mit, ben Umftänden entfprechender, Strafe 
werben fönnen: 

E93 kann jeboch der Fall eintreten, daß eine Regierung buch - 
: fenitlihen Verfaffungsbrud oder durch "Unterbeücdung aller geic:.: 
“ Mittel der Rechtsbewahrung die Bande ber Pflicht Löft, ober weni:'.: 
factifh zu einem Aufitande den Anlap giebt, in beffen Gefolge \. 
“eine Regierungsveränderung möglich wied. Aud, in Felgr : 
Außern Kriegs Tann ein Thron wankend, und, wenn einmal ber \. 
weit verbreitet tft, berfelbe endlich felbft zur Nothiwendigkeit für Ate 
den. Der e8 kann ein neuer Thronbemwerber aufleben, beffen Ni: 
anfpruch jenen bes wirklichen DBefigerd überwiegt oder wenigftens in 
sechten Iveifel fell. Die Würdigung des Abfalla in einem oder : 
andern foldyer Fälle hängt freilich, der Idee nach, von ber inneren 
sder Schiehtigkeit der Sarre, ober von dem Mecyt oder Unrekt 
Derfon ab, von weicher man fi ab» und welder man fi zum 
in der Praris aber entfcheidet mehr der Erfolg. Weflen Sakı ' 
foren gebt, von dem erfcheint ber Abfall als rechtmäßig, und wer < 
ger bleibt, der ftraft ihn als Verbrechen. Auch täft ih, fo fe: 
Vernunft ich dagegen firäubt, die nämliche Handlung, je nad 1" 
Erfolg, bier ald Werdienft und bert a Verbrechen zu achten, <- 
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— fall von Napoleon war glänzend beichht worden. Holtands ehr- 
liger Abfall von Spanien, Belgiens nenefter Abfall von Delanı : 
ein günftiges Schidfal gerechtfertigt; Polens Abfall von der rufiii- : 
Derrfeaft büften und büßen feine ebeiften Söhne mit Xob und %- 
annung. 
Bei der Unzuverläffigkeit des von einee Partei fetbft gefprot:-- 
Urtheils über das eigene Hecht, bei den oft eintretenden innen NR: 
fertigungsgründen des Abfalls und der Schwierigkeit, mit juriftifcher C 
voißheit die unlautern oder verbrecherifchen Antriebe von dt moraliit- 
den wahrhaft guten Glauben von felbft verfchuldetem Srethum oder Ye. 
meflenheit zu unterfcheiden, und enblidy bei ber, ungeachtet des aucır- 
biidlihen Zriumphs der einen Partei, immer noch vorhandenen Mo:.. 
Zeit bes befinitiven Sieges, mithin auch der äußern Rechtfertigung :: 
andern, fordern Humanität umb edlere Polittt bei Anwendung bes itr: 
gen Rechts gegen bie Abfallenden zur größten Wäpigung und M:: 
auf. Ia, wenn einmal eine Sahne aufgeftedit worden ift, die fi cır: 
bebeutendben Anhangs erfreut, wenn alfo die beftehende Autorität bir: 
als wirkiih in Srage geftelte erfcheine umd hiemad) jeder Bir: 
za felbfteigenem Urtheil aufgefordert ift, fo geht, roa6 urfpränglih Er 
‚pärung fein mochte, allmälig in Bürgerkrieg Über, und es Er 
aud von Mechtöwegen nicht mehr von Beftrafung der jept ft T- 
tel Ergreifenden, fondern nur no von Kriegsrecht die Rebe iv: 
E83 giebt nun mohl noch Steger und VBeftegte, nicht aber in 
eiftifchh erkermbarem Mechte Befindiihe und Schuidige. 

Meiches ftrenge Uetheil man übrigens über den Abfall, zumal us 
die erften Urheber und frühern Ihellnehmer beffelben fälle; fo viel &:: : 
richtig, daß er, vom moralifchen Standpunkt betrachtet, immer in L7 
Grade weniger verwerflih und der Vermutbung von höhern Mei:.' 
mehr Raum gebend ift, al& er den Urhebern und Xheilnehmern Sef:: 
bringt, und body für den Fall des Gelingens Feinen perföntid:: 
Vortheil verheißt. Einzelne Böfewichter, oder aub Scdmarım vr: 
blinden Fanatitern mögen Leib und Leben 'einfegen für ben verwerfi:: 
fin Bmed; verfländige, befonnene und im übrigen Wandel red 
Männer thun es nun der Idee willen. Se tweniger entgegen ber X - 
Gefahr bringt, umd je größern Lohn er der Selbftfucht verheißt, beit n: 
ber liegend ift die Dermuthung von gemeinen oder fhlechten Bearı: 
gründen; und e6 trifft demnach die jegt nach dem Aufern Recht Ei: 
lofen billig die moralifchhe Nihtachtung oder Verachtung. Bene 
gewaltigen Tinranmen absufallen, kann nad Außerem Medyt verhredet: 
und nach moralifher Würdigung heroifch fein; von einem bereits T 
fiegten, in Ohmmadhıt Darmiederliegenden abzufallen, wird nicht mekt - 
Verbrechen geachtet, hat aber aud) keinen moralifhen Werth; im. 
gentheil erfcheint das Aushareen bei dem Befiegten, bei dem fonit T.- 
der ganzen Melt Merlaffenen ats erhabene Tugend der Xreue. 

Diefe Urtheite gelten von Negierungen, Staaten und Königen, ır 
von Privaten. : Der Abfal- Preußens von Napeleon war edler, <ı 
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Abgaben. Diefes Wort ift die gemeinfchaftliche Benenn- 
fehe verfchiedener Entrichtungen an Geld ober Geldeswerth,, weihe n.. 
lich theits dem Öffentlihen Redht, und zwar vorzugsieile jer- 
des Staats, dann aber auch jenem bee Gemeinden, theils t.- 
Privatrecht angehören, oder auch zweifelhafter oder gemifct. 
Patur find. Abgaben faffen die Steuern in fih, aber neben tı- 
felben nody manche andere Leiftungen von vielfady verfchiedenem Ucfprr: 
and Charakter. Wir wollen fie gefondert nad) den drei Hauptel:f”. 
Staatsabgaben, Gemeindeabgaben und Grundbherztii: 
Beitss (ad) Lehnsherrlichleite u. f. m.) Abgaben betrachten. 

J. Alte eigentlihen Staatsabgaben innen unter dem Nur 
der Steuern zufammengefaßt merden, weil Alles, was ber Staat : - 
fother von den Bürgern als folhen an Beiträgen zur Beitreitung fe. - 
Haushalts einfordert, unter ben Begriff der Steuer fällt, was ı- 
‚aber unter andern (3. B. aus ber Grundherrlichkeit oder Keibherriikt 
u. fi mw. flammenden) Ziteln, wenn aud von Blirgern, zu entrichten . 
niht mehe Staatsabgabe,, fondern nad) eben jenen Xiteln zu biniı 
sende, fonftige Schuldigkeit ift. ' j 

Die gewöhnliche oder in den neuern Schulen vorherrfchende Th: : 
rie von Steuern ift nadjftehenbe: 

Die Pfliht, Staatöfteuer zu bezahlen ,. ift Teine andere, als‘. 
im Staatsvertrag begründete allgemeine Sefellfhaftspflidt, vr 
möge voelcher nämlich, der Sefammtzwed, weldyen zu erftreben man ' 
verbunden hat, auch wirliih duch gemeinfhaftlihe Anjirenır 
erftrebt, folglich, fobald oder in fo fern an die Stelle ber urfprünsticr: 
NMaturalleiftung oder unmittelbar perfönlichen Thätigkeit der Gefellih:”.- 
glieder für den Staatszwedt die künftlichern, und nur duch Geibau: 
wand zu unterhaltenden Anftalten treten, folder Aufwand gemeinfa 
lich befteitten, d. b. durch Beiträge fämmtlicher Mitglieder gebedit wer: - 
muß. Hierüber kann im Allgemeinen fein Steeit fein; die Schwir 
keit fängt erft an, wenn man das Maß der Beitrige zu beftime: . 
unternimmt. Es wird mohl zugegeben, daß nicht mehr, als noch. 
dig oder weniaftens nüglic ift zue Erreihung des Staatszwedis, vı 
ben Bürgern gefordert werden darf; aber ter entfcheidet mit Zuver.: 
figkeıt darüber, was jeweild dazu nothwendig oder nüglich fer? Di. 
abgefehen biervon ift die Hauptfrage: Wie viel Lann gefordert mar!. 
‚unbefhadät des nachhaltigen Ertrags? Denn nit um den Auf. 
einzelner Sahre handelt e& fih) (außerorbentlihe Nothfälle abgerehn:: 
fondern um den laufenden oder regelmäßig wiederkehrenden I. 
wand. Dier ftelle fih nun für den Staat, ald eine zur immen: 
enden Dauer beftimmte Gefelfhuaft, der Grundfag dar, durch den j: 
lichen Aufwand oder durdy die von den Mitgliedern einzufordernden T 
träge niemals den Gapitalftg des Vermögens anzugreifen, m 
dadurch der Eünftigen Production ein Abtrag gefhähe, fondern bie ven 
Einfommen zu zehren. Das Einkommen aber ift entrocder ein rc: 
bes oder ein reines Einkommen, je nachdem man nämlidy bios !. 
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gebracht werben. Aus allen diefen Gründen nahm man zur Inbicı 
eten Befteuerung feine Zufluht, welche aud) wirklih, was zuma. ! 
Verzehrungsfteuer betrifft, eine eindringlihe, mwenigften® nicht . 
fheindare, Mechtfertigung darin findet, daß eine nah und nah, a 
teopfenweife, und bi8 zu einem gewiffen Grad aud nur nad feibit.. ı 
ner Willkür (man kann ja entbehren) zu leiftende Zahlung mir.:. 
bart fällt, al& eine auf einmal, ober body flets in bedeutenden ‘ı. 
ten und buchaus unabhängig von freiwiligem Entfhluß gu teilte: 
Entrihtung. 

Auf folhe Anfihten beiläufig ftügen fidy bie heut zu Tage in X.’ 
‚ bung, befindlichen Steerfpfieme. Aber die große Mehrzahl des Ti 
feufzt unter Toiher Aushbung, und hat, unferer Meinung nad, nit n. 
das Recht zu feufzen, fonbern auh”bas, laut zu lagen über 
Spftem, weiches ihr eine. größere Kaft, als gebührend ift, auflegt, «. 
zugleich durch den weiten Epielraum, den es der Willkür barbietet, «.. 
unbellimmbar weitere Steigerung der Laften zuläßt. 

"Der erfte und Hauptfehler ber beflehenden Abgaben = ce. 
Steuerfuftemne befteht darin, daß man datei der DHauptjade, ni. Ä 
li) des Rechts, vergaß. Man unterliich zu fragen oder zu unt::. 
chen (cder that e3 &ics obenhin), wie weit die Redhtsforderung :: 
Staats an die Einzelnen zur Steuerzahlung gehe. Die Aufe: 
bie man fich fegte, war meift nur bie: wie viel Bann an Abgaben . 
boben werden ohne Beranlaffung thätigen Widerftandbes, oder :: | 
obne Verminderung des nachhaltigen Ertrags? Man flelite nach | 
nad) die dee auf, oder fchärfte fie ein, oder fegte fie obme weitere 
meisführung als wahr voraus, daß die Nation oder die Gefamm:: | 
(afo au ‚etwa ihre dußerlich erfcheinende Repräfentantin ober Lie \. | 
gierung) bie Dbereigenthümerin alles in ihren Schooße erzeuu | 

_ Gutes und demnad) befugt fei, fo viel Davon zu ihrem eigenen unmitt:.: | 
sen Gebrauch zu nehmen, als fie jeweild — nad) dem Ermeilen : 
Häupteer — zu nehmen benöthige oder gemwillt fi. Man vergif ı | 
des, auch ohne den Staat vernunftreditlic) anzuerkennenden, natkin s. | 
im Staat ımd gegenüber dem Stant die volle Geltung anipre:. | 
ben, felbftftändigen NMehts des Privateigenthbums uud 
Privaterwerbung. Man behandelte die Sache gerade fo, als .: 
Eigenthümer und Erwerber audy in diefer Eigenfchaft biod im Di 
des Staats flünden und, twie etwa die Bienen im Bienenkorb, fib = 
fallen laffen müften, wie viel Honig dee Herr für feinen Gebr: 
berauszufchneiden und wie viel er dem Stod zur nöthigen Nahrunz 
lafien für gut finde. 

Sodann aber auch bio8 vom Standpunkt des Galculs, alfo c: 
Eingehen in die Rechtsfrage, betrachtet, zeigt fid) die Lehre, bie das 
fammte reine Nationaleintommen und nichts anderes ber : 
Rleuerung unterworfen wiifen will, und dabei nur in ber Sorgfalt i 
die ungehermmte meitere Production bie Grenze ihrer Wilttür finder , 
durchaus unhufltbar;, fie iji daher, weil bafjelbe nicht minder 
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der gemeinfchaftlihen Bedlrfniffe, hereinbringt, fo rechnet fie bi: 
bilffg unter ihre Reineinnahme. ‚Was nod) Über folhe Dedung \ 
Bedürfniffes weiter gewonnen und als Erfparniß zurädgelegt ır. 
das iff dann nicht blos reines Einkommen, fonden VBerm 
genszumachs, welcher durchaus nicht zu verwechfeln ift mit jen: 
Ein reines Eintommen — bei der TZumilte und bei der Nation — t- 
ftattfinden ohne allen Vermögenszumahs, bucd) jährliche Production c: 
Reproduction des jührlic) für die WBedarfsbefriebigung Aufzurvenden: 
ja e8 kann noch ftattfinden bei unzureihender Dedung foldys“. 
darf. In folhen alle nämlich wird das Fehlende aus dem keri.. 
vorhandenen Vorrat) — aus dem duch) frühere Exfparniffe gebilte:- 
Gapitat — beftritten werben, und die Familie oder die Nation wird ır 
eine Bermögensverminderung erleiden, aber dennoch eines, wir. 
aud) unzureihenden, Neineintommens fich erfreuen. 

Db man jedoch diefen ober jenen Begriff vom Reineintomm " 
ber Nation aufitelle: nimmer wird berfelbe zur DBegrimbung er ' 
dem Nlecht wie der Achten Staatswirthfchaft entfpredhenden Steu:: 
fofiems dienlih fein. Hierfür zeugt allernähft fhon Der Umit::: 
daß über die Quote des Neineintommens, bis zu weldger bie Ste: 
forderung anffeigen dürfe, die größte  Meinungsnerfchiedenheit (Er: 
meinen -„I5, Andere 4 bis A, und nody) Andere 4 oder gar 2 [vg Mc- 
thbion, Bielefeld, Polis, Schmalz, Malhus u. A.]) ber": 
Märe übrigens dem gudy nicht alfo, fo würden wenigftens die gear. 
wärtig in der Prapis beftehenden, faft überall auf die c 
angeführte Theorie gebauten, Snfteme al$ ihrer eigenen Grundidee v 
derfprehend erfcheinen. Das Heineinfommen der Nation, ob ır' 
darunter blos den Ueberfhuß der Gefammtprodustion über: 
zum Behuf der Erzeugung von allen Einzelnen gemadhten%c. 
auslagen verfiehe, oder ob man noch den von den Einzelnen tr.. 
genen Arbeitslohn oder ihre während der Arbeit genoffene Unter: 
tung mit dazu rechne, wird nach feiner wahren Größe, oder n: 
einer auch nur annähernd zu befiimmenden Summe niemals zu ce: 
mitteln fein. Alle Berechnungen darüber find fchwantend, zum Ir 
auf willlürlihe Vorausfesungen gebaut, und nimmer zu einem Ear-| 
und zuverläffigen Ergebnig führend. Aber nehme man audy) eine ı. 
irgend beftimmte Summe als wirklidy die richtige, wenigftend annäkır.:' 
richtige, an, fo ift dann erft unmöglich, ihr, ald einem Ganze. 
durd) irgend eine Belteuerungsweife beizutommen. Man kann nı. 
die Nation überhaups befteuern, fondern nur bie einzeln:: 
Bürger, ımb es ift weder für die ffaatswirthbfhaftliden S: 
' tereffien, und noch weniger für das MRecht irgend etwas gewann: 
wenn man bie Summe dir ausgefchriebenen Steuern zrear als mit d- 
angenommenen Summe de3 Sefam'mtnationaleintommens 
einem billigen oder erträglichen WVerhätmiß ftehend erkennen kann, ©: 
duffelbe Berhättnig nicht auc, zwifchen ber jedem Cinzelnen abgefort:: 
ten Steuerrate und feigem, b. b. diefes Einzelnen, Ren 
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Unterhaftämittel; fo ann gleichwohl gefchehen , af, währenb bie @» 
jammtfumme ber eingeforberten Steuem zum Gefammteint:- 


men der Nation in einem fo mäjigen Verhiitmiß fleht, daß noch ww. 


eo 


über der zum Lebensunterhalt aller Bürger erforderlihen Summe - 
der Steuer umberührt bleibt, dennody Naufenden von Bürgern ‚duch : 
auf fie gelegten Steuerantheil jener Lebensunterhalt verfümmert, ı- 
taufend Andern nad) folhem Berhältniß weitaus zu wenig abver:- 
wird. Nicht dadurch, daß überhaupt eine zur Dedung bes Let: 
unterhalte hinreichende Gütermaffe von der Steuerforderung befreit &.. . 
fondern nur dadurch, daß bei jedem Einzelnen insbefondere die ı9 
zum Lebensimterhalt nöthige Summe folder Befreiung genieße, wir: . 
in Frage ftchende Forberung erfüllt. — Es it jevody-die Forder:: 
felbft, wenn fie namlih ganz allgemein, d. b. in Bezug auf. 
Mohlbnbenden, wie auf die Dürftigen, erhoben wird, nidıt ı. 
mal begrimdet, und zwar weber wirthbfhaftlih, noch redt::- 
jenes nicht, weil fie eine, dem Umfung nad) fehr bedeutende und !, 
zur Sicherung des nachhaltigen Ertrags ganz unnöthige Iejchränt.r 
des Steuerrechts ausfpriht, umd diefes nit, weil’ das Meder m. 


nit als Gleichheit, d.h. Verhältnigmärigkeit der Beftcur.: 


fordert, die Treilaffung einer und derfelben beftimmten Summ. 

Allen aber eben jener Verhäitniimäfigksit zumider läuft, und, m“ 
fie als Sorderung dee Humanität ausgefproden würde, offenvar : 
weiter ginge, als ihr Grund. Der Reiche oder Wohlhaben: 
wenn eo auch nad) Maßgabe feines ganzen Meineinfommens eier: 


“wird, behält gleichwohl den nötbhigen Lebensunterhalt und Mehrers ı_- 


"über freis nur beim Dürftigen, deffen Reineintommen kaum c.: 


gar nicht zuweiht, jenen Unterhalt zu deden, muß die darauf gei:.. 
Steuer eine nody weitere Schmälerung bewirken und darum. als >.: 
werflic erfcheinen. 

Um alfo mit Zuverläffigkeit zu beftimmen, wo und in melt:r 
Maße nöthig oder gut fei, von der Mejteurung die für Dedlung ı:.: 
Lebensunterhalts erforderlihe Summe auszunchmen, und wie bo fe... 
Summe im Ganzen fidy belaufe, muß man audı’ die Vertheilur. 
des Gefammtoermögens oder Einfommens unter die einzelnen Steuc: 
pflihtigen (alfo nicht etwa blos unter die verfchiedenn Glafte. 
derfeiben, denn bier ift auch nur eine vage und zu Nichts führen 
Schägung möglich) fennen; und man muß daher abermal big u tr. 
individuellen Vermögens» oder Einfommensverhältniffen hinabfleic::: 
um ein jener Sdee in Wahrheit entfpredyendes Steuerfpftem ins Daf.:n 
ju rufen. Der Grundfag eines foldıen Epftemd würde nämlih den: 
beftchen, die nad dem Mapflab des auszumitteinden Vermögens ci:: 


“ Einkommens jedes Einzelnen gleihhritiich zu bejfimmende Steuerfordere:. 


zwar an alle Staatsangehörige, die irgend ein Vermögen oder Eınzcı:. 
men befigen, zu richten, jedoh den Madhlaß der ganzen Stemer ac: 
eines ZTheiles derfelben in allen Zulen und in eben dem Mafe zu \- 
wiiigen, wo oder in fo fern duch ihre volitindige Kintreibung din 
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‚das Nutionaleintommen nicht vermehrt, gar nicht gebenft. Aber - 
mehr! Aud) ein anerkannter Hauptbeftandtheil des Nationalverm. 
das Capital, wird großentheild gar nicht oder mwenigftens nicht :: 
Hand.des Cigeutbüumers beiteuert, fontern in der Hand des &ci 
ners, wenn nimlih diefer es it, welcher e8 3. DB. zum Antaur 
zur Beurbarung eines Grundes oder zum Betrieb eines Geroerk: 
Handels verivendet. Weiter nimmt diefes Syftem, wenn es din 
Lebensunterhalt nothwendigen Eold des XArbeiters ven | 
Steuer befreit, dibei gar nicht auf den Arbeiter a8 Menfh, er: 
Staatsangehörigen NRüdfiht, fendeen Mo al® arbeit: 
Kraft oder als Bedingung der Production; es ift ihm. 
am den RKebendunterhalt der Etaatsglieder an fi, fonderrn | 
um Sertdauer dee Production zu thun; es fiyt in dem Be: 
eine Kabrikationggefeifhaft oder eine Scwosizerei. Endiih aber wi ' 
durc) da3 ‚Beer von indirecten Steuern allen’ früher gezogenen " 
cut wieder um, und belegt durch biefelten, mitt feinem Dauptprin:: 
fchreicenden Widerfpruc, anftatt des Ginkfommens oder bei 
t20993 gerade din Gegenfag berfelben, nänlid die Ausgabe 
die Dorauslage Cs thut diefes, wodurch der Eclhftwiderfpru i 
nod) weiter vermehrt, mit Verlaffung der Bahn einer, nad Zur: 
fit wenigitens firebenden, Berehnung, ja fall in’d Blaue t, 
were namlic) (fowohl in dem ZotalsErgebnif, ad — und !. 
uoch weit mehr — in dem Ergetniß bezüglih duf Einzelne) tır: 
abhäangiu von Zufälligfeiten ohne Maß und Zahl. Wenn 
gie diefe Mängel in’s Auge füffen, fo follte der Kortteftand oNr- . 
längere Extragen fo verkehrter Eteuerfniieme ein billiges Erftaumen 
regen. Doch tröften fi, Viele mit dem, was einige Sinanzminger 
Deihwichtigung ihres Gewilfens, oder zur Nechtfeftigung ihrer roie 
mer befihaffenen Steuerforderungen, gem als eine allgemeine Wr. | 
geltend maten möchten, dag namlih aud) eine im Princip or v. ı 
Standpunkt der Zheorie fehischafte Steuer duch küngern Bortbet | 
ficy felber heile, d. b. in’ das Volkeichen und die Volkswirtki: | 
dergejtalt vermwachfe, daß, ohne Unterfchied, mer die Borausbezah: 
leijte, gleichwohl die definitive Zuhlung nur von den wahrhaft PR 
tigen, d. b. nach dern Verkniltniß des Meineintommens oder Reinertr:. 





geichehe. Mir wollen anerkennen: etwas an der Sache ift m 
Dance, nad ihrem nähften Titel oder Zuß verwerflihe Steuer gir- 
fid) durd) die mittelit des Verkehrs gefhehende Ueberwilzung von ei- 
Merion auf die andere, oder von einer Claffe auf die andere, wenigit 
einigermaßen ober annähernd aus: allein diefe blo8 hie und da ftart - 
binde, dabei immer von mandyerlei Zufäalligkeiten abhängige und burt:.: 
Peine fee Verehrung zulaffente, aich jedenfalls nur böchft unvet:i: 
tige Ausgleihung Kann keine Nechtferiigung fein für en — flatt : 
achte Principien, zumal des Rechts — auf blos vage Vorausfehun: 
gebautes-, und die Heilung lediglih dem blinden Zufall oder der ' 
feibjt Überkaffenen Wechfewirtung der Bürgirelaffen vertsauendes Etui 
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Her, roeil bie Wohlthaten bes bürgerlichen Wereines nit Alten in 
hem Maße zufließen, dur bie Idee dee Verbältnigmäfict. 
Madı dem Maße der Thellnabme an den MWohlthaten : 
Staatsvereines fell auch die Beitzagspfliche (melde nach bem fü 
Kehern Verhäniffen der.civilifieten Staaten an bie Stelle fafl der :- 
sen Summe ber urfprünglichen WBürgerpflichten getreten if) fih ni: 
"Weiches ift nun diefee Map? 

Vom Staat empfängt zuvärderft ein Feder ben Schug für '- 

Derfon und feine Bamilie, ein, Jedem gleichviel werther oder m: - 

n6 einer verfhiebenn Werthfhägung nah Mar zu Xage lien: 

ertmaten empfänsliher Schug. Die Famtlienzahl zwaz t- 
eine foihe Werfchiedenheit begründen; doch tritt ein jebes Kammilim 
auch im eigenen Name, etwa als mwerbender Staatsbürger, auf, : 
woird, wenn er einmal die Selbftftändigieit erlangt hat, glei Antı 
feine Schuld an das Gemeinefen abtrngen. KWBilig mag man ! 
von biejem Umftand megfehen, weil foldhes ber ditrftigern Glaffe -sort- 
daft tft, und weit gleichwohl neben der Steuerpflicht noch einige an! 
gleichmäßig von allen Bürgem verlangte Keiftungen übrig bleiben ir 
fondere etwa die Mitizpftiht, d. b. die Pfliht, das Baterlant 
veetheibigen), weiche als Erfag für ben perfönlid empfangenm €: 
- möchten geltend zu machen fein. Webrigens wäre vom Stanbpumt: ' 
firengen Rechts eine, im Verhäftniß zu den Unkoften des Perfonentc«: 
Mlehenbe, demnach jebenfalls nur geringe, Kopffleuer nicht eben : 
bedingt werwerflih, unter dem Vorbehalt des den Armen zu bermi:. 
den Madylaffes. Sie würde auc, einen Falls, felbft nicht von m. 
bie Höhe derjenigen Steuern erreichen, vwoelche unter ben faft überat 
ftehenden wirklich die Natur ber Kopfileuer an fi) tragen, wenn 
ohne den verhaßten Namen derfeiben, wie 3.8. die Salzfleuer - 
überhaupt die auf die gemeinen, Bedärfniffe gelegen Ber:: 
zungsfteuern.- 

An Bezug auf die, abgefehen von bem perfönlichen Schus, m. 
flattfindende Iheilnahme an den MWohlthaten des Staatsverbandes . 
6 feinen der Wahrheit näher tommenben ober zur juriflifchen Ext 
Barkeit fo wohl geeigneten Mapftab, als bie Größe bes Vermöar 
und Ermwerbes. Für den Schus des Eigenthums und Erwerbs : | 
ganz vorzüglich die Jufliz« und Polizeiftellen errichtet und in ’. 
veährender Thätigkeit; die Pflege und Erhöhung des Wohlflandes © 
geiner wie der Sefammtheit tft die Aufgabe der edlen Staatswi: 
{haft mb ihrer vielnamigen Anftalten; zum Schirm eben biefer & 
gegen Atßeren Angriff fiehen die Heere fehlagfertig unb unterber 
de Diplomaten; ober e8 fommen romigftens die Srhdyte der für 
Mehl des Staatsganzen in Krieg und Frieben zu madenden Ant 
“- gungen ben Einzelnen meift nad dem Berhättniß ihres MWermägen« 
gut, fo wie in der Regel jeder nur nad) Maßgabe feines Beftges 
Erwerbes im Stande tft, fich jene Genhffe, Annehmlichkeiten und 
friebigungen alter Art zu verfhaffen, veeiche is ciniüfieten mb wen . 


t 





= 
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Zwei Hauptbedenten indeffen ftehen der Einführung fi 
allgemeinen Vermögens s und Einkommensfleuer entgegen. Buvörber:: 
Sehäffigkeit dee Vermögensunterfuhung, und die Unzu- 
(äffigkeit der blos von ben Steuerpflichtigen vorzufegenden Sa 
nen; fobann die Schwierigkeit einer dem Zwed entfprehenben ©: 
Kung und Zufammenrehnung ber vielfach verfciedenen Berm: 
und Einfommenstheile der Quellen. Das erfte Bebenken jedoch ’.. 
auch bei andern Gattungen von Steuern, namentlih bei ber Ge: 
feuer, dann aud, was zumal die Gehäffigkeit betrifft, bei verts 
nen Arten dee inbirecten Steuern flatt, und eined großen Im 
willen mögen Unannehmlichkeiten leichter gerechtfertigt und ertragen :. 
den, al8 um nur geringeres ntereffe. Uebrigens beflunden ja 
eigentlihe Vermögens s und Einlommensitenern wirklih fchon 
(wenn gleich nur ald Ergänzungss, niht als alleinige Ex: 
fe find alfo einzuführen, wenn aud befhwerlih, bob nicht ı. 
möglich. 

Das zweite Bedenken, welches nämlich in der Schwierige: 
Berehnung liegt, bat zumal darin feinen Grund, daß wir nicht 
VBermögens= und nit bios Einfommensfteuer, fondern eine -- 
bundene Vermögens und Einkommensfteuer verlangen Wie !: 
diefe, dem Begriff nach wefentlicy verfchiedenen, Größen oder Gegen” 
fid) gu einer Summe vereinigen? — Und — was noch voran... 
zu, beantworten tft — warum foll überhaupt folhe Vereinigung ft 
finden? 

Wenn das stonomifhe Princip vom nachhaltigen Ertraa . 
das Eintommen (und zwar nur das reine), baher, wenn vom \). 
mögen die Mede ift, nur das fruhhtbringenbdbe oder deflen rw 
Ertrag, befteuert wiffen will; fo forbert dagegen das Recdhts>: 
bie Befteurung eines jeden Befisthums, welches überall von VW: 
ift und roofle man ben Scup des Staats in Anfprudy nimmt. .. 
auch das wirthfchaftlicdhe Sntereffe widerffteitet foicheer WBefter:. 
bes unfruhtbaren Befisthums wenigftens in dem Kalle rn | 
wenn bdaffelbe in den Händen eines wohlhakenden Befikers, w- 
namlich die baflır zu entrichtende Abgabe aus andern Quelm zu 
fixeiten vermag, fich befindet. Denn es ift eine offendbare WBegrı‘ 
verwehslung (fließend aus ben unflaren Vorftellungen vom ? | 
nolreineintommen und aus ber an die Sachen anftatt an bie Pe: 
nen gerichteten Steuerforberung), wenn man bie von einem Gegen“ 
zu bezahlende Steuer für identifch hält mit einer aus bemfelben, > 


aus beffelben Früchten zu beftreitenden.. Mandyes Befischum tft c: 
bin 6108 durch den freim Willen des Eigenthimers ober durd) deffen ': 
fhulden ober Verfäumniß unfruchtbar, anderes Tann wenigftene zu C 
gemadht und fodann diefes Fruchtbringend vertwendet. werben, unt 

gends IAßt fi) ein Grund auffinden, welcher bee Gefelfhaft zur F’ 
madıte, ben, jedenfallg mit gleichwoiel Aufiwand, ale der Schup 
fruchtbringenden Vermögens erheifcht, verbundenen, Schug bes uniz.. 
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wı und weiches in Der Band eines wohlhabenden Befigers fich befin- 
h, vahmohl unentgeldlidh zu leiften. 

Gel ,‚ nach unferem Princip, DBermögen und Einkommen, 
kr geiendert, fonbern nur beide zufammen, ben wahren 


e fx beite in Zrage fichende Zuctoren ein gleihartiger Ans» 

kı: gemacht, d. 5. es muß entweder alled Vermögen nach einer bil 

p Shung in Einfommen verwandelt ober alles Eintommen 

tsiiifirt werden. Dus leßtere ift die vortheilhaftere, db. h. minder 

ii: und zugleich ein Barered Mefultat barbietende Methode, wie 
actfichenden furzen Andeutungen erhellt: 


3er Ausgleichung ber verfchiedenen Arten be Capitalvers ' 


Ricas water fi) genligt, daß man das fruchtbringenbde nad) fei- 
= näheren ımd vollen (mithin ganz vorzugsrweife nah dem Er» 


2; beffimmten) Perth (fo tie ettun berfelbe bei der gewöhnlichen 


L=:mg der directen Steuer, namentlich der Grund = und Häufer 
Fer seichäge wird) in die Steuerrolle aufnehme, das nicht frucht> 
mzimde aber nach Verfchiebenheit ber Umftände (je nachdem es 5.8, 
F= facifch unfruchebar ift, doch zum Ertrag Eönnte gebracht werben 
- ze ma ein englifcher Garten oder ein todtliegended Geldcapital — 
s fiber Fruchtbeingenden Verwendung nur. durch Verkauf und weis 
= Samsung des Ertöfes empfünglih — tie 3.8. Bücher, Kunfttverfe 
Lim. — oder gar nicht empfänglich ift — mie etwa ein bloß fibelr 
zzmhmifh befeftener Schmud, eine Zimmervergoldung u. f. w.) nur 
W;sdee nur zu % oder nur zu % ober 4 ober 4 u. f. m. des fonftis 
= Shitimgswerthes in die Steuer ziehe. Ein großer Spieftaum ift 
bz im biligen Ermeffen eröffnet; unferem Grundfag ‘genügt bie For 
Vox einigen Anfchlags; wie groß, d.h. welche Quote des wahs 


= Ste ausbrisekend er nad) den hier vorlommenden vielfachen Untere 


*.m fen foke, dies zu beflimmen ift nicht unfere Aufgabe. Eines 
#S verlangen wie unbedingt, nämlich daß die eigentlichen Geib> 
walten oder Activforderungen, welche bie gewöhnlichen Steuer 
ze gang außer aller Berhhrung laffen, mit in die Steuer gejogen 
a, und zwar die hHypothecirten nach ihrem vollen Menmmerth, 
7 Den aber — ihrer geringeren Sicherheit und größern Beweglichkeit 
vun — entfprechenb geringer. Chen fo twltbe da& zur MBetreibung ber 
Sernbfhaft oder eines Gererbes oder Handels nöthige fire, fo tie 
5 von feibft jeweild wieder erneuernde Betriebscapital nad 
(rar Yellen Größe aufzunehmen, die zur Unterhaltung bes firm 
Era (3. B. der Fabrikeinrihtungen, Mafchinen und Werkzeuge u. f. m.) 
ein Summen aber gleichfalls capitalifiet und dergeftalt, nämlich ale 
Erz einer alljährlich nöthigen (im Durchfdmitt berechneten) Vorauss 
lijt, don der Summe des firen Capitals in Abzug zu bringen fein. 
Das num das Einkommen betrifft, fo find diejenigen Arten befs 
‚ meihe aus dem Befis eines Brundvermögens ober nu 


\ 


- 
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 sber wahrfdpeinlih zu erhaltenben Pahtfhilling — Ihre ganz nz. 


| Gapitalifirung aber muß ftatt finden bei nur mwiderruflidy verlit 


An 


- @8 ft leicht möglich, durch einen, nad dem Exrmeflen der Werftar: 


ohne Ausfiht auf perisdifche Wiederholung, ftatt findende Einnahme, : 






bar vertvendeten ober angelegten Gapitate fließen, burch ben Wer 
fchlag eben biefer Gapitale bereits in Mechnung gebraht. Das Ein! 
men aber, welchem Bein folches harrenbes Befigchum zum Grumbe . 

erhält nathrlic eine ganz andere und mefentlih geringere Scir:: 
Wenn nämlid die Grundrente — bargeftellt etwa buch dem ür.:- 


Gapitalifirung durch den meift nach ihr (durch Mufttplication 3. 8. 
20 ober mit 25) zu berechnenden Grunbmerth erhält; fo kann \. 
gem die Rente, welche bios perfönlicher Erwerb, fei es nun Art: 
folb, Unternebmungsgewinn, Penfion, Witwengehatt :. 

Apanage u. f. w., ift, durchaus nicht auf biefelbe Weife capici. 
werden, weil hier bloges Einkommen (und zwar theils mehr, :. 
soeniger ftänbiges, theil® mehr, theild weniger gefiherte&) vr: 
dort aber neben oder außer bem Einkommen audy nod das r. 
liche Gapital, oder der bleibende Fond, woraus das Einkommer. 
fließt, im Bells des die Rente Senießenben ft. Selbft bei Iebe" 

Länglihen ımb buch einen feften Nechtstitel geficherten Menten, : ' 
Befoldungen oder Penfionen von Staatsdienern, wird mit Billigkeit : ! 
die Hälfte zur Grundlage ber Gapitalifirung zu nehmen, a. 
Gmze etwa blos mit 10 zu multipliciren fein. Cine noch) weit gerir. 


Gehaltn und bei blos zeitlihem Arbeitöverdienft, fei e& burd ! 
tohn‘, Xaglohın oder durch Arbeit für eigene Nechnung in Landwirth'! 
Gerwerb, Handel oder geiftiger Thätigkeit. Webrigend mird auch die :- 
Arbeirtsfähigkeie (twofern nämlih die Gelegenheit zum Pe 
nicht fon) in den Anfchlag aufzunehmen fein ‘(menigftens bei Er 
deren übriges Einkommen den Lebensunterhalt nicht deddt, oder m. 
auf ganze ober theilmeife Steuerbefteiung Anfprudr maden), doc ' 
feht fih nur die gemeine XArbeitsfähigkeit, nicht aber bie bir- 
3. B. Eünftierifche. Die legte kann nur nad dem wirklich a 
enden Verdienft in Rechnung kommen. Eine vielfadhe Atıtı'. 
je nad dem Grab ber Sicherheit und dee Dauer, findet bier flan: : 


jener Abflufung entfprechenden Fuß der Gapitalifi irung, alle Mechs: . 
Billigkeitsforderungen zu befriedigen. ine bios ein für allemai, ! 


ein Lotteriegeroinn, eine empfangene Schenkung, ein aus einer wi 
ten Speculation hervorgegangener Geroimn, tmird gar nicht zu capita” 
ja (wenn nicht ganz befondere Titel zu einer eigenthümlichen Befter:- 
aufgeftellt werben) nicht einmal nach dem einfadyen Betrag in die €: 
sehnung aufzunehmen fein. Exrft dann, wenn eine foldhe einmatisc \ 
nahme zur Ermerbung eines bauernden Beftisthums verwent:: 
ald ein wie immer geftaltetes Capital nusbar angelegt oder über: 
ein Befiggegenftand barans gebildet wird, fällt fie bifig, wi: 
andere Befigthbum und Capital, in bie Befkeurung. 

Wir enthalten uns der umftändlichern Entwidelung bee für di 
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fähtge, 3. B. Sreife, Witwen, Kinder, welche blos von den Binfen i 
eigenen oder ber elterlichen Meinen Erfparniß leben, ficy entfchutdigen? - 
Eben fo, wenn dyr durch die Steuer erhöhte Preis des Brobes, des Mi 
u.f.m. eine Berminderung der Confumtion herorbringt um? :: 
burd) der Landmann, um feine Erzeugniffe an Mann zu bringen, zum?t: 
taufe unter dem Preife genöthigt wird, und wenn überhaupt durcd: ' 
mancherfei, meift. aufden Grund zurüdfallenden, Steuern bie reine Str: 
vente erfchöpft oder Doch weit über Gebühr und Verhältniß beläftigt reizd, :: 
entfchädigt den Cigenthümer, d. b. die Grundmafle dee Nation? C: 
Mreisfteigerung ift nit in feiner Macht; base Gefes der Concr: 
tenz beftimmt hier den Preis; und wenn ber Bauer aud) in der Eigen’ 
al8 Arbeiter den zum Lebensunterhalt nöthigen Lohn fid) noch erwerben t=- 
(beim Knecht allerdings wird diefes der Kal fein, beim Eigentbur 
fetdft aber oftmal® nicht), fo bezieht er jest mwenigftens im’ jener © 
Eigenthämer keine Grundrente mehr ober blos eine wefentlid :' 
ringerte. Nun mirb man freilich fagen: wenn diefes auf bleibende oder i- 
ger dauernde Weife ftate findet, fo finkt eben der Preis ber Grur! 
ftüde, und die Käufer berfelben beziehen nun gleichwohl wieber die ık:- 
billig gebührende, d. b. im Verhältniß zu dem auf den Ankauf verwent«. 
Gapitale ftehende, Grundrente. Aber darin liegt fein Froft für bie ger. 
. Maffe der gegenwärtigen Befiser und ihrer Familien. Sie:- 
haben ben fhmeulihen Raub eines mehr oder minder großen heile ı&:.. 
Capitals, ihres wohlerworbenen Eigentums, erfahren. Es ift auh 
Troft für Alle, welche einen Grund erft urbar machen, ober dburd hi 
fpielige Anlagen verbeffern, alfo ein — ber Steuer willen burk:. | 
nicht Heiner gervordenes — - Geld: und Arbeitscapital bineinlegen, w ' 
es ihnen dann doch die gebührenden Zinfe nicht träge. Es ift endlich F: 
Kroft oder Leine Entfchädigung fir die Nation, welche vielmehr in \ 
allgemeinen Verringerung ded Grundwerths und der Grundrente an t:” 
Dauptbeftandtheil ihres Gefammtvermögende und Keineinlommens :. 
empfindlichfte, felbfteigene Cinbuße erleidet. 

&8 roÄAre leicht, auc) bei andern Arten von Steuern, wobei man fick :: | 
bie durch ben Verkehr von felbft eintretende Deilung verläßt, gleich aus: 
fcheintic) zu zeigen, daß folche Vorausfegungen nicht nur ftets höchft zm«:’ 
haft, fondern in der Megel völlig -falfch find, ja dag oftmals, anftart 

eetwarteten Ueberwälzung der Steuer auf die mohlhabenderen Gtaffen c*-: 
Einzelne, ‘gerade das Gegentheil eintritt und die fhon im Urfprung c:? 
nad) ihrer unmittelbaren Erhebungsweife oder näcftliegenden Wirkung t:: 
dettde Steuer bei ihrer Üebermälzung auf Andere nocdy verderblicher und n:: 
fhreiender ungerecht wird. Auf foldhe Gefahr hin eine Steuer aus;uft:: 
ben, welcher nicht ein wahrer Mechtstitel der Forderung gegenüber dem ': 
durch unmittelbar Befteuerten zu Grunde liegt, fondern zu deren Einfuhr. 
etron bio® Gründe der Bequemlichkeit, Leichtigkeit oder geößern Ergiebist. 
beftimmen, ift alfo flet ungerecht, mithin verwerfihd. Mag aud m: 
unter einige Heilung burd) die Natur der Dinge und deren compliciete Mit 
felwirtung eintreten (gar manche Verkehrtheiten ber Menfchen, gar mr 
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Steuer auf bes, aus dem Haus zu beziehenben oder duch Setbfkberos 
erfparten, Mierhzins. Es folgte hierauf bie Gewerbfieuer, in 
enthaltend nicht nur den Arbeitfold, fondern auch den Ertrag bes E. 
‚ sihtungscapitais (als Gebäude, Mafcyinen, Gerätbfcyafteni aller 
und jenen be8 Betriebscapitals (wozu bie Unterhaltung der Eir. 
tmgsgegenftände, fobanfi der Arbeitiohn der Gehhifen und die Anfhı“- 
der zu verarbeitenden Stoffe u. f. w. gehören), auch etwa den mit Zuverht: 
erwartenden Unternehmungsgewinn (nach mäßiger Durdhfchnic: 
“ wehnung). und alle Gattungen ber Induftrie (fomit unabhängig ven: 
Grundfteuer auch) die ländliche, wie die ftädtifche) umfaflend. Zu di 
faft überall vorhandenen, Steuern müßte aber nothtivenbig noch bie fo vie‘ 
angefochtene und bo vom Recht unbedingt geforderte eigentliche Cap:: 
lienfteuer fommen; weil ohne fie ein Dauptbeftanbtheil des Matione.: 
mögens und eine Dauptquelle des Eintonnmens ber Einzelnm vom Beisc: ' 
Ben Stantslaften zur empfindlichften Befchwerde aller Nichteapitaliften un: : 
großer Benachtheiligung deö gemeinen Wefens befreit würde. Zur Bei. 
zung der umter- ben biher aufgeführten Güterquellen noch nicht enthaltır 
ober nad) einem andern Dafftab zu fchiuenden Eintommensarten, 3.8." 
fodungen, zumal der Privat s und Gorporations» und Gemeindbebeilenit- 
(den bei Staatsdienern ift die bleibende Befolburmöftener größtent:: 
tluforifch), fodann des ous ber Ausübung freiee Kunft ober WBiffnis 
fließenden, dem Lohn für mechanifche Arbeiten nicht wohl gu vergleiche: | 
"Ehrenfolds, wie jenes der Aerzte, ber Sachmwalter, Schriftfteller n. f. = 
würde eine eigene Steuer einzuführen fein; und es befteht biefelbe auch ber: 
in mehrern Staaten, wenn auch unter verfchiebenen Sormen und Benenr: 
gen. Im der Negel wird fie als Elaffenftewer ausgefchrieben, d.b.r 
erhöhten Raten ober Procenten je nad) beflimmten Abflufungen ber Einte 
mmefunme. Aber die Forderungen bes ftrenger Rechte wären nicht bet. 
big, wenn nicht auch noch) für das amfruchtbare, namentlich für das Me! 
liarvermögen eine, jedoch, allerdings mäßige, Steuer gelegt würde. 7 
Andentung bes hier ettva billig aufzuftellenden Befteuerungsfußes tft fc: 
oben bei den Sägen über die allgemeine Vermögens» und Eintommmenzfir 
gegeben. Audy ift nur bie Frage 06% hier von Wichtigkeit, d. h. zum GG: 
zen des Spftems gehörig. Leber bie Srage wieviel, wenn emmal basT: 
ausgemacht ift, wird man fi) leichter verftänbigen. Seibft eine Kor’ 
fleuer findet in diefem Spyftem einen Pag, weil in ber That auch ! 
Kopf ein dem Schug des Staats anfprechenbes, und wenn gleich an und f- 
fih teinen Ertrag abwerfendes, doch für den VBefiger werthuolles Gut ı" 
Unfere Anficht barkiber haben wir bereit8 oben ausgefprochen. Wenn 
in fo fern eine BVBerzehrungsfteuer nad Gegenftand und Wirkuns ! 
Patur einer Kopffteuer annimmt, fo mag aud) fie gleichmäßig zu vertbr. 
gen oder mit des Rechteprincip je vereinbaren, jedoch aud in biefer Gi:: 
fhaft wenigftens ale eine unnüge Weitläufigkeit in Erreichung er- 
ganz Leicht auf den: geraden Weg zu erreichenden Ziels zu mißbilligen fein. 
Mur die fogenannten inbirecten Steuern find nad, biefan E&xf:r 
-uqufäflg. Ihre Einführung, fe lodınd und r veritenie bie bafür v-- 





92 .. Abgaben. 


Witte, die made Matfe, wenn fie nichts als einen Grumb befigen, der : 
ren Lebensunterhalt nicht zum vierten Theile bedtt, oder ber Eigenthür: 
auf deffen Grund eine deffen vollen Werth verfehlingende Schufdbentaft ri: 
haben von folhem Grund ganz gleichviel zu entrichten, ald der neben 
felben nody) Millionen anderes Vermögen befigende oder al8 der fhuiben’: 
und durch felbfteigene Arbeit den gedoppelten Boden-Ertrag germinnende Mr 
mogegen nach dem Spftem ber allgemeinen Vermögens » und Eintommer: 
fleger man nicht von’den einzelnen Güterftiiden oder Einnahmisı 
Ien, fondern blos von dem Gefammtvermögen bie Abgabe entrichtet, 
eine nad) der Größe deffelben zu bemeffende perföntihe Schuld, und : 
- Mohiehat der Befreiung fo lange genießt, als nicht die Eintomm::. 
funmme (verbunden mit der perfänlichen Ermwerbsfähigkeit) die ;:: 
Dedung des Lebensunterhalt nöthige Summe erreicht. 

Ungeachtet diefer wefentlihen Nacıtheile und alfo nur unvolllomm. 
« Mechtöhefriedigung würde man gleihmwohl folches Spftem der Beftenrun: : 
"Sachen anftatt jener der Perfonen fich gefallen laffen können, wenn r..: 
wertigftens die Vollftändigkeit ber Ausführung ftattfinde und wenn n:“ 
feine Reinheit duch Beimifhung von no andern Steuern, : 
blos auf das .Princip des. Habens oder Nehmens gebaut find, ger... 
twircde. Aber die faft durchgängig in Ausübung befindlichen Spfteme unr. 
flehen diefem doppelten VBorrourf. Nicht nur befreien fie — wegen fair: 
Anwendung des Srundfapes vom nachhaltigen Ertrag oder von der T 
fteurungsfühigkeit blos des Einktommens, — die unfruhtbaren, d. 
fein Einkommen abmwerfenden Güter nicht (mie Sahmiffe, Koftbarkeir. 
Kunftfammrfungen u. bergl,, auc) baares Geld) oder nur Außerft gering z- 
Schlöffer, Luftgärten u. f. w.); fondern fie gehen fogar } oder } bes gefam 
ten National: Einkommens (d. b. des Eintommens der Einzelnen) frei, n!r 
lich das, wierwohl fruchtbringende, Geldcapitalvermögen, oder die un. 
heure Maffe der von Privat: und Staatöyläubigern bezogenen Zinfe; © - 
toenn fie zum Erfag für folche Mängel defto größere Summen durch in!. 
 recte Steuern eintreiben, fo gefchieht biefes theils.auf folhen Wegen, wi 
auf (wie beiden Verzehrungsfteuern) nicht blos bie von der direct: 
Steuer verfhont Gebliebenen, fondern Alle, alfo audy die dur }: 
*  felbe bereits über die Gebühr Beldftigten, gleichmäßig oder auch n-" 
oanz zufälligen, mit dem Vermögen in gar Feiner Verbindung ftehen‘: 
Verhältniffen oder Bedürfniffen, ins Mitleiden gezogen werden; oder es mw 
den gar, mit völliger Verlaffung alles Nechtsbodens, rein willkür.:: 
"aufgeftelfte Antäffe, Ereigniffe oder Handlungen, welcye nämlich eine lei: 
Gelegenheit zum Paden oder Habhaftwerben darbieten, zur Steu:: 
erhebung, und für weiche e8 dann gar fein Maß und Ziel mehr giebt, Beni: 
oder mißbraucht. Go die den Erfag ber Bermaltungs > oder Erhaltunge:. 
ften oder die billige Schägung des Vorempfangs überfteigenden Poftri:“ 
Straßengelder, Jufliz: und Polizeifporten, Schentungs >» ur“ 
S$mmobilienverfaufsacdfe u. m. a. Bon ihnen allen, fo wie v.' 
den Übrigen, etiwa minder verwerflichen Arten ber indirecten und von je“. 
der birecten Befteurung reden wir umfländliher in fpäter folgenden c:.. 


* gefien hatte oder aus Habfüchtigen Motiven überfah. Die größere Zahl berfe.: 


jest fie zu rechtlichen Schuldigkeiten ftempelte ducd) ben aufgeftellten Ge: 


Pr 


 Mothfällen für feinen Dienft in Anfprud) nehmen und fi) zueignen ve 
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. Überhaupt zur Befriebigeing Irgenb eines Öffentlichen Bebürfniffee 














vielnamigen Abgaben, deren rechtliche Natur und Eigeufchaft mar entweder : 


wenigftens der nad) bem Gewicht ber Laft größere Thell beitand aus Racn:: 
abgaben, doc) waren aud) gar mandye in Gelb zu entrichten. Wir mei. 
gleich unten (unterder Rubrit grundhercliche Abgaben) einennähem®.. 
auf fie werfen. Hier bemerken wir noch, baß unter ber Herrfchaft des nı.. 
Spftems foldye Abgaben zum Zheit fogar noch fchiwerer als unter jenze des <t-- 
wurden; inbem einerfeits mehrere ehevor bloß factifc aus dem Zitel der ®. 
wait, welcher nirgend-auszumeichen If, eingeforbert wurben, während ır. 


fag, baß der Staat oder bie Staatögewalt (vermöge bes fogenannten .': 
eminens“‘ ober „Außerfien Rechts,” meiden eine tifche Juris: r. 
benz faft die Bedeutung eines allgemeinen Eigenthums alle 
amd Güter beilegte) befugt fet, von allen feinen Angehörigen fich geben :.. 
leiften zu lafjen, mweflen immer er bedürftig fei, und anderfeits foldye Bei 
aifle mit ber fleigenden Civilifation fortwährend größer und ausgebehnter rn. 
den. Dergeitait erhielt zumal das Lieferungss und das Staatsfrehr. 
foftem eine faft ‚geenzenlofe Erweiterung, jenes zumal im Krieg, biefes . | 
Frieden und Krieg. Aud) das Einquartierungs: Spftem, mernad!.“ 
Quartiergeber auc) bie Abgabe den Verpflegung zugemufher wird, üft eine: 
Aeußerungen jenes heillofen Srundfages, daß der Staat zu nehmen «7 
giget fei-überali voo er etrons feinen Bebürfniffen Zufagendes fin:: 
Wir werden in eigenen Artikeln zu zeigen fuchen, daß ber Grunbfag fı. ° 
ft, und daß feine Folgen verberhlich find, daß nämlich der Staat zu: | 


Altes, weffen er eriweistich bedarf; daß er aber die babucch einzelnen Anz. 
sigen ober Claffen (inäbefondere den Landleuten) oder Summen ven T 
fonen (3. B. den Beroohnern eines Bezirks) zugemutheten Opfer nicht une 
gelblich, fondern nur gegen gerechte, aus ben Mitteln ber Gefammekeit 
leiftende Bergätung fordern dinfe. (&. die Act. Einquartierun 
Lieferungen, Staatsfrohnden.) Mac) bem bis heute noch me.'-. 
in Ausübung befinbliden Spftens jedoch gefchieht folhe Vergütung nid 
fondern man verlangt eben (befonders im Krieg) wand man brauche, umt :. 
wem man ed am leichteften erhalten kann, ohne Entfchäbigung und c}: 
ARüdficht auf die von ben Keiftenden ohnehin fchon getragene allgemeine ©... 
erlaft. Unter biefen Umftänden erfcheinen fonady bie Raturalabgaben : 
bI06 factifche Bebrldtung oder als mit Autorität ausgehbte Beranbunc. 

Aber die allerungerechtefte und zugleich allgemeinft verbreitete Ratrr. 
abgabe ift dee Zehent. Ihn — als alleinige ober wenigftens Dauptf:c: 
— einzuführen in einem ganz rohen Zuftandb ber Gefelifhaft mas =, 
zeihlich, ja natürlich und darum zu billigen fein; ihn beizubehalten ır 
den Fortfchritten” ber Civilifation und ben babucd) wefentlich veränderten “ 
fig s und Erwerbsverhältmifien ber Staatsangehörigen ift abgefchnadt, - 
gerecht und vielfachen flaatsrwirthfchaftlichen Nachtheil bringend; ihn aber! 
wibehalten mebft der Unzahl ber ne eingeführten, theils auf dern Panzer ı. 


T P 
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\ \ “ , " 
- .. bar vertvendeten ober angelegten Gapitals fließen, burdy ben Wert‘ 
fchlag eben diefer Gapitale bereits In Mechnung gebradt. Das Eir! 
men aber, weichen Fein folcdhes harrendes Befisthum zum Grunde :: 
erhält natliclid, eine ganz andere und wefentlih geringere GSchik:: 
Wenn nämlich die Grundrente — bargeftelle etwa durch dem Gki:: 
oder mwährfcheinfich zu erhaltenden Pachıfhilling — Ihre ganz nic: 
“ GCapitalifirung durch den meift nach ihr (durch Mutttplication 5. BD. - 
20 oder mit 25) zu berechnenden Grundmwerth erhält; fo fann t. 
gerr die Rente, weiche blos perfönlicher Erwerb, fei es nun Art: 
fold, Unternebmungsgeminn, Penfion, Witwengehatt :. 
Apanage u. f. w., ift, durchaus niche auf biefelbe Weife capit:. 
werden, weil hier blofes Einfommen (und zwar theil6 mehr, ı:. 
weniger ffänbiges, theil® mehr, theild weniger gefichertes) vwe:.: 
dort aber neben oder außer dem Einkommen audı nody das m:: 
lihe Gapttal, ober ber bleibende Fond, woraus bas Einkommen 
fließt, im Bells bes die Rente Genießenden if. Gelbft bei lebt“ 
Iänglihen ımb buch, einen feften Rechtötitel geficherten Renten, : 
Befoldungen ober Penfionen von Staatsdienern, wird mit Billigkeit !: 
bie Hälfte zur Grundlage der Gapitalifirung zu nehmen, afe 
Ganze etwa blos mit 10 zu multipliciven fein. Cine noch weit ger: 
Sapitalifisung aber muß ftatt finden bei nur widerruflich verlie ' 
Gehaitn und bei blos zeitlichen Arbeitöverdienft, fei es buch ! 
: bohm‘, Yaglohn ober durch Arbeit fie eigene Rechnung in Landwirtki: 
Gerserb, Handel ober geiftiger TIihätigkeit. Uebrigens mirb audy die \ 
Arbeitsfähigteie (iwofern nämlih die Gelegenheit zum Ber! 
nicht fehle) in den Anfchlag aufzunehmen fein ‘(menigftend bei €c.: 
deren Übrige Einkommen den Lebensunterhalt nicht dedit, ober m: 
auf ganze oder theilmeife Steuerbefreiung Anfprudy machen), bed 
Kebe fih nur die gemeine XArbeitsfähigkeit, nicht aber die ber 
3. DB. Einftterifche. Die lete kann nur nad dem wirklih flat’ 
Benden Verdienft in Rechnung kommen. Eine vielfacdye Atjiuf 
je nach dem Grad ber Sicherheit und der Dauer, findet bier ftatt: 
 @8 it Teiche möglich, durch einen, nah dem Ermeffen der Verfiar: . 
jener Abftufung entiprechenden Zuß der Gapitalifirung, alle Redys: . 
Billigkeitöforderungen zu befriedigen. Cine blos ein für allemai, ! 
. she Ausficht auf periodifchje Wiederholung, ftatt findende Einnahme, : 
ein Lotteriegetoinn, eine empfangene Schenkung, ein aus einer wc. 
ten Speculation hervorgegangener Gewinn, wird gar nicht zu capital! 
ja (wenn nicht ganz befondere Titel zu einer eigenthümlichen Befteı.- 
aufgeftellt werden) nicht einmal nad) dem einfachen Betrag in bie €: 
zehnung aufzunehmen fein. Erft dann, wenn eine folche einmulice \ 
nehme zur Ermerbung eines bauernden Befigthums verwenki. 
als em wie immer geftaltetes Capital nugbar angelegt oder üt:“ 
ein Befisgegenftand dans gebildet wird, fällt fie bifig, wir. 
andere Befigcthum und Gapital, in bie Befteurung. 
Wir mithalten uns der umftändlichern Entwidelung dee für dir 
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genüber der Regierung die VBolksflimme auszufpzsachen ba: - 
HE de Ernennung dur eben diefe Regierung, oder bie E:-- 
‚. nung bucdy wen immer unter irgend einem entf[heibenden Einflus. 
Neglerung. Denn auf folhem Wege erhält man mohl einen » 
flärkten Regierungsrathb (der zwar nach Unfländen aus guten - 
- verftändigen Gliedern beftehen arm), nicht aber eine Volktsver:: 
tung. Alsbann ift der ganze Begriff der Volkörepräfentation, bie . 
in Wechfelwirtung mit der Regierung trete, aufgehoben, und es r. 
zur eine Stimme mehr vernommen, ndmlid die der Regierung. 
u Das erfte Erforderniß-einer guten Wahlordnung ifl alic. 
. Entfernthaltung des Regierungseinfluffes; denn feba:. 
folher ftattfindet, fo ift das Wefen des Repräfentativfpflems, weihe: 
einer wahren und lautern Stellvesteetung und Wortführung t 
Motts befteht, aufgehoben. Wölfer, welchen woirkiih die Wabı :- 
Üepräfentanten nicht anvertraut werden Eann, find politify unmän: 
alfo für die Nepräfentativverfaffung nody gar nidht reif. 

Volkswahl übrigens ift nicht gleichbedeutend mit einer aus ber ix“ 
Befammtheit des Wolks hervorgehenden Wahl. Es Fann ein? 
nach der vorherrefchenden Erfcheinung politifd) mündig fein mb ter. 
eine große Zahl von Unmündigen unter fi beherbergen. Das Wer. 
fes hat dafür zu forgen, daß, fo viel möglich, nur die ald mändis .: 
tüchtig Erfcheinenden eine Wahlftimme ahgeben oder gewählt werben t: 
nen. Wie foll e6 diefer Aufgabe ernügen? Sie ift eine fdhınere, : | 
hochrwichtige Aufgabe, faft wichtiger, als die ganze übrige’ Berfait.- 
Denn auf etrond mehr ober weniger Mecdhte, bie man ber Wolbekarr: 
ertheile, Eommt bei weitem nidyt fo viel an, ald auf ein gutes Mer 
fe. Xüchtige und getreue Abgeorbnete werden auch ein geringeres ©: 
von Rechten zum Heil des Vaterlandes auszuhben wiflen, ja fie mr: ' 
darin das Mittel finden , noch weitere, ihrer edein Beflimmung en; 
ende Rechte zu erringen. SFedenfalld werden fie das Wolksrech: : 
das Volkswohl niemals unvertheidigt laffen; mogegen eine mit ben ü: 
lUchften Rechten ausgerUftete, aber nad) einem fihledhten Wahlgefep 
detce Kammer folhe Mechte ungebraucht laffen, oder auch davon ci 
derderblichen Mißbrauch machen, ober endlich fie aufgeben ober zemn. 
wird auf den Wink einer durch Gorruption berrfchenden Regierung. 

| Wie nun gelangt man zu einer dem Sinne bed mündign T:- 
‚entfprechenden Wahl? Mie fihert man dem verftändigern und r: 
dem Charakter zuverläffigern Theile deffelben das Webergemickt N. 
MWahlact? Oder auch wie nöthigt man felbft eine minder verfläntige ı 
zuverläffige Mehrheit zu einer, wenn auch nicht guten, doch mwenia”.: 
minder fchlechten Wahı? Das Erite kann nur gefchehen duch Bat.- 
kung der activen Mahlrechte, dag Zweite duch jeme der paffir:: 
Gewöhnlich werden beide Mittel zugleich angewendet — nich: «- 
zum Zwed einer wahrhaft guten oder volfsthümlihen Wahl, wis 
man benfelben vorfchügt, fondeen zu jenem einer den Machthaben mc! 
gefälligen. Db übrigens eines oder das andere räthlicher, odit :- 


. genden. Mas unbefchränkte Mech dev Maplfähigkeit dagegen heil x: 
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fcheineeheit im Bunde, kann folhe Feftfegung fordern. Ein großes ? 


foicher Tüchtigen befinden mögen, al& verwerflich; denn ganze Eier’ 
werden nicht gemählt, fondern blos Ginzelne, und diefe ir. 
wenn fie tüchtig find, herauszufinden aus einer, wenn auch im G:: 
unzuverläffigen, Claffe, ift eben die Aufgabe vernünftiger Wähler. 

Die Claffen, welche vom activen Wahlrecht auszufchließen dd: 
ift, find zumal die der Lohnarbeiter oder Dienftleute, md :: 
überhaupt diejenigen, beren Vermögen zum felbftftändigen \ 
bensunterhalt nicht hinreicht, fie alfo abhängig von Mohlthärern . 
von Arbeitsherren mat. Zum Wermögen jedoch gehört auch bie : 
beitskraft ober Gewerbsfähigkeit, fofern auf eigene Rechnung, alfe ı 
im Dienft eined Heren, genchbeitet wird.- Das Maß des Wermi.r 
weldyes als zur Seibftftändigkeit hinreichend zu betrachten ift, wind '. 
ih buch eine Steuerfumme- beftimmt. Mer biefe (jedenfais ı. 
hiebrig feftzufegende) Summe nicht bezahlt, ber habe feine Wahlfirr. 

Gegen. diefen Wahlcenfus erheben fi viele der SFreikeit }. 
Stimmen; das Mahleecht folle allen Bürgern ohne Ausnahme, - 
fern fie perfäntich tüchtig find, getwährt fein. Doc giebr's auch. 
Hänger des Abfolutismus (wie namentlih die Wortführer ber. Kar. 
im neueften Srankreih), welche das allgemeine Stimmrecht fordem, . 
fenbar darum, weil fie auf die pofitifche Unmündigkeit der Mehrzckt : 
Volks in den unten Claffen zählen, und deren Stimmen durd) t 
Berhörung oder Beftehung nach, ihren Intereflen lenken zu Binnen : 
fen. Was die Karliften in Frankreich begehren, kann nicht weh: 
Guten fein; doch liegt hierin abermal ein Beweis, daß die Eptreme 
berühren ; denn die eraltisten Republilaner führen hier mit dm £&. 
liften eine und diefelbe Sprache. 

Auf der andern Seite wird das Prineip vom Mahlcenfus ver: 
duch) Lebertreibung, wenn man ndmlid (mienamentlidy in Fra” 
reich, felbft noch nad der Sulinsrevplution) einen fo hohen Cr: 
feftfeut,, daß kaum der zwanzigfte Theil der Nation (db. bh. der velir. 
digen Bürger) zum Wahlrecht berufen, demnach die f. g. Nolkanter. 
neten in Mandatare der privilegirten Glaffe der Reihen wir: 
beit werben. 

Unbedingt verwerflich aber erfcheint der Wahlcenfus in Besug : 
das paffive Wahlrecht. Nur -die. Engherzigkeit, mit der Geitteat- 


mögen ift weder Probe, noch genügender Erfag für die einem Ve: 
geordneten nöthigen Eigenfhaften; und auc, ımter den Höchfibefteus:: 
kann e8 Männer der verfchiedenften Karben geben. Die Belcrint.: 
der MWahifähigkeit auf die Bleine Schaar der Allerreichften aber (wie v:. 
mal in Srankreich eine folche ftattfindet) ift ein fchwerer Raub, bar 
gen an den heiligften Nationalrecdhten, eine Verwandlung bes in der 
demofratifchen Repräfentativfpftems in eine häßliche Geidariftokrarie : 
eine unfinnige Werzichtleiftung auf die edelfte MWirkfamkeit aller in ! 
Glaffen der Minderbegüterten zu findenden politifchen Zalente und Z- 
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foicher Tüchtigen befinden mögen, «18 verwerflih; denn ganze Gic "al 


werden nicht gemählt, fondern blo8 Ginzelne, und diefe Iz' 


wenn fie tüchtig find, herauszufinden aus einer, wenn auch im Gir:a' 
unzuverläffigen, Elaffe, ift eben die Aufgabe vernänftiger Wähter. 


Die Claffen, welche vom activen Wahlrecht auszufchließen cit:3° 


ft, find zumal die der Lohnarbeiter ober Dienftleute, mb im. 
bensunterhalt nicht hinreicht, fie alfo abhängig von MWohlchätern ::« 


von Arbeitöherren maht. Zum Wermögen jedoch gehört auch die ia 


+ 


- überhaupt diejenigen, deren Vermögen zum felbftftändigen Im 


| 


beitskraft oder Gewerbsfähigkeit, fofern auf eigene Rechnung, alfo rt 
im Dienft eined Herm, genrbeitet volrd.. Das Maß des Bam, 


welches als zur Seibftftändigkeit hinreichend zu betrachten if, vwend f... 


lich duch eine Steuerfumme- beflimmt. Wer biefe (jedenfale 2: 


hiebrig feftzufegende) Summe nicht bezahlt, ber habe feine Wahlfin. 

Gegen. biefen Wahlcenfus erheben fih viele ber Freiheit F.% 
Stimmen; das Mahlcecht fole allen Bürgern ohne Ausnahme, \ 
fern fie perfäntich tüchtig find, gewährt fein. Doc älcht'd audi 


hänger des Abfolutismns (mie namentlich bie MWortführer ber Kara 
im neueften Srantreich), welche das allgemeine Stimmrecht fordern, 
fenbar darum, weil fie auf die politifhe Unmlnbigkeit der Mehrzahl :s 


Volts in den umntern Glaffen zählen, und beren Stimmen dur EA 


VBerhörung ober Beftehung nad) ihren Äntereflen lenken zu Aörmen h% 


fen. Was die Karliften in Frankreich begehren, fanın nicht wohlzc: 


Guten fein; doch liegt hierin abermal ein Bereis, daß bie Ertreme ’I 
berühren ; denn die eraltisten Republitaner führen bier mit den £:= | 


liften eine und biefelbe Sprache. 


Auf der andern Seite wird das Princip vom MWahlcenfus verr. 
durch Uebertreibung, wenn man nämlid, (mienamentlih in Frar 


reich, felbft noch nach ber SJulinsrevplution) einen fo hohen Gm’: 
foftfegt, daß kaum der zwanzigfte Theil der Nation (db. h. der vellm.: 
digen Bürger) zum Wahlrecht berufen, demnach die f. g. Nolkaabge::: 
neten in Mandatare der privilegirten Glaffe der Reihen ve: 
delt werden. 


Unbedingt verwerflich aber erfcheint der MWahlcenfus in Bezug 
das paffive Wahlrehe. Nur -die Engherzigkeit, mit der Geilten 
fhränfeheit im Bunde, kann folche Feftfegung fordern. Ein großes I: 
mögen ift weder Probe, noch genügender Erfag für die einem Vet: 


georbneten nöthigen Eigenfchaften; und auch wmter ben Höchftbefteuc: » 


Tann es Männer der verfchiedenften Karben geben. Die Befchränter. 
der MWahlfähigkeit auf die Eleine Schnar der Allerreichften aber (wie ur 
mal in Frankreich eine folche ftattfindet) ift ein fehwerer Raub, bei 


gen an den heiligften Nationalrechten, eine Verwandlung bes in der I: 
demokratifchen Repräfentativfpftems in eine häßlihe Seidariftoßratie zı. 


eine unfinnige Verzichtleiflung auf die edelfte MWirkfamkeit aller ind: 


Glaffen der Minderbeglterten zu findenden politifhen Talente und 7- 


genden. Das unbefchränkte echt der MWahlfähigkeit dagegen heilt =" 
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fentative Eigenfhaft, bie den Abgeordneten zugefdhrieben wir: 

 Matur und Wahrheit beftehe. Mad) den pofitiven Feftiegungen d.... 
fteri Gonftitweionsurtunden und audh nach der in der Schule m 
fhenden Lehre hat der Abgeordnete die repräfentative Eigenfchaft ir . 
‚zug nuf das gefammte Volk, nicht nur in Bezug auf feine W.. 
Lee oder feinen Wahlbezir?, ja in’ Bezug auf den legten fi = 

. weit weniger oder gar- nicht haben, db. b. er foll die (in der Meae: ”. 
durch einen Eid zu befräftigenbe) Pflicht haben, nur nad den Syat.:. 
ber großen Gefammtheit, Eeineswegs aber nach jenen feiner Ciafee 
feines Bezirs_zu flimmen. Durd diefe Seftfeßung und Lehre ... 
entfernt man fidy von der Natur der Dinge, und dabei chne auen : 
tifchen Gewinn. Die Forderung, daß jeder Bezirk und jebe C.xfi: 
eigenen Abgeprbneten ernenne, fchließe in fich oder fegt vorausdie n’ 
Sorderung einer befondern Vertretung aller unter ih — ı. 

‚ fondere nad) Bezirken und nad) Giaffen — bedeutend verfcKhieti-. 
rechtlichen intereffen des Landes und Volkes. Zu folcher- fpeciellen \ 
tretung ber-befondern Sntereffen ift alfo allerdings der . byeordnete !. 
en, doc darum nicht minder zu jener der allgemeinen ntereffen, m. 
ja eben ‚als folche zugleich auch die jeder einzelnen Clafie und jeies - 
zelnen Bezirks find. Auch die Pflicht, im ntereffe der Gejamm: 
zu flimmen, ift eine, jeder Glaffe und jeder Bezirfsbevölkerung wer- 

"des Gefellfchaftvertrags obliegende, demnach in jeder dem Abyeordre:ic 
ertheilenden (ausdrüdlichen oder ftillfehmeigenden) Vollmacht fdhen r 
enthalten, Der Abgeordnete aifo, wenn er auh nur al3 Steltwer: 
feiner unmittelbaren Gommittenten in ber Verfammlung ’ 
Eolfegen erfcheint, wird, tvenn er verftändig und pflichtyerren it, 
vernünftigen Forderung, welche die Wertheidiger der allgemein vt:. 
fentativen Eigenfchaft an ihn flellen, vollfommen Genüge leiften. Y- 
net oder verwirft man dagegen die fpecielle Mepräfentation, fo fe: r 

- an bie Stelle des natlrlichen Verhältniffes ein rein fünftliches, ! 
an die Stelle ber Wahrheit eine Dichtung; und die Verfafung rı= 
anftatt des demofratifhen Charakters, welchen fie baben fell 
nämlich) die Kammer der Volksabgeorbneten nur ein getrenes Abbild des %: 
fetoft fein fol), jenen einer Wahlariftofratie an, und das ü 
Volksabgeorbneter wird zur Lüge. Von ber Sefammtheit des U. 
ift fein einzelner Abgeordneter geroählt oder gefendet; manche Abgect . 
find ja bins allein bekannt in ihrem Bezirk; "wie könnten fie als !: 
treter gelten ber großen Gefammtheit, die von ihnen gar nichts w 
alfo au) von ihnen vertreten zu fein gar nicht will oder wollen E: 
Yu der Sefammtheit mögen zehnerlei, ja hunderterlei verfhin. 
Richtungen fein; dee Cinzelne hat für fi) nur eine: wie kann ce 
Natur und Mahrheit Mepräfentant dee Gefammtheit fein? Alfo nur : 
Gefammtheit der Abgeordneten repräfentirt die Gefammtheit des Ne 

- der einzelne Abgeordnete allernchft nur feine Claffe oder fü. 

Bezirk - 

Dis dem gefunden, duch Mechtöftetionen unvevführten, Werftant : 
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dann aber, und ganz vorzugämeife, die Hechtlihkeie ber Gefinne- 
welche Bürgfchaft leifte die Erfüllung der Pflicht, daher : 
diejenige Charakterftärke, twelche unzugänglich macht ben WVericd 
gen durch Hoffnung oder Kurcht und, mo möglich, audy jene Seit: 
digkeit der Stellung, tweldhe den Mangel an Charakterftärke, einiger: 
"zu erfegen oder die Mirkfamkeit der Verfuchungen zu vermindern t::' 
Kreilich find nur wenige Stellungen fo felbftftändig, bap fie alle 
fuhungen hintan hielten, und die Kraft des Charakters ift jedenfal: 
endlich mehr werth, al8 die alınfligfte Stellung. 

Kraft des Charakters, verbunden mit der Durhdrungenheit ven : 
ganzen Bedeutung und Heiligkeit der Pflichten eines Abgeordneter. 
biernach eine unerlaßliche Forderung an den Abgeordneten, der feine” 
mens und Berufes würdig fein will. In bie Hände deffelben fir! . 
wichtigften und heiligften Intereffen des Volks niehr. 
und das Vertrauen des BVolks ift es, welches fie ihm in die I 
gab; under hat buch freiwillige Uebernahme des Amts eine :: 
fach) fehwere Verantwortung auf fich geladen für den Fall der Liii.: 
oder Untreue. Se fchöner, edler und dankbarer (das legte nämlich :: 
den Lohn des Demut eins und in der Regel auch buch den Y- 
ber öffentlihen Meinung) die Wirkfamkelt des treuen Abccc:: 
ten ift, defto abfcheuficher, fluche und fchmachroischiger ift fein Abfzı 
ber Volksfache oder der Mißbrauch feiner Stellung zu Erringung bit 
Gunft oder Kberhaupt perfönlichen Wortheil. Es giebt auf der Cı 
feinen niederfchlagendern, mehr Edel und Abfcheu zugleich erregenden,: 
nen empörendern Anblid, als den einer Verfimmlung von fogenca:. 
Molksabgeordneten, welche anftatt, mie ihre Begriff .und Auftrag mi: ’ 
bringt, im SIntereffe und Sinn und Willen des Bolks zu flimmen 
‚ handeln und zu fireben, und insbefondere die VWolksrehte gegenü: 
ber Regierung zu wahren, dafür von den Dientern eben diefer Nesir: 
den Impuls ihrer Nichtung und Abftimmung erwarten, ihr „„$a” oder „R: 
nad) den freundlichen Winfen oder gerungelten Stirnen der Minifter aus’: 
hen, und fich zu Werkzeugen ber Unterdrüctung hergeben, anftatt Sin 
der Freiheit zu fein, ja welche die Negierung zu Gewaltftreichen ermut' 
gen, roeilihre bereitwillige Zuflimmung denfelben einen roilltgmmenen TD:: 
mantel verleiht, und welche im mißbrauchten Namen bes Volks verort:' 
mas eben diefes Volkes Rechte und Ehre tödtet, und geeignet fl, e8 für «: 
Zukunft mehrlos zu madjen. Ob und wo bdergleihen Verfammlur: 
voirklich vorhanden feien, werden unfere Lefer ohne weitere Andeutung er‘. ° 
nen. Auch jenes find Eeine Achten VBolfsabgeerbnneten, weldye, wenn jie ur? 
die Worte Freiheit und Gemeinmohl im Munde führen, und gegen eine e:' 
böswillige Regierung in die Schranken treten, folches body nur aus Ehra: | 
thun, zumal in der gar häufig vorfommenden Abficht, fich felbft oder ihre = 
fönlichen Freunde auf jene Poften zu fhwingen, von welchen man die uxc 
Sen Minifter zu verdrängen fucht. 

Wenn die Abgeorbneten fo wichtige, heilige und fchrwere Pflichten wir? : 
mit Standhaftigkeit und Zteue erfüllen, wenn fie feibftverlengnend und fur; 






- 
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meinde und Mieberaufhebung ber durch biefe auferfegten Strafe der Auzt 
fung zu erlangen, fo twaren alle Zeichen ber tiefften Jerniefhlung Und L:: 
nahme ber erniedrigendften Demtüthigungen gefordert, damit Ihm nu: ' 
Bike, unter bie Zahl der Büßenden aufgenommen zu werben, gewährt ır:: 
MWihrend,der Bußzeit fodann mußte er fi) Entbehrungen und andern 8” 
gen unterziehen, welche die Kirchengefege möglichft fhmerzlich und befchre: 
zu machen fuhhten. Die Bußzeit dauerte Monate, Jahre, ja bei er 
Verbrechen mußte der Gefalfene (fo nannte man in der weitern Bedeur:“ 
ben groben Sünder, in der engern nur den aus Zucht vor Verfölgun: . 
Heidenthum zurhdigetretenen) fein ganzes Leben in der Claffe der Büfe:. 
bleiben. Cs fand fogar die Meinung viele Anhänger, daB grobe Eünt:: 
nicht' wieder aufzunehmen, daher auch zuc Buße nicht zuguiuffen feien. ©.. 
ift, dag fhon im zweiten und dritten „Sahrhundert diefe harte Bußanfta:: . 
gebildet tAr. 

8.2. Seit Anfang des 4. Sahrhunderts werben bie Bifcyäfe ! 
Spnodenbefchlüffe ermächtigt, die Bußzeit abzukütrzen ober auch zus verlän: 
das erftere für jene Büßenden, welche fich durch frühern Lebenswanb:!, : 
aufrichtige Reue ausgezeichnet. in folder Nachlaß eines Theils der Br 
ift der Ablaf (remissio, fpäter indulgentio) in feiner erften Geftatt. T. 
der Mitte diefes Fahrhunderts an laffen e8 die Gemeinden fdyen allarmeı- 
fhehen, daß ohne ihre bis dahin als nöthig erfannte Mitwirtung die Bi’ - 

‚auch, über die Ausfchließung, Buße und Wiederaufnahme nah Vorfcrr 
Gefege entfheiden. Boch behielt der Ausgefchloffene das Recht, fick :. 
die Entfcheidung beim Bifchof des erjten Stuhle in der Provinz (dem T. 
politan, jet Erzbifchof) oder bei der Provinzialfpnode zu befchiweren, tr 
jährlich ziweimal faß. — Sm Grunde war e8 nur Anwendung der nän!- 
den Bifhöfen zugeftandenen Befugnif auf ehvas verfchiedene Umftänd: 
dem Büßer in Lebensgefahr, auch vor beendigter Buße, die Losfprechun: 
der Kirchenftrafe und Wiederaufnahme gewährt wurde. Der Presbatr: . 
Diakonus durfte dabei im Notbfall die Stelle des Bifchofe vertreten. T 
mußte die Buße, wenn ber Kranke wieder gena®, gehörig zum Ende ger: 
und Beftätigung der Losfprehüung durch den VBifchof erlangt tderden. U 
‘ gend glaubte man nicht, dag mit der Wiederaufnahme in die Gemei:T- 
mehr als Xusfohnung mit der geärgerten Gemeinde und Aufhebung ter : 
ihr oder dem Bifchof auferlegten Strafe erreicht terbe. Die Vergebuns - 
Stinden blieb Bott allein anheimgeftellt. 
$.3. Geheim konnte natürlich ein Verbrechen nicht fein und bi. 

auf welches Ausitoßung und öffentliches Befenntniß gefolgt war. Ku 
heime Schiden wurden noch im 3. Fahrhundert im Orient eigene Bufrn. 
aufgeftellt, welche Beichten annehmen Eonnten unter Verpflichtun: - 
firengften Stiltfchteigen, und die gefegliche Buße auflegen. "Später fr 

Meften im 5. Fahrhimdert) murde durch die Bifchöfe diefe BVollmat: 1: 
“ Priefter ertheilt, und öffentliches Bekenntniß fogar für unftatthaft erst. 
mit nicht durch die Scheu davor Vieie von der Buße abgehalten wÄrden. . 
Verbrechen wenigfteng blieb verborgen. Daß der Sünder unter dem Gc: 
dienfte bei den Büßern ftand, Eonnte Als freiwillige Demtithigung erfäx. 
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‚ ‚teiacch bes Deeibents — Außgegeichnet, war Im Mange ber erfie Bil‘ 
worden, nody im nämlichen Jahrhundert durch freiwillige Goncefftenen 
Kirchen mit einigen andern Vorrechten ausheftattet, amd firebte nun duxc 
‚mer weiter gehende Anfprüche unabläffig nad) der Oberherrfchaft im Bun: 
Discefanvereine. Bom 9. Sahrhundert an wurden bisweilen Büßer : 
ihren Bifchof nad) Rom verwiefen, um bort Betätigung, Mlilderung, I 
» fung der Buße oder aud) Kosfprehung zu erhalten, gewöhnlic, aus Sex 
. haftigkeit in zweifelhaften Sällen, oder um die Buße burd, WBefchtwerlic: 
der Reife zu mehren, ober weil der Bifchof aus andern Gründen nie 
felbft entfchted. Die Kolge war, dag Mancher aud) ohne Geheiß des Br’ 


Br diefen Weg vorzog, den wohl die Mönche empfehlen mochten. Aber iz. 


traten Bifchöfe diefem Eingriff in ihre Amtsbefugniffe entgegen. &o H::. 
DB. von Bafel, verordnete im 3. 820, daß, wer nadı Rom wallfahrten = 
vorher zu Haufe beihten müffe, weil nur ber eigene Bifchuf oder Prieliz 
‚ Inß ertheilen oder vertveigern Bönne, nicht ein fremder. Als Johann \ 
1.3.,970 einen englifgen Grafen vom Bann feines Erzbifhofs ents:: 
hatte, antwortete biefer dem Papft, er Eönne feinen Bann liche eher fü: 
gehoben halten, bie WBuße des Sünbers und Vefferung burdy Aufgeben '. 
biutfchänbetifchen Ehe erfolgt fein merbe ; bann fei aber er felbfi den Ban 
zubeben bereit. Die beutfiyen Bifchöfe der Synode zu Seligenfta:: 
$:1022, als Papfi Benebict VI. einen durd) ben Erzbifchof von Ti. 
Sebannten Iosgefprochen, befchloffen, Keiner dürfe nad) Rom gehen obn. 
laubniß feines Bifhofs, und ein ohne diefe in Rom erlangter Ablaf fei ur 
tig. Noch) zehn Iahre fpäter wiederholten diefen VBelchluß bie franzoi.'. 
Bilchdfe ber Synode zu fimoges. So konnten alfo bis bahin nur bur- 
Bifchöfe felbft die Losfprechungen dem römifchen Stuhle vorbehalten mr: 
Die Päpfte noch bis ins 11. Sahrhundert befritten nicht geradezu das &\ 
jedes Bifhofs, die von ihm auferlegten Bußen zu erlaffen. Aber fie b: 
bod) fhon vor dem 9. Jahrhundert fic) zuweilen allgemeine Bifchdfe gen:- 
und nennen laffen, um anzubeuten, daß ihnen die oberfte Sorge fir bir <: 
Kirche eben fo, wie jeden andern Bifchof jene für feinen Bezirk, übertragr: 
Später fingen fie an, diefes fo zu verftehen, daß der Papft in jeder Diccri. ': 
bes Bifchofs handeln Eönne, fo oft jener zuvorfäme, weiches ungefähr fc: 
tig war, wie wenn bie Präfibialmacht bes beutfchen Bundes als Ditfoir- 
in ben andern Bundesftaaten jeden beliebigen Megierungsact ausüben ır: 
dem Landesheren zuvorlommend. Die Päpfte bandelten in biefem Sr 
Thon im 9. Jahrhundert, wenigftene bei den erwähnten Ablafeingr” 
und nicht immer fanden fie Widerftand. Oft nahm ein Bifchof den 
feine Gehehmigung vom Papft ertheilten Ablaß fchmweigend mit Ehrfurd: 
ober gab andere Böweife ber Anerkennung bes päpftlichen Anfprude. ©. 
g0r VII. fprad) aud) den Grundfag unummunben aus („dem Zabel un: : 
beifenden Vorwürfen des Bifchofs von Lüttich” anttwortend), und von mı- 
hielten fich die Päpfte für berechtigt, die Losfprechungsgewalt ber Bifchöfe - 
Belieben einzufchränfen ober zu erweitern. 
$. 6. Im nämtichen Jahrhundert zuerft beftinmten die Häpfte fr gemif‘. 
Kirche zu leiftende Dienfte f. g. volllommenen Ablaß, nämlich Verge:: 
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$.7. Das Schäblichfte war, daß Ins Vatk fich nach unb nady eine :" 

faifche Vorftellung von der Kraft der Abläffe machte, von weicher fid, zre:: 
zeine frühere Spuren finden, die fid) ‚aber befonders jegt äußerte. Dur: 
bioße Theilnahme an einem Kreuzzuge, ‚ohne daß etiwas Anderes nötbi; : 
glaubte man nicht mehr blos der Erlaffung aller Eichhlihen, fondern 
allee göttlichen Strafen der Sünden in biefer und jener Welt, 
Sünden felbft (dev Verfchuldung), fich zu verfichern. Die lateinifdyen ?. 
 bullen erwähnten: zwar Anfangs nody bios Nachlaß ber Kirchenficafen. 
forderten aufrichtige Reue. Aber umbden Eifer des Volks zu entflanımn, !. 
ten ihm Kreusprediger höhere Begriffe von der ausgefegten Belohnur: 
Selbft der heil. Bernhard fagte ihm, daß mit diefem Ablap Seh: : 
seiner von Sünden flerben werbe, al& er geboren worden, obfhon zugleich 
und Beichte fordernd ; welches leßtere das Volt um fo eher übechäxte, t: 
dere Prediger 8 geroshnlich übergingen. „Dadurch wurbe die gang I 
art ded Volks vergiftet.” (Plant) An Bernhacb fchrieb ein An. 

beit. Tohannes und Paulus feien öfters in feinem Kiofter erfchienen, - 
‚ bitten auf Beftagen verfichert, aus den im heil. Lande Gefallenen fe ti: 
der Engel.ergänzt. Won Vatermord, Blutfchande; Kirchenraub, von: 
Verbrechen fei Schuld und Strafe getilgt, fobald bag Kreuz am Node bi. 
fo riefen Prediger. Ich will thun, was mir gelüftet, fagten Werner. 
durd) dad Kreuz werde ich fehuldlos fein. (Urfp. Ehron.) Hödyfiens er‘: 
nöthig, fich’8 einen Augenblid vor dem Tode gereuen zu laffen. Ders 
von Scanfreic) Elagte beim Papit, dag wegen bes Ablaffes Kreusfahrer 3: 
Mord, Entführung und andere Greuelübten. Die Kreugbeere wdlgten 
in allen Laftern: mit neuen waren fie im Süben befannt geworben. . 
Stellen in Raumer’s Hohenftaufen II. 380.) Gerabe für bie Rob: 
und Wildeften ronten folcye Abläffe zugänglich. 

, $.8. Betrug mifchte fih) ein. Päpfte und Gonkilien ums Ent: 
13. Jahrhunderts Elagen alfo: Es traten Sammler für Päpfte, auf 
Bifchöfe mit Falfhen Abläffen und Vollmadhten auf: mandye aud : 
fatfhem Namen, in der Maske von Möuchekleidung. Cs gab Sam: 
welche, in Schenken und an andern unfchidtfichen Orten weilend, den G:- 
fremder Sünden in Saufen, Spielen und Wolluft verfhwelgten ; welc: 
Eiden und Gelübden loszählten ; von Zurüdigabe des Geraubten oder ©: 
nen freifprachen,, gegen Antheil in Gelde; drei, aud) mehr Seelen von _ 
wandten oder Freunden des Beifteuernden aus dem Fegfeuer in ben H:: 
entließen, und feine Rechnung Über ihre Einnahmen ablegten. Sie fi... 
oft Knochen gewöhnlicher Menfchen, ja Thierfnochen als Reliquien ar: 
zählten erdichtete Wunder, und priefen ihre Waare unter erfünftelten Tr:. 
und Sammergeberven. &o jene Klagen. (Allg. Conc. von Kom 1: 
von Vienne 1311, und die bamal. Päpfte. Prov. Gonc. v. Mainz 1: 
E83 wurde verordnet, fie gefangen zu nehmen, und zur Rechnung anzut«. 


erhalten, gewiffe Hanblungen ale befonders gut und verdienftli- 
. smpfehlen. Sie tbut biefes (!) fo, daß fic die heilfame Wirkung der. 
gleich mit bezeichnet und einen gewiflen Ablap Yamit verbindet.” - y 
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vorhergehenden Arıhunbärt bezreifeleen bie heologen feld Birfhunr: 
der Abläffe. „ER giebt Priefter,“ fchrieb der Abt Abdlard (F 1142), : 
he weniger aus Sırchum, als aus Habfucht täufgen, und flr Gelb die 
eriegten Bußen erlaffen. Seibft bie Bifchöfe entbrennen fchemlos von cr. 
ir. Wei Weihung von Kichen, und andern Seierlichkeiten, bei melde. 
Bulauf und reichliche Opfer un find fie verfchwenberifch in Abläffen, : 
bes beitten, bafd bes vierten Theils aller Buße für Seden. Wenn foldw: 
Berveis chriftlicher Liebe ift, fo Yard biefe weit größer fein, falls fie den T: 
'taß der Hälfte oder vielmehr des Ganzen bewitligten,, wozu fie fih vor 
ermächtigt rähımen, wie zur Eröffnung bes Himmels durch Losfprechuma 
Sünden. Sa, es ift graufamı, daß fie richt gleich ae Dibeetangeii: 
von allen Sünden abfoloiren,,, um keinen in die VBetbanınniß zus Laflen, ° 
es in Ihrer Macht tft, Sünden nadhyzulaffen und ben Himmel zu öffnen. : 
wären [ehe gtüdtich, wenn fie diefes fir füch felbft Lönnten.” Seo Alt. 
De Abt Stephanus (+1159) weigerte fih, bei Geuntit: 
sung einer Kicche foldye Stinbenvergebung anzubieten, „weil fie Riemer: 
ben fanı, als Gott allein.’ Derfelbe bei einem andern Anlaf: „Der 
genen Sünden laften auf mir; noch weniger ann ich frembe Idfen.“ 

BE 11. Serbft Papft Snnocentius II. mit dem. Goneikum zu “© ' 
1215 erktärte, einige Birchöfe hätten unbebacht die Abläffe durch ihre ©. 
verächtiich, md. bie Kichenbuße Traftiob gemacht; verbot daher den 
fyöfen, längern Ablaf zu ertheilen, al$ von einem Sabre bei der Kirche: 
fonft von AO Tagen; ein Verbot, das nody befteht. Aber fir fich welt: 

..  Väpfle, toenigftens bie folgenden, Beine Schranken; denn bi dehinr 
fie wirktich fporfamer mit Abiäffen geroefen, die Kreuzztige abgerechnet. 3 
Bontfaz VII. fliftete das Jubiläum, indem er benen, weld: 
Sabre 1500 die Peteralicche zu Mom befuzchen wien, die Fremden an t. 
Die Möner an 30 Fogen — „nicht blos vollfemnmenen, fonbern voltcır 
nen, ja vollleramenften‘ Abtab verfprach, fallk fie mit wahrer Meue: s 
ten würden, und See fer ide Ehnftige hundertfte Jahe. Kür den E 
&enben verftand fi) das Dpfern von felbft. ler firömmte bin. Ein X: 
yeuge (Wille dt berechnet die Fremden, die er in Rom fand, auf 2OC, 
Defters follen an Einem Rage 30,000 abgereift und eben fo viele 
fein. Die Einnahme der Hömer, ihrer Kirchen und bes päpfllichen Ei. 
war groß. Auf Ihre Bitten fegte 1.3. 1843 Clemens VI. das Iuk. | 
auf jedes funfzigfte Tahre, ad) weil er bebachte das Beifpiel des jüdifeen 
Wdunsa, daß in den heil, Schriften die Zahi 50 befonder® geehrt dk, und 
vore große Gcheinmiffe an fie set find, endlich die Kürze des menid. 
Rebene. Abermast Aulaufi. 3.1350. Man heredinete bie täglich in \- 
nkonmenten unb d ehgehenben Fremden auf 5000. Das Sehränge rn: 











eiätie (! fa daß ee (rt) Abräafe aus bem' ber Werhienfte © 
epfi im. x die Kirche, In üben Sinne aufarfaft,, einen burc 

rbitte vereintaten moftifcen & per bildet, in weldem Alles gemeinid 
: oiftesebenfalts richtig rd“ nam, baf an den Abläffen auf t:. | 
Menke aller * Deiligen und Frommen She 
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Bihpfo. Niem*). — Wer follte es glauben? Madden fo Bonifa ll 
ungeheure Schäge gewonnen, nahm er feine fämmtlichen Abtäffe, as 
fchlidhen, zuchdi „Bisweilen, fo entfehuldigt die Bulle, verordnet bir : 
-Merke des Heid bebachte Gnade des apoftol. Stuhls Einiges, auf r: 
Riımes Zubringen der Mächtigen, Anderes burcdh betrügerifhe Dart... 
"gen ober fonft unerlaubte Mittel.veranlaßt.” Man bente fi bie Er. 
von Millionen betrogener frommer Chriften! Aehnliches vwoieberhoti ' 
Daher wurde üblicy, in den Ablaßbullen zu erklären, fie follten in Einf 
Widerrufsbullen nicht mitbegriffen fein, und fpäter dann foldhe Erk.::- 
ausbrüdiic, mit zu widerrufen. Die Päpfte hielten nun Subeljahre, fe : 
fie nur konnten, nämlich) 1423, nad) der neuern Regel, und 1450 ır 
nad) bee ditern. Endlich 1470 fegte Paul II., was noch gilt, das _.. 
(dum auf jedes fünf und zmansigfte Jahr, weil fonft immer nur die w. 
ften Chrifterr an, diefee Wohlthat Theil nehnien kinnten; und Sirtzs 
fufpenbirte 1473 während desjubeljahrs alle andern Abläffe, mas ti 
genden Päpfte nachahmten. Derfelbe führt? die oben von Cdin und . 
deburg angeführte Begüinftigung mit einem NRadjubildum als aliger: 
für jede Gemeinde der Ehriftenheit ein, wie fie noch beftebt. 

612%. Natürlich mußte der Veberfluß an Abläffen die firemce | 
&enbuße Außer Gebrauch bringen. Zar war ed duch Papft Inne: | 
tius HI. im 3. 1216 zum fivengen Gefege geworben, daß jeber ı 
flens einmal des Jahre beichten müffe, flatt daß bis dahin die Bert. 
beimer Shnden nicht al8 nothwendig zur göttlichen Vergebung grt: 
aur ol& förderlich zur Befferung empfohlen gemwefen , nach dem alten Ex. 
fape, göttliche Vergebung von Gott allein, und fir nichts anders «: 
warten, gls für den wirklichen Entfchluß zur Beffrung. Run legr: 
Beichtprieftee zwar mod) tim 13. Jahrhundert bie gefeglichen Bufen 
aber fie verrwandelten und erließen fehr frei, und. betrachteten "zuuegt ı - 
Ermeflen allein die Art der Buße anheimgeftelle. Ihe Verhältnit | 
Beichtlindern, deren Opfer und andere Unterftügungen fie bedurften, r- 
. mit. Diefe mwollten nicht einmal mehr jenen Bußen, melde ai 
gegen bie Altern vertaufcht waren, fi: unterwerfen, ba Abläffe im U. 
Auffe viel leichter zu haben waren. 

- 6.183. Alle Sreuel diefes Inflituts traten ganz auffallend unt: - 
prunlliebenden, verfchmenberifchen Papfte Leo X. hervor. Diele: 
wiederholt den zum neuen Bau ber prachtvollen Peterslirche von '.- 
Vorgänger ausgefchriebenen Ablag prebdigen (1513 ff. 1516). 
wußte, baf Leo das Erträgnig mehrerer deutfchen Länder, au Sc: 
fhon zum Voraus an feine Schwefter abgetreten hatte, unb der Re 
fliner Verfchwendung bienen follte. Aucd, wurbe der Selbeinzug cr 
an Specialeinnehmer verpachtet, wie es mit gewöhnlichen Abgaben :- 


. Walter a. 0. ©. VI. „um ben Sinn für bie großefidgtbare:. 
fiytbare Gemeinfchaft, die das MWefen ber Kirdie ausmacht, zu heben, firt 
Abläffe denjenigen verheißen, welche die Gonfecration eines Bifchofs :: 
Einweihung einer Kirche ober andere ähntiche es in Andacht mit: 
beifen. Darauf (I) gründet fi) auch ber große Ablafi bes Iubetjahre.” | 


| 




















- dems Sefolge der Bifchöfe,, in ihren vorläufigen Sigungen bie Din” 


.- . 


. zmb den Übrigen unerledigten Gegenftänden,, 3. B. Priefterche, Eerfı 
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de fo gut role nicht vertreten wer, kenniegibe Italienifche Yautel für 
ja, wie bekannt, weit entfernt, .die Aufgabe zu löfen, einzig bahn, > 
ben Iiflig ausgumweichen, ein Streben, da& ihr nur zu fehr gelang. PD 
Die legte Sieung warb biefe vroichtige Sache verfchoben. Der Bris 
Spaniens , befien Bifchöfe zur Oppofition gehörten, verlangte, beil:r 


Aneufung ber ‚Heiligen, folle bas bisherige Verfahren beibehalten mer: 
Daher follte von den thenlogtfchen und Tanoniftifchen Gelehrten, 


gepfiogen werben. Den Birchöfen fland frei, zusuhören. Dierauf t 
eine Anzahl ber lektern ben Entwurf des Belchluffes vebigiet, un : 
Viefen eine Senersiverfammlung der Bifchdfe abgeftimmt, zulegt wi: ' 
Befhiuß mit andern in einer öffentlichen feierlichen Sigung befanz: . 
macht werben. Die Anfiche der Bifchöfe ber den Antıng war verfdir: 
Einige flimmten bei, für gründliche Prüfung, weil gerade für biefe fr: 
uiche wie für bie bisher behandelten Entfheibungen von Gonckier ı. 
Mäpften ober Uebereinkimmung der Gelehrten vorlägen. Andere went. 
ein en ba in der Berfammlung bei fchon früher entfejlebenen Dingen fc 
wel Schwierigkeit und Streit ergeben; fo twürbe man über folche Lehren :. 
Zweifels, und worüber bie Gelehrten noch) fein hinreichenbes Licht gear " 
bitten, gar nicht an’6 Ende tommen. Bulest warb im Sinne biefer %: 
teil der Vorfchlag bes Bifhyofs von Modena angenommen, obme alle 
tiere Berathung bies zu erfiären, bie Kirche habe die Mache, Abtäfie w 
thetlen, diefe feiern bem Wolke fehr nüglich unb beizubehalten. Ex je: 
mit. einigen andern Biichöfen, echielt Aufteag, ben Wefchiuß zu « 
werfen, mit einem Aufage gegen bie Mifbräuhe. Des andern Dec: 
warb ber Entwurf vorgelefen. Sparfame Verleihung wird getei 
umb jeder verwwerfliche Handel unterfagt. Die Übrigen Mifbräwche foil 
Bifchof auf ber erften Provinzialfpnobe anzeigen, und diefe bes Perf, 
Einieitung des Geeigneten. Dies der Zufag. SWBehasrlich verlangte wir: 
wie fehen Pchher, ber erfte päpftliche Präfidiallegat, Carbinat BWeren. 
man folle ben ganzen Veichtuß weglaften, „rosil e8 ehrenhafter fei, Bin: : 
Astäffe nichts zu fagen, al6 Armfeliges.” (Giudicando, ooeme diern 
pfa onarerole' il tacerne, che il trattarne poveramente. Bericht tı: 
pänftlichen Abvocaten, Garbinaie Pallavicini, XXIV, 8,1.) An 
leiten den Weidiuß fir unangreifbar, offenbar, weil er nicht fage, weit. 
Abtaß, ne Nuten A telcher Mißbrauch, auch im Geunde siche, wei 


.® 

6. 15. Die Die fliehen Ablaßbriefe aber verfprechen nach wie ©: 
Maclaß der göttlichen Strafen in biefee Welt und im Zegfeuer. In 
von Sparfamleit im WBerleihen ift feither eigentlich niches zu entbedr: 
Mach tie vor wurbe bie Kirche mit Abtäffen für bie unbebeutenbfim Dir. 

hwermt. Dahin gehört der Portiunculaablaf. Cheiftus ie" 
foll nämlidy auf die Fürbitte von Maria bem heiligen Sranciscus velkt: 
menen Abtaß für Alle zugefihert haben, welche bie zum Frameiscanert.:' " 
von Affifi gehörige Capelle in Portiuncula am 2. Auguft, ihrem Kid: 





kmtı, deunech in feiner nächften Nicche ben ganzen Ablaß getoinnen 
Ihe, wenn ex zugleich den Betrag ber Koften einer Reife nad Rom, oder 


wistens den britten Theil, an die Überall bingefendeten päpftlichen Ein 
ubeyt eriegte,, weiche keine Reue forderten. Ueberbies geftattete er nach 
Bausf des Setes, da in ben Gtädten Göin und Magdeburg während 
we Jahre ber Subelablaß gewonuen werben fonnte. Päpftlihe Ginnehe 
Rz waren and dort, ums einen beflimmten SCheil ber Opfer einzucaffiven. 
Decaf werben vom ihem vielen andern Städten, aud) Kiöftern und fogar 
Nele Diefen Ahmliche Abtäffe verliehen. Ausbrüdiic, fand in feinen 
Baker, daß Diefe Abtäffe nur für jene fein, „welche hilfreiche Hände 
str märden,”' ton8 fange Ranzieiftyi blieb. Im I. 1400 hielt derfeibe 
WR wicder das Subiläum, nad) ber Altern Regel, abermals mit Auss 
Iheung aufz Ausland. SWBefonders über biefe Ausbehnungen berichtet 
Riem, ein Bifchef, der Lange unter diefem und andern Päpften höhere 


au Igor Gurie bekeibet hatte, fo: Lnermeßtihe Summen gingen: 
@, oft aus einem Meiche, ja einer einzigen Provinz 100,000 Goldguiden. 


De größte Zeit blieb in ben Händen des Papftes, dem an Habfucht Kels . 


B 
| 


feines Dofs. Aber auch feine nad) Deutfchland, Dänemark, 
und in die Nachbarfcyaft gefendeten Einnahmspres 
Hechehenm und Glanz nad Daufe. Diefe Gefandiichaft, 
P. Antonius, DBenebictinerordens, an ihrer Spise,. ern 
e zmerft in Conftanz. Aus iheen Senftern ließen. 
wehen, mit dbem Spmbele ber Schiüffel bes Sims 

schen Einzig in die Hauptlicche, wo fid) ber Nuns 
ondern, Eoftbnzen Thron hatte errichten laflen. Diefer ew 
‚ und ließ nun durch mehrere Zitulachifchöfe 
warb babei geprebigt, fogar der heilige Petruß 
sößern Ablaf geben können; die Gefandten vermäcten fo . 
ber Yayft feibft, und fogar nöthigenfalls etwas mehr. Audy 
ber Sünden feldft ward angeboten und Befreiung der Eltern 
aus dem Segfeuse. Aer wiberfprach, wurbe von ihnen 
, Schiömatiter und Rebelle in jeder Weife verfolgt , umd auf die 
Nie Zage vor bie rimifche Curie zu fdimpflicher Befzafung geladen. 
Rah ie Rikfchr wurde P. Aritonin6, wei er einige taufend Colbguts 
mteihlagen wollte, um bamit von Bonifaz IX. eine ferte Abtei oder 
a Bihum zu kaufen, gefangen gefegt and exhenkte fi. &o weit ber 
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7 Ablafk . 


Ayrich, ba bie ungeheure Zahl der Abtäfie Tür Werflerhene exfk feit :- 
datire. (X. 0.8.51.) Man fieht hieraus, vote ernfilich e8 mit der ' 
niebergefegten Gaugregation von Carbinälen gemeint mar, mern übe, ' 
der Verleihung neuer Abiäffe, auch Abftellung der Mifbräuche über: 
wurde. "Arbnlid) muß bei mehreren ander Arten von Ablaßbriefer - 
Zeit zu Zeit Erneuerung nachgefucht werden. Seit Sirtus V.(t’ 
pflegen die Päpfte auch beim Antritte des Pontificats ein Aubilärr 
feleen, mb bei andern befondern Anldffen außerordentliche Sinn. 
Schon in einer früheren. Sigung bes Concild von Trient war Am: 
Titel ber Ablaßandftoren abgefchafft, aid unverbefierih. Als abx 
Jahre nady der Auflöfung (8. Febr. 1567) Pius V. alle’ jene :.- 
lichen Abtäffe für widerrufen erklärte, welche zum Geldeinzug berr- 
ten, fügte er Bing: nur mie befohderer Erlaubniß bes Papfirs 
Bünftig Belbeinzug und XAufitellung von Qudftoren geftattet fein: 
inenn ed nicht gerade biefe befondere Erlaubniß be Papftes mdre, ı 
das Gencil verbieten will. 
6.16. Bon den Mtäbeäuchen hörte nichts auf, als etma, 
im Vergleiche mit dem zum Grunde liegenden und fonft anhänur 
Abreglauben und ber Umiche alter Begriffe von Sittlicyleit, wc: 
nicht dee verberblichite war, daß bdirecter Verkauf der Abläffe, bak ı 
uasprediger, ‘fo viel bekannt, wöenigftens in Deutfdyland, nicht mehr : 
Iommen. Opfern verfteht fi ich übrigens beim Befuchen von Kirken . 
immer von feibft; auch fordern die Zubitäumsbullen „Almofen unt ° 
dere fromme Werke. Moch liegen in Gebetbüchern vieler Feem- 
populaire Auszüge der päpftlichen Ablaßbriefe zum täglichen Gebt=.: 
An einem foldyen von baierifchen Geiftlihen, mit Eriaubniß der £: 
und Approbation bes Rector Magnificus und des Decans der Tre: 
* berausgegeben, weldher eine Menge Auflagen erlebte, lefen wir ı 
andern: „1) Wer ehrerbietig fpricht: Gelobt fei Yefus Cheiftus, arır 
‚500 Zage Ablaf; wer den Namen Sefu oder Martk ausfprict, : 
age Ablaf und im Tobbette volllommmenen Ablaf. 2) Wer fein &: 
neigt zum Namen Sefu oder Marid, 20 Tage Ablab. 3) Wer ein Ar: 
betet, 60 Zage Ablaß. 4) Mer einen Mofenkranz betet, nebi: . 
gebuchten Astäffen, 5 Fahre und 40 Tage Ablaf. 5) Wer ein Sencifi: ° 
Bädhtig Elrht, 1 Fahr und 40 Tage Abtaf. 8) Wer Abends beim Gebeteliz’ 
drei Ave DR. betet, und vor bem erfien Ave fpricht: Der Engel des .Dr- 
bradyte Marin die Borfhaft, und fie empfing vom heiligen @eift; vor: 
ombern: Siehe, ich bin eine Dienerin des Herrn, mir gefhehe nach Drır- 
Wort; vor bem dritten: Und das Wort ift Fleifch geworden, unb bat: 
uns gewohnt, getoimnt vollfommenen -Ablaf. 9) Wer bei jertem Lar: 
Iniend drei Ave M. betet, 20 Tage Ablaß. 10) Bier eine Meile : 
Anbadıt Hört, ober eine lefen Kit, 8800 Sahre Ablaf. 14) Wer '. 
Bater u. und fünf Ave DM. zu Ehren bes Snbent Chrifli und cher. 





Map befi tt,“ unb di Ugemeinerem mfan d tif. 
Supıc ante don allgemehnerem inmfa a fab dem epoRotn: 
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Ken pegt. Die Dinäfioeen trieben ihren Unfug. - Ceeien Berflerbes 
t wurden von ihnen für geringes Geld feil gebeten, auch, in Schenken 
ss Ten gefeht. ° Während ber Ablaßprebigt warb "ein rothes 

mit päpftlichem Wappen vor dem ‚Hechaltare aufgeftellt, und einen 
ı Later I Rübe von Wittenberg und fonft in Deutfchland predigenden Do» 
uuieaner verficherte, er fehe von jenem Kreuze das Blut Chrifli reichlich 


grüichen. SSfE es zu verwundern, wenn bie Sorberung von Reformas ’ 


rı der Rede an Baupt und Sliedern ‚ welche fchen feit. zivei Sahehurs 
etza von ben Beffern der Geiftlichen, von Fürften und Wölkern an bie‘ 
lndechnung geitellt, auf drei allgemeinen Goncilien die nur wenig er» 
x Aufgabe gewefen , durch bie wieder erwachte Biffenfhaft interflügt, 
karch die Eiteglich erfundene Preffe verbreitet war, jegt mit Angriffen ber. 
Inzmißbeiuche, von einer beutfchen Univerfi tät aus, Iebhafter alö. je ers 
wit wurde? Dazu vum im %. 1617 der Profeffor ber. Ztheologie- 
D turher, ein Mönch, in feinen Studien fhon früher der Reinigung beb- 
Srikachums von mittelalterlihen Schladen zugewendet, ber feibft in 
Era ven üppigen of Leo’s X. fennen geleent hatte, zundchft badurdy 
weiaft, daß einige Bürger, bie ihm fehr arge Ausfchweifungen gebeich 
ui, keaft der erfauften Ablabriefe fogleich Abfolution verlangten, ohne von 
Bıfierung zu [predyen ober fich zur auferlegten Buße zu verfiehen. Schon 
vor im hatten gelehrte Mönche feines und bes vorhergehenden Sahshım- 
we — deeunter ein Baiferlicher Beichtoater, Bifcyöfe, Cardindte — bes 
hatt, Die damals und feither üblichen Feofeuerabläffe feien weder in 
Shift ach Zradition gegründet*). And fehr richtig hatte der unglüdt» 
er Huf bemerkt, in ber angeblichen päpftlichen Ablafgerwalt würde bie: 
Aıdt keygen, dem Fegfeuer beliebig em Ende zu machen. : Mebft hen 
Iicgen war und it, außer diefem Pımkte bee Lehre,. ber . 
Te D. Suther’s, feiner Freunde, ımb im Stillen aud) aller denken 
tea Rarhetifen noch Gegen zwei andere gerichtet. Der zweite: Gott allein, - 
Vagen fe, ertheilt,, nach Schrift und Zradition, Vergebung der Stuben 
Er) Neblaf feiner Strafen. Dazu wird, nichts anders erfordert, und ger 


Ba andere, als wohne Neue und Befferung , weiche eine Buße bils: 
Pr ganzen Leben nicht aufhören barf. Der beitte: bie Bicchlichen 


Boanen nur Strafen und Bußen nachlaffen, weiche fie auferleg« 
find die Aerefe auch in ihrem urfprünglichen Sinne, ale Nach 
Bußen von Tagen, Monaten, Jahren bebeutungsios geworben, 
Ile Bußen nicht mehr giebt. ’ 
‚14. Ueber biefen Streit eine ber göttlidgen Wahrheit entfpredjende 
bu geben gehörte mit zur großen Aufgabe ber m Trient 1545 
mit mehreren langen lnterhrechungen beichäftigten Kirchenvers _ 
may weiche begwedten follte, wo. möglich allgemeine Reformation . 
be fatpelifchen Kirche ( Died ihee eigenen Worte) und dadurch Wiedervers 
Cakyıng der yeoteflicende nden Katholiten. Aber die bort, mo die beutfche Kics, 


BES 


Bi 


*) Die Worte meb eben in ®. Ruef’s Xreibur 
Bea ae ceuer berfeiben A uefa ä vorz Beitsigen 5 
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328 Ablegat,- Xbleugnung. 


Je „Setobt fei Sefus Cheifius”, töegerr bes Ablaffes Re. 1 — 
bee Portiuncuianbiaß Sffentlich empfohlen wr Wie fehe w..- 
{en Be daß biefes neue bedenkliche .Betchen aus einem beutfchen € 
Beine Beftättgung erhielte, welcher eö veritanden, in feinem Innern 
bedeutenden Grab von Bilbung fchnelf heevorzueufen,, an'deren Ser“ | 
ten fo viele fchöne Hoffnungen fü; Intipften, die noch nicht ganz 
Find. Defterreic) dagegen bielt mit Recht die Staaten für auforr.- 
von ihrem Dberauffichtsrecht In Kirchenfachen Gebraudy zu machen 
nem mftitut entgegen zu roirfen, vweldyes die Gittlichleit bes RW: - 
allen ihren Grundlagen untergräbt. Den Bifchöfen wurde der Fri 
Beiftand dee Megietung zur Abflellung ber „anigbrhuche bei den 2: 
gugefichert. (Wererb. 27. Nov. 1781.) Höfter, wie Weltgeiftiih“ 
Salen mußten alle in ihrem Vefige befindlichen päpfklichen Ablaferr 
gen mit Gutachten der Bifchöfe den höchften Behörden einfenden zur € 
Rung der Stantögenehmigung (DB. 7. Mai 1782), ohne weiche and - 
neue Ablaßbitte nad) Rom gehen darf. Der Bilhof wird ermunter: 
gleichen Sefuche, falls er die Ablafverleifung nidyt für nöthig bält, . 
absureifen, ohne fie zur Staatögenehmigung vorzulegen. (BB. 15. . ) 
41782.) Die Erwähnung von Abldffen, beren Wirkung auch ben €: 
tm Segfener zugeeignet wird, If allenthalben unterfagt. (WB. I6.M. 
24. Nov. 1787.) Ebenfo bie Exotcfung neuer Altaseprioilegien. x 
Aug. 1787.) J. 
Üblegat, f. Legat. 
Ableugnung (Antwortsverweigerung, Lüge, U- 
„efomsfiesf9. Ableugnung if die Werneinung einer beftin- 
atfahe. Sie Ift mithin ebenfs , wie bie Derweigerung ber =: 
üßer biefelbe, und die Lüge, d. b. die pofitive Kälfchung ober Ef: . 
von Unmährheit, ein Segenfas ber Ausfage der Wahrheit. Rah m 
fiyen Srundfägen und Chrbegriffen mag bie Ableugnung weht ır 
Antwortsverroeigerung und Lüge in bee Mitte fiehen, etwas mehr, «“ 
erftere, etwas weniger, al& die zweite fein. E86 geht aber überhaupt ır 
Wirktichkeit und in der Durchführung , zumal bei weniger Gebilberer: 
wmmmerklichen Uebergängen die Antwortsvermeigerung in die . 
leugnung und biefe in die Lüge über. An die Stelle ber 
mortsderweigerung burd) völlige Verfiummung oder burdy für 
Meoteftation, dag man nicht antworten wolle, tritt nämlich bei der ' Ne 
frage, [don um den Schein ber WBeiahung zu vermeiden, leiche eine, : 
lich, eharfächlidh, ober duch Zeichen ausgefprochene Werneinung oder . 
leugnung, unb mittelbar enthält jeve beflimmte ableugnende ” 
eimmg einee eines thatfächlichen Unftandes, 3. DB. bie, daß man an hi 


ber er more chen Kraft ber Wahrheit durch 
thnnten. ai an en War Bene wie af 3 Angel vr a 
Bee a Ra a een Belange (& 
ugu eiten au I : 
IE Bb.1X. 2183 und Giefeler's Kirtengekirihte R:. 
1827. 18%9,) ®.L 6.58 68. I. Il. & 19.86. y 
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(hen böfen Willens und bes Mangels an Reue erfäkinen, oda. 


die, daß eine ettivaige Verlängerung ber Unterfuhung und eine Wem. 


ihrer Koften fi) ale von dem Angeklagten felbft verurfacht barflellen : 


Und diefe Racıtheile werben audy allerdings eine heilfame matt: 


Strafe bes Leugnens und Lügens begründen, fobalb ben verftodßten 3 
gefühl der Furiften endlich Die Forderung ber Gerechtigkeit einleuschter. 
dag der Staat die nicht von dem Angefihuldigten befonders ver: 
Leiden. durd) die Unterfuchung möglichft verglten und am ber Z- 
abziehen muß. Der eigentliche pofitive Rechtsgrund gegen eine b&: 
liche Steafbarkeit ber Antiwortöverweigerung, Ableugnung und Lü:. 


tb der im alteömifchen und altbeutfchen, im englifchen und amerik«: 
und jest audy im franzöfiihen Strafverfahren durchgeführte nı-. 
"Rechlegrundfag, daß einesthetile jeber Bürger bis zum vollen Ben: 


Schuld als ganz fhuldios zu behandeln ft, und baß anderntheils ze< 

nicht der Angeklagte gegen fich felbft Zeugniß und Berveis zw Kiefer 
bunben ift, fondern daß ber öffentliche oder ber Privatankiäger bie E. 
feiner Anklage oder bee Schuld liefern muß. Ban diefem Grundfiz 
bie englifchen Staatsrichter fo durchdrungen, daß fie fhon mehrmas 

Angelagte, welche fich fogleich durch ein Schulbbefehnmiß ihrem Z- 
theil unterwerfen wollten, warnten, nicht gegen fid) felbjt zu zeugen: 

fie ermahnten, dem ordentlichen Proceß vor den Gefchworenen feine: ' 
zu laffen, oder daß fie, mie neulich in bem fo mwürbig und dem Ce: 
zum Mufter behandelten Preßprocegber Morning Poft im engfifcher 
haus, ber Lordfanzler, den Angeklagten erinnern, baß er fich dur 
Ausfagen nicht fchaben möge. - Nur in Beziehung auf bartnädige 3:- 
Antiwortövermweigerung toar das englifche Recht in der mittleren Bar. 
eine falfche Ausdehnung jener vorhin erwähnten natürlichen Folgen :. 
feguent, führt aber aucd) in diefem Punfte jest ebenfo, wie der am: 
fe und franzöfifche Strafproceg, vollftändig den richtigen allgemeinen C 
fag durch. In Deutfchland aber hat man benfelben immermeht :: 
und aufgegeben. Man zerflörte hier nämlic) leider das Wefen td: 
deutfchen gerichtlichen Verfahrens, ben Ankiageproceß, teldher recht::: 
lein,zu vertheidigen ift, die volllommene Deffentlichkeit, das Gefchwerr 
eicht und die natürlichen Veweisgrundfige. Man zerflörte fie bır.. 
nonifchen Inquifitionsproceg, ducd) bloße gelehrte Beamtengerichte zn: 

bie angeblichen juriftifhen DBerweife. Leben, Ehre, Streik: 
Eigenthum der Bürger werden nun abhängig von dem Ausfpruc «: 
verhandelnder bezahlter Diener der Negierung, von welcher diefe Dienst 
flets mehr oder minder abhängig find. Die Regierung aber und Diefe ik:. : 
ner erfcheinen bei vielen Proceffen als gegen den Angefchuldigten un! 

Sreifprehung partetifch intereffirt, bei polififchen Vergehen fchon dei 
genftand nach, bei Gonfiscatione = und Geldftrafen duch die NMa:: 
Strafen, bei Snquifitionsproceffen fehon duch We Form, oder kr. 
weil bier Richter und Anttäger in Einer Perfon auftreten, und Lie «: 
Sreifprehung Vorwürfe und Verantivortlichkeit egen unnöthigen I-- 
auf die Zreiheit und Unbefcholtenheit der Bürger oder auch wegen der ': 


d 


bla. 125- 
RE ver ders bechwhisbigen Gut (dev Monftranz mie dee Hoflie) niebers 
u, in B. a. und ein Ave DM. betet, 200 Tage Ablof. 18). Wer. 
IB = und eben fo viele Ave MM. betet flr bieienigen, weiche im 
wr Zediümbe: find, dem toirb der dritte Theil feiner Shnben nadıges 

22) Wer eine Predigt am Sonn = oder Feiertage mit Andacht 
‚ geinut 7 Jahre Ablap” u. f.f. Wen fällt nicht much bes 
5 auf, in welchem die Abläffe unter fich flehen? 3 Bi 
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verichtet werben; aus welchem teahrzunehmen, 
sie Zabrre Ablaf jeder Ehrift täglich gewinnen konnte. Denn 
it Andacht verrichtet, gewinnt ec 75 NXage Abtaß (nady 
iefe 75 nod) 60, wenn er zu dem Namen Iefus und 
neigt; und (aus Nr. 3) folgt, bag in einem Ave 195 
Einnen gewonnen werden” u. f. w. „Wer in einer Kicche 
wer Weihe von einem Priefter Weihwaffer empfängt, bem . 
wider ale Iäftichen Stnden bed Jahre verziehen. Der -Zeufel hat einfl' 
Fer, wenn ihm ein folches Bad bereitet wäre, wollte er. fi) [chen 
int von Sünden gereinigt haben. Wblaßgebet. Alles, was zue Ev 
zum diefed Ablaffes nöchig ft, will ich verrihten; — -—— weil «6 
ar Die ein größerer Gefalien ift, wenn ic) folchen einer Seele im eg» 
faner fhenfe; fo beraube ich mich freitofllig biefes geoßen Seelenfchuhes 
end Khenke ihn der Seele mieines N. Im Kalle ich aber die Abläffe nad 
ws; Sollte verrichten, vwoolleft Due meinen Fehler dur) Deine unendliche 
Gr afgm. — NB. Alle Abtäffe, fo man in diefem Leben getvinnt, 
kamea unfeen Seelen zu Nugen im andern Leben. Wie — im Kegfeurs 
— du Serien augenblicttich fo viel leiden, als ein Menfc in taufend Jahs 
in iöen Iinnte, — ja fo viel, als alle Märtyrer zugleich gelitten haben; . 
un fonnen alle Gott liebenbe diefe fchredlichen Peinen in ihrem Leben mit 
ba Inciffen ausisfcäyen.” Won geforberter Reue und Befferung im ganıem _ 
Usage keine Spur*). Sagblätter verfichern, baß fo eben in Baiern 


"gErz x 
vier 
PL 3: 





ien . Da zu diefer Thefe der oben 5.34 
aaa Bef B des Soncils von Trient citirt wirb; fo foll fie ter Lefer wohl 
“= Ruihamng tes Gteiftes biefes Befchluffes und der benfelben vollgiehenden Behör: 
te kim Dabei ignorizt der Wf. auch das entfchiedene katholifhe Princip, baf 
©: cxitefgiuß in ber Didcefe, ıo er nicht in Uebung,, ober font nicht angenoms 
Be, fo dire Berbindtichleit bat, wie bas. Ding, das nicht ifl. Sollte übrigens 
Cr: nur tur Berfehen in beiden legten Auflagen biefes Kicchenrechts „aller chrifts 
Sa Gonfefiionen‘‘ jede Spur bavon fehlen, daß und wie die Proteftanten über 
du agmeihen? Wir möchten nicht glauben, daß ber Bf. auf Eefer rechnet, 
Dh um Khlafie nichts: willen, als was fe bucch fein Much erfahren, und vor 
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“erhaften fuhen. Dazu nım über mußte'ntan, weil bie Werbreche 
nicht gern zum geflehen pflegen, Bmwang und Zortur zu Hälfe nı- 
obgleih man freitich duch fie, durch ihre Erhuldung wie durch bır 
Furcht vor ihnen die nachrlihe Vervetskraft- ber Geflänbniffe fe: . 
ftörte. Sebe Art von Fortue und fchon die Kurcht vor the ift ein @. 
Die angebliche wortreffliche Betveiskaft focher Geitändniffe ift ein: - 
‚hung. Aber man mußte fit) an Beibe halten. AB jebedh im v. 
Kahrhunbert ein alfgemelner Schrei ber Empörung bes ermadıten 9. 
gefühls zur Abfchaffung der Tortur führte, nahm man zuerft, um ı 
zugleich doc auch, den 'zu "vielen Losfprehyungen bei bloßen Inbicır.. 
"bei offenbar blos moralifcdyer Ueberzeugung zu entgehen, in einem : 
gleich furchtbaren MWiderfpruch gegen die juriftifche Berweißcheen: 
außerorbentlihen Strafen, zu Strafen ohne vollftändigen * 
oder wegen bloßen Verbadhts, zu dem fogenannten Verbrechen ber X: 
sigkeit, feine Zufluht. In unferem gemeinen Recht aber äft biefe a 
dentlihe Strafe eben fo entfchieden, ale eine Strafe bei bloß Er. 
oder Inbdicienbetveis *) verroorfen, und das Mehtsgefühl mußte fi: 
ungleich mehr, als bie Zortur, verabfchenen. Da man nun immer nc< 
zum Gefchmornengericht zurückkehren wollte, fo fuchte man im einer f: 
Theorie abet Antwortsverweigerung, Ableugnung und Lüge eine new 
traurige Aushälfe. Man verwidelte fih in Beziehung auf fie in nu: | 
von Inconfequenzen und Widerfprüchen mit den Rechtsgrundfägen ur‘ 
Nechtögefühl, in ein Labyrinth von unficheren m der Anwendung aa: 
ducchführbaren Unterfcheldungen. Man wollte unterfcheiden anget..: 
erlaubte Erpreffung eines beftinnmten Inhales der Antwort und eicr. 
zent erlaubten Exrpreffung „des Antwortens Überhaupt," oder | 





“ „eine pafienden oder beftimmten Antwortens” ber angeblich firafturr- 
Serfchlmten, veratorifchen Lüge und der firaflofen Lügen blos ac: 
fretung von der Strafe). Man wollte zwar angebli) meder \ 
noch Strafe bloßen Leugnens; man ftrafte aber in That und W: | 
überall aud) das Leugnen, Überhaupt das Nichtgeftehen deffen, ma: 
Inguirent näcd feiner vorgefaßten Meinung für wahrfce: 
Hiote; dur Schkäge, Hunger und andere Dual. Der Imquifir : 
Ion und der Furcht vor ihnen mit Sicherheit nur entgehen, wenn . | 
eftänbniß, fo wie e8 ber Inquirent wünfchte, machte ober erbichtete. . 
fogenannten Ungehorfarsftrafen murben mwahre Expreffun:: 
Yon Geftändniffen. Man führte fo die, faut als abfcheulich erfiirı } 
tur mittelbar doc) mwieber ein, unb zroar meift auf eine doppelt gef.“ ' 
twillkicihe und graufame MWeife. Denn jegt fieten alle gefeßlicye: © 
fihtsmaßregeln und‘ Bedingungen für die Anwendung der Tortur :' 
toie die dem Angeltagten fo fehr vortheifhafte Wirkung ihrer Ueber)‘.; 
ohme Geftändniß (ndmtlidy die Losfprechung), gänzlih wee. Dex 
den unglüdlichen, eingekerferten Inquifiten — in einfamer Berkx: 

















*) Yeinlihe Gerihtsordnung Art. 22. 
+) Bergl.3. 8. Zittmann Handbbud bes Strafrehts& 74: 
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der Servale ihren entweihten Stempel aufbrüdkte umd fo bie Leiden ur! ' 


Schmadh der früheren Gefchlehter, ats ein fic) fortwährend erneuernder \ 
den jeweils nadjfolgenden hbermwälzte. In der neuen und ndueften Zu: 


ich hat man, vom Standpunkt der weifen Staatswirchfhaft: 


minder al8 vbn jenem des wieder erwadhten vernünftigen Redy:« 
Verderbiichkeit und Berwverflichkeit der meiften jener Laften, fontit aus 
benfelben entfprechenden fogenannten Berechtigungen erlannt; e. 
. Min Folge diefer Exkenntmiß der Rufnadh Abfchaffung folder nr'tr:. 
tihen Bebräduingen durch alte civilifirten Länder erlungen. Hreibe:: 
Bodens und perfönliche Sreiheit ber Cölonen wurde die & 
alter verftändigen Staätswirthe, wie älter vom Beitgeift angewehten Parr 
und Menfcdienfreunde 
Aber wie foll die Abfchaffung ftattfinden, wie die gedöppelte Fır. 
des Bodens und der Golonen, hergeftellt werden? Stankreid, iz 
erften Tagen fetter, dus den Ideen der Neuzeit hervorgegangenen Rexe!:- 
"Sat die Aufgabe durch einen dDurchgreifenden Madjtfpruch gelöft; es har: 
ervig dbenkwürdigen Nacht vom 4. Auguft 1789 bie Süinden der alten ka:. 
(chen Gefepgebung durch einen feierlichen Mideruf getitgt, d. 5. alle '. 
Laften, die keinen andern Boden hatten, nid eine rein pofltfoe und ır: 
den Recht oder dem Gemeintwohl toiderfprecheitde Einfegung (wie Der: 
feodnden, Zehnten und bie vielnamigen Keudals: und zwina! 
(6 aftlichen Rechte), durch den fouveruinen Nationaiwillen ohne au: X 
hädigung abgefchafft, Übrigens mit gemifferihafter Schonung derjenige: 
rehtfame, toelche, weil auf vem Boden bes wahren Pridarrecht«- 
jeind (wie Zinfe und Gülten), der Staatsgefebgebung unantaftbar eri> 
und Baher nur duch billigen Loslauf vor Seite der Pflihelgen :. 
Werden follten. 
Ah den Übrigen Einderh, zumal in Ber neueften Zelt Dagegen hat 
ME der Ruf nad Abfchäffung der verhaftefteri und drüdendften Kiffer 
Berechtigungen von ber vorhin befchriebenen Art immer lauter und unst:: 
ficher fidy erhob, die Anficht geltend gemadıt, daß man wohl der Stimr. 
Beitgeiftes, fo wie den dringenden Forderungen der Staatswirthfähaft -. 
yon, und bie fraglichen Laften aufheben müffe, doc) nicht ander® ais c. 
ntfhädigung ber bisher Berechtigten, ohne Unterfchied bes Urfr:. 
und Inhalt der aufsuhebenden Gerechtfame. Denn, fagte man, ° 
hiftorifch beftehende und von den Inhabern bona fide erivorbene Recht ı“ 
Lig role das Eigenthum. Eine Wegnahme oder Aufhebung deffeiben, se: 
fie Durch ein Gefeß öber bucch einen Act ber Adminiftration, wird ein r- 
haft rechtlicher Act nur buch volle Erfagleiftung. ‚Alle Beredhtis:- 
aifo, die einen pecuntairen Werth haben (und auch bloße Chrenrechte . 
fit) zu Gelb anfchlagen, und haben Aud, im Verkehr einen böhem 
niedrigen Preis), Eönnen nur mittelit Lostaufs getilgt oder abac: 
nicht Aber fchlechthin abgefchafft werden. Die Berechtigten leiden: 
bin fchon dadurch einen empfindlichen Verluft, daß biäber flänbige, 
unablösbare,, daher An Sicherheit und Dauer dem Grundei 
auf das pofitive Gefeh fie tirbicirte, völttg gleiche Melite, nuntkiehe in : 


S 
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firnden fein, niemale elnya wahren Rechtöboben haben finnem. Me‘ 
Verfchtedenheit Liefer Werhältniffe und Eigenfchaften nruß aucy bie Eur'- 
dung darliber, wie folche hiftorifche, jegt al6 gemeinfchädlich ober au 
wirfliche® Unzeecht erkannte Berechhtfame abzufchaffen ober abzulöfen I. 
. ehtfprechend verfchieden ausfallen. 
Privatrechtliche Laflen nennen role folche, welche vermäge r- 
gegen den Pflichtigen oder feinen Mechtsvorfahrer lautenden, bie fra 
flihtung gegen ben Berechtigten oder beffen Redhtsvorfahrer begrür: 
den Zitelg, deffen Gültigkeit auch abgefehen vom Staatsverband vet 
rechtlich zu begreifen ift, erweislich entflanben find, oder docy als berz:' 
entstanden nad) Wahrfcheinlichkeitsgelt zu achten find. Dierber art - 
alte Laften, bie al8 Vergütung flg die Überlaffene Nupniegung e:- 
Brundes oder aud) .ald Stelloertretung für ben Kaufpreis best 
genthums erweislich übernommen worden find, ober doch mit Berti. 
alfo mit wahrhaft freiem Willen, übernommen werben fonnten. T. 
foichen Beifas [ließen wir alfo diejenigen ganz ober zum Theil aus, r: 
ffenbar die Makel der Wucerlichleit an fih tragen, was in ber I | 
be gar vielen Seudals ober grundherrlichen Laflen (zumal wenn man mi 
% den Biiet auf alle, des Befiges von einem Grunde willen, zu trasr: 
aftenzufamm en wirft) in ganz empöcenhem Maße flatefinder. / 
fo fern folhe Makel unverkennbar vorliegt, gehören dann die Bafker 
dritten Glaffe. Bei den von diefer Dlakel freien Laften aber ift Kar, 
ber Losfauf (alfo 3. B. von Grunbzinfen oder Gülten) durt 
Pflihrtigen feldft gefchehen müffe. Doch fleht der Gefepgebun. 
die Höhe der Loslaufsfumme zu beftinnmen, welche, je nachdem der Fi 
tige oder der Berechtigte bie Ablöfung fordern, zu entrichten if. Die Ca 
Xifirung darf nicht eben nad) dem zur Zeit der Ablöfung laufenden ode | 
Regel geltenden Zinsfuß gefchehen; denn folder Zinfenfuß ift want:.. 
"ber roirktich Laufende alfa nicht maßgebend für die Wertbfchägung einer '. 
währenden Rente. Der mittlere Duchfchnitt zwifchen dena höchfien : 
aiebrigften Zinfenfuß aus einer anfehnlidhen Beitperiode möchte - 
als annähernd billiger Mafftab zu betrachten fein, vorbehaltlich jedoeh : 
jenigen zu Gunften des Pflichtigen zu flatuirenden Ermäßigungen, 
n der unbefangen betrachteten Natur biefes Gefchäfts ihre Mechefern.: 
Enten, Es ift nämlich flr’s Erfte, wenn au, bie Verpflichtung zur f: 
lichen Laft privatrechtlich gültig entftehen mochte, doch die Wererblid! 
derfelben, dann ihre Radicirung auf Grund und Boden: 
vollends ihre Erklärung zur unauflünhbaren ober unabiäst:c | 
Loft ceinpofitive Feltfegung, und in fo fern dem dffentiin | 
- echt angehörig, mithin fortwährend abhängig von dem Gefammen: | 
auch wohl nur mit ber fillfchrweigenden Glaufel ftatuirt: „in fo fern od« 
lange, aldfiedem Gemeinmwohl niht [hädlich erfcheinen.” - 
nn ift Beine menfhlihe Macht im Stande, eine ber Öffentlichen Meir 
wiberfitebende, eine vom Zeitgeift vermorfene ober ben nterefien einer n:: 
Generation twiderfprechende Einfegung in bie Länge feitzuhalten, und '. 
6108 auf folches pofitive Feftpalten gebaute Rede ft [dmonkend und ven: 
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befier geesgeien Stenerfoftene, von deren Anforderung Ihn zu befrdien tg: 
die größte Verrsirrung nicht möglich war, bie Befreiung von der alt 
Laft mit höcyften Mecht in Anfpruch nahm; umb alfe auch forneir-" 
in Anfpeuch nimmt. Daß der Bezug jener alten Abgaben auf manen- 
let Wegen in’s Privatreht überging, ober der oberflächlichen 
tenchtung als dahin übergegangen erfcheint, -Andert nicht das Windel: a 
dem Rechtsanfprud; des Belafteten. , Seine Belaftung, fo langen“ 
ein wolrlicher, gegen ihn oder feinen Rechtövorfahrer fprechenber peivanr-- | 
- Ucer Titel vorgelegt wird, behält die Natur einer Iffentlihen! 
bis ans Ende aller Dinge bei. Er hat nicht gemolle und nicht ° 
“wirte, ift alfo auch nicht verantwortlich dafür, baf die Ü | 
rechtigung in's Privatrecht überging; alle hierauf Bezug babende ZI - 
fachen und Verhäftniffe berühren ihn nicht. Wohl aber mag bar. | 
0b 3. 3. der Staat ben Bezug eines beftimmten SIehents an irgend 
‚Merfönlichkeit unter privatrehtlihem Titel übertragen habe, ei: 
er ihn (oder auch andere Bezüge, wie MVeeten, Srohnden u. f. m. 
Amtsgebalt, Überhaupt zu Iweden des öffentlihen Diet: 
angemwiefen, und ob folche Aemter oder foldhe Dienfte heut zu Zaye = 
fortdauern ober nicht, die Entfcheidung abhängen, ob ber bisher “ 
vechtigte bei der Abfchaffung ber Laft, d. b. alfo feines bisherigen Bari: 
vom Staat dafür eine Entfchädtgung anzufprechen habe oder nicht. % 
. ihm ein foicher Anfprud; zuerkannt, fo roird auch nach der GBewikn:“ 
_beffelden bag Maß der Entfhädigung zu beftimmen fein. @: 
fi) aber wohl in den meiften Fällen zeigen, daß ein firenger Reu:- 
“anfpruch nice befteht, indem die vom Staat als Staat gefchehen: . 
‚vatrechtliche Webertragung foldyer Bezlge an was irgend für Perfönlid!- 
wohl nur al6 höchft feltene Ausnahme vortämmt, und, mas die am Ir ' 
bes Öffentlichen Dienfts gefchehene Uebertragung betrifft, ber Grunt : 
felben, mithin auc) das Mecht des VBezuges bei ben geänderten act" 
bältniffen Taft tberall Iängftene aufgehört hat. 

Bei der jedoch hie und da obmaltenden Dunkelheit ober Iweifet: 
tigkeit bes Urfprungs ober bes Webertragungstiteld und bei der audı 
Billigkeie und Yumanitdt und in vielen Fällen au der Pe: : 
bier zu tragenden NRüdficht wird die Frage, ob und in weldem Br. 
eine Entfchädigung zu leiften fei, am beften auf dem Wege oder in te. 
eines Vergleiche zu entfcheiden fein; und es werben fi, um bie Ex. 
*  eigkeiten ber Abfchaffung früher aus dem Wege zu räumen, oder gleid’ 
aus Billigkeitsgefühl oder aus Klugheit auch die Belafteten fi . 
gefallen laffen, einen Theil der Entfchädigungsfumme oder des Abidir: 
preifes felbft zu übernehmen, fo daß das Gefhäft dadurch die Nerur e: 
gwifchen drei Sntereffenten zu Stande gefommenen Vergieiches erhalte. ” 
here Andeutungen tiber das hier ober dort für Billig zu erachtende Ein: 
digungemaß und Theilungsverbältnig werben roir. unter ben ben Daur: 
tungen jener Laften zu roibmenbden befonbern Arttlein geben. 

Die dritte Ctaffe endlih, nämlich die dee nach Urfprang edit. 
halt offenbar widerrehtlichen Laften, wozu namentlich die Beı:- 





od 
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Abftufungen (d6t fir. Abrigene natlwic; fein ailgmaingiitiger Maßgkat 
für Preis noch für Wertheilung fefkfegen; 06 genügt jebod) bie Aufftellur. 
Mrincips, bucc deffen vernünftige, d. h. niit Billigleit, Dusssanis:: 
Kiugheit gefchrhende Anwendung auf bie fo oder fo geflaltsten Fäli 
Verhältniffe, das kofkbare Ziel, nänlich Wefreiung des Bodens und ' 
Befiger oder Bebauer von ungerschten ober briidenben ober gameiic. 
. den Kaften des Hiftorifchen Rechtes fi Iricht und zur Befriedögung 
vernünftigen ntereffenten erreichen läßt: Cine nähe Ausführung re 
zen wir auch Hier auf die emigen ber michtigern bes oben genannten X 
au wibmenben befondern Artikel. BR. 

Abkürzung, Abbreviatur, f. Diplomatit, 

‚Abmadhung, f. Affecuranz. 

Abmeierung, Entfegung, Erpulfiog (Meier, PM: 
reht, Meierbrief, Aufholung, Aufholungsproceß). - 
Worte Meier, Mayer ober Meiger, majores bezeichneten, uufpeuimei:= 
viel als Vorfteher*), So ftand der fränfifche Dausmeier ober major 
mus dem Eöniglichen Haushalt vor und der fpätece franzsfifcke mb 
fiye maire und mayor ber Gemeinde. Man gebraucht abes gewi: 
das Wort, Meier als eine allgemeine Bezeichnung für folche Lauti: 
weiche in Beziehung auf ein Gut, vwelches fie bebauen (der fie ve 
ben), zrons ein Recht, aber body nicht deffen Eigencthum haben ober be= - 
weil nach den feubaliftifchen gecheilten Eigenthumerechten (f. Mbfa: 
einem Guts= ober Grundheren an demfeiben Gute größere ober Heine: 
genamnte Obereigenthumsrechte zuftehen, nicht das volle Achse a. 
dinte Eigenthumsrecht befigen. Man unterfcheidet gewöhnlich Tre 
im engeren. Sinne als perfönlich freie Leute von Reibeignen und a 
dem Sute Winglich berechtigte von bloß obligationrechtlich ober Pecit 
berechtigten Pächtern und Oberfnechten. Zur Zeit der a 
“ meinen Öffenttühen Sriedens » und Gefammtbürgfdhafteyereine nahın 
Tanntlih nur bes auf feinem eigenen freien Gute (liche) wohnende ' 
Mann. unmittelbar an ber Gefammtbürgfchaft oder dem GStaate Ası: 
Mer auf eines Anbern Gute wohnte, ftaud untes deflen Privarfchus : 
unter feiner Meplffentation. Aber e& waren bie deutfchen Lande unter - 
außerordentlich große Zahl völlig freier Lleiner Srundeigenthiumer vert: - 
weiche, eben weil fie nicht als hHinterfäffige Schhelinge auf dem tr. 
' eines Privatichugheern wahnten, an dem Staate und an ber Ausüt: 
der fantsbürgerlichen Mechte und Pflichten, namentlih au an ber R:- 
mehr (ober Nationalgarde) unmittelbar Xheil nahmen, umd d. 
auch die großen Randtvehrheere ber beutfchen Wölkerfchaften bildeten. ° 
mälig aber geriet großer Güterbefik und brüdende Mebermadht in bie KH: 
der Beamten, ber Beiftlichen und der Böniglicen Gefolgs> und Sehen. 
: SZhrer Derefchfuche und Raubfucht fuchte feibfit Karl ber Große vm. 
lich dauernde Schranken entgegenzufegen. Schwichere Fürften aber i: 
ihnen bush bie Kinger, theils, weil fie bed WBeiftanded deufriben für : 
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burdy ritterfiche®, geifkliches und juriftifches Wauflrecht und be Dixrcr. 
Zeit, häufig felbft no im 15. und 16., im 17. und 18. Jahre. 
bewirkten Verfchlimmerungen der Lage eines großen heil6 der de. 
Bauen*). Ein fehr großer ng it e8 alfo, wenn man mit D. 
Daller unb feinen ariftofratilhen. Steunden, felbft au) nur einen 
großen Theil der Hinterfäffigen Güter in Deutfchland als bag urfrr. : 
Eiaenthum der Guts=, Lehns = und Schusherren barfleilt und glaube, fir 
erft durch ihre reine Wohlthat in die Hände der leibeigenen und freien f: 
gefommen. &8 ift folche Darftellung nicht minder unwahr, als jene gc:: 
Dallerianifhen Schilderungen von der glüdlichen Lage der Feubaltı. 
Vieimehr wird man Angefichts ber wirkiichen, der urfundbfidhen gefcdhid: 
md ber erfahrumgsmtäßigen Wahrheit gern einflimmen in den fahmer. 
Klageruf Hüllmanns, bes berähmten preufifchen Befchichtsferi«: 
209): „Wie vieles zum graufamen Recht getworbene Unrecht der Ver: . 
unfer Sahrhundert gut zu machen, wenn es den Namen bee geü“ 
des menfchhlichen verdienen wii!" 

Zu jenen nachtheiligen Rechten nun, melche häufig die Schr: - 
gegen die Sutsbauern zu erhalten fuchten, gehörte au — als t:: 
Mittel, das bäuerliche Verhältnig nad) ihrem Belieben zu beftimm- 
-bie Xbmeierung. Diefes ift die zum Vortheil des Guts= oder r. 
been 'fattfindende Entfegung oder Vertreibung eines Bauem vi: 
Sute, eine Vertreibung, welche bekanntlich nad) dem alten reinbeu: 
Mecht nicht einmalgegen die Unfreten, bie erft [päterfogenannten 8 
‚genen, flattfand. Für die Beurtheilung des Nechts zu folcdher Abm: . 
muß man, nächft der hiftorifchen Entftehung diefer feubaliflifchen Guss 
vor allem ins Auge faffen, daß jede Befis = und Rechtsentziehung, mitr:: 
auch Die des Dinglichen Rechts und des Befiscs und Nahrungsflandes gan- 
mitten, nie ohne voliftändig erwiefene ungmweifelhbafte Re 
gelinde flattfinden darf. Wichtig, vorzüglich in gefeßgeberifcher Dinnih: 
zugleich die Grundfäge einer billig ausgleihenden und be: 
(enden Gerechtigkeit und einer mweifen Politif, die Grundt«: 
Ausgleihung früheren großen Unrechts (mern audy natürlidp nich : 
Outshereen und am menigften ber gegenwärtigen) und dee Sichen:- 
Mationalwohiftandes gegen die Verarmung und bie Bernic: 
der Eleineren Befiser. Dach diefen Grunbfägen haben den: 
bereit& viele neueren Landesgefeßgebungen, wenn audy nicht, weie dir 
söftfchen, alle feudalen gutsherslichen Werhältniffe, doch viele tr 
unb befonder6 biefe gehäffige Abmeierung (oder die Gaducität) men: 
minder vollftändig, und zwar diefe Testere, eben fo wie die Bunden.. 
dung die Nachfteuer (f. Abfahre), meift ohne Entfchädigung aufa:- 
Hlerhin gehören 3. B. das baierifche Edice vom 28. Jul. 1808. 
und vom 26. Mat 1818. 8. 16, bie preuß. Werord. v. 25... 
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% &, namentih auh Hüllmanns Gefhihte der Stän: 
Deutfhland und Kinplinger Gefhihte dır deutfhen Höri, 
Bergl. au) Heidelberger Schrbüder 1818 ©. 790 ff. 


2 Mbrogatiom ° Abfchled. 


Abrogation, T. Gefer. 
Abfag, f. Mucke und Handel. 
Abfhätung, f. Cigenthumsabtretung. 
 Abfchied (Reihsapfhied, Landragsabfchled, itr 
Keihhsabfhied). Mit dem Motte Abfhied beseichnet mer 
die Dienftenttaffung. SBierlber f. Amt. helle bezeichnet mm mi: 
Worte oder auc, mit ben Worte recessus fehriftliche Auffäge in de: 
einer: feierlichen Urkunde, oder audy eines Protocolle, worin bie Tri. 
an einet gemeinfchaftlichen, flreitigen oder nicht flreitigen, Angze. 
nad einer mündlichen Verhandlung, bei ber Trennung ober bei der. 
fhiede von einander, die Beftimmungen, mworhber man fidy vr 
jur Nabahrung für diejenigen, welche e8 angeht, niederfchrefben tiet:- 
- diefem Sinne gab es Reihsabfchiede, YUanbtagsabfchiebe, & 
abfhiede und bei der Schweizertagfagung au Tagfaguı. 
fhiede (rad) fchmelzerifchem Kanzleinusdrud: Abfcheide). x- 
MeichBgefeggebung mußte natlılich die Korm der Neihsabfchtebe c.’ 
feit von 1663 an ber Reichstag fich nicht mehr trennte, fonbern : 
nent blieb. Der, vorzüglich auc) für den Giviproceh wichtige, Reaih:: 
von 1654 heißt daher als ber legte: der jüngfte Heihsakr- 
Die befte Privatfammiung dee Neihsabfchiede — eine officielle : 
nicht — tft die hronofogifihe Sammlung unter dem Fitel: Neue € 
lung ber Reihsabfhiede. Krankfurt 1747. 4 Thetie. 
(von Sentendbergund Dehlenfhläger). In ben gegenmwärtise: 
ftändifhen Werfaffungen Hat man theil® die Form der Ranbdı:. 
f&hiede beibehalten, wie in Baiern, theild aber kennt man ii 
wie in Baden. Die legte Einrichtung, welche ganz fo auch in: 
reich ftattfindet, ift zumal, wenn, wie in Batern, bie Stände kai ::. 
faffung der Lanibtagsabfchiede nicht mitwirken, offenbar für die Erint: 
meffener und günftiger. Die Regierungen, ober beffer, die DMimifter :; 
zumal wenn in den Kammern eine Öppofition gegen ihre Pläne jt:- 
leicht in biefer erft nach der Frennung ber Stände veröffentlichten U- 
matches Cinfeitige und für die Stände Unangenehme über Die gemä- 
lichen Verhandlungen und Belchlüffe aufnehmen, nachdem die Et. 
ber erfolgten Aufldfung außer Stand find, bei einem foldhen, oft '.. 
freundlichen, Abfchieb zu erwiebern, zu ergänzen, zu berichtigen. Scds=r 
duch diefe Einrichtung bie Regierung auc, veranlaft, die Berirtdisı:- 
Volfsiehung aller mit gegenfeitiger Einwilligung früher zu Stande geferr- 
Gefepe und Einrichtungen bis zum Schluffe des ganzen Landtags aufzu’- 
Diefes veranlaßt an fich unnöthige und fhädliche Verzögerungen oft fehr 
thätiger Gefebe und Mafregein. Es mwird aber zumeilen auch ned : 
ders dadurch fcheblich, daf manchen Gefegen, welche von der M;. 
wie von den Ständen, ald dem wahren Bandesiwohl entfprechend, an--- 
und bewilligt wurden, bintennady zum offenbaren Schaben Des Y- 
alfo auch des Megenten, bie Sanction blos aus bem Grunde verr 
wirb, weil Die Minifter fpäter einen Grumb bed Werbrufies die © 


erhalten zu haben glaubten. ine bloße Vereinigung be® wörtlichen 3: 
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an aller Gewähr, daß gut vegiert werbe, während jedes Änßere if 
Gicherungsmittel ihrem Wefen roiderftrebt und mit ihrer Ratur unver: 
it. Eine genangre Unterfuchung ber abfoluten Hertfdhaft unter jete. 
beiden oben angegebenen Kormen wird dies noch mehr ins Liche flelir- 
Bei derjenigen abfoluten Herrfchaftsart, die eine polpard 
GSeftatt hat, indem einer Mehrheit.von Individuen die Hanbhatar. 
Höchften Öffentlichen Gewalt, diefe unabgetheilt und in allen ihren Ir- 
und $unctionen, zufteht, erfheint e6 zroar nicht außer bem Meir 
Möglicykeit, daß durch die vereinigte Ihätigkeit fänuhtlicher Theitherr 
‚Staatsgewalt nach deren ganzen Machtfphäre diefe zurdimäkig, bdurt 
Wahl der richtigen’ und gerechten Mittel zur Erreihung des Staars- 
verwaltet werbe; allein. bie Bedingung jener Möglichkeit if vr: 
Art, daß fie unter Menfchen kaum erreichbar fein fanın. Es and 
lich dazu nichts GSeringeres erfordert, al& daß erftlich alle die mbr.:: 
welche in ihrer Einheit, ale: juridifche oder -möftifche Perfon, Ink:t.: 
höchften Gewalt find, die fubjectiven Eigenfchaften befigen, wobunk : 
der Beruf zur Uebung einer unbefchränkten Alleinherrfchaft vor dem 
terftuhle der Vernumft gerechtfertigt erfcheinen Fönnte, daß fie nicht m: 
einer umfaffenden Kenntniß und ber reifiten Beurtheilungskraft -- 
Wahl der tauglishiten und ficherften Mittel zur Erzielung bes Staat; - 
ausgerhfter find, fondern auch zugleich, in hinlänglihem Maße &.: 
Geroandtheit und Redlichkeit mit Feftigkeit und Energie des Charattr:- 
binden. Sodann würde nod) vorausgefegt werben müffen, ba fter: 
immerdar jedem einzelnen XTheilhaber ein von allem Einfluffe einer T- 
abficht unabhängiger, ausfchliegend auf Förderung des Gemsinmct.: 
richteter Wille eigen fei und endlich wäre nöthig, daß alle tier. 
alleinherrfchenden Körperfchaft fort und fort mit einer nie geftärtern 
unterbrochenen Darmonie unter einander handelten, einzig und alle: 
Mealifirung bes durch, ben Staatszwed ihnen vorgezeichneten Object: 
gemeinfamen Willens binwirkend. Sinfichtlih der‘ Zheilnahme ı- 
Webung der uneingefchränkten und ungetheilten Sffentlihen Gera‘: 
nur drei Säle denkbar; denn entweder beruht die Berechtigung ı: 
felben auf Vererbung oder auf Wahl ber übrigen Glieder ber m. 
böchften Stantsgewalt beffeideten Corporation oder auf Wahl des !. 
felber. In den beiden erften Källen hänge, wie unter andern * 
gründlich nachgewiefen hat, die fubjective Qualification der Irk: 
Staatsgewalt — ber fogenannten Ariftofraten — vom Epıc. 
Natur, vom Bufalle der Geburt, ober von ben, unter Menfden 
' vermeiblihen, Einwirtungen bes Nepotismus, im dritten Falle hi:. 
. lediglich von ber Stufe ab, worauf dns Volk rädfihtlid feiner ; 
" fen Gyimme fleht. Befindet fi daffelbe auf einer niedem Seuf: 
„Bultur, — mas bei einiger Dauer einer folhen politifhen Drbnur.; 
ald Regel angenommen werden kann — bann erden bei jeder \ 
bloße Scheinvorzüge bie nur für ihren Reiz empfänglihen Auge: 
großen Daufens auf fih ziehen und fo, flatt ber weientlichen Her. 
eigen[haften, nur Alter, Meichthum und eingebilbeter Adel ber G\ 
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an aller Gewähr, daß gut vegiert werde, während jedes äußere tif 
GSicherungsmittel ihrem Wefen nwiderftrebt und mit ihrer Rarur unve: 
tft. Eine genauere Unterfuhung ber abfoluten Berrihaft unter jetr. 
beiden oben angegebenen Kormen mich dies noch mehr ins Licht flelle: 
Bei derjenigen abfoluten Herrfchaftsart, die eine polpyard 
Geftatt hat, indem einer Mehrheit von Individuen die Hanbhatur. 
höchften Öffentlichen Gewalt, diefe unabgetheilt und in allen ihren Ir 
und Functionen, zufteht, erfcheint es zwar nicht außer dem Rec. 
Möglichkeit, bag durch die vereinigte Thätigkeit fämrhtlichee Xbeithatr: 
Staatögewalt nach deren ganzen Machtfphäre diefe nuedimäßig, dur - 
Wahl der richtigen und gerechten Mittel zur Erreihung des Staarz::. 
verwaltet werde; allein. bie Bedingung jener Möglichkeit ifi re: 
Art, daß fie unter Menfchen Faum erreichbar fein fanın. Es mind: 
id) dazu nichts Geringered erfordert, al& daß erftlich alle die mbr- 
welche In ihrer Einheit, al® juridifche oder ‚möflifche Perfon, SInbet. 
höchften Gewalt find, die fubjectiven Eigenfchaften befigen, woburd : 
der Beruf zur Uebung einer unbefchränkten Alleinberrfchaft vor dem 
terftuhle der Vernunft gerechtfertigt erfcheinen könnte, daß fie nicht n:: 
einer umfaflenden Kenntniß und ber reifiten Beurtheilungskraft *.- 
Wahl der tauglirhften und fiherften Mittel zuc Erzielung des Staurs:- 
ausgertftet find, fondern aud) zugleich in binlänglihem Maße 8... 
GServandtheit und Redlichleit mit Seftigkeit und Energie des Charafte:: 
binden. Sodann würde noch vorausgefegt werden müffen, daß fte: . 
immerdar jedem einzelnen Xheilhaber ein von allem Einfluffe einer T- 
abficht unabhängiger, ausfchliefend auf Körderung de Gemeinmrt.: 
zichteter Wille eigen fet und endiih wäre nöthig, daß alle Siic:- 
alleinherrfchenben Körperfchaft fort und fort mit einer nie geftöcten 
unterbrochenen Darmonie unter einander hanbelten, einzig unb alle:: 
Mealifirung des durch ben Staatszwed ihnen vorgejeichneten Dbjectz 
gemeinfamen Willens binroirtend. Binfichtlih dee‘ Zheilnahme r 
Webung der uneingefchränkten und ungetheilten äffentlihen Gera!: 
nur drei Fälle denkbar; benn entweder beruht bie Berechtigung ı: . 
felden auf Vererbung oder auf Wahl der übrigen Glieder ber m. 
böcften Stantsgewalt bekleibeten Corporation oder auf Wahl bes T. 
felber. In den beiden erften äten hänge, wie unter andern * 
geundiich nachgetviefen hat, die fubjective Qualification des Iris. 
Stoatögervalt — ber fogenannten Ariftolraten — vom Ep. 
Natur, vom Zufalle der Geburt, oder von ben, unter Menfdun 
vermeidlichen, Einwirkungen des Nepotismus, im dritten Kalle hi... 
‚ lediglich von der Stufe ab, worauf das Wolf rädfihtlih feiner ;. 
fhen Gyicur fteht. Befindet fich baffelbe auf einer niedern Senf. . 
„Eultur, — was bei einiger Dauer einer folhen politifhen Orbnurs . 
al Megel angenommen „werden kann — bann werden bei jeber \ 
bloße Scheinvorzüge die nur für ihren Meiz empfänglihen Augen: 
großen Haufens auf fi ziehen und fo, fatt der weientlichen Der 
eigenfhaften, nur Alter, Reichthum und eingebilbeter Adel ber G\ . 
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As Ergebnig der vorftehenden Erörterungen ftellt fi bemnad © 
Evidenz heraus, daß die polyarchifche Korm des Abfolutismus die - 
mäßigkeit der Ausübung ber Staatsgewalt und bamit bie Erreicı- 
Staatssweds felbft Iediglich auf den unfihern Grund ber zufätlige: 
jectivität der Gemwaltsinhaber baut, erftere ganz zufällig macht ur 
und zwas in dem Grabe zufälliger, als das juridifche Subject, weis 
abfolute Gewalt handhabt, vielgliebrig ift, Überdies in fich feibft dee . 
cip der Schwerfälligfeit und Unbeholfenheit in der Leitung und Berr.: 
des Stahtes trägt, ber Gefahr einer feindfeligen. Spaltung bes feu:- 
Körpers in feinen eigenen Gliedern ausgefegt ift und weder für ix- 
ftändigen Gebraudy der Staatemacdht, noc) gegen bern Mifbraud 
eine befriedigende Sicherheit barbietet. 

Die repräfentative Demo ratie, in ber die Gefam: 
der Staatögemwait einem einzefnen Corps von Mepräfentanten vom 
sommittirt ift, fan nur für eine befonbere Art der polnardhiide: . 
bes Abfotutismus gelten, daher denn auch Alles, was in Besiekr. 
diefe bemerkt worden ift, auf jene paßt und feine Anwendung finde. -. 
bin eine folcye Repräfentativdemoftatie, wo die ganze Sphäre der <’ 
gewalt in einer mit ber Höchften Mächt beleideten Verfammiung ı-. 
«oncentrirt fich befindet, führt, das haben wir in unfern Tagen ir : 
reich zur Zeit des Nationalconvents gefehen. Ic halte mich babr: . 
fer Seftaltung des polyarchifchen Abfolutiemus nicht weiter an’ 
dern gehe nunmehr zur Betrachtung ber unter monachifcher 3: 
ftehenden abfoluten Herrfchergemwalt über. 

_ Die abfolute oder unbefhräntte Einhenfhaft beftct : 
dag Ein menschliches Individuum, Eine phofifche Perfon die biz“ 
walt im Staate (die Souverainetät) nicht blos Darftelft aber ren:: 
tirt, fondern fie au) felbft, allein und ausfhlieglid az- 
wenigftens flaatsgrundgefeglich oder verfaffungsmäfig dazu befu.: 
Sie tt die Alleinherrfchaft eines Einzigen ober Einzelnen, die, ı 

audy, gleich jeder menfhlihen Herrfhaft, ihre natüurlide: 
firttlihen Schranken hat, doch durch keine pofitive Ex:: 

befchränkt, begrenzt oder ermäßigt if. Das Staatsoberhaupt ift \- 
blos Monarch, fondeen au Monokrat und Monoant. 
(Selbft: und Alleinherefcher). Ariftoteles giebt (Prei 
12) einen Fall an, wo bie abfolute Alleinherrfchaft eines Einsigr: 
völlig fouveraine Monachenthum, die zaußaoıksia nicht nur aus 
tue der Verhältniffe entftehe, fondern auch, feiner Meinung nad, :.- 
men ber Gerechtigkeit gemäß fei. Wenn es nämlich unter einem 

Eine Samilie oder Eine einzene Perfon gäbe, welche fo vorzägke 
ftesträfte und Tugenden befäße, daß diefe die Summe ber In im: 
Haufen zerftreuten Kräfte und Tugenden überträfe: dann wir 

höchfte „Gerechtigkeit, urtheilt jener, Stantöweife des Alterthums, \' 
Perfon Monarcd), daß in diefer Familie die unumfchräntte Eöniglic: . 
erblich fei. Diefes Recht flüge fich nicht nur auf eben die Grür: 

beren willen diejenigen, welcde ariffotratifche, vligacchifdye oder ber- 
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Anwälte Häufig der Sache bes Abfolutiemus mehr gefchabet als cs: 
"Das Spftem bed unbefchräntten Monardyenthbums bietet allerdings 
Licht: und Schattenfeiten. bar; aber eine genaue unbefangene Fi. 
beider und ein tieferes Eindringen in das Mefen diefer Staatsart wi:: 
. mer zu dem Refultat führen, daß das Kicht von bem Schatten gar fc: 
duntelt wird, baß es nur von zufälligen Umftänden abhängt, wenn hir! 
feite fich zu erkennen giebt und aud) felbft da der Schatten nie aır: 
fhreindet. Sch habe bereits früher in einer eigenen Monograpkie: : 
unbefhräntte Fürftenfhaft. -Politifhe Anfichten 
neunzehnten Jahrhunderts” (Gaffel, 1831.) die völlige Ü 
barkeit des abfolut einherrfchaftlichen Spfteme, zumal bei Völkern cı 
Stufe der Givilifation und Bildung, zu der die meiften europäifc:: 
gefchritten, darzuthun verfucht. 

. Man bat freilid) Unrecht, den monardhifhen Abfotutismus 
häufig gefchehen ift und wohl mitunter noc gefchieht, mit dem ©... 
tismus zu verwehhfeln. Defpotie im eigentlichften Verftande ift :.. 
in einer monarhifhen Staatsorbnung vorhanden, wo ein Einiigi: 
Sefeg und ohne Regel das Ganze lediglich nach feinem Willen ur! 
“feinen Launen in Bewegung fest, wo mithin die völligfte Willkürber 
eines Einzelnen obwaltet. Es läßt fich indeffen gar wohl eine «." 
Monardjie denken, wo ber Herrfcher: feine Verpflihtung anerfenzt, 
Sefegen zu regieren, fo daß fein Bandeln nad dem Gefeg von '- 
Privatmillen unterfchieben if. Während der Defpot nach der E. 
feinee Zaune verfährt, geht ein folcher abfoluter Fürft nad Einfid: 
Pflihtgefühl zu Werke. So war 3. B. Rußland unter Peterl.: 
eine Defpoties aber e8 verlor den Charakter diefer lestern, in fo font: . 
berrfchung der Unterthanen nad) dem Gefeg alein als fürmlicher ! 
rungsgrundfag bekannt gemacht wurde, rons erft unter Kathbarin 
gefchah. . Indem diefe Kaiferin in ihrer Inflruction zu einem neu: ! 
 fegbuche den Beherrfcher Rußlands für Souverain in vollem Ein: 
Serbftherrfcher erklärte, wollte fie zugleih auf dee andern Seite : 
'Meiche badurd) das Gepräge einer der Defpotie entgegengefeßten Me:. 
geben, Haß fie Öffentlich zu der Megierungsmarime fich bekannte: 
Unterthanen feien unter einem Deren nur den Gefegen unterwerfen. 
BZmwed ber fouverainen Regierung fei keineswegs, die Menfchen ihrer r: 
lichen Sreiheit zu berauben, fondern bie Hanblungen berfelben zur Errei- 
ber höchften Wohlfahrt (die eben in gefeglicher Freiheit befteht) einzu.: 
diejenige Regierung tomme daher am beften mit dem ZImede vernür 
BSefchöpfe und der Errichtung bürgerlicher Gefellfchaften Überein, weis 
auf eine vorzügliche Weife beftrebe, diefen Imedl zu erreichen und ::. 
bie natürliche Freiheit weniger als andere einfchränke.” (Inftruc 
für dje zur Verfertigung bes Entwurfs zu einem n« 
Gefesbudhe verordnete Commiffion. St. Petetsb. 1770 
6.8, 12 — 14.) Nichte ohne Grund rügte audy einmal der Deftre: 
She Beobachter (1831, 23. Aug.) den Mißbrauch, der heut iu! 
mit dem Worte Abfolutismus getrieben zu werden pflegt. I: 


_ 


- . 


- bio bie Beherrfchten unter fit) und gegen ben ‚Derrfcher, fondem :. 
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.Befepen zu regieren, fondern aud) diefe fo einzurichten, daß der <:' 


- einer Kafte, mit Hintanfegung aller Übrigen Stände, parteüfc : - 
- than,- ein Freund ber Wiffenfchaften, und jeder nüsliche? fowet: 


- ben mit Dienern und Rathgebern, die ihm gleichen; ift er ein Feind 


-Geite berechnet tft, mie bie defpotifche, eben fo wenig vermas 
eine foldye, die’ zwar den. VBortheil der Staatsbürger, ber Unterthan. ' 
zuvedkt oder besmweden fol, aber das Uetheil Über den Zwmedd und die U 
tediglich dem Ernieffen des mit ber höchften Gewalt befieideten Her: 
überläßt, fo daß bie Uebereinflimmung diefes Ermeffens mit bem m: 

Sefammtwohle nur durch den Vortheil jenes Herrfchers bedingt ift, x 
der autokratifhen der Fall ifi. Die abfolute Monarchie if t:- 
auch dann nicht vor der Vernunft zu redhtfertigen, wenn fie, obr: 
Defpotie im 'engern Sinne, eine Willfür: und Zwingherrfchaft, m 
Gewalt an bie Stelle des Rechts tritt, zu fein, al6 umbefchränkte € e:. 
und Alleinherrfhaft eines Einzigen unter was immer für einer ı:* 

lihen Sorm befteht. In der That wenn auch unter diefer mildern i. 
der abfoluten Einherrfchaft der NHerrfcher verbünden ift, bie natur.- 
Mechte der von ihm VBeherrfchten zu achten und nicht nur nad) ger 





groecd erreicht werde; fo gebührt ihm allein doc, darlıber das Urtheit, t- 
mweihe Mittel.alles diefes am beften bewirkt werden könne, und m: 

Sefege zu dem Ende befchaffen fein müffen, weil er allein die Gele 
geben befugt ift, welche hier zwar nicht, role in der eigentlihen Dir 


diefen. gegen jene bei der Ausübung der Staatögeralt binden, aber ıc ı: 
Beit von dem Herrfcher wieder aufgehoben oder abgeändert werben En 
Die Megierten ftehen zwar hier zum Herrfcher nicht, twie in bee Diir 
in dem Verhäftniffe vom Sklaven zum Herrn, fondern in bem vom“. 
dei zum Wormunde, oder von Kindern zum Vater; fie find blos Untr: 
nen im firengen Sinne des Morts; allein die Befchaffenheit der Rey. 
mithin aud) das Süd des Volks hängt hier ebenfalls, ganz wie in: 
Defpotie, lediglich von der Befchaffenheit des Derrfchers ab. 

St der abfolute Monarch) — bemerkt ein neuerer Staategelehrter 
sugleicd, Philofoph und Menfchenfreimd, vereinigt er, mit ber Meise: 
Sefeßgebers und dem Scharfblidle des Menfchenkenners, Gerechtigkei:. 
und Vaterfinn gegen feine Unterthanen, mit dem Deldenmuthe un: ' 
BVorficht des Felbheren im Kriege ftandhafte Friebensfiebe und Achte E::: 
Plugheitz ift er über bie Einflüfterungen riechender Höflinge erhabn, : 
deiger Wolluft abgeneigt, von Schmwelgerei und ‚Rargheit gleich fern, - 


fhönen ‘Kunft freigebiger Beförderer; weiß er feinen Kürftenfig zu ur 


nervender Weichlichkeit, xaftloß, thätig, es gelte Krieg ober Sucht 
Eur; ift er Menfch und Chrift auf bem Throne, ein Mufter jeder c* 
Hdyen und häuslichen Tugend, ber ba befcheidene Werbienft berrcı- 

und beiohnt, das Verbrechen ohne Anfehen ber Perfon beftraft, ben © 
ner entlaeot und ungebührlihe Anmaßung in Schranken hält: a dann :: 
die Liebe des Volds zu ihm bi8 zum Enthufiasmus fleigen; bann it ' 

Arm für ihn zum Kampf bereit, jebe Bruft bei Unterthanen ein flamz. 


. 
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ziehen, Geraltflxeiche Einnen den Rechtsaang hemmen, Berf 


chiwenbu- 
Staatsgüter bie Sinanzen zerrütten, oder Habfucht des Fürften die Ge.:: 


außer Umlauf fegen, deren voeife Verwendung die nüslichften Anfta.:: 
Leben gerufen hätte. Kurz die autokratifche Berfaffung ift ein gefat. 
Spiel fir die Menfchheit. Die unbedingte Vereinigung dee gefegar 
den und ausübenden Gewalt in Einer Perfon ift ein nız 
bringenben Umftänden, tie einft bei der Dictatur in Rom,,. zutäffige: i- 
der Macht, von weichem herab, ftatt ermärmender Sonnenflzahlen, :- 
leicht verheerende Blige auf die Völker fatren. 

Es fann und wird in einer abfoluten Monarchie väterlich :: 
werben, wenn dev Derrfcher mweife und gerecht gefinnt ift und von f: 
eigenen wahren ntereffe eine richtige Vorftellung hat, babei alle c' 
lichen Negenteneigenfhaften befigt; ed fann aber aud) eine fliefri: ri 
harte, herrifche, defpotifche Regierung eintreten, wenn das Entgegen: 
der Salt if. Das Charakteriftifche eines abfoluten Fürften ift, dai. 
im Stadte burdy feinen Selbitwillen gefchieht ober doc al durd ': 
‚ ©elbftwillen gefhhehend angefehen werden fol. Allein in der abfolutr- 
. narchie, wo der Dionacd) eigentlich allein herrfchen und regieren fol, t: 
und regiert: er oft gerade am menigften. Da nämlid nur wenige Mi: 
einen feften Selbftiillen haben, vielmehr die meiften Menfchen , obn: . 
wiffen, nur das wollen, roa6 ihre Umgebung nill, fo berrfdht gem 
diefe an der Stelle des abfoluten Monarchen. Die Umgebung ber :- 
aber bilden die Höflinge und diefe find es benn auch, bie gem. 
- Ach in den abfoluten Monardhien herrfhen. Ein Autokat, wäre r 
der größte Kopf.und hätte er auch das trefflichfte Gemüth, wird immer: 
von Zeit zu Zeit von feinen Umgebungen mißbraucht werden ; denn, ' 
e6 ihnen auch nicht gelingen follte, feine menfchlidhen Schwächen zu ber. 
um ihn auf rrwege zu führen und zu Mißgeiffen zu verleiten, fo wert: 
doh Manche finden, die feinen Leidenfchaften zu fchmeicheln fuchen. 8: 
doch felbft der größte Geift, der in der neueften Zeit den mädhtigften - 


einnahm, fic) von einem folchen Einfluffe feiner Umgebungen nice =" 


frei erhalten. War Napoleon gereist, erzählt General Rapp, fecz 


Abjutant, in f. Memoires (Paris, edit. originale, 1823. cher.. 








es confidents de ses ennuis, loin de l’apaiser, ne faisaient qu'eı. 


d’etre fusille ou destitue, renvoy& ou disgracid.... Je savais d- 
loug-tems qu’il etait votre ennemi. Il faut des exemples; ik. 
neoessaires au maintien de la tranquillite.“ S’sgissait-il de lerır 
contributions sur le pays ennemi, Napoleon demandait, je sur’ 
vingt millions: on lui coonseillait d’en exiger dix de plus. E: 
question delever deux cent mille consorits, an lul persuadait d’en de. 
der trois cent'mille; de Jiquider un oreanoier dont le droit etait iv 
testable, on lui insinuait: des doutes sur la legitimite de la oreanı- 
lui faisait reduire A moitie, au tiers, souvent & rien, le montan! 
reolamation. Parlait-il de faire la guerre, on epplaudissait a cei" 


nereuse resolution : Ja guerre seule enriohissait la France; il fallaut: 


sa oolere. „Votre Majeste a raison, lui disaient- ils: untelam 


8% 
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LöHle, mithin anch bie Wilke des Kürften bas Gefen I. Cine ’ 

Monarchie ift gerade bas Umgelehrte einer Gefegesmonardyie ade - 

SGefegesftaates Überhaupt. Wie mag Auch, mohl das Princr . 
Staatsform billigen, in welcher e8 — um nur Ein Beifpiel unter & 

ten anzuführen — einem Minifter wie Louvois möglih warb, wir... 
Millen eines mächtigen Königs und fogar ohne ba e& diefer erfäher, f:: 


» Million Untertanen (die Proteftanten) mit dem Henkerbeile zu bei: 


zu morden, zu plündern und aus dem Lande hinaus zu jagen! °. 
fommt Steicyes nicht leicht wieder, meil die Umftände, Verhäteniffe um: 
ten wechfeln ; aber ber monarchifche Abfolutismus bleibt feigens Welre :. 
immer derfelbe und analoge Exrfcheinungen werben ihn ftets begleiten. 
“Man hört die Monarchiften fidy oft darüber befiagen, daß er 
große Geneigtheit fei, Alles, was.ettoa mangelhaft im Staate anzu” 
dem Regenten aufzubtirden. Allein Eann dies anders fein, da wo drr- 
ein ‚unbefchränkter Selbft = und. Alteinherrfcher ift? Mit Rede n: 
ber abfoluten Monarchie Alles, wone Gehlerhaftes, Untveifes oder Un 
„gefieht, dem Monarchen zugefcheieben, indem ja alles Berkehrtr, : 
Zabel auf fich zieht, nicht anders als in feinem Namen gefdyieht. 2 
mögen andh oft die Diener oder Beamten bes Fürften eigentlich die Er 
davon tragen, fo innen fic) diefe doch immer hinter bes legsern Name 
fleden und ihre That mit feiner Willkür befhönigen. Der Zürf :. 
trägt bier, tros feiner Unverantwortfichkeit, allein bie Werantwertlicte.: 
Alles, was bie öffentlichen Beamten thun oder unterlaffen ‚aus dem: 
fadyen Grunde, weil diefe ihm allein verantwortlid) bafıır find. - 
Hürften vorzugsmeife miüıffen unter folchen Umftänden nicht nur alle um'- 
lichen, fondern aud) alle gerechten Vorwürfe, und nicht nur ale unır.. | 
chen, fondern auch alle wohl begelindeten Urtheile treffen, und jeber z 
der in feinem Wolle über mifbrauchte Gewalt ausgeftoßen wird, mı* 
den Fürften und mit Recht fallen, der ber Gemaitthätigfeit der Beir- 
* feinen Namen leiht und fie dadurch der Werantwortlichkeit entzieht. €: 
Died ein Uebel, das von ber abfoluten Füirftenfchaft ungertrennlich i” 
nur vermieden und befeitigt werden fann, wenn bas Spftem ber e. | 
und Alleinherrfchaft eines Einzigen im Staate aufgegeben wird. - 
Wolter Scott fagt in feiner Biographie Napoleon Bonaparte’s, !: 
wig XIV. habe fo viele Gewalt in feiner eigenen Perfon vereinigt, ?:' 
für jedes Sehlfchlagen und Unglüd, das dem Lande zugefloßen, gini* 
perföntlich verantwortlicd, gemacht worden fei, und fügt die richtige : 
mertung hinzu: ‚In diefe Gefahr gerathen abfolute Monarkı: 
fehen fich allen Vorwürfen des Volks wegen fhlechter Verwaltung aus. 
gegen welche die Könige in gemäßigten Regierungen bucdy bie Dame: | 
Lunft der andem Staatsgewalten und die Werantwortlichkeit ber M.. 
für die Maßregein, melche fie vorfchlagen, geößsentbeils gefchügt find.‘ 
Die nad) abfolutiftifchen Herrfchergrundfägen ausgedehnte Sour 
tät in der Hand eines Einzigen — der bis zum vollenderften Abfolun:: 
gefteigerte Monachismus — ift das Grab aller Selbftftinbigkeit der : 
 jelnen im Staate, bei bem ber Begriff einer Genoflenfchaft atsdann v.- 
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Sreiheiten des Votks fich gründen, zimar manchmal bem Triebe, G= 
thun, aber noch viel öfter jenem unbehutfamen Eifer, der nad) ber :: 
rung gerade die ebeiften Gemüther am erften zu ergreifen pflegt, ® 
Schranken fegen. Zeigen fichdiefe bei edlön Befinnungen fhon fo nır: 
tie viel nothivendiger find fie bei unedel denkenden und [hwakhfinnigen x 
Montesquieu hatinf. Esprit des loix (XI, 5) t: 
fpruch gethan: C’est une experieuce eternelle, que tout homu- 


‚ ‘a du pouvoir, est port€ a en abuser. Il va jusqu’a ce gn’il 


des Jimites. Am meiften wird alfo allezeit bei demjenigen Wißkr:: - 
Geralt zu beforgen ftehen, dem gar feine Schranken flr deren Ur: 
fest find. — 8 Elingt und lautet gar [hön, wenn Philofophen, 
Senen (de clementin I.), die abfoluten Herrfcher ermahnen, ! 
Uebung ihrer irbifhen Akmadıt fich die göttliche Megierumg zum “. 
und Vorbild zu nehmen. Aber wo ift denn ber unumfchränkte Ger. 
einem Königsthrone, der geneigt tmäre, auf den Rath der Pbhilc'r: 
hören und beren gute Lehren zur Richtfchnur feiner Handlungen zu c:. 
Auch haben fih in der Wirklichkeit alle dergleihen Empfeßlunc:t: 
himmiifche Gottheit nachzuahmen, d. i. einem Ideale moralifcher T: 
menheit nachzuftreben, bei ben Erdengöttern von Sleifh und Blur f:.: 
als fehe unnüs bewährt. 

Suizöt urtheilt in feinen Essais sur l’histoire de Fr: 
(8. 359) fehr richtig: C’est le vice de la Monarchie pure (abs ' 
d’elever le pouvoir si haut et de l’entourer d’um tel eclat que. 
tourne & celui qui le possede, et que ceux qui le subissent ox 
peine le regarder. Le Sourverain s’y croit un Dieu, le peapley! 
dans l’iidolatrie. On* peut Ecrire alors les devoirs des rois et les & | 
des sujets; on peut ıneıne les precher sans cesse; mais les sito: | 
ont plus de force que les paroles, et quand l’inegalite est im 
les uns oublient aisement leurs devoirs, les autres leurs droits. 

Es tft nur ein einziger König bekannt und das ift der, twelcher : 
europäifchen Völkergefhichte mit dem Epithet des Einzigen glänz. 
einmal Außerte, er begreife mohl, tie ein einziger Menfch Luft Haben !: 
feinen Willen andern Menfchen zum Gefes zu machen; aber warum > | 
taufend oder gar dreißig Millionen andere Menfchen fid) die® gefallen . 
das begreife er nicht. Dagegen gefteht Luden, daß er viel leichter \- 
wie fo vielen Menfchen der Wille eines einzigen Menfchen als Gelee : 
ja wie fie fid) die tollften Launen und Leidenfchaften eines einzigen W:: 
gefallen Laffen Eönnten, ale er begreife, wie ein einzelner Menfch Lui = 


önne, feinen Willen Andern, von welchen er fich doc fagen mün:. | 
fie an allen menfhlihen Eigenfchaften nicht unter ihm feien, zum @: 
machen oder fie feiner Laune zu unterwerfen. . E8.läßt fich, fee er Bin: 
fehichtlich berweifen,, daß die Berhiltniffe des Lebens fid fo feltfam ur“ 
Tonnen, daß das Erfteals fchlechthin nothmendig erfcheint.. Dis MW. 
tommen nämlich in den Verwirrungen des Lebens bisweilen auf eir: 
Art gegen einander zu ftehen, daß ihnen nichts übrig zu bleiben fcheir. ı 
fi einem Einzigen zu fügen. Aber das Zweite weiß ih nur aus ainz 
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eine in der Ausführung höchft bedenkliche Sacye fein. Au) das Ear- 
einräumen, baß felbft untet Völkern, denen Kreiheitsfinn und edle ?- 
eigen find, in Zeiträumen, mo erft eine geficherte Grundlage des Era: 
eine gefegliche Verfaffung ficy bilben follen, wie 5.8. ımter ben Frar 
Beitalter Karls des Großen, ein durchgreifender Wille und die T 
gung der gefammten Staatögewalt in Einer Perfon erforberiich fern 
Allein dennocy muß die Vernunft eine folhye Einrichtung, als blei: 
ducchaus verwerfen, und ihr Ziel im Fortgange bee Entwidelun: " 
Gefchiechts muß die Hervorbringung eines folchen Verhältmiffes der \ 
zu ben Regenten fein, in welchen diefe hinfichtiich der Lebung ihrer ı° 
an Grundverträge gebunden werden. Dean fagt zwar, die Fur“ 
der öffentlichen Meinung und vor einer möglichen Erhebung bes Be} 
allzugroßen Mißbrauch der Gewalt müffe aud) bie abfoluten Herfer: . 
Dem vwiberfpricht aber die Erfahrung. Im foichen Staaten, bemert: : 
giebt e8° eigentlich Leine Öffentliche Dleinung, weil fie fi nicht cı‘ 
ann, indem fie fein Organ hat, fi) zu äußern. Die Preffe könr:: 
ein folche® Organ fein; aber diefe ift in dergleichen Staaten meifte::. 
firenge Genfur und harte Veftrafung der Preßvergeheh felbft fo geprr®: 
fle gar nicht laut werden kann. Wenn man aber fagt, daB die Zur: 
Empdrung den Abfolutismus zügeln foll, dann fpriht man eben ! 
das Verbämmungsurtheil über ihn aus. Denn es ift ja eben bas böd“. 
alte flir deniStaat, wenn e8 dahin fomnt, daß das Volk fidy ges: 
eigene Regierung erhebt. Dahin foll es nie fommen und darum eben . 
Staat eine andere Berfaffung haben, wodurch diefem vorgebeugt mert:: 
 &o wenig wie bie polyuarhifhe abfolute Beherrfhua: 
woich alfo die Vernunft die monardhifche abfolute Beherrfchur. 
flr eine ihrer Forderungen angemeffene erklären können. Weber t:: 
noch die andere bibtet eine Garantie gegen den Defpotiemus in der € 
gefellfchaft dar, beide haben vielmehr denfelben faft immer im unmmitt: ' 
Gefolge. Mibt man den Werth ber Staatsformen ober Staatsur 
gen mit einem Maßftabe, der zu erkennen giebt, ob und in wiefern " 
Herrfchaft des Mechtögefeges im Staate beglinftigen unb eben bdader 
die Erreihung bes Stantszmeds Sicherheit und Bürgfchaft gewwähren: . 
ergiebt fich bald, dag der Abfolutismus der Herrfehermadht, unter = 
Sorm er fich auch äußerlich anklndige, am wenigften geeignet ift, tier & 
idee zu entfprechen und ben Geboten der Vernunft zu genügen. € 
fiherter und dauerhafter Nechtezuftand — fomwohl für die Derrfchen!. 
für die Beherrfchten — ifE bei einer folhen Stantsform, die fie: 
mit bem Grundfehler behaftet ift, daß in ihr gar fein Prinadip gege:': 
wodurch die Staatsgewalt jeberzeit auf den Staatszwedd gerichtet un: : 
Mifbrauche vorgebeugt würde, niemals zu finden. 

„Es declamire uns Einer noch gegen die abfolute Gema!:' 
ruft 8.2.0. Haller im Pfeitfhifter'fhen Staatsmann "' 
Bd. 111.9. 3. &. 280) aus. Wird denn biefe "Gewalt fanfter unk : 
fein in den Händen eines Jacobinerclubß, der außer feinem Willen c: 
Gefeg anerkennt, als in ben Händen eines Könige, der nur von m- 
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Maffen von Gewalt zufammengehäuft werden, bie zu tragen ber Her 
den markiofes Gebein unvermögend ift; ob e8 allgemeine Abftracticr- 
unbedingter Sreiheit und urfprünglicher Gleichheit oder andere von der ' 
lichkeit der unbefchränkten Souverainetüt es find, bie. es heimfuden 
auf gleiche Weife zum Berderben führen. Jeder Gemwaltsabfolutisr. 
von der Vernunft. verdammlich, mag er von Dielen oder von Einer: 
werben. Fr. Murher: 
‚Abfperrung. Nicht felten erfordern Staatözwede eine Atiyır 
d. h. die Verhinderung des freien Verkehred mit einer beflinnmten, = 
flie- fi) wohl zugänglichen Dertlichkeit und deren Bewohnen. Die - 
regel ann fowohl dem geographifchen Umfange nach, als in WBeziehrn 
Art und Grad der Sperre felbft Höchft verfchieden fein, allein immer r.: 
fie eine fehr fühlbare Befchränkung der natürlichen Sreiheit einet >. 
ober Heinern Theile der Staatsangehörigen, und verurfacht Überbizs . 
Negel einen höchft bedeutenden, oft ganz unberechenbaren, materiellen < 
den fowohl in ftaats= als involkswirthfcdhaftliher Hinfihe. Es iz 
in jedem einzelnen Falle erft wohl zu unterfudhen, ob die Anerdnu:: 
Abfperrung gerechtfertigt ift. : Um diefe Frage bejahen zu Eönnen, :' 
nöthig, nicht nur daß ber Imed, welcher von der Staategemalt ti: 
Abfperrung erreicht werben will, ein an und flr fi) erlaubter um :. 
ner ift, fondern auch daß Fein anderes weniger befchräntendes. unt : 
Mittel diefen Zweck ebenfalls auf fichere Weife erreichen würde, end. 
ber Iimedl nicht in einem Mißverhältniffe zu dem theuren und einfa:. 
den Mittel ftebt._ Die Erörterung ber erfigenannten Bedingung mut 
- von allgemeinen ftaatsrechtlichen Grundfägen ausgehen, die der kaı:.. 
den von den befondern thatfächlichen Verhäitniffen des einzelnen Fake: 
jener Beziehung ift e8 denn natürlich von ber größten Bedeutung, n 
Stantsgattung die Regierung angehört, welche die Abfperrung vorm: 
voill. Während 5. B. eine Theokratie gar wohl das Recht bat, ibıe .. 
hörigen zur Bewahrung dee Glaubensreinheit, mit andern MWoreen 
Scuse der Grundlage des ganzen Staats, von dem Verkehr mit iv“ 
gläubtgen fremden Völkern abzufperren; während ferner ein Volk, we- 
feinem Herrfcher den allen gemeinfhaftlihen Vater verehrt, fi Eindi:c 
fen Erziehungsmaßregeln, zu weldhen denn namentlic) audy das Werk: 
Umganges mit Fremden, durdy welche die in der großen Familie einge‘: 
Sitten angegriffen werben Eönnten, gehören kann, zu unterwerfen ': 
ift: kann in einem Rechtsftaate, beffen Imed? in der Förderung der m.- 
altfeitigen barmonifcyen freien Ausbildung aller feiner Angehörigen 
von einem Verkehrsverbote aus folhen Gründen nie bie Rede fein. 3. 
rungsanftalten, wie wir fie in ben dguptifchen, jübifchen, Sindutheoktatir. 
in den verfteinerten hausvdterlichen Einrichtungen von China und Sır-- 
hen, Eönntenin einem europäifchen Staate nie vorfommen oder gebulberir: 
— Beichräntt man die Unterfuhhung der Frage, mern eine Abfperrung «:: 
fertigt erfcheint, auf die Rechteftanten, fo zeigt fi), daß nur in verhälm:r: 
wenigen, in der Regel iberbies fchnell vorübergehenden Sällen fich ein Bit: 
und ein Recht bazıı herausftelft. Am häufigften ereignet fich der Fall tr. 
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dächtigen Sremben Buteltt. und Aufenthalts ebenfo tft, allerdings umtr: 
* folgung bee Zoll = und Hanbelögefege, Verkehr mit materiellen Glte:: 
. fremden Ländern und In biefelben geftattet; auch, Bann bie Regierum: 
eignen Unterthanen die Erlaubniß, das Ausland zu erlaubten Zivedn :: 
fuchen, nur in fo fern unterfagen, als ein beflimmter Grumd ver: 
ift, deren Anwefenheit im Lande zu verlangen, 3. B. Bekleidung eines 
lichen Amtes, Verflechtung in eine Unterfuhumg, Erfüllung keit:. 
Verbindlichkeiten gegen Einzelne oder das Ganze: allein nicht mur : 
Zulaffung Fremder und ihrer Waaren Sache des freien Willens r.- 
dem Staate, und mag von ihm ohne Verlegung eines formellen ®: 
in jedem Augenblide befchränkt oder ganz aufgehoben werben (m: 
in den Gotonten fehr Häufig der Fall war, und In ungehetirer %: 
wımg noch jest in China und Japan ber Fall it), fonbern «8 gic“ 
noch einzelne beftimmte Säle, in welchen eine Abfperrung vom 7 
rechte gebilligt wird. Einmal nämlicd wird im Falle eines Kries- 
ber Verkehr zrifchen ben fich feindlich gegenlberftehenden Wätker 
abgebrochen, theils damit dem Seinde nicht fo leicht Machrichten 
Kundfchafter oder Verräther zulommen' möchten, theild um bemfelt«- 
wentgftend mittelbaren Vorfchub durc, Kortfegung des Handels ı=' 
fonder8 duch die Unterlaffung. gemiffer ihm abgehender Gegenfi:-' 
leiften. Diefe Maßregel verlegt freilich einen größern ober Beinei - 
bee eigenen Angehörigen ebenfalls, fomohl in ihren materiellen 
ihren fittlichen SIntereffen:. allein da fie nicht anders benn afs ein: 
wenbige Folge bes Mechtes und ber Pflicht des Staates zur Wat::. 
vertheibigung HE, fo muß fie ertragen roerden. Bmweltens Bann . 
vwoohl ereignen, daB als Mepreffalle ober ald Netorfion eine gänzi:: 
_fperrung bet Srenze gegenüber von einem zwar noch nicht in &:: 
fiande befindlichen, allein doch eine wiberrehtlihe Stellun. 
nehmenden Staate verfügt wird *). Die Mechtfertisung emer ' 
Abfperrung liegt in ihrer Mirkfamkelt; ift fie alfo nach) der 2::. 
Dinge nicht geeignet, eim vechtlicheres Betragen des fremben Er::: 
erzioingen, fo wäre e8 nicht nur thöricht, fondern, gegen bie elgen:: 
ger, ünvecht, fie dennoch anorbnen zu wollen. Ebenfo verftehe = 
mern das Recht, zu deffen Anertennung und Adıtung ber Geyne: 
‘ eine Abfperrung genöthigt werben foll, von geringerer „materieller “ 
tung tft, al& der duch die Unterbrechung des Verkehrs dem eigener 





*)'Db bie Belfpiele von folcher — theils wirklich vollgogener, tHel- 
drohtee — Abfperrung, weldhe in neuer und neuefter Zeit vorgefomm.' 
durch eine in der That wiberrechtliche Stellung bes ben © 
ober blos burdh efniges-mißfällige Thun ober Laffen beffelben vereni:: 
ben: darüber bat bie freie Serdicte zu entfcheiden. Wir Haben bier . 
Grundfay aufzuftellen, verfennen aber keineswegs, bafı er MR 
bei der Anwendung in concreten Rällen usoefeht if. SIebenfalls mx: 
« der Ver bung eines Staates, nicht blos mit bem ahirı: 
Staat, Tonbern mit bem einmwelen ber freien Bölker, eine wirkiz 
Ige Maßteget fein. | 


x 
| 
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ftalten find daher nicht nur durch die von ihnen gegebene Gewist' 
‚nee Abwenbung der Anftedung fo -höchft wohlthätig, fonbern aut 
bie von ihnen zugelaffene Möglichkeit die Abfperrung auf das g:r. 
vermelbliche zu befchränfen. Während bei rohen unintelligenten 
ten Menfhen und alle Arten von Waaren unbedingt zurädsr- 
Iegtere vielleicht mit Schiff und Gefchirr ohne Unterfchied und che: 
vernichtet werben, welft eine mit Kennmiß und Erfahrung geleitet: I 
anftaft nır unbedingt Gefährliches zurüd, bei allen Übrigen ift r: 
Zeits (und fomit einiger Geld) Verluft zu befahren. — St mu 
die Abfperrung auf den engften thunlihen Raum und auf bie :: 
möglichen Gegenftände befchränkt, dann muß die Maßregel mit dir 
ten Strenge aufrecht erhalten werben. Kein Gegenftand ift zu er 
tend zur Beachtung, Eeinen Augenblid darf die Aufficht nachlaffer 
Provence ift im $. 1721 duch ein einziges Städ Seibenband, €: 
im 9. 1795 durch einen Weiberrod der Peft überliefert worden 
ife alfo die Veranftaltung fo zu treffen, daß theild nie und r: 
eine unbemerfte und uncontrolicte Verbindung flattfinden kann, t}. 
Berfuchy einer -gewaltfamen Verlegung der Sperre an den üker.. 
Mitteln der Bewahrung fcheitern müßte. Die Unterbrechung ber .. 
lichen regelmäßigen Verbindungsmittel, 3. B. der Poften, Tea 
u. f. w., ebenfo bloße Befehle, Warnungstafeln u. dgl. veichen n: 
nicht aus, da Eigenfinn, Unverftand, namentlid aber Eigenmurn:: 
fpotten würden, unbefimmert um das daraus folgende, mögli! 
unabfehbare Ungiäd. Allerdings müflen diefe Mittel auch erarit:: 
den, allein fie find durch) Anwendung der nöthigen Anzahl von : 
neter Madıt zu verftärken und zu ergänzen, Militairwachen vor ! 
- gefpersten Thlren oder Häufern; militatrifche Einfchließung, ün " 
falle, d. b. bei befonders großer Gefahr, fogar völige Ummwallur. 
von Krankheit ober Empsrung angeftedten Ortfhaft; Belegung ?:: 
zen Grenze mit zahlreichen Wachpoften und Steeifwachhen, Au’ 
von Lärmfignalen und Verftärtungsmannfchaften, Abroerfung ix - 
den, Abgrabung ber Wege bei Abfperrung einer ganzen Previn’ 
eines Landes, find harte aber durchaus nothiwendige Mittel. Es : 
fd, dag nicht nur gemaltfame Angriffe auf bie Abfchliefungsmir.. 
genbficlic duch Anwendung der Waffen zurücigewiefen werben :- 
fondern daß auc, jeder andere Verfuh einer Verlegung dee Ah: 
- mit Strafen, welche im Verhältniffe zu dem möglichen Schaden \: 
Uingens ftehen, bei fehr anfteddenden Krankheiten alfo bis zum Kr! 
gen können, belegt werden muß. Wie bedeutend die Koften folt. 
. Ralten fein können, tft im manchen Ländern aus der, jüngften ın. 
chen Cholerazeit noch in fchmerzlihem Andenten. Es find M: 
ai vergeblich, für die Sperren ausgegeben worben, fo nammti:: 


eufen. 
Ueber Abfperrimgen, freilich zunächft nur aus Gefunbheitsric 
find vorzüglich nachftehende Schriften nachzulefen, und zwar 1): 
Abfperrung eines einzeinen Ortes: Schönberg, üb.d.PeftlzuMoia. N: 


. 
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fentlihe, d d. y eine folche, bei toelcher ein Jeder fehen, ober 


Zann, wie ber Einzelne abflimmte, — note in den früheren eömifer 
greifen, Bollsverfammlungen und Vollsgerihten, wie flets :- 
römifchen Senate, und auf ben älteren beutfchen Reiche umt 
tagen und der Regel nad) auch in den neueren repräfent: 
Ständeverfammlungen — ober bie Abftinnmung ift ine vertedt: 
geheime. Die legtere, welche ber Megel nach bei dem Ballı- 
und meiftens bet den Wahlen buch, Wahlzettel flattfindet, wr::. 
ter zu Athen buch bie Solonifche Sefeggebung, und _ 
Volksgerichte ftets, für die Volldverfanmlungen aber und ben 
fo wie für bie Gemeindeverfanimlungen ber Demen mb Phe:: 
in ben Sällen vorgefchrieben, in mwelhen der Belhluß bie Wert 
befonderer Perfonen betraf *); Bu Mom aber war fie buch verf- 
Gefege (leges tabellariae) für alle Vollsverfammlungen ur: 
Volksgerichte eingeführt *). Da burdy die Abflimmung das B:- 
das Refultat des gemeinfchaftlichen Wirkens zugleich gebilber r- 
Tannt werben foll, fo ift die Bellimmung über die zmedimäk;” 
derfelben natürlich von großer politifcher Wichtigkeit. Die befle 
Abftimmens ift nun natürlich biejenige, welche bie volftäntiz: : 
rißheit giebt, einestheils über die Außere Handlung oder i. 
&ußere Nichtigkeit des Inhalts und Mefultats ber Abftimmumc:: 
Desntheite aber über die innere Wahrheit und Feeik:. 
Abftimmung , oder darüber, baß die abflimmende Perfon, bern r- 


| gewiffenbafte Ueberzeugung nad bem Gefege für ben FE: 


mitroirfen fol, wirklich nach diefer ihrer eignen freien inr. 
Ueberzeugung abflimme, baß fie mithin nicht, vermittelt der 9: 
ober Zucht, durch Angenehmes oder Unangenehmes, Gumfl, ot: 
gunft der Mächtigen, der Meichen, bee Parteien und des Wolke tr” 
ober beflohen, blos nah fremden Meinungen unb Xi: 
ihre Stimme abgebe. 

Die polttifh wichtigfte unb fchwierigfte Frage, ,‚ und zwar ::7 


An Beziehung auf die innere Freiheit und Wahrheit der Abftır- 


ift offenbar die: ob geheim, oder sffentlich abgeflimme werten 
Diefe Trage muß nun, freilich mit großer Rüdfiht auf de Er 
ben und den Gegenftand der Abftimmung, auf Zeit und Det, :. 
Derfchiedenheit von Wahlen, Wichterfprüchen und allgemeinen 8; 
fen, von DVollds und Senats» und Repräfentgntenverfammlung:: 
fchieden werben. Diefe Berlidfichtigung der befonderen Verhäirr. 
um fo nöthiger, da fehon im Allgemeinen fich befondere Grünt: 
für das öffentliche als für das geheime Abftimmen anführen Laffen. 
das sffentlihe Abflimmen fpresien, und fcheinen vielleiche, 


*) Bergl. bie in Littmanns griehifher Staatsperfs’ 
&. 37 und in Bahemut hellenifcher Alterthpumstunbe . 
©. 259. u. I, 1. ©. 340 5 citirten Stellen. 


“) 6. Cheero &. 0. ©. ü. Lacl. c. 1%. Heinocc. Byutagn. Lg ® 


; 
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theil,, zum Wohtgefalten ober Mißfallen,; befonderer Perfoner 
boh befonderer Elaffen von Perfonen ausfallen ? Aud) in der 
ven Mepräfentativverfaffungen hat man wenigftens für Mahlen :. 
Kammern und in den Kammern geheime Stimmgebung für heiffs= 
nothiwendig gefunden. Nur in England werben bie Mitglieder tı. 
terhaufes felbft jegt noch Duck) unverbedite Wahl ernannt, fo Lebhu’: 
von vielen Sreiheitsfreunden bei ber Parlamentsreform das geheim: 
fotiren gefordert wurde. . Aber gerade auch in England fpricht bie © 
tung zu Gunften der geheimen Wahl. Denn kaum giebt e& im : 
öffentlichen Leben Englands irgend einen gleichen Sieden, al8 den de: 
figen Beftechung' oder Stimmenerfaufung bei ben Parlamentswahlen. 
anerkannt wird biefe, I der Art, wie fie m England bisher fisr 
bock vorzugöweife durch bie öffentliche Abftimmung begünfligt.. Dir 
türlich, wolırde Niemand Taufende, ja Hunderttaufende = 
fehr große Zahl beftechlicher, mithin unzuverläffiger, Wähler - 
ben, um ihre Stinmmen zu erfaufen, wenn er wegen geheimer Ati 
fürchten müßte, daß trog ber theuren Bezahlung der erfauften © 
dennoch — daß, mwenigftens fo viele derfelben, ald zur Bereitelun: 
MWünfche nöthig ift, — gegen ihn, ja, vielleicht doppelt ecfauft, f-- 
nen Hauptgegner flinnmen mwürcben. Xu) wurbe leider bie öfenzir- 
fiimmung teineswegs beibehalten, um jede Befchränkung der völlige: : 
beit ber Wahl aufzuheben. Vielmehr wollte man, ba bie Reform: 
‚reits einen außerorbentlichen Fortfchritt von dem Ariftofratisusus 3 
mofratifchen Freiheit machtg, und die Bedingungen ber englifhen 7- 
‚tietenwahlen im Webrigen unvergleichbar bemokcatifcher find, als tx 
franzöfifchen, nicht noch meiter gehen, und ber Ariftofratie der Gr 
figer, der Einflußreihen und Reichen, den natürlihen Einfluß retten 
fie bei öffentlicher Stimmgebimg fehr natürlich auf die Abflimmamıc: 
ärmeren, fchrächeren und abhängigeren Wähler, auf die der Pic. 
f. w. aud) ohne eigentliche Beftechung ausüben. Wenn aber au : 
Einfluß im Allgemeinen nicht fo niebrig tft, wie die VBeflechung im 
fien Sinne, fo bleibt er doch immer eine Beftechung im weiteren € | 
eine ducch Succht ober Gewinnliebe, oft auf recht abfdyeuliche Weite, ; 
duch das Unglüd jener Abhängigen, beivirkte Veflehung, woburdk . 
dem Namen und Schein freier Volkswahl ein falfcher Einfluß 
Wahl ausgelibt und der Zwed der Berufung aller Wähler zur 4. 
‚mung nad) ihrer eignen Ueberzeugung vereitelt wird. Aber, — fe 
bet man vielleicht ein — ein gewiffer moralifcher Einfluß auf bie X. 
mung vieler Einzelnen tft body niemals ganz zu befeitigen, und aus 
zu beklagen. Diefes fei gern zugegeben. Do muß wenigftens '. 
moralifher Einfluß gerade badurd) feine unferbliche Matur ‚ben. 
daß der Abflimmende vermittelt ber geheimen Abflinnmung eife 
äußere Freiheit erhält, fo zu flimmen, wie er, felbft trog jenes Cut: 
es für gut hält. Worzüglich aber täufchte man in England fih 
dag man glaubte, die allgemein als fchimpflich und re er get: 
markte Beflechung im engeren Einne purd) uneebittfihe Strenge, v: 










0 Abt: Abtretung. - 


buch Volksgunft noch bucd, die Macht und ihre Agenten befiunnt : 
den. — Und wer bei Gefchtooenen vielleicht mehr bie Rädfiche a 
Volt und der Einfluß politifcher Parteien bie Unabhängigkeit bes L.. 
gefährben Ednnten, fo tft für Beamtengerichte befonders ber Einfi:‘ 
Macht gefährlich, von deren Willkür, Gunft oder Ungunft bie Aniic, 
Beförderung und Zurhdfegung, bie Befoldungen, Orden, ja wohl s: 
ebige Berfegungen und Penfionirungen, alfo die Beflimmung bes 
zen Lehmefchicfats ber Bichter umb ihrer Kinder abhängen. Jar 
‚aber müßte bier die Abftimmung entweber ganz Öffentlid er. 
fo baß bie Gefahr einfeitiger Beflimmung burd) die Megierumg, br: 
Ehre md Schande in ber Hffentlihen Dieinung einigermaßen aufc:: 

‚ ober aber gdnz geheim. Die gegenwärtige Zwittereinz:... 
fefbft bei dem neueren Öffentlichen Verfahren, nach weicher zioar mie i. 
Staatöregierung, wohl aber für das Publitum bie einzelnen Abftin- 

/ gen ein Geheimniß bleiben, Xft offenbar durchaus zerflörend für die ricı..: 
Unabhängigkeit. 

Noch am erften Eönnte in politifchen Senaten und in Geier: 
fommlungen, tn welchen bereit bucdy das Öffentliche DBertrauen ber.. 
und in melchen buch, ihre Verhättmiffe möglichlt unabhängige Ti. 
figen, .nlit Ausnahme von Wahlhandlungen, eine öffentliche Sur. 
bung ftattfinden. Bel Mepräfentantenverfammlungen aber, melde : 
Wahlen gebitdet find, fpricht gerade für die Deffentlichkeit, menigk:r. 
ber Art, wie fie 3. B. in ber franzöfifchen Deputirtenfammer fix" 
noch ber entfdeibende Grund, daß hier eine uollftänbige Gontre. 
Wähler, namentlich des Volks, über die gersählten Manbatare ur. 
nöthige Kenntniß ihres Benebmens, felbft fchon in Beziehung auf . 
Wohlen, anerlaßlich find. B. 

Abt, Abtei, f. Kirhenverfaffung und Säeularifsr 

Abtreibung, f. Kinbermorh. 

Abtretung (Ceffion) tft Überhaupt die Verzichtleiftun: 
frgenb etwas, das uns gehört (Sache, Mecht, Korderung) zu Sur 
eines Andern, tin befien Eigenthum ober Mecht bas Abgetreten: - 
gehen foll, ober die buch ein Webereintömmniß gefchehende U:. 
tragung einer Sache, einer Forberung oder forft eines Bed: 
einen Anden. Die Darftellung ber für bie privatredhtlidye 2. 
tung mafgebenden Srunbfäge überlaffen wir ber Surispruden;, 
befchränten uns bier blos auf bie Bemerkung, daß bas pofitive R-- 
eine viel weiter gehende Befugniß der Abtretung flatuirt bat, als dei . 
nunfteecht anerkennt. Denn, obfchon ed in Bezug auf bie — mad 
VBernunftrecht am wentgften bebenflihe — Abtretung von Sadın 

"auch Mehten an Sachen zur rechtlichen Vollendung bed Acıs 
noch bie Webergabe (traditio oder quasi -traditio) fordert (was ut: 


- ©) ir reden bier von bem in ber Prarts fer burdhaus geltenbe: : 
mithin abgefehen von Mühlenbrud& bavon abweichender, aus tem 
ser römifiyen Jurisprubenz f&harffinnig entwidelter Theorie. 


\ 


2. Wbtrelung. 


fpriht diefer Act zugleih bie Anmafung eines Dispofitionsr- 
te& über folche Krone aus, und wird eben badurd, (noch weit mei, 
durch ben factifhen Umftand der Unfreiheit jener Erklärung) mir : 
‚Stempel der Ungüttigkeit bezeichnet. Diefe Ungttigfeit nänzlich beziehe -- 
auf die Nation, deren Necht auf ihren Herrfcherftlamm (twofern fir - 
Antereffe hat, ein folhes zu behaupten), buch bie von ihrem Fir 
anmaßlic, unternommene Abtretung, Beineswegs gefchmälert ober auf. 
ben.werben kann. Die einzige vernunfteechtlich anzuerfennenbe Birkur: :- 
in Sprache liegenden Abtretung fan alfo bie fein, dag jegt bie Mer- 
da ihe Fürft verzichtet hat auf das Mecht fie zu regieren, frei von: 
Verpflichtungen gegen ihn, demnady zur Wahl irgend eines andern 
genten ober irgend einer andern Regierungsform berechtigt if. Duf. 
Recht der Entfcheibung möchte der Nation auch in den Kähen guge‘- 
ben werden, die, wie jener zwifchen Don Miguel und Dona Maris, 
zwifchen mehren Prätendenten ftreitiges Mecht vorausfegen, indem ' 
. er Streit nathırlich nicht bio6 bie Privatfadye der Prätendenten, fo: 
zugleich, ober noch viel mehr, die Sache des Wolkes tft. 
noch eine lange Zeit hingehen, bis man bem Wolke das Recht, se t 
Streit der Thronprätendenten zu entfcheiben, zugeftehen wird. Zer 
jeboch macht 6 fich hie und dba geltend und theoretifch tk es ımbefirer: 

Was die mitunter vorlommende Abtretung von einzelnen Re: 
eungsrehten, 3.3. eines autokratifchen Monardhen an eine Be: ' 
tepräfentation, ober aud an eine ausmärtige Gemalt br’ 
fo tarnın audy hier der eigentliche Begriff der Abtretung nicht fefk get: 

‚ werden.‘ Nad) ber (wenn audy nicht allgemein anerlannten, doch ven: 
tigen) Theorie gefchieht nämlich die Veränderung der Verfaffung fr. 
-wegs buch einen Vertrag, alfo durch Abtretung von Medyten, ' 
dern duch ein Gefeg, welchem wohl, bamit es ins Dafein trete, c. 
gegeben werben Tönne, mitunter ein Vertrag vorausgehen nuuıf, obee : 
‚jeboch der mefentliche Charakter des Gefchäftes, welcher in ber Befer:- 
eigenfchaft befteht, daburd) aufgehoben wird. 

Aud) Freiheitsrechte des Volkes, oder politifche Mecdhte feiner !- 
treter, 5.3. das Necht der Steuerbewilligung, das Wahlrecht oder bas I 
über flreitige Wahlen zu erkennen u. f. w., tönen nicht abgetreten r 
ben (3. B. von einem Parlament oder von einer Kammer an die Krome), 
bernfelben Grund, weil nämlidy hier keineswegs von Gegenfländen eines U: 
trage zwifchen mehreren Perföntichkeiten, denen bie freie Dispofition bez... 
auftände, die Mede ift, fonbern bles von Gegenftänden ber Gefengebr- 
mwortber nämlich ber Sefammtwille (der da, möge feine Perfonification < | 
eine complicirte fein, dody nur als von einer — furiflifchen oder mora::- 
— Derfon ausgehend zu betrachten ift) für fich allein, nad freier €. 
beftimmung entfcheibet, d. b. alfo fatuirt, nicht aber contrabirt :: 
abtritt. 

Wir wenden und num zur Abtretung von Gebieten oder Geki:' 

theilen, überhaupt von Land und Leuten, als derjenigen, welcher 
tfh am wichtigftn und am häufigften vorfommend if. Seit dm | 


| 
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Entreilelung bes Sehentvefens, als Exhgut eines Haufes. Sagt warb I: 
- hunderte Hinduscch nicht nur nit unverholener Gewalt wie ehemals, e 
fetsft anıter Anrufen von Recht und Gefeg und nicht nur-auf größern Ec 
plägen, ‚fonbern überall unb bis in die Elinften B Räume der Länder: 
Menfchenhanbel getrieben. Die Fürftenthämer, aus Grumdhersfchafter . 
. einer bizarren Mifchung von. darauf rabideten Privat» ımb öffentiächen 3.. 
ten erwachfen, &berhaupt die großen und Eleinen Gebiete der vielnamsigen : 
von wurben mum ganz ebenfo tie einfaches Grundeigenthum nadıh Beliehr. 
Eianeıs (etwa mit Buftinmmung der Familie, bie ein Gefammtrecht dacır“ 
fprach, doc) ohne alle Nüdkficht anf Intereffe oder Neigung der Bendikri 
veräußert, vertaufcht, bucch fegtiwillige Anorbnungen vergabt, zum De: 
. gut gegeben, gefauft und verlauft, abgetreten, vertheilt, 
anbers behandelt, als etwa Sagdreviere ober Lanbwirtbfchaften Font 
Heerden. Der nathrliche Lauf der Dinge brachte mit fich, daß, wähtr= 
einem Lanbe die Zerftüdelung des Bobens und Gebiets voranfcheit 
fich defeftigte, dagegen in anbern viele Kleine ‚Berrfchaften allınddg zuf:: 
menfloffen in einige wenige große Gehlete. Selbft bie Könige ug 
.jegt nicht mehr al8 Häupter des Volks, fonden als Inhaber: 
Landes, und während ber König ber Deutfchen buch en. 
Bobens umter ine Unzahl großer ımb Heiner Herren in Unmade fis 
wandelte fi) bee franz öfifche König durch allmdlig in feinem Hari: 
centeirten Länderbefig atıd einem Könige der Sranzofen in ben Köni; 
Stankreich. Im diefer Eigenfchaft ward er allmächtig.. Dem Herr 
Grunbes und Bobms gehören auch bie Betvohner (accessorium seq: ' 
suum principale) und ber Derr bes Landes kann vollgtiltig die Bebinz:: 
feflfegen, unter welchen irgend Iemanb baffelbe bebaue ober bewehne. 
Farm au bamit [halten ımb walten wie er will, c8 alfo auch ganz ober ı' 
weife serkufe ober abtreten ober vertaufchen an wen umb wie er will. 
" Dergeftait- echob fich die, den Titel eines Rechtes vermeflen w:: 
tragende Uebung, welcher vergebens das, der Gewalt ftets verhaßte um: - 
ben Ruechten ‘der Gewalt angefeindete,. VBernumftrecht fiih entgegen! - 
At, twas ba& Legte gewann, beflund barin, daß man mitınter ben tr:. 
gen Menfchenhanbel durch mehr ober minder gut erfonnene Phrafen oder ?. 
\ände subefhönigen fuchte. Aber das Unmwefen bauerte fort, ja v- 
| no gefteigert bi6 in die neuefte Zeit; und die almälig, In Kolge ber. nertr 
en Aufklärung, hier Ieife, dort lauf ertönende Appefiation der Bölker : 
fin und pofitiven Recht an jenes ber Vernurift, und ber Ausfı- 
aller Achten na ecerhitnfophen, welche mie Kant lehrtem, baß ein wabr:: 
fentlicher Rechtözuftand gar nicht gebacht werben E Inne, bevor nicht » 
fhmäpliche Dienfchen » und Wölkerhandet abgefchafft fei, vermaochten rn 
gegen den Webermuth der Gerwalt und gegen bie fervilie Surksprubenz de: 
ie Befofbeten Puölichfien. _ Ränder» umd Wöltertaufdp umd Abtretung sch 
nad) iole vor zum prattifchen Wölkerreiht; und den m 
feinen Exgebuiffen weiteft veichenden Act diefer Art bat der nach Beh. 
. Rapoleons . ‚sufanmengeteetene Wiener Congrep ber Weltgefchtcher:. 






= 
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Karl V. neben andern Ländern aud).das Herzogthum Burgumb als ‘ 
der Sreiheit abtrat, weigekten fic die Stände bes Landes entfchieben, ' 
tretert zu laffen, und. erklärten ihren Entfchluß, durch eigene Mraf: " 
neuen Herrfchaft, bie man ihnen geben wollte, zu erwehren,, falls ik 
fie zu [hüten nimmer vermöge; und der Erfolg Erönte Ihr Wiberftrete: 
in unferer Zeit an Batern abgetretene Tyrol vergoß fein Derzbiut :. 
wehr ober zur Abfchüttlung ber verhaßten neuen Herrfhaft, und feine: 
Erhebung, wiewohl unmittelbar fruchtlos, ward doch durdy die Adıc- 
Welt und nach fpäter eingetretenem Umfchwung der Dinge auch Dusrdy Si: 
vollfte Anertennung des öfterreichifchen Raiferhaufe belohnt; und als, ! 
Sturze Napoleons, das ihm verbündete Dänemark zur At: 
Norwegens an Schweden geswungen warb, wagte bas heibmr. 


- Volk der Normannen kühn den ungleihen Kampf gegen bas von den 


mächten unterftügte Schweben und errang dadurch, wenn auch nick : 
wirkfamteit der Abtretung, boch einen guten, Norwegens Seibfikz:. 
und Freiheit durd) eine von feinen eigenen Vertretern entworfene ur. 
Verfaffung verbürgenden Frieden. Freilich find folhe Beifpiele feı: 
Völker, vor allen andern die dbeutfchen, bie ba durdy lange Ger 
gegen bie eigentliche rechtliche Natur folcher Abtretungen faft abgeflumz‘ 
nen, laffen eben über fi) ergehen, was bie Gemwaltigen zu befchlc’ 
gut findens und manche find wohl, melche gegen ‚Aenderung ber H- 
darum gleichgültiger find, weil fie in ber Regel keinen Grund haben, 
eine Verfchlimmerung ihres — überhaupt fo ziemlich gleihen — &. 
erkennen. 

Durd) diefe Betrachtungen wollen wir übrigens keineswegs eine 'r 
ungültigleit aller Abtretungen.ohne Unterfehled darthun; nur mögen ' 
Rechtfertigung ber nachftehenden Säge dienen: 

1) Eine Abtretung von Sachen, oberdem Sachenrecht anzc. 
Nugungen, Gorderungen u. f. 1. kann fo wie unter Privaten fo aut 
Staaten rehhtsunbebenktich gefchehen. So mag eine — etwa im 2. 
befindliche Domaine, eine Seftung (als Fefling), eine ımbız 
Gtenzfirede, eine nad) bem Sachenrecht befeffene Colonie (unt:‘ 
ben perfönlichen Rechten ber Goloniften) abgetreten werben, fo auch ®:: 
liche Sachen aller Art. 

2) Die Abtretung eines fEreitigen Gebiets, wenn fie als 2:. 
nung des vwotrklichen Rechts ber Macht, an melde bie Abtretung s-- 
erfcheint, ft, von biefem Standpunkt ober unter ber Vorausfegun: . 
triftigen Grunbes der Anerkennung beurtheilt, vechtöunbebenklich; fie . 
om ich eigentlih Abtretung, fondern [huldige Webergabe ak: 
rüdgabe. 

3) Auch eine Auftündung des Schuges, wenn folder unz: 
getoorben tft oder ohne Gefahr des Untergangs nicht länger gewährt : 
fann, mag zu rechtfertigen fein, ba man annehmen kann, baß bie Ge::- 
heit fi im Stantövertrag zu nit Unmdäglichem und zu niches, = 
den Untergang bereiten müßte, verbunden, und daß jebes Staar. 
fotchen Jußerften Salt auf weiten Schug Verzicht geleiftet habe. ec 
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und babet jedenfalls eine Verlegung bed Rechts der Völker, die mu! 
ftatt wie Sachen behandelte, fein. Diefe Vötker felbft alfo, und ir. 
blos die Mehrheit der Natisnairepräfentation (weil das Recr: 
. jutretenden ein jus singulorann, b. bh. ein der Verfügung ber Gefem- 
nicht unterftehenbes, perfönliches Net ift), fondern auch die Ber: 
des abzutretenden Bezirks oder Landes müßte (durch ein ihren &- 
willen möglichft $uverläfftg ausbrüdendes Organ) dazu ihre Beiflimm: 
Hören. Sftihr die Abtretung niekiih vortheilhaft, fo kann bie 2 
mung nicht zweifelhaft fein, tft fie ihr nadıtheitig, fo ift ed unrecht, fie. 
zumuthen. Dafi die jenfeits des Nheins gelegenen beutfchen Länder we. 
haben würden, einem einzigen beutfchen Staat in Maffe zugetheitt, itsr. 
weife an mehrere entfernte Staaten vergeben zit werden, ift eben fer- 
als daß die Abtretung Quremburgs an Holland, Genua’s ax: 
dinien, de halben Sadhfens an Preußen vielfadhe Er: 
hervorgebracht hat. Die badifhen Bürger kinmen nicht oh 
röftung daran denken, daß man erft noch vor Kurzem ihrem conftc:: 
len Staat dit Abtretung don etlichen taufend Seelen zumutben xt: 
einen, aus einem vierhundertjährigen Zeftament eines Grafen von €: 
heim berrührenden und jedenfalls das dieffeits Rheins gelesen: ' 
gar nicht berlihtenden Erbfchaftöftreit zreifchen den Häufen Bade: 
Batern durd folhes Opfer gütlich zu fhlihten! — So weit die ! 
Theorie. Fürdie Praris würde man fic) damit begnügen, def 
auch nicht die Bevölkerung der einzelnen abzutretenden Bezirke, be& : 
ftens die gefammte Nationalrepräfentation um ihre Zuffimm: - 
jeder in Frage ftehenden Abtretung angegangen würde. Bei ein 
würden auch jene Bezirke ihre Wortführer haben, und die Gefammtt-: 
dem eben vorliegenden einzelnen Fall fi zum Princip feiner Ent 
erhedend, würde ohne evidenten triftigen Grund nimmer in die Y. 
flung audy nur des geringften Thelles willigen. So haben audh in ® 
beide Kammern einftimmig und nachbrädtichft fich gegen die roegen © 
heims angefonnene Abtretung erkiärt; und fo lange eine Berfaffun: 
he die Gefammtheit bes Volks zu einem lebendigen Ganzen x«.. 
- mWahrheit befteht, voird jeder Theil nie das Ganze jeder irgent ır- 
lichen Trennung Eräftigft rwiderftreben. N 
Abtriebsrecht, f. Näherredt. 
Abnkir (Schlacht bei). Obfchon rolr eineh eigenen, allsır 
“ Ärtilel den merktotirdigeren Schlachten der neuen und neueften Zeit ır 
fo glauben rir doch derjenigen," welche am 2. Auguft 1793 in der X 
von Abufir geliefert tvard, wegen ihrer ganz ausgezeichneten Mr: 
“digkeit, in einem befondern Purden Artikel gebenten zu müffen. De: 
wertig bedeutende Fledten Abulir (farmmt einem Schloffe gleihes R:- 
auf einem Borgebirge ungefähr in der Mitte zwifchen Aleranbdric 
Rofette an der Nordküfte Hegpptens gelegen, hat bädurd) eine rer. 
fhe Berhhmtheit erlangt und den Namen Nelfong, des Siegert v 
Eir, mit unvergänglicher Slorie gefhumüdt. Muchdem ber erfte Ce 
frieg gegen das revolutionnaire Frankreich burch ben’ Stieden von C:- 
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‚ 6000 Sranzofen waren getöbtet, A000 gefangen. Die Seeanzniirz 


nen feinen glänzendern Triumph, die Weltgefhichte aber fauz . 


folgenreichern. Denn auf die Kunde davon erhoben die gebemüzhyigten - 
des republifanifchen Srankreihe von neuem das Haupt, und cs. 
fi in Eurzer Srift die zweite Goalition wider baffelbe, ır-" 
neue Reihe von Blutfcenen und Ummälzungen begann. Die C. 
am Anfange fiegreih, doc frühe unter fich felbft uneins, wur!. 
‚ burdy das Genie und den Heldenarm bes zur Rettung bes har:.: 
ten Frankreich) aus Aegnpten heimgefehrten Buonaparte, und me:: 
jegt durch eine fühn vollbrachte Revolution zum Haupt bes Ste::- 
etfter Conful, auffhwang, theild burdy Vernichtungsfchläge r.. 
worfen, theils .‚bucch Lift zerriffen; und die Sriedensfchlüffe von :- 
ville und von Amiens (9. Febr. 1801 und 27. März 1802: : 
deten der Welt die völlige Nuslofigkeit der zum zweitenmal ter." 
Ströme von Gold und Blut. — Was Abukfir betrifft, fo bemrt. 
noch, daß die Srangofen, während ihres Aufenthalts in Aegnpten, : 
Land in der Nühe jenes verhängnißreihen Dorfes biutige Kimpr :. 
‘den, und ztvär fiegreich gegen die Türken (25. Juli 1799), doch rc: 
lic) gegen die Briten unter Abercrombie (21. März 1801). 
Abwefenbeit, f. VBerfhollener und Wiebereinfes: 
. Abyffinien, f. Habefd. 
Übzugdredht, f. Abfahrt und Rabbat. 
Accept, Acceptant, f. Wedfel. 
Acceffion, f. Eigenthum. 
Acceffiondvertrag, Beitrittövertrag, f. Bert:: 
Accidentien, f. Befoldung. 
Accife ift eine Abgabe, welche von Gegenftänden inlänt:'r- 
zeugung und Verzehrung erhoben wird. Bei der Einfuhr acciez“. 
Gegenftände wird in der Megel neben dem Zoll nocdy die Accife erh::: 
der Ausfuhr dagegen die bezahlte Accife in der Megel zurkdiges- 
Die Accife ift eine Confumtionsabgabe, wenn fie auf Geu:: 
des Verbrauches ruht; eine inbirecte Abgabe, wenn fie nicht ı- 
"bar von dem Gonfumenten erhoben wird. Gewöhnlich ift fie beit: 


toerdben audy Abgaben, die weder bad Eine noch das Andere find, m. 


Namen Accife belegt, 3. B. die fogenannte ISmmobilienacir. . 


bei Uebergang unbeweglichen Eigenthums aus einer Dand in dic 
von dem neuen Enwerber gefordert wird und in beflimmten Procer 
Kaufpreifes oder Werthanfchlags befteht. 
Das Wort Aecife leiten Einige von bem mittelalterkidvr 
Einfhnitt in ein Kerbhol — ber, womit die Bauern von den &v 
für. die Entrihtung ihrer Naturalabgaben quittirt wurden ; natürhd- 
die Herleitung von accidere, monad) accisa sc. pars den vom £: 
Abgabe in Anfpruc) genommenen — abgefchnittenen — Theil e. 
zeugniffes bedeutet. Hiermit flimmt bie englifhe Benennung ex:. 
ein. Das franzöfifche Wort aocise ift aus der jegigen Struerg-- 
verfhiounden und hat den droits-reunis Plag gemacht; in ‘, 
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Entreldtelumg bes Rehentvefens, als Exbgut eines Haufes. Fege marb 
himberte hinbucch nicht nur nit uinverholener Bewwolt wie ehemals, fen: 
Per unter Ancufen von Recht und Gefeg und nicht nur -auf geößern © 
plägen, ‚fonbern überall und bis in bie Leinflen Räume ber Länder: 
Menfchenhanbel getrieben. Die Fürftenthümer, aus Semdbersfhefen 
. einer bizgarcm Mifchung von darauf rabicieten Privat» und öffentlichen Ru 
ten erwachfen, überhaupt die großen und Kleinen Gebiete der vielnamigen . 
ten wınben nım ganz ebenfo wie einfaches Grundeigenthum nad SBelieber 
Eigner (ettoa mit Zuftimmumg ber Samilie, bie ein Gefauumtrecht bara:! 
fpracy, doc) ohne alle Rüdfiht anf Intereffe oder Neigung der Berdtker 
veräußert, vertaufcht, duch Tegttwillige Anordnungen vergabt, zum Per. d 


' vertheilt, 
hanbelt, al6 etwa Sagdrediere ober Lanbwirtbfchafters formt | 


einem Lande die Zerftüdelung bed Bobens und Gebiets voranfchrit 
fi) befeftigte, dagegen in andern viele Eleine Herrfchaften allmälig zu fs” 
menfloffen in einige wenige große Gebiete. Gelbft bie Könige vegir 
. jegt nicht mehr als Häupter des Volks, fonben als Inhaber! 
Landes, und während der König ber Deutfchen buch bie Bextheilun:! j 





Bobens umter ine Unzahl großer ımd einer Deren in Ummadht fiel, ’ 
wanbelte fih dee franz öfifche König buch allımdlig in feinem Haxfı : 
centeirten Länberbefig aus einem Könige dee Sranzofen in ben Köni: "| 
Beanfreid, In diefer Eigenfihaft warb er allmächtig.. Dam Gern : 
Grunbes und WBodens gehören aud, bie Betnohner (accessorium sequi' 
suum principale) und bet Herr bes Kanbes kann vollgkitig bie Bebinzın 
feftfegen, unter toelchen trgenb Iemanb baffelbe bebaze ober betvohne. | 
ann aud) damit [halten und walten role er will, es alfo auch ganz ober ı\ 
weife veräußern ober abtreten ober vertaufchen an wen umb wie er teil. 
" Dergeftalt- erhob fich die, den Titel eines Rechtes vermeffen vr: 
teagenbe Uebung, welcher vergebens bas, der Gewalt ftets verhaßite umt " 
ben Suechten ‘der Gewalt angefeindete, Vernumftrecht fidh entgegenf:+ r 
Alles, was ba& Legte gewann, beftund darin, daß man mitunter ben tex 
gen Menfchenhandel durch) mehr ober minder gut erfonnene Phrafen oder“. 
\ nände aubefeönigen fuchte. Aber das Unmefen dauerte fort, ja w- 
nod) gefteigert bis in die neuefte Zeit; und bie allmälig, in Bolge ber.nerkr: 
ten Aufftärung, bier leife, bort laut ertönenbe Appellation der Ä 
Olfen [den und pofitiven Recht an jenes der Wermurift, und ber Austen 
aller ädyten Rechtspbilofophen, welche mit Kant Ichrten, bafi ein wahrer: 
fentlicher Rechtszuftand gar nicht gebacht werben € Imme, bevor nidt i : 
fchmähliche Menfchen » und Wölkerhandet abgefchafft fei, eye n- 
gegen den Uebermuth der Geralt und gegen bie fervilie . 
ihe befolbeten Pubiiciften. Länder s und Wölkertaufdp und Abtretung Be ' 
nad) wie vor zum prattifchen Wölkerredht; und den merfkohrbigften, r." 
feinen veichenden Act diefer Art hat dee nach SBeftc:‘ 
. Rapoleond - ‚gufanmmengetzetene Wiener Eongrep ber Weltgefchichte u:: 
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Karl V. neben andern Ländern aud) das Herzogthum Burgunb ae: 
der Freiheit abtrat, welgekten fich die Stände des Landes entfchieben, “.- 
tretert zu Iaffen, und erklärten ihren Entfchluß, durch eigene Krafı “- 
neuen Derrfchaft, die man ihnen geben wollte, zu erwehren, falls ikt ! 
fie zu fhügen nimmer vermöge; und der Erfolg Erönte ihe Wiberfkrete: 
in unferer Zeit an Batern abgetretene Tyrol vergoß fein.Derzblur :. 
wehr oder zur Abfchüttlung der verhaßten neuen Derrfchaft, und feine :- 
Erhebung, wiewohl unmittelbar fruchtloß, warb od durdy bie Adıız 
Welt und nad) fpäter eingetretenen Umfchwung der Dinge audy buch k:: 
volifte Anerkennung bes öflerreichifchen Kaiferhaufes belohnt; und ale. :: 
Sturze Napoleons, bas ihm verbündete Dänemark zur Ar 
Norwegens an Schweden gezwungen ward, wagte ba8 beider. 
- Volk dee Normannen kühn den ungleihen Kampf gegen das von dei 
mächten unterftügte Schweben unb errang badurch, wenn auch nicht : 
wirffamkeit der Abtretung, boch einen guten, Norwegens Self: 
und Freiheit durd) eine von feinen eigenen Vertretern entworfene ur! 
Verfaffung verbrgenden Frieden. Sreilich find folche Beifpiele feic- 
Bölker, vor allen andern die deutfchen, bie da durch lange Bez. 
gegen bie eigentliche rechtliche Natur folcher Abtretungen faft abgeflumy‘: 
nen, laffen eben über fi) ergehen, was die Getwaltigen zu befdhlir:. 
gut finden; und mandje find wohl, melche gegen Aenderumg ber ‚Gr. 
darum gleichgültiger find, weil fie in ber Regel keinen Grund haben. 
eine Verfhlimmerung ihres — überhaupt fo ziemlich gleihen — 2. 

. eelennen. 

Dur) diefe Betrachtungen wollen wir übrigens keineswegs eine ©. | 
ungültigkeit aller Abtretungen.ohne Unterfchied darthun; nur mögen " 
Rechtfertigung ber nachftehenden Säge dienen: 

1) Eine Abtretung vonSachen, oderbem Sadhenredht ang: 
Rugungen, Forderungen u. f. tw. tarın fo wie unter Privaten fo aud 
Staaten rechtsunbebenklic) gefchehen.. So mag eine — etwa im 2%-- 
befindliche Domaine, eine Seftung (als Feflung), eine unter | 
Grenzftrede, eine nad) dem Sachenrecht befeffene Colonie (uni: | 
ben perfönlichen Rechten ber Coloniften) abgetreten werben, fo auch t: 
lihe Sachen aller Art. 

2) Die Abtretung eines ftreitigen Gebiets, wenn fie als &: 
nung des wirflichen Rechts ber Macht, an welche bie Abtretung 3: 
erfcheint, tft, von diefem Stanbpımkt oder unter ber Vorausfegun: 
teiftigen Grumbes der Anerkennung beurtheilt, vechtöunbebenktich; fr | 
om wich eigentlich Abtretung, fondern fhuldige Webergabe or: | 
rüdgabe. 

$) Audy eine Auftündung des Schuges, wenn folder un: 
getvorben Ift oder ohne Gefahr des Untergangs nicht Länger gewährt z 
fannn, mag zu vechtfertigen fein, da man annehmen kann, baß die Bel: 
beit fi) im Staatsvertrag zu nichts Unmäglichem und zu nichts, r 
den Untergang bereiten müßte, verbunden, und daß jedes Staats. 
foschen äußerften al auf weitern Schug Verzicht geleifter babe. Wr 
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nen feinen glänzendern Triumph, bie Weltgefchichte aber Eaum - 


‚ burdy das Genie und ben Heldenarm des zur Rettung des harre 


It) so die Briten unter Abercrombie (211. Mir 1801). & 


6000 Sranzofen waren getöbtet, 4000 gefangen. Die Dreannei‘ 


folgenreichern. Denn auf die Kunde davon erhoben die gebemüthigten 3: 
des republitanifchen Frankreichs von neuem das Haupt, und & > 
fih in Eurzer Srift die zweite Coalition wider daflelbe, ur: 
neue Reihe von Blutfcenen und Ummälzungen begann. Die Cr 
am Anfange fiegreih, doch frühe unter fich felhft uneins, weaunte 











ten Srankreih aus Aegnpten heimgefehrten Buonaparte, unb mei“ 
jest durch eine Elhn vollbrachte Revolution zum Haupt bes Stars 
etfter Gonful, auffhwang, theils durch Vernichtungsfchläge me? 
worfen, theil® ducch Lift zerriffen; und die Sriedensfchläffe von 1 
ville und von Amiens (9. Zebr. 1801 und 27. März 1802) iR 
deten der Welt die völlige Nuglofigkeit der zum zweitenmal vers” 
Ströme von Bold und Blut. — Was Abufir betifft, fo bemaie: 
nod), baß bie Srangofen, während ihres Aufenthalts in Acgppten, a: 
Land in der Mühe jenes verhängnißreichen Dorfes biutige Kämpfe tv 
den, und zrAr fiegreic) gegen die Türken (25. Zufi 1799), doch ur. 








bwefenpeit, f. VBerfchollener und Diedereinfegarg 

‚ Abyffinien, f. Habefd I 
A ugsregt. f. rhoR und Rabbat. 

Accept, Acceptant, f. Wechfel. 

Xccelfion, f. Eigenthum. 

Acceffiondvertrag, Beitrittövertrag, f. Vertr:. 
Accidentien, f. Befoldung. 

Accife tft eine Abgabe, welche von Gegenftänben inländifde fi 
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zeugung und Verzehrung erhoben wird. Bei der Einfuhr accispf: y 


Gegenftände wird in der Negel neben dem Zoll nod) die Accife erhei: ’ 
der Ausfuhr dagegen die bezahlte Aceife in der Kegel zurkcdigegeh- 
Die Accife ift eine Confumtionsabgabe, wenn fie auf Gegerü. & 
des Verbrauches ruht; eine indirecte Abgabe, wenn fie nie wer a 
bar von dem Gonfumenten erhoben roicd. Gemöhnlic ift fie beibes, “ 
werben auch Abgaben, die weder bag Eine nocd) das Andere find, 

Namen Xccife belegt, 3. B. die fogenannte Immobilienackt:, : 

bei Uebergang unbeweglichen Eigenthums aus einer Dand in die -- a 
von dem neuen Erwerber gefordert toird und in beflimmten Peocenir . 
Kaufpreifes oder Werthanfchlags befteht. 

Das Wort Hecife leiten Einige von dem mittelalterfichen m 
Einfehnitt in ein Kerbholg — ber, womit die Bauern von den Ge: # 
für. die Entrichtung ihrer Naturalabgaben quittiet wurden ; natärficher + -@ 
die Herleitung von accidere, mwonad) accisa sc. pars den vom Sta:: # 
Abgabe in Anfpruc, genommenen — abgefchnittenen — KXheil ein ‘ 
zeugniffes bebeutet. Hiermit ftimmt bie englifche Benennung excie A 
ein. Das franzöfifche Wort aocise ift aus der jegigen Steuergefen.. 4 
verfihrounden und bat den droits-reunis Plag gemacht; in dh 


ı 
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Sn England wurbe die Accife im S$. 1648, währemb bes & 
Parlaments eingeführt und auf Getränke gelegt; von da an wurde 
mer mehr ausgedehnt, fo daß fie jegt beinahe die Hälfte des Staarzc: 
mens einbringt. — Bor ber Reform waren accisbar: Auftionen x 
fentlihe Verkäufe, Bier, gedrudte Waaren, Gewerbfeheine, Gias, - 
und. Selle, Hopfen, Lichter, Malz, Meth und Parfümerien, £r 


Papier, Seife, Stärke, fteinerne Krüge, Thee, gebrannte Wafler, \. 


effig, Ziegel: und Schieferfteine ; diefe Gegenftänbe ertrugen im Sabr 

(nad Mac Euliodh) 18,736,000 Pfund Sterling oder 224,332,018 

den; bie Koften ber Erhebung follen fid) auf nicht mehr als 43 
von der Bruttveinnahme belaufen haben ; in Irland wurden in bem, 
ten Jahre 2,025,600 Pfund Sterling, oder 24,307,200 Sulden «: 
wovon 11 SProcent durch bie Koften abforbirt wurden. Unter dem F. 
miniftertum find die Auflagen auf Bier, gedrudte Waaren, Hi: 
Selle, Lichter und Obftwein‘, Ziegel und Schieferfteine aufgehoben , :c- 
Seife auf die Hälfte herabgefegt worden. Die Summe, weidhe bı- 
ber Staatscaffe entgeht, beträgt 3 Millionen Pfund Sterling oder >r 
“ fionen Bulden; an Vermaltungskoften wurden, voährend ber Fahır : 
1831 und 1832 145,250 Pfund Sterling oder 1,743,000 Gulden «:’ 
Den in England Auferft läftigen Auffichts = und Controlemaßregeir. 

keine lange Zukunft mehr. Eine im April 1833 ernannte Gommiff:: 
beren Epise Siv Henry Parnelt fteht, tft mit eine Unterfuhu- 
Auffihtemaßregeln und Erhebungsart deu Accife beauftragt. Ein F 
derfeiben empfiehlt bie Abfchaffung aller Yccifeauffiht auf hee, w. 
über hundert Taufend ‚Handelsleute von einer läfligen ISnquifitien : 
werden. Die Aufficht auf die Bierfabrikation, die fonderbaree Wer: 
fortbefteht, während die Abgabe felbft aufgehoben ift, fo wie jene e:' 
Mein follen ebenfalls aufgehoben werben, beögleichen die Accife ven 


Ueinen XArtileln, die beinahe fo viel koftet, als fie einträg. (Das M. 
minifterium und das reformirte Parlament. London James Rid_- | 


and Sons. Karlsrube, bei Groos. S. 20—25.) — Die Eur 


Uebertretung von Accisuorfchriften find unverhättnigmägig fireng ; dır . 


fälfhung eines Accisfheins wird mit 7jähriger Deportation befira” 

efenntniffe werden von zwei Sriebensrichtern und zwei Aecigoomm " 
ohne Zuzug einer Jury gefällt. Der Richter darf die Strafe bis «.. 
BViertheit moderiven; der Asciscommiffeie ift gefeglich ermächtigt, fic 
nadyjzulaffen. 

An Frankreich tomme, wie pben [hen angeführt, der Mm 
dife nicht mehr vor, alfein die Sache befteht in großer Ausdehnung — 
ahre 1804 wurde bie Negie der Contributions indirectes unter dem, 
men droits-reunis errichtet. SmSahre 1806 wurben ihre Attrikı. 
vervoliftändigt durch die neue Einrichtung der Setränfefteuern, der ZI 
fleuer und Zutheilung eines Theile der Salzfteuer (f. unten). Sm SZ 
wurden an der Getrinkefteuer abermals Aenderungen vorgenommen -- 
Inventarium aufgehoben und eine Abgabe. an den Stadtthoren eir- 
u, bergl; im 3. 1811, trat.bas Zabaksmonopof.an die Stelle der ©. 
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des Dften (Sales de P’Est) mit 6,600,000 $ranfen; ba8 Satz, w 
vom Ausland femmt oder aus fahzigem MWaffer (Seswaffer) bereitet r: 
dev Nähe der Grenzen gewonnen voird, fällt in den Bereih der D.. 
nen. Das Eanbatsmonopol, welches auch hierher gehört, erır:. 
Mifionen, und der Berkauf von Schießpulver, weicher bir: 
Drdonnanz vom 25. März 1818 der Regie zugewiefen wurde, & Min. 
— SFeintreih Tann fidy nicht von der ‘Sulirevolution, wie Einglar! 
der Reform, eine Erteichterung in den Ahgaben verfpreden, ebyin: 
ingbefondere gegen die Getränkefteuer und das Zabalsmoncpol, die 
meine Stimme lauter und immer lauter erhebt. So lange die Wah:- 

 Volksvertretung ein Monopol ber Reichen find, wird die Umlage ber €: 

» nicht Im Intereffe der Aermeren, das heißt, nicht nad) Dapgabe dir : 
Iungsfähigfeit, ftattfinben, 

Preußen find für die inländifche Gonfumtion mit Abga: 
legt: Branntwein, Bier, Effig, Wein, Zabat, Mehl, Schladhtvieh, < 
Spielkarten. — Die Branntieinfteuer beträgt nad) der Verorbnun: 
10. Januar 1824 für 20 Quart vom Inhalte de Meifchbortih: 
1 Quart Branntwein angenommen — 1 Sor. 6 Pf.; — bei lantz 
Thhaftlihen VBrennereien 1 Sr. 4 Pf; — von 4 Quart Blafer: 
bei Subftanzen, die feiner Einmelfhung bedürfen, und Liqueurberekun. 
gr. — Der Ertrag foll fi) nad) Hanfemann auf 4,538,707 I: 

_Yaufen. — Die Bierfteuer, mit 20 Sor. vom Gentner Malsfcdyret, c: 
1,648,000 Zble.; die Weinfteuer, mit 74, 10, 124, 17%, = 
Gar. vom Eimer, nad) Maßgabe der Qualität, wirft 333,300 T*: 
die Mahl: und Schlahtfteuer, welhe in 132 Städten ein: 
ift, toird bezahlt mit 25 Sgr. vom Gentner Weizen, 5 Sar. vem C 
Hoggen, anderem Getreide und Hlifenfrüchten, 1 Thle. vom Gentner & : 
fie erträgt ungefähr 2,430,000 The. — Die Satzfteuer endlich 

nah Abzug von 10 Procent Verwaltungskoften einen MReinert:: 
4,783,000 hie. ab. — Die Zabaffteuer mit 1 Xhlre. vom C- 
getrodinete Btätter Toll fi) auf 148,000 Thlr. belaufen. In ben £ı.. 
beutfchen Staaten nähert fi) die Befteuerung der inländifhen Verke:. 
artitel dem preußifchen Worbilde mehr oder weniger, und wird ihm ır. 
näher fommen, je weiter ber Zollverband fich ausdehnt und je länger :. 
flieht. Wir wollen die Accife in Baden betrachten, mo fie nit: 
ber Sache, fondern aud) dem Namen nadı befteht, jeboch einfıc«: 
In den vorermähnten Ländern. Wir finden bier die Accife auf Wein. 
dem Ohmgelb), Bier und Schladhtvieh, fodann auf Smmebi:: 
veräußerung, nicht minder uf Erbfchaftund Schenkung - 
Angabe auf Branntwein wirb unter dem Namen Keffelgeld m 
directen Steuer erhoben;. eben fo ein Theil der Weinaccife, das foncı: 
‘  Acsisaverfum ber Weinhändler, welches diefe von ihrem Dausverkrü 
entrichten haben. Bel einer Steuereinnanme von 5 Millionen, fimz! 
Viertheil auf die Accife, ein anderes auf die Zölle, und die Hälfte s& 
directen Steuern, und bei einer Bevölkerung von 1,200,000 Eimm! 
fonımen auf bie Seele jährlich 32 Maß Wein, wovon 14 zu Ham un 


186 . ©  . chäifcher Bund, 


tommenften. ausgebildet war und meil. fie und bie.dtollfcge ::ı 
nördlichen Klfte des Eorinthifchen Meerbufene) noch am Akte: 
griehifchen Freiheit am kräftigften für diefefbe kämpften. Befouke: : 
tereffant" aber wird bie Betrachtung des achdifchen Bundesrerk!. 
aud) wegen der großen Webereinftimmung, welche mit ihm, nah :. 
bzuchftüchweifen Nachrichten, von deinfelben die übrigen griechifchen ‘ 
besvereine hatten. Diefe Uebereinftimmung aber mußte befonders z:.‘ 
zioifchen dem ahdifhen Bund und dem dtolifhen, weiche . 
gleichzeitig, nur leider nicht immer gemeinfchaftlid mit jenem Griedx- 
Steiheit gegen bie Sallier und gegen die Macebonier, unb, =: 
die Matebonier bei Kynnostephalä (3787) und Pybnä (351: 
Mömern unterlagen, auch gegen Rom muthig und fraftvoll verzt 
Die Yetoligr hatten nämlid) eben. fo, mie fhon vorher, nach der 
ftörung des Pythagordäifchen Bundes, die italifhen Stier: - 
frühern Bundesverhältniffe fo fehr nad) dem Mufter der berühmten =: 
[hen Bundesserfaffung reformirt*), daß in der That die Schiftexi 
fetteren auch die Atolifche Bundeseinrihtung barftellt. Auch unfe. 
unvolllommenen Nadhrichten von ben Übrigen Bundesvereinen, ver . 
der drei großen griechifchen Dauptflänmme, nimlich der Gonier, DT: 

"und der Aeylier, ferner von denen ber Arkabier, der Böotie: 
Theffalier, der Phocier, bee Alarnanen, der Epiroc: 
feibft die von bem allgemeinen hellenifhen Amphiflrrc: 
bunde, benten auf biefelben, nur weniger- ausgebildeten, Daufi:: 
sungen bin, 

-  Poritifch‘ wichtig aber ift an fi) bie Theorie des Bunbesveri..: 
in hohem Grabe. In ihm laffen fic) auch bei verfchicdenen Megierur. 
men der einzelnen Bundesftüaten die Vorzüge, bie Freiheit, bie re. 
genthümlichkeit und die größese Imaigfelt.der Verbindung Eleiner C: 
mit bee Unternehmungs= und Vertheidigungskraft großer Reiche vere. 
Deshalb forberte nicht blos Rouffenu, fondern auh Montesqui:. 
für die höchfte Entwideiung der Völker die Bundesverfaffung. Ur: 
b108 Heinere Volkeftänmme, wie bie Ahder und die Schweizer, ex 
fo große Nationen, wie bie beutfche und die amerifanifce, fi 
und fuchen wirklid auf der höheren Eulturftufe ihe Heil in ber’ 
Ueberali aber fanden hiftorifch die freien Völker in ihrer früheren 3.4 
bem Bunbdesverhältniß die roefentliche Grundlage ihrer gefeßfchaftlicher: 
bindung. oo. 

- = .&o fehen teic bei allen germanilchen Völkern früher, flate r. 

Staatövereine, faft nur Bundesvereine. BZuerft treten mehrere fe." 

dige Familienvereine zur Gemeinde oder Gefammtbürgfchaft, dann 
Gemeinden um Gau, mehrere Gaue, -zuerft nur für die Zeit des F: 
fodann bleibend, zum Derzogthum oder Königehum bes DVolkefsr. 
endlich) mehrere Derzogthümer zum Nationalseih, zum Oberdönigehur: 








” Strabo 8, 7. Yolybius?, 39. 
*) De lesprit. des loix 9, 1. 
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Sehler, welcher zugleich einerfeit3 ihrer Sdee entfprechende bollfenamer.:“ 
bifdung und bie fchligende Wirkfamleit diefer Bunbesvereine, und ver 
bes allgemeinen hellenifchen, und zugleich andererfeits die Vefeftigung ' 
neren Staatsverhältniffe verhinderte. Es ift nämlich; die zu einfeitig ır' 
Koften’der Einheit und Ordnung ausgebildete eiferfüchtige Liebe zur }. 
Freiheit und Unabhängigkeit ber einzelnen Bürger, Stidte und Stäme.: 
Sehler, welcher bei den Griechen um fo größer ift, da bei ihren bemoft:: 


- Staatd= und Bunbdesverfaffungen auch eine viel firengere Unterordnur 


Einheit nie der wahren Freiheit gefährlich werden Eonnten. Als das S 
gebrechen ber Bundesvereine erfcheint insbefondere das, daß in den m 
derfeiben, wahrfcheinlich jedoch nur factifch — und wenigflens fid«= 
Zuftimmung der ahäifchen und dtolifchen Bundesaefeße — je 


: zelne Bundesftaat die Befugnig aushbte, unabhängig von dem Bar. 


fogar da, mo biefer felbfthandelnd aufgetreten war, neben denifehr 
andern Staaten durch) Gefandte zu unterhandeln, Kriegs» und Frick 
träge und andere Bimdniffe zu fchließen. 

Sene Sdee einer wirklichen politifchen Einheit felbft aber, ja ti. 
eines Bundesftants wird in Beziehung auf die befonderen Bundesverrir 
Städte eines Bollsftamms fchon ausgefprochen durd ihre Begeiher 
So fchrieb Ariftoteles befondere Bücher über die Bundesverfafiz- 
Arkadier, Theffalier, Aetolier, Phocier, Akarnaner 
Epiroten und bezeichnete ftetö die Yundesverfaffung mit dem "\. 


Staatsverfaffung (zoAstela oder xoıvn zolızzla Doxtmv, @ee-.: 


u.f. w.) ). Auch werden bie Verbündeten als ein einziges Belt r- 
Bundesverfammlung als der Verein deffelben, 3. D. Panionion, ” 
tolion (Panaetolicum concilium, oder xoıwov), bezeichnet, ihr * 
aber al eine „gemeinfchaftlidhe vaterländifhe Berfaffuns ' 
nad) die einzelnen Bundesftaaten eingerichtet werden müßten” **). Es ': 
fich diefe Idee aud, aus in ber Verknlipfung des Bunbesvereing mit ver 
tus der gemeinfhaftlichen Wolksgottheiten und vollends durch folche F: 
mungen ber Bundesverhälniffe, tie fie nun fogleih von dem addı‘ 
Bunbe angeflihrt werden follen. 

In Beziehung auf die allgemeinen Ampbiftyone n muß ma: 


ld twohL unterfcheiben bie von Meueren jept einfeitig Überfehene, ade: 


durch die allgemeine Volksfage von der Entftehung und durdy feine Zufr 
fegung auögefprochene Grundidee und dann deren Verwirktichu' 
dem Leben, endlicy aber auch die verfchlebenen Epochen der hiftorifcyen ' 
mwidelung. Mad) der Bolksfage von De ufalion, dem Stammvatı : 
Hellenen, ober von feinem Sohn oder Enkel Amphiktnon geftiftet 12- 
wge der Bund ber Amphittyonen nidt etwa ein Bund von ein: 
Staaten, von Theben, Athen, Zatebämon u. f. w., fontr: 





*) Kthendus 11, 14. Strabo 7, &7.und bie Bragmente ii } 
ftoteles in feinen Werken v. Safaub,. 
38 ar pucnb 8, 05. 66. Polnb. 22, 15. Livius 31, 29.32. 5 
' 
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als Straflrieg ben fogenannten heiligen Krieg. In m obere. 
"teider Philipp von Macedonienan die Spike des Bundes geftellt, = 
cher, eintretend in die zwei Stimmen der Photeer, fich fpäter and 
ben Amphiktnonen zum Oberanführer Griechenlands gegeri die Perfer x.. 
ließ, fo wie nad) fhon gebrochener Freiheit Griechenlands auch Alerar 
ihren Beihtuß zur Ierftörung Thebens erwirkte. Zu fpdt und r.: 
wurde die unpaffend gewordene alte Form der Zwölfzahl gebrochen, ind:e 
Phokeer zum Lohn ihrer Vertheidigung des Nationalheiligthung zu ?- 


gegen bie Gallier unter Brennus als dreizehnte 8 Bunbesscit .. 
* beraufnahme in den Bund erhielten. Ohne politifcdye Bedeutumg, r. 
fer Beziehung, „als das Schattenbild zu Delphi,” wie [don Demo! 
nes Mlagte, dauerte ber Bund bis zur Zeit der Antonine und erlifh:n. 
fcheintich erft mit bem beiphifchen Orakel gänzlih. Schon das Bisheris: 
insbefondere auch) die wirklichen politifchen und völkerrehtlihen Beltz“: 
Amphittvonen, namentlich die erwähnten und ihre feierliche Kürfprad 
bie böotifhen Städte gegen Theben*), beftätigen wohl hintäna:* 
in der allgemeinen Nationalfage von ihrer Entftehung und Beftimmen: 
ihrer Bildung aus den griechifchen Volksftimmen, und in ihrer Benex.. 
al® gemeinfamer griedyifcher Nationalverein (xoıwov av "Ellnvus 
ög:ov, commune Graeciae concilinm) **) ausgefprochene Sdee. €. 
weifen, baf die Befttimmung diefes Vereins, wirkiih fo wie Dionne : 
Dalitarnaß, bei feiner Erzählung von der Ausbildung bes lateinı!z 
Staatenburides nad) bem Muiter der Amphittyonen, es darftellt** 
nicht befchränkte auf’die vorhin angegebenen beiden erften Iwede un! 
hältniffe, auf jene herrlichen, erhebenden und belebenden, und, tr ° 
felbftftändigen befonderen Staatsverfaffungen, flets new einigenden reii:. 
und nationdien Volksverfanmlungen und Voiksfefte, welche bei den Ga: 
überall mit der Politil und mit politifchen Vereinen und Verfammlungen : 
bımben ware +), daß er vielmehr als ein religisfer, nationaler r- 
politifcher Bundesverein oder Öberbundesverein allen biutsvenmun. 
Stämmen Griechenlands angehören follte, voie unvollftändig ausgebilbeg: 
verwirklicht auch leider die große dee bleiben möchte. Auch fpricht biefe ©: 
fhon das uns aufbehaltene alte Bruhftäd aus dem Verpflichtungsatte: 
Bundesftaaten aus: „Keine der amphiktyonifanen Vollgemeinden aus ı.. 
Lande zu verjagen, noch vom Slußmwaffer abzuhalten, reber im Krieg nod 
Srieden, wenn aber einer biefes übertreten follte, gegen ben in ben Anc: 
siehen, und ihn zu vertreiben. Und wenn einer rauben follte, roas bem ©. 
gehört, ober davon wiffen, ober ermaß gebenken gegen bie in ben Tempel, :- 
beifen mit Fuß ımd Hand und Stimme und aller Kraft.” 


*), Berobot 7, 196, 213, 8, 28. PBlutacrh Kimon 8, 

**) Kefchinesgeg. Ktefipb. 594. Demofthenes für d. Krone: 
Dionysv. Halil, 4, 25. 26._ Cicero de Invent. 1, 38. 

.) 4, 25.26. " 
in6 v Zefänt. Agam. 544. Herobot I, 144. Dionys 4,8. F. 
yb.5, 3. 


[ 
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fhen Nationalgettheit, ber Athene Stonia*); eben fo auch bi- D:- 
fammlung be allgemeinen Ampbhiltpyonenbundes einmal iu. 
pbi und einmal zu Anthela. Selbfl in diefer legteren ftand — fe '. 
es unbebingt bas griechifche bemokratifche Princip — dem verfammekc:. 
voirkliches Entfcheidungsrecht zu**), wenn e8 aud) wohl meift ben Er 
die Angelegenheiten überlaffen und ihnen beiftimmen mochte. fm der : 
(hen Bundesverfammiung hatten alle Bürger ber einzelnen Bundes. 
jedoch nur, wenn fie bereits dreißig Jahre alt waren und fo wid Br 
befaßen, daß fie fein Handwerk zu treiben brauditen***), das Redx 
feinen, Vorträge zu halten und mitzuflimmen +). Die Verbar: . 
die Reden und Gegenteden, unter welchen namentlich auch bie ber f-." 
Gefandten häufig eine wichtige Stelle einnahmen, durften in biefer «- 
nen Verfammlung nicht länger als drei Tage bauen. Die Bolksver 
lung befchloß über alle Hauptangelegenheiten, über Bündniffe, Ar 


- Stieden, über allgemeine Gefege und Bunbesmaßregeln, über Ir: 


4,6. 
a 


hebungen und Selbbeiträge zur Bunbescaffe, erfannte Chrenbegeigun: 
ertheilte an Sremde bas Recht der Staatsgaftfreundfhaft (Prorenic 
che faft ein Staatsbürgerrecht begründete, eben fo aud) Zollbefreiung: 
Sicherheit gegen Kaperei, und wählte bie. Bundesheamten, unter r 
fi) auch ein Oberpriefter für den gemeinfchaftlihen Gottesdienft befant - 
Das. Drgan zunddhft für die Einheit und DOrdnun: 


" Ganzen und für die Vollziehung bildete ein jähri: 


mwähltes Bundeshaupt, Strategos (in früherer Zeit waren es: 
welches nicht blos, fo wie in ber allgemeinen Amphiktyonie nad) dere: 
(Hug früher Philipp, dann Alerander, an der Spige des E. 
heerö, fondern, wenigftens bei Achdern und Aetoliern, aud :. 
pige der Bunbesverfammlung ftand, bie legtere leitete, auch aufer: 

liche Verfammlungen ausfchrieb, das Aufgebot zum Feldjug erlieh, :. 

träge von Geld und Mannfchaft einforberte, mit Auswärtigen umtert:. 
fo weit dies nicht felbft die Verfammlung thun Eonnte, und bas Bun: 
führte +7). 

Eine mittlere Behörde endlich bildete ein Senat, T 
Buleuterion, Serufia. Er befland, wenn man den GStr:: 
und ben Kanzler (Grammateuß), toie man ed thun muß, mitzäb.: 
zwölf Sematoren, Demiurgen, Arkhonten (welche bei den Ar. 


+) Xefchin. geg. Ktefiph.515. PindarP.10,12. Wahsmur:. 
8.129. Zittmanna.aüDd.€.725. 


4) 9 0196-4, 14. 5, 1.29, 9. de Leg. 89. Ein tus 31,25. 82,20, 22. :- 
44) Yolybı%, 60.5, 1. 8, 14.28, 7.40,2.8. de Leg. 52.78. Xen:. 
R4 he Staatsverf. 8.676.679. Wage- 


t 

.i 

YPolyb. 4,7. 82. 5, 1.24, 5.12. 23,7.40,2. Eivius 3,%0.: 
den Aetoliern hich bas Bundeshaupt ee 


.D. 
Auch bei 
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ef mach ben Untergang eines bee zwölf früheren Bunbesftanten, zwei ®:: 
tachen wählte. Es fpricht vor allem dafür das gerabe im addil: 
Bunbe fo entfchteden anerfanute Srundprincip der volllonmenen Kreikit ı 
Gieichheit aller einzelnen Bundesftaaten*). Diefes aber forbert body :: 
. daß alle diefe einzelnen Staaten und ihre Regierungen ein vollwichtiges £:. 
finden, und wenigftens in berjenigen Behörde, welche fortdauernd bie ger 
f&haftlihen Angelegenheiten leitet, gleich vepräfentirt werden. Diefee . 
wäre ja nicht ber Kall gewefen, wenn, was bei großer Verfchiebenki: 
Seelenzahl der einzelnen Bundesftnaten und bei einer von allen Bürzer: 
der allgemeinen Bunbesverfammlung vorgenommenen freien Wahl der Zı. 
toren oft möglich war, ein großer Theil diefer Senatoren, oder garalle, 
einem Bunbesftaat gemählt worden wären, aus andern dagegen gar !.- 
Es fpricht ferner flie bie angegebene Einrichtung die Webereinflimmur; . 
Zahl ber zwölf Senatoren mit ber Zahl der zwölf Bundesflaaten, in: 
che auch das Volk der Achäer getheilt war, wie benn früher fafl alle ar: 
fen Hauptitämme und aud) bie allgemeine hellenifche Nationalverein:. 
(übereinflimmenb mit anbern alten Völkern, und wahrfcheinlich nad 
zwölf Haupttheilen bes Sonnenjahts) urfprünglid zo SL f Unterabthei:. 
hatte**). (88 fpeicht ferner dafür der Name Demiurgen und Arde:: 
für die Senatoren, was gerade bie Namen für bie höheren Regierunsst: . 
te in den einzelnen Bunbesflaaten felbft waren***). Ia es wurben er. 
fogar ausbridlic, bie Senatoren Morftcher der einzelnen Staaten 
miurgi aivitatum) genannt +); ganz ähnlich wie auch im Bunde dar E. 
tier bie Senatoren unter bem Namen Böotarchen vorlamen, weidı 
gleich auch) Felbherren und Borfteher der einzeinen Bumbesftaaten waren - 
Deshalb werben benn auch bie Senatoren in feierlicher Anrede als Ver 
ber Achder (ngosstures ray ’Ayuav, principes Achaeorum) ar. 
dee ++}). Das Bedenken, baß ed, namentlich aud) nach ber Darfi:.: 
von Fittmann, nur zehn Demiurgen und zwölf Bunbesflauten 
weien feien, ift leicht befeitigt, wenn man erwägt, baß bei biefen ;: 
feliher die beiden Strategen, und fpäter ber eine Strategos ur: | 
Bundeskanzler, welche offenbar mit zu bem ganzen Collegium bes Senc:: 
birten, umb aus ihm von der Bundesverfamimlung zu ihren beicn\. 
Sunetionen gervählt wurden. Ganz ähnlich werben bei den Bäotier: 
Senatoren erwähnt, welcye mit dem Bunbeshaupt, hier gewöhnlich Ar: 


Er 2 








*)No1yb.2, 33 u. 87. 
*) Behemutha. «9.1, 1. ©.113 u, 118. 


+}) Zittmann a. a. DO. 8.697 ff. Audy die böotifche Bunbeserr‘: 
Vorgeng: in der Alabem.), von Klüg de foeder. Boeotic. Berol, 1821, ır. | 


SD, Müller (in der GncpElop. v. Gef u Gruber, Bi. 11) : 
el. 
+tt) Polnb. 2,9. 


| 196 \ Ahäiiher Bund. 


bendes befonderes Bundesgericht hatten*). Dem Bunde, und nicht eim:: : 
Bundesftaaten, bie ohne feine Bewilligung nicht einmal Gefchente ven &: 
den annehmen durften **), fand das Recht der Gefanbtfchaften, ber X 
niffe, des Kriegs und des Friedens eben fo, wie die Truppenaushebung ;u' 
Er Hatte, fo wie ein gemeinfchaftliches Bundesheer, fo audy eine «7 
fhaftlihe Bundescaffe ****) und erließ gemeinfchaftlihe Gefeke ?-: 
Mech'spflege +), und na:iı-ich burfte- kein einzelner Staat von dem 
. währe. den Bunde fih trennen ++). Dem ganzen Bunbesverein, |: 
ganzen Peloponnes, ald er an diefem Bunde Theilnahm, fehlte, nee: 
‚ Ausdrud des Polybius (2,57), nur eine gemeinfchaftlihe Maurer, 
ein einziger Staat, um Eine Stadt zu fein.” Der Bund war, wie 3: 
nu8 (34,1) fi) ausdrückt; ohnerachtet feiner Zufammenfegung aus - 
veren Stanten, nur ein einziger Körper mit einer einzigen Megierumg. 
Eire fo tüdhtige Bundeseinrichtung fiimmt im MWefentlichen gan. - 
* der Natı:r eines wahren nationalen Bundesftaats, und namentlich ar: 
der vortiefjiihen nordamerifanifchen Bundesverfaffung überein - 
Durd) fie und durd) treues Fefthalten an berfelben Eonnten bie Adhder 
in allen großen Wechfeln des Schielfals ihres gemeinfchaftlichen gried«" 
Baterlande fich fletö frei von verberblichen inneren Parteiungen und ver 
gerfriegen erhalten, länger, al8 irgend ein anderer griechifcher Volke“: 
ihre Sreiheit und Unabhängigkeit behaupten, und fich die allgemeinfte At: - 
“den hohen Ruhm der Gerechtigkeit und Treue, der Mäßigung und. 
barrlichen Freiheitöliebe erwerben. Hundert und funfzig Jahre vor dem. 
janifchen Kriege, in welchem die Achder fo fehr hervormagten, daR D:7 
befanntlich mit ihrem Namen oft alle Griechen bezeichnet, hatten fie im - 
loponnes in Lakonifaihren Wohnfig genommen. Adıtzig Jakzı 
der Zerfidrung von Troja, bei ber Nüdkkehe der Herakliden mußten ©: - 
Dortern weichen, und nahmen das nördliche Küftenland vom Pelsze: 
das nunmehrige Achaia, in Befig, von two die vertriebenen Jonie: "| 
Attila auswanberten. Hier behauptete ihr Verein namentlich auch ges: 
drüctende Obergemalt (Hegemonie) der Spartaner und Athentenfer v: 
Freiheit und Unabhängigkeit, den inneren und ben äußeren Frieden. < 
ter, ald durch den unglüdlichen Tag von Chäronea (3646), an me! 
auch) die Ah der mit für die Freiheit Griechenlands gefämpft hatten, :: | 
deemacedonifchen Oberherefchaft erlag, wurde auhderahäifhet | 











+) Zittmann a.a.D. ©. 727. | 
*) Yolyb. 33, 8. | 
ee) YoLyb. 2, 31. 37. de Legat. 41. 51. Paufania8 7,9. Bir 
nit mit Zittmann (8.678) bie Regel, baß Fein Staat einzeln mir ? 
den unterhandeln burfte, blos deshalb ableugnen, weil einzelne factijc:- 
legungen derfelben vorlamen. Zittmann felbft erkennt ja auch bei dan ..i 
lifhen Bunde, der Gopie bes ahäifchen, bie Regelan. & 723. 
er) Yolyb.4, 60. 
+) Polyb.4, 10. 
' iD Polyb. de Legat. 51. 
tr) Balı hierüber Ep. Welder über Bunbesverfaffung, . 
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eigennügigen Bunbesgenofien ber Ach der Eräftig roiberftand*). Phir- 
men, glei) groß ale Selbherr, wie als Staatsmann , weicher num dei 
bedangelegenheiten leitete, war, nachdem er felbft noch nah Roms< 
über die Macedonier bie Kreiheit und Ehre des Baterlands höchft : 
voll gegen römifche Uebermacht und Lift behauptet hatte **), von ben. 
imen Meffeniern [händlidy gemorbet worden. Lykerta®, welde . 
dig fo großer Vorgänger, ihnen in ber Leitung bes Bundes nachfolgte, x 
mit allen andern Eräftigfter Vertheidigeen der alten Würde und Seritsr 
Baterlands von Kallitrates, einem landesverrätherifchen MWerkzen. 
immer üdermädhtigeren Römer, bei biefen einer feindfeligen Unterne:: . 
gegen Rom verleumbderifch befchuldigt. Nachdem hierauf die Reim: 
wie früher fchon die Metolier (3795), enblidy audy Maceboniem vöi: . 
terjocht hatten, - verlodten fie Zaufend biefer edelften Männer Achaiat 
Kom, um dort durch) perfönliche Widerlegung jener Anfchutbigung dee ° 
den bes Bunbes mit Rom zu bewahren, hielten fie dann aber fieber- 
Sabre lang in fchänblicher Haft. ALS die wenigen Ueberlebenben er! 
das verwalfte Vaterland zurlictehrten, da kämpfte der Achder geite 
Bund, im Verein mitden Böotiern, Chalcidenfern und emix- 
dern noch nicht unterjochten griechifchen Staaten, den legten wear. 
ungleihen Kampf flr Griehenlands Freiheit gegen Roms Rifem 
Auch bie Achder unterlagen. Ihre beiden legten Selbherren, zueri : 
tolaus‘, dann Diäus, gaben fich felbft und den Shrigen mit eigener... 
ben Tod. Der Tag der Eroberung und Zerfldrung von Korintb Y- 
Mummius, in demfelben Schre, in welhen audy Karthago ke, :: 
entfchtedenen, Meicherrfchaft Roms unterlag (3838), war der Tat: Zi 
griechifcher Freiheit. Mie einft vor Troja, fo gaben jegt aufs Pe. 
Acder, weil ihe trefflicher Bund am ausharrendften, am Ürxäftigfter | 
märbdiaften beffen Sreipeit vertheibigt hatte, bem ganzen Siecheniant. 
noch nad) ihrem Falle, den Namen. Griehenland wurde verein. 
dem Namen A chain eine römifche Provinz. Mehr Schein ats Bir 
aber body Ausdruck der Achtung war es, wenn bie Römer no fpr: 
‚ griechifcher Sreiheit fprachen und fprechen ließen, wenn felbft noch Ne:: 
Freiheit Griechenlands öffentlicdy zu verfünden befahl. ine wefentlidı - 
Diefer Ahtung und Bermumderung ber Sieger gegen bie Beftegten at: 
es, daß diefe leßteren eine fo milde und fchonende Behandlung erfahren - 
.nte ein anderes Volt unter römifcher Oberherrfihaft, fo daß: fogar dir =“ 
fhütterlihen Anhänglichkeit der Achder an ihren Bunbdesverein bei: 1 
neuerung vergönnt wurde, und biefer nody fpät zu be Paufanis: 3 
ten — drei Sahrhunderte nach ber Eroberung von Korinth — beiten!” 
Und eine große, unb, bei allem Schmerz über den Fall Griedhenlanı: 
hebende Betrachtung ift es, bag die unauslöfchliche moralifche Macht tz: - 
und des Reihthums griechifcher Bildung in Verbindung mit ber langen : 











*) Yılutard Aratu8 49 — 54. 
“) Liviue 38,30 — 85. 39, 35 — 
”) Daufanias, 7, 16. Bezgl Str abo 9,8. 


. 


200 - | Acht. 


Sinne für die Seiindibeen bes beutfchen Rechts erkannte, bie folge 
Grundlage des ganzen altdeutfchen Steafrehte: Es war ber Grun: 
ner Eigenthümlichkeit, daß-es urfprünglich felbft bei fo-großen Ber;. 
vie 3. DB. die Ermordung des eigenen Fürften *), Erine Leibes » m: 
bensitrafen, fondern nur jene Vermögensbufen unb die Auftändigu: 
Friedensvertrags Fannte. Selbft Gefängniß, forwohl Gefängniß zur EW- 


- wie zur Sicherung und für die Procefführung, war umbefannt. f:: 


firafen aber fehienen dem freien deutfchen Gefühl fo fehr als feic-“. 
und fo fehe mar zugleich die Ehre Grundlage bed Rechts, baf, wi - 


nahmsmeife einem einzelnen germanifchen Volksitanıme die befender : 


tur und Größe eines Verbrechens eine Eörperliche Züchtigumg zu te: 
den fehlen, fie nicht eintrat, ohne daß zugleich der Verbrecher azs : 
Stiebensverein ausgefchloffen und in bie Knechtfchaft verftoßen wur: 
Diefes Spftem war ferner, wie zum Theil fhon Rogge und nat 
Grimm lehrreich nachmwiefen, die folgenreiche Grundlage bes ganzen de: 
Then Proceffes und feiner Eigenthiimlichkeit, daß er, au neh. 
abgefehen von feiner häufigen Beendigung durch gerichtliche Zweit:r. 
und feiner dußeren, einem feierlichen Kampffpiel ähnlichen Sorm, . 
Geftalt einer durch die angeflagte Verlegung bes Friedens begrindet:: 
prdneten gerichtlichen Fehde, feine Entfcheibungen und Bedingungen 
die Natur entweber eines Vergleiche, einer Ausföhnung, einer Frute 
neuerung, oder aud) einer Auftündigung bes Friedens hatten. 
Diefe theild eventuelle und proviforifche, theils dei 
tive Sriedensauftündigung nun bildete bie Grumblage ur! 
Mefen von Bann und Acht. Sobald nämlid, ein Rechtsglied ti 
meinfchaftlichen befchmworenen Stieden verlegt hatte, Tonnte zwar f:: 


-  fofern nicht freiroiffige Ausföhnung mit bem Verlegten flattfand, : 
. durch Privatfehde mit dem Stiedbrecher (dem Verbrecher, bem ®- 
"des Bundes) feine Genugthuung fuchen. . Ober e6 tonnte auch m}. 


Staatsgefellfchaft bei folhen, melde als verrätherifhe Waterlani:’: 
und Ueberläufer, oder als ducch offenkundiges infamirendes Lafter gr: 
bet, welche alfo als offenbar Ehrlofe und mithin auch Mechtlofe eri:” 


‚wurden, ihr Kriegsrecht in unmittelbarer Vernichtung biefer Nichter:- 


gen aushiben ***). Außerdem aber, umb fpäter auch mit immer veni:. 
gerer Ausfchliegung biefes ungeordneten Fehderechts, mußten, fofen 
Namen bes Verlegten oder des Vereins durch eine Anklage gemusttr. 
Austilgung bee Verlegung wirklich verlangt wurde, die Vorfleher des \ 
eins und feine Volksgerichte den Angeklagten im-Namen des Grund::‘ 
des Dereind feierlich auffordern amd verpflichten, entweder vor Gert: ' 
Anklage zu zerfldren, oder durch Entfagung auf fernere Störumg un: }: 


* Xeiftung ber nöchigerr Entfchädigung oder Buße fi) mit bem Angetıı. 


und dem verlegten Verein tvieber auszufhnen. Das Rede nım zu : 


*) ©, 3.8. Lex Bajuvar. II, 20. 
**) Leg. Wisigothor. III, 3, 1. Grimm Redhtdalterth. ©, 70. 
**+) Tacitus German. 12 u; 6. 


/ 
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* Hätung ber Acht, Uberacht, und, als von der Hächften Reiter 


ausgehend, Oberacht, ober endlich, wenn fie wegen Mords flatıfs:' 
Mordaht*. Da auch bie Landesgerichte, jedoch ohne Zuziehz:. 
öniglichen Autorität, in der Regel (namentlich au) m Sadıfen, r. 
ber Achtöproceß noch bis in bie neuere Zeit erhielt **), nur die prem | 
Acht über Landedunterthanen und für ben Landesbiftrikt ausfprecdhen E-- 
fo unterfchieb man bie Landedacht (auch Unteradht genannt) n: 
Reihsadt. 

Die urfprüngliche Bedeutung und die merkwürdige und über: 


- mende Anwendung ber Worte Bann und Acht ergeben fidy wohl am: 


aus Kolgendem. Das altdeutfhe Wort Ban, Bann bezaide: 
fprünglich das Höchfte, das Herrfchende***), alfo auch die höchfte binder: 
walt und gefegliche Verpflichtung, welche Bedeutung felbft bliebe, wer: 
Bann und banniren mit Band und Binden in Verbindung -. 
wollte ****). Mach biefer Grundbebeutung bezeichnete nun Bann a: 


‘ böchfte Gericht +), melches jene gefeglihe Nöthigung ausfpricht, ur: 


Bezirk, in welchem fie gilt (fo wie jus aud) judicium und forum be: 
ja felbft die Buße, durch welche fie verwirklicht, und audy ihre Bann. 
-oder dbemfelben genügt wird. Ganz ähnlich heißt nun auch Ehe otx. 
das höchite Gefeg, die gefegliche Verpflichtung. Denn das altbeurc. 


EE.,.Ehe, Ehe, Ahte, Eht ober Acht heißt (gang über“ 


mend mit der altdeutfchen Begründung alled Sefeges durch Bertr:. 
Bund) zugleich berBund und das Ächte Gefeg, namentlic) das Bolkegei:; - 
fobannn aber auch: was dem Gefeg gemäß gefchieht, namentlich aut 
als foldye& gerichtlich ausgefprochen wirb, weshalb Acht auch das: 
Gericht und gerichtliche Urtheilund achten auch richten heiße +). Buzz 


 Adyt begeichnen alfo auf ganz gleiche Weife einestheils ben eric: 


blo8 proviforifchen Bann, als eine gefegliche richterliche Nöthigun. 
Verpflichtung (banni vinculum ++}F) oder die Verfeftung, naher. 


*) ],. Salic. 59 u. 76, Leg. Lang. Car.M. c. 27. Cap. I. 809, e. 1! ' 
19, c. 11. Cap. reg. Franc. 45. 49. 50. 211. Sealeni: 1,63.6.°' 

11, 4. 111.17.23.24. Richtfteig zum Lanbr. 1,50,52. Sachf. Wei. 
Ehmabenfp 91.96—102. 149 — 156, 175, 

“,.Cihhorn a. a.dD. $. 384. 

”*) Wachter Glossar. =. v. Bann. 

er) Daher fagt 3. B. ber Kaifer Capit. 802, 32, banniaus firait 
nemo amplius faciat und Gonrab III. in dem Schugbrief fürs Klofter 3°. 
fenburg v. 1140 regalis banni nostri auctoritate etc, ftatt burch unter. 
Laiferliche Gewalt. . 

+) ©. Haltaus Glossar. . 
)S.Wachter, Haltaus, Scherz, Du Cange. Daher z.%.\ 
und neue EE. für den Bund bes alten und neuen Xeftamente. Achnlich t." 
wegen gleicher Grundidee ber Alten von bem NRecdht, die PanbectenL. 
legib. die lex al8 Vertrag (communis reipublicae sponsio). 

+44) Wachters. v. achten. Daher auch hießen bie Schiedsrichter ?: 
Leute und das heimliche Gericht bie heimliche Acht. Datt de pace publiar 

++rf) Scherz s. v. Bann. Gefeg und gerichtliches Wrtheil wurden 
wie Bann und Acht häufig vermifcht, f 3.8. in ber Achtöformel „ich feget : - 


- 


“ pbi und einmal zu Anthela. Selbft in diefer legteren fand — fc’ 


- Gefandten häufig eine wichtige Stelle einnahmen, durften in biefer «: 


"Ganzen und für die Vollziehung bildete ein jährlic 
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(hen Nationalgottheit, ber Athene Ftonia); eben fo auh bi- Q 
fammlung bes allgemeinen Amphiftyonenbunbdes einmal: 


es unbedingt das griechifche bemokratifche Princip — bem verfamme::: 

woirkliches Entfcheibungsrecht zu**), wenn e8 auch wohl meift ben Se 
bie Angelegenheiten Überlaffen und ihnen beiftinnmen mochte. Su ber: 

(chen Bunbdesverfammiung hatten alle Bürger ber einzelnen Bunde. 
jebod) nur , wenn fie bereitö dreißig Jahre alt waren und fo viel Tr: 
befaßen, daß fie Fein Handwerk zu treiben braudyten***), Das Red: 
feinen, Vorträge zu halten und mitzuflimmen }). Die Verban:. 
die Neden und Gegenteben, unter weldyen namentlidy audy Die der t:. 


nen Verfammlung nicht länger al® drei Tage bauen. Die Bolksre 
lung befdhloß über alle Dauptangelegenheiten, über Bündniffe, 8: 


. Krieden, über allgemeine Gefege und Bunbesmaregein, über Kap | 


hebungen und Gelbbeiträge zur Bunbdescaffe, erkannte Ehrenbezeigur: 
ertdeilte an Srembe das Recht der Staatsgaftfreundfchaft (Prorenic 
che faft ein Staatsbürgerrecht begründete, eben fo audy Zolibefreiung 
Sicherheit gegen Kaperei, und wählte bie Bundesbeamten, unter r 
fi auch ein Oberpriefter Für den gemeinfchaftlichen Gottesdienft befant -: 
Das.Drgan zunddft für bie Einheit und Drdbnu:n: 


wähltes Bunbeshaupt, Strategos (in früherer Zeit waren er : 
weldjes nicht bios, fo mie in ber allgemeinen Amphiltyonie nad) dere: 
fhluß früher Philipp, bann Aleranber, an ber Spige des E.. 
beerö, fondern, twenigftens bei Achern und Aetoliern, aud - 
Spige ber Bundesverfammlung fland, die leßtere leitete, nud) auferr- 
liche Berfammlungen ausfchrieb, das Aufgebot zum Feldjug erließ, t:. 
träge von Geld und Mannfchaft einforderte, mit Auswärtigen unterk:: 
(a weit ‚nit felbft die Verfammiung thun fonnte, und das Bunde: 
ührte ++ 

AG mittlere Behörde endlich bildete ein Senat, £ 
Buleuterion, Gerufia. Er befand, wenn man ben Street 
und ben Kanzler (Örammateuß), wie man e8 thum muß, mitzäh.: 
zwölf Senatoren, Demiurgen, Achonten (weldhe bei ben Ar:. 


* Yaufanias 1, 13. 3,9. 9,34. Strabo9I, Zu... PYolrs.: 
9,34. 27,1. Diobor 15,80. Eivius 33,1.2. 36,6. 43, 44. 45, 131. 
**)Xefhin. 99: Ktefipb. 515. Pindary. i0, 12. Bagsmurr: & 
len. Altertb.I,1. 8.139 ZittmannaadD.e€.? 
“) polyb. deken. 53, 89. 144. 
polnb 4, 14.5, 1.29, 9. de Leg. 89. Liv iu 31, 25. 32,20. 22. :: 
+) Po1nb4, 60. 5,1. 8,14. 28, 7.40,2.8. de Leg. 52.78. Xen: 


4,6. SittmannOrichifhe Ötantäverf.@.07. 679. Badi- 


0.4. Bi j 19 122, 
++4) Polvb. 4,7. 82. 5,1. 24, 5.12. 23,7.40,2. Liviuß 32,W.5: 
Auch bei den Ketotlern hieß bas Bunbeshaupt erratsscp 


194 9 Achäifcher Bund, 


auft nach) dem Untergang eines ber zwölf früheren Bunbesftanten, zwei ®ß!: 
tarhen wählte. Es fpricht vor allem dafür das gerade im adhdii: 
Bunde fo entfchieden anertanuıte Grundprincip ber volllommenen Freiheit . 
Gleichheit aller einzelnen Bunbesftaaten*). Diefes aber forbert bodh i:: 
. daß alle biefe einzelnen Staaten und ihre Regierungen ein vollmichtiges £: 
finden, und wenigflens in berjenigen Behörde, weldye fortdauernd die sr 
fhaftlihen Angelegenheiten leitet, gleich vepräfentirt werden. Dieles 
märe ja nicht der Fall gewefen, wenn, was bei großer WVerfchiedenkei: . 
Seelenzahl der einzelnen Bunbesftaaten und bei einer von allen Bürger: 
der allgemeinen Bunbesverfanmlung vorgenommenen freim Wahl der Z: 
toren oft möglicy war, ein großer Theil diefer Senatoren, oder gar alle, . 
einem Bunbesftaat gewählt worden wären, aus andern Dagegen gar ?. 
.&8 fpriche ferner fix die angegebene Einrichtung die Uebereinftunmen. . 
Zahl ber zwölf Senatoren mit der Zahl der zimslf Bunbesitaaten, in - 
che auch) das Volk der Ach &er getheilt war, wie denn früher faft ale ar.. 
fen Hauptitämme und aud) die allgemeine hellenifche Nationalversizi:. 
(übereinflimmenb mit andern alten Völkern, und wahrfcheinlich ns« 
zwölf Daupttheilen bes Sonnenjahrs) uefpränglic zwölf Unterabthei.z: 
' batte**). (88 fpricht ferner bafke der Name Demiurgen und Arde:: 
für die Senatoren, was gerade die Namen für bie höheren Regierungeh: 
ten in den einzelnen Bunbesftanten felhft waren **). Ia es wurden cn: 
fogar ausbrädlich die Senatoren Worftcher ber einzelnen Staaten 
miurgi aivitatum) genannt +); ganz ähnlich wie auch im Bunbe ber ©. 
tier bie Senatoren unter bem Namen Böotardhen vorlamen, weid: 
gleich auch) Felbherren und Vorfteher der einzelnen Bunbesflanten waren : 
Deshalb werden denn aud) bie Senatoren in feierlicher Anrede als Bert. 
ber Acker (mpossrüreg rov ’Ayusav, principes Achaeorum) ar. 
dee +44). Das Bedenken, baß ed, namentlich aud) nach der Darftei. 
von Zittmann, nur zehn Demiurgen und zwölf Bunbesflaate 
weien feien, tft leicht befeitigt, wenn man erwägt, daß bei biefen :. 
früher bie beiden Strategen, und fpäter ber eine Strategos ım: . 
Bunbestanzler, welche offenbar mit zu dem ganzen Gollegum des Sena:: 
bieten, ımb aus ihm von ber Bunbdesverfaninlumg zu ihren Beier‘ 
Sunctionen gewählt wurden. Ganz ähnlich werben bei den Böotiern 
Senatoren erwähnt, welche mit bem Bunbeshaupt, hier gewöhnlich Ar 


*)NHolnb.2, 83 u. 37. 

) Wahsmutha.a.dD.I,1. ©.113 u. 118. 

“+, Linius 38, 30, 

+) eiviusa.a.d. 

r}) Zittmann a. a. D. 6.697 ff. Auch die böot ifche Wunbesrert: 
Beibt übrigens. felbft noch ‚nach ben drei neueften Bearbeitungen, von RR. 
Ntochette (Mem. sur la forme et l’administrat. de l’&tat federat. des B«. 
vorgetrag. in ber Afabem.), von Klüg de foeder. Boeotic. Berol, 1821, cr 
K.D. Müller (in ber Encyllop.v. Erfh u. Gruber, Bb. 11.) :.. 


duntel. 
tr) Polyb. 2,9. 
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benbes befondered Bundesgericht hatten *). Dem Bunde, und nicht ein:-. 
Bundesftaaten, die ohne feine Bewilligung nicht einmal Gefchenke ver. « 
den annehmen durften **), ftand das Hecht der Gefandtfchaften, ber 7. 
niffe, des Kriege und des Friedens eben fo, wie die Truppenaushebung zu 
Er hatte, fo mie ein gemeinfchaftliches Bundesheer, fo auch eine gr 
fchaftlihe Bundescaffe ****) und erließ gemeinfhaftlihe Gelege f- 
Rechtspflege +), und na:trih durfte kein einzelner Staat von dem irr 
währe.;sen Bunde fih teenien +). Dem ganzen Bunbesverein, i: 
ganzen Deloponnes, als er an diefem Bunde Theilnahm, feblte, mit 
Ausdrud des Polybius (2, 37), nur eine gemeinfchaftlihe Dauer. 
ein einziger Staat, um Eine Stadt zu fein.” Der Bund war, wie J: 
nu8 (34,1) fid) ausdrückt, ohnerachtet feiner Zufammenfegung aus : 
reren Staaten, nur ein einziger Körper mit einer einzigen Megierumg. 

.n Eire fo tuchtige Bundeseinrihtung flimmt im Wefentlichen gan: 

* der Natıir eines wahren nationalen Bundesftaats, und namentlich au- 
der vortreffiichen nordamerifanifchen Bundesverfaffung überein - 
Durd) fie und burd) treues Fefthalten an derfelben Eonnten bie Achäe: 
in allen großen Wechfeln de3 Schidfald ihres gemeinfchaftlichen griet 
Baterlande fich ftetö frei von verderblichen inneren Parteiungen und ver . 
gerkriegen erhalten, länger, als irgend ein anderer griehifher Bolkek:: 
ihre Freiheit und Unabhängigkeit behaupten, und fich die allgemeinfie At:- 


x 


‘den hohen Ruhm der Gerechtigkeit und Treue, der Mäßigung umb t:: 
barclichen Sreiheitsliebe erwerben. Hundert und funfzig Jahre vor bem 
janifchen Kriege, in welchem die Achder fo fehr hervorragten, bag. S.7 
bekanntlich mit ihrem Namen oft alle Griechen bezeichnet, hatten fie im '. 
Loponnes in Lakonikaihren Wohnfig genommen. Adhtzig Zah: 
der Zerftörung von Troja, bei der Rückkehr ber Herakliden mußten fi. 
Dortern weichen, und nahmen das nörhliche Küftenland vom Petor:r 
das nunmehrige A chain, in Befig, von wo die vertriebenen Jonier: 
Attita ausmanderten. Hier behauptete ihr Verein namentlic) auch geir 
drüctende Obergewalt (Hegemonie) der Spartaner ımb Athenienfer t:: 
Freiheit und Unabhängigkeit, den inneren und ben äußeren Sieden. < 
ter, al8 durch den unglüdtichen Zag von Chäronen (3646), an m. 
aud die Ach der nrit für die Freiheit Griechenlands getämpft hatten, tr. | 
der macebonifchen Oberherrfchaft erlag, wurde auhder ahäifche 














=) PYolyb. 33, 


8. 
+) MoLlyb.2, 31. 37. de Legat. 41. 51. Paufanias 7,9. WM: 
nit mit TZittmann (8.678) die Kegel, daß Fein Staat einzeln mir ? | 
den unterhandeln burfte, blos deshalb ableugnen, weil einzelne factiii.. 
legungen derfelben vorfamen. Zittmann felöft erkennt ja auch bei den 
lifhen Wunde, ber Gopie bes achäifchen, bie Regel an. &. 7233. 
”e) DoLlyb.4, 60. 
+) Polyb.4, 10. 
' ID PYolyb. de Legat. 51. 
Tr) Ralı hierüber ©. AH. Welder über Bunbesverfaffung. 


+) Zittmann a.a.D. ©. 727, 
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eigennägigen Bundesgenoffen ber Ach Aer Eräftig wiberfland*). Phit:- 

men, gleich groß als Selbherr, wie als Staatsmann , welcher nun det 

desangelegenheiten leitete, war, nachdem er felbft noch nah Roms-:. 

über die Macedonier die Sreiheit und Ehre des Vaterlands hHöchf r. 

vol gegen rdmifche Webermacht und Lift behauptet hatte **), von ben cı 

Imen Meffeniern [händlidy gemorbet worden. Lylertas, weicht, 

dig fo großer Wotgänger, ihnen in ber Leitung bes Bundes nachfofgte, = 

. mit allen andern Eräftigfter Vertheidigern ber alten Würde und Frat: 

Baterlands von Kallitrates, einem lanbesverrätherifchen Werkzer. 

immer &öermächtigeren Römer, bei biefen einer feindfeligen Unternet- 

gegen Rom verleumberifch befchuldigt. Nachdem hierauf die Rem 
voie früher fhon die Hetolier (3795), enblidy) audy Macebonien v2.: ' 
terjodht hatten," verlodtten fie Taufend biefer edelften Männer A haia! 

Rom, um dort durch perföntiche Widerlegung jener Anfchulbigung der ’ 

den des Bunbes mit Rom zu bewahren, hielten fie Dann aber fieben: 

Sabre lang in fchänblicher Haft. Al bie wenigen Ueberlebenden er... 

das vertwaifte Vaterland zurüictehrten, ba tämpfte ber Ach&er geft: 

Bund, im Verein mit den Böotiern, Chalcidenfern und emi:r- 

dern noch nicht unterjochten griechifchen Staaten, den le&ten verr. 

ungfeichen Kampf für Sriehenlanbs Freiheit gegen Roms Riefe: 
Aud) die Achder unterlagen. Shre beiden legten Felbherren, zur‘ : 

tolaus'‘, dann Diäus, gaben fich felbft und den Shrigen mit eigener. 

den Tod. Der Tag ber Eroberung und Zerftdrung von Korintt: 

Mummius, in bemfelben Fahre, in weilhenn au) Karthago de. ° | 

entfchtebenen, Meitherrfchaft Roms unterlag (3838), war ber let: ! 

griechifcher Freiheit. Mie einft vor Troja, fo gaben jegt aufs N: 

Acder, teil ihe trefflicher Bund am ausharrendften, am Präftigfter . 

wärbdigften beffen Breiheit vertheidigt hatte, dem ganzen Griechenland, 

nody nad) ihrem Falle, den Namen. Griehenland wurde verein. 
dem Namen Achata eine römifche Provinz. Mehr Schein ats Wirt: 
aber doch Ausdruck! der Achtung war es, wenn bie Römer no fpi: 

‚ griechifcher Freiheit fprachen und fprechen ließen, wenn felbft no Ne:: 
Freiheit Griechenlands öffentlidy zu verfünden befahl. Cine wefentlid« ' 
diefer Achtung und Bewunderung ber Sieger gegen bie Befiegten at: 
e8, daß diefe leßteren eine fo milde und fchonende Behandlung erfuhren 

.nte ein anderes VolE unter römifcher Oberherrfchaft, fo daß fogar der: 
fchütterlichen Anhänglichkeit ber Achder an ihren Bumbesverein befim | 
neuerung bvergönnt wurde, umb biefer noch fpät zu bes Paufanis: 
ten — drei Sahrhunderte nach der Eroberung von Korinth — beftun” 
Und eine große, unb, bei allem Schmerz über den Fall Gtriecheniimt: | 
hebende Betrachtung ift ed, baß die unaustöfchliche moralifche Macht ki: : 
und des Reihthums griechifcher Bildung in Verbindung mit ber langen‘. 














*) Ylutard) Aratus 49 —54. 
*) Lipius 38, 30— 85. 39, 35— 
“) Dauf antas, 7, 16. Bergl. Strabo 9,8. 
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Werfahren wieberum foweit ia uns aufgeleht, Haß wir audı feld = 
fuhungseinkerkerungen, welche, twie bie Tortse, zugefügt werben 
teil man weiß, ‚daß ber. Gingekerkerte: fhtdig ifE, fandern weil ro 
nicht weiß, ebenfalls. für fheußlich- und Ihre Werwerfung niche mei 
übertrisbene Zärtiichkeit,". die Sicherung ber Zoeiheit der Wirger 
efegliche Wernichtung ber Freiheit aber fire feine gute u a 
x) halte zulegt Drittens jedenfalls der forgfättigften 
dig. jenen Grundgedanken, welher ber unendlichen Würhe bes © 
hen und der humanen Ausübung ber fo fehe endlichen und ı- 
Eommenen menfchliden Gerechtigkeit zu entfprechen fcheint, daß nimkit . 
haupt, vollends hei politifchen Verbrechen, die höchfte redyeliche &. 
thunng in einer feislihen Ausftopung aus dem gangen 
ein — verbunden mit zwedimäßiger Entfernung aus berafelben — ke 
daß e8 dagegen bie Grundfäge ımb bie Grenzen bes äußeren, 
Then Redtsvechältnifies freiee MWefen von höherer Würde und 2: 
mung verlege und. Üiberfchreite, biefelben bu) Zodesftrafen, a. 
tel. gs deöpotifcher. Succhterweddung zu: gebrauchen, a 


Aderbau. Der Aderbau (das Wort in feinen weitem < 
genommen, [0 baf es mit Ausnahme der agb, Kifcherei und der Men: 
em bie ganze Erzeugung von Uxitoffen in fi begreift) Hat in N 

zjiehung mannigfache [ehe berudfihtigimgewerthe Seiten. 
Folgenden zuerft die mehr vortheilhaften, fodann die minder günfligen ant | 
werden. — In erfigrer Beziehung fpringe vor Allem in Die Aus 
der Aderbaus für die drei unentbehrlichften menfchlichen Bebrfntffe, ober 
Defeieigumg Beine phufifche Fortdauer möglich if, nämlich für Nır 
Kleidung und Wohnung, beinahe ausfchlieflid forget, theiis umm.: | 











anmwenbbare Stoffe liefernd, theils wenigftens das rohe Material, weld«: 
einer geringen oder größern Wereblung zur Annendungefähigkeit bebart. 
Veifuhr folder unentbehrfichen Stoffe aus fremden Lundern ift zwar: 
wege uamöglich, findet auf) in manchen Fällen in ausgebehntem Grade " 
allein e& bedarf feines ausführlichen Beroeifes, um zu zeigen, bafi ei i. 
Leben und das Mohtbehagen der Bürger, für die Oxrbnung und Rube, ' - 
Kraft und bie Unabhängigkeit des Staates weit zutcäglicher ift, wenn im 
der Grenzen bes eigenen Landes die unentbehrlichen Bebürfniffe in bimric. 
Menge erzeugtiverben, und baf namentlich bei den Lebensmitteln, Deren T; 
auch nicht blos norubergehend erträglich ift, diefer Wunfch fehr bringrz) 
muß. Die Beifuhr aus dem Auslandeift nicht nur befchroertich und then. 
gen bes großen Ggwichtd und ber Läfligkeie der Mebrzaht diefer Gegen: 
befonders für Staaten, weiche nicht am Miere oberan leicht fiffbaren &ı 
geväffern liegen; fondern ed tan Krieg, eigener Mangel im fremden: 
mannigfache vorübergehende Schloierigkeit der Beifuhr, Bandeisfpr:. 
Gremöm, und fo noch mancher Unsftand die gewöhnliche Zufuhr ı- 
aufheben, und badurd) große Werlegenheit bereiten. Unabhängig 
manb, bes bie SBefriebigung feiner tweientlichiten Bebhrfniffe ven 3 
zu erwarten bat, unb nuw alfe , wenn ein Ötaat hurch ben eigenen Ad 
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Bemöths # und Bilbengszuftend dud ber nieberften Gtufe der : 
wirthe dem intellectuellen und fittlichen Zuftande det Sabrikarbeiter ıx. 
guziehen tft. Mögen jene fih aud) immerhin in e engen Get: 
-trelfe beivegen,, fo ift ihre geiftige und fittliche Atmofphäre Doch eine : 
dorbene. Sie find ducd) die Art ihres Gefchäfte®, und bucch bie ?. 
eine immer felbftftändige, beffere Lage dur, eigene Anftrengung zu er: 
que Sparfamteit und zu vegelmäßigem Xleiße genöthigt, und dam:: 
“ natlırlich eine ganze Reihe von Tugenden zufammen, während ber 
arbeiter nie einer Anderung feiner Lage entgegenfieht, von Elrmen:.- 
Werderbutß umeingt tft, und nur zu leicht aus Mohheit und Veran 
‚zu Lafteen und zu Verbrechen gegen Einzelne oder die ganze Gefen!t 
neigt wird. — le die nahtheilige palitifhe Seite des Adert:. 
Tcheinen dagegen folgende Verhälmiffe.e or Allem ift ungweifelt:“ 
der Adlerbau ein Volk nie zu fo bedeutendem Reichthum, fomit zu jol+- 
völferung, ımd durch) beibes zu folher Macht erheben kann, als Ger. . 
Handel. Der Gründe diefer Erfcheinung find mandherlei. Da die Hr! 
beim Aderbau bei weitem bie Dauptfache verrichten muß, fo item: 
Konfumtion biefes cheuerften aller Erzeugungsmittel unvermeiblicdh ; « 
alfo.ein verhälmigmäßig unbedeutender reiner Gewinn. Diefe vielen :. 
verzehren feibft viel; es ift fomit zum Verkaufe nicht viel übrig. Ne: . 
befonders günftigen Verhältniffen ift ein Abfap in weite Kerne beat: 
einem Verkaufe in der Nähe laffen aber nur felten und im Kleinen x. . 
juncturen auffallend gewinnbringende Berechnungen zu; oft ift di: . 
bandene nidht abfekbar, obgleich an einemandern beftimmten Punkte 
und fomit ein guter Preis ift, weil die Transpertloften ben ganzen E.. 
- aufzehren würden. — Ein zweiter Nachtheil ift, daß ein nur ad: . 
bender Staat, wegen bed minderen- Verkehrs mit den Robftoffen, ır. 
artigen Leben bes Welthandels nur geringen Antheil nehmen kann, ur: 
der geifligen Aufregung und vielfachen Belehrung, weldye duch ve: 
: abfichteloß verbreitet werben, entbehren muß. Auch der vielfachen Kar: 
weiche eine gefteigerte Inbuftrie unter allen Glaffen der Bevöikerung = 
tet, nmıß er entbehren. So wie aber rege geiftiges Leben nie einfeitiz, ' 
auch nie ohne wichtige Folge fr den Staat und den Grad feiner Int:. 
bleibt, fo verbirgt. auch eine geiflige Stagnation ihre einfchläfernden < 
voirkungen nicht. — Drittens endlich Eanıt, wenigftens in einem 
bervohnten und fomit ganz vertheilten und bebauten Zande, ber Ad 
nicht nach ber Größe des möglichen Abfages ausgedehnt werben, wäh: 
Gewerbe und ben Handel an einem folchen hödjften Exrtrage burcchaus : 
hindert, Alles vielmehr fie bazu auffordert. 

Gründe genug für den Staat, ben Aderbau auf das Eräftigfte ı: 
bern, allein aucdy Gründe, biefes nicht ausfchliegli und zum Nadit: 
“ beiden andern Hauptquellen der Gütererjeugung zu tun. Nur mr. 
bau, Gewerbe und Danbel neben. einander in Biththe fiehen, ift der \ 
wohlitand gus berathen, und die Kraft des Staates möglichft gefik: | 
gefleigert.; und ba Überdies die richtige Lehre von der Volkswirthfk:' 
Sag auf das unmwiderfprechlichfte nachweift, ba bie naturgennige - 
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Verfahren twiebeum foweit in uns aufgelet, saß ice auch Arc k 
fuchungseinkerkerungen, ‚tele, ‚wie bie Xortur, zugefügt werben 
eil man weiß, ‚daß ber. Eingekerferte. fculdig iff, fenderm- weil m 
nicht weiß, ebenfals. für fcheußlich- und ihre Veriwerfung nicht me 
übertriebene. Zärtlichkeit,". die Sicherung der Freiheit der Bürger . 
efegliche Vernichtung der Freiheit aber- er feine gute Sicherung kei. 
Sc & halte zulegt drittens jedenfalls der forgfältigften Ermägun - 
dig jenen Grundgedanken, weicher bee unendlichen Wüche bes ( 
fhen und der humanen Ausübung ber fe fehr endlihen une 
Eommenen menfhhliden Gerechtigkeit zu eutfprechen [deint, baf nämic . 
haupt, vollends hei politifhen Verbrechen, die Höchfte tedhtlice & 
tbuung in einer feierlichen Ausfiofuug aus dem gangen 
ein — verbunden mit zwedimäßiger Entfernung aus bemsfelben — hr 
doß e8 dagegen. bie Grunbfäge ımd bie. Grenzen bed Außeren, ı 
[hen Rechtönerhättniffes freier Wefen von höherer Würde und Br. 
verlege md Uberfchreite, biefeiben burd) Zobesflrafen, a: \ 
tel. u ‚bespotifcher. Surghtermedhung zu: gebrauchen. a 


.  Aderbau., Der Aderbau (das Wort in feinem weitem 
genommen, [0 daß es mit Ausnahme der agd, Fifcherei und ber Mixr: 
gewinnung bie ganze Erzeugung von Urjtoffen in fich bearife) ui in Par 
Deziehung. mansigfarhe [ehe berldfichtigumgswmerthe Geiten. 

Soigenden zuerfi die mehr vortheilhaften, Fnanndiewrindergünfligen ne ans! 
— In erfierer Beziehung fpringt vor Allem in Die Auce: 

der Aderbazı für die drei unentbebrlichften menfchlichen Bebürfniffe, obn. . 

Befriedigung Leine phufifhe Kortdauer möglich ift, nämlich für Rei. 
Kleidung und Wohnung, beinahe ausfchlieflich forget, theils unmm.. 
apmenkbare Stoffe liefernd, theils wenigftens das rohe Material, meidx. 
einer geringern oder größern Veredlung zur Anwendungsfähigfeit bebarl. 
. Beifupe folder unentbehrlichen Stoffe aus fremden Ländern it eur 

wegs unmöglich, findet auch | in manchen Sllen in ausgedehnten Pr 
alein e8 bebarf keines ausführlichen Berveifes, um zu zeigen, Da et '. 
Leben und das Wohtbehagen ber Bürger, für die Ordnung und Rube, ' 
Kraft und bie Unabhängigkeit bes Staates weit zutäglicyer ift, werm inn 
ber Grenzen be eigenen Landes die unentbehrlichen WBedürfniffe ie binrcı: 
Menge erzeugtiverden, und dafi namentlich beiden Lebensmitteln, deren © 
auch nicht blos norubergehend erträglich ift, diefer Wunfch fehr bring. 
muß. Die Beifuhr aus dem Auslandeift nicht nur befchmertich umb thx: 
gen bes großen Ggmicyts und der Läfligkeit der Mehrzahl diefer Geyer: 
befonders für Staaten, welche nicht am Dieere.oberan leicht (iffarın® 
gmoäffern liegen; fonbern eö tan Krieg, eigener Mangel im fremden: 
mannigfache vorübergehende Schhoierigkeit der Beifuhr, Dandeisfpe- 
.. Sremben, und fo noch mancher Unsftand die gewöhnliche Zufuhr s 
aufheben, unb baburd) große Werlegenheit bereiten. Unabhdngig ii 
mand, des bie Befriedigung feiner meientlichitr Bebüirfniffe von - 
zu eswerten bat, unb nuw alfo „ wenn ein Staat buch ben eigenen di 
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Bicfältig haben fi) denn and) -fole Vereine gebildet zur Färden.- 
Landbwirtdfheft, Es ift- dabei ‚natürlich nicht von einem . 
Inftlichen. Betriebe des Keldbaues. bie Nebe, benn mwenw irgen:.. 
Sag wahr:ift, „daß Bielherrfchaft nichts -taugt ”, fo ift es bei ir 
sorche. Die Berwirtbfchaftung bes eigenen Gutes bleibe jedem E. 
aundefchränft Üüberlaffen, und es ift felbft gar nicht nothmenbig, t:: 
Dereinsmitglied feihft Landbau freibe:  fonbern es handele fih : 
foiche Förderungen ber nothwendigften aund uranfänglifien aller r 
Ichen Beichäftigungsroeifen angedeihen zu laffen, deren Crreichur 
Einzelnen befchmerlich oder gar unmogli wäre. Bu’ dem. veii. 
MWirkungskreife einer Aderbaugefellfshaft gehört alfo Folgend:s. 
Allem tragen die fÄmmtlihen Mitglieder ihre Er fa brungen ü.. 
der unerkläste, ‚feltene oder praktifch befonderd wichtige Gegenfis:: 
dem Gebiete der Landwirthfchaft zufammen, damit beren Urfa- 
‚forfcht, und- Regeln zuc Vermeidung von Schaden ober Crreihu:. 
bisher ungewöhnlichen Nüugens daraus abgeleitet werden. Zunär' 
diefe Mitthellungen allerdings fire die. Mitglieder der Gefellfchaft dr: 
in der Regel- werben fie aber aud) dem größeren Publicum nic: : 
‚halten, fondern e8 bildet vielmehr gerade deren geordnete und mit . 
thigen Erläuterungen verfehene Bekanntmachung einen der haupifst. 
und nüglichern Zwede des Vereins. Zweitens läßt der Berein si’ 
Koften Derfuche, fei e& mit biäher nicht benusten Pflanzen u:! 
ven, fei e& mit neuen Behandlungsweilen und Werkzeugen vers: 
Die Ergebniffe der Derfuche werben natürlich ebenfalls bekannt s7- 
au,deren Anfteljung aber Eönnen theils die Grunbfkhde und Wirhfe:-". 
-fid) dazu anbietenden DVereingmitglieder, theils der Gefanmmtgef:i'r. 
hörende Berfuchs » Felder, » Gärten, = Weinberge u. [. ww. benugt r 
- Berner mag die. Gefefchaft, im Kalle der Abfag geriffer Tandwir:: 
Her Erzeugniffe ftocke, fih um die ‚Eröffnung neuer Abdzu:s: 
bemühen, theils duch, Anknüpfung von Verbindungen mit auez 
Danbeisleuten, theild durc, Ausfendung. von Neifenden zum NMeh:' 
Erkundung fremder Bebürfniffe und Mürkte. in weiterer nüglicr. 
Fungslreis eröffnet ‚fi den Vereinen durch die, erbetene oder fie. 
Berathbung ber Staatsbehärden, wenn im Intereffe di: . 
wirtbfhaft fehlechte Einrichtungen gber Mifbrauhe aufzuheben, ne. 
fege zu geben find. Allerdings hat ein freiwilliger Verein Een f:- 
Mecht und einen gefeglichen Einfluß gegenüber von der Regierunz ı: 
-. fpruch zu nehmen : aber es ift fehe natürlich, daß den Vorftelung:- 
Bitten einer folchen vereinten Erfahrung und Einfiht mehr Gir:: 
Regel gefchenkt voirb, als den Bemühungen Einzeiner und Vers. 
Sodann muß ber Verein zur unmittelbaren Aufmunterung ber \ 
duction Preife vertheilen an befonbers thätige und gefchidt: 
wwiethe, für neue oder ausgezeichnet gute amd fchöne Eryeugnifk, fü: 
zügliche Culturarten. Werben diefe Preife mit Umficht, Kenntn:i 
©erechtigkett vertheift, fo gereichen fie zur Ehre und zu einem wir 
Spom. Endlich. hat nody wielleidhhe ber Werein Raum und Gek, 
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Deutfiland nadigerabe fehe bebeutenb geworben. Die befaumtefr 
beftehenden berfelben bürften folgende fein: In Defkerreidh: de 
wirthfchaftögefellfchaft in Wien; bie Landwirthfchaftsgefellfchaft fir 
mark in Gräs; die mährifch = fchlefifche Sefelferefe für Beföcdern: 
Aderbaues; in Preußen: ber Eifel- Be n für 

duftrie in ÜRpeinpreußen, zu Bonn; bie Khickä Gefetiichaft fe 
Gultue in Breslau; die Öfen. patriot. Societät für Schwein: 
Sauer; bie. märkifche ölonemifche Gefellichaft zu Poröbamıs bie w | 
fhaft in Srankfurt a.D.; in Batern: ber landıe. Verein fir Ber 
Münden; ber Induftrie= und Culturverein in Nürnberg; in & 
temberg: die Sentraiftelle bes Iandiv. Vereins in Sauttgart, und i- 
Vereine in Ellwangen, Raftenburg, am unten Nedar u.f.w.; nZ 
fen: die Ökonom. Gefellfhaft in Dresden; in Baden: bie Gm: . | 
bed landiv. Vereins in Kerlörube, mit Bezirks » Abthellungenz; in 2 , 











Ende: die Gentraibehörde des Iandıv. Vereins in Darmfladt; im 
beffen: ber lanbwirthfchaftliche Verein in Gaffel; in Weimar. 
landw. Verein; in Medlenburg: die m. land. Gefellfichar 
Naffau: der landw. Verein; in Anhalt: bie Ianbw. Gefelfk- 
Mühtftadt: in Altenburg: ber landw. Verein. Von franzdi:. 
GSefelifhaften find bekannt: Societe d’enoouragement peus l'in. 
nationale a Paris; 8, centreie d’agrioulture de Nancy; 
sar mer; de Toulouse; de St. Quentin; du departement de &e: 
Oise; S, industrielle a Mulhouse. In Rußland beftehen lenbır 
Bereine in Peteräburg, Moskau, Odeffa u. f.ı. — Ron Befek'c 
für einzelne Bweige des .Iandiwirchfchaftlichen Gewerbes find zum: 
Die Vereine zur Körberung bed Gartenbaues unb namentit 
Dbftdaues zu bemerfen. In Deutichlimd Beftehen weiche: in © | 
für Preußen, in Stuttgart, in Altenburg, in Srauenborf. WBerkhr 
Die Societe d’hortioulture a Paris, und- Me Horticultural soce 
Kondon: KBereine fir Wollzüchter giebt e8 in Paris und Wien; *: 
verbeffe rungsgefellfchaften in Würtemberg, Baden. RS 
Aderbauinfiitute &o lange die Landwicrthichaft ki:: 
HReutine betrieben word, bedarf e& einer eigenen Lehranftalten fr: 
Blnftigen Lanbwicthe, unb es find fogar teime ristih; wenn ade 
weder bie flärker werdende Bevälkerung ober bie Erhöhung der ©- 
Iaften zwingt, ober die Ausbilbung und Werbreitung ber 7 
wiffenfchaften einlabet , durch Anwendung rationelldten Werf:- 
eine Steigerung bes reinen Ertrages ber Felbgüter zu bemerff:.. 
fei e8 buch, Erhöhung des Ertrags, fei es duch Wermiaben:.. 
Giementarkoften, fei e& enblih buch Erzeugung neuer Gteff: 
triet die Nothwendigkeit und Möglichkeit eine wiffenfchaftlichen 
terrichtes Eiar hervor. Daß bdiefer, fo weit e6 fi vom theerer ° 
Grundfägen handelt, auch Bios buch Schriften ertheitt c. 
kann, ift an und fie fi feinem Zweifel unterworfen; wie vie : 
nicht die Werke eines Thaer, Scherz, Sindaie, Young, m: 
nügt: allein nicht nur maden fi aud) Hr Die allgemeinen Gr. 
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1gebilbete Lanbreireh machen Ehnnen, minder värhlidy fehelme), ': 
itürlich ein großes .und gut gelegenes gefchloffenes Gut ber Auftır 
fen werben‘; bei welchem benn das eigentliche Verfuchsfelb von t- 
jetriebe der Wirthfchaft beftimmten Fläcye zu trennen tft. Sehr s- 
g wird be Snftitute auch, namentlicdy wenn es Staatsanftait if, cr 
nder Xheil ber auf öffentliche Koften zur Werbefferung der Biekı=- 
fhafften Stammbeerben überlaffen. Dagegen fheint auf bas DB.“ 
fte eime Verbindung der landwirtbfchaftlichen Lehranftaiten me 
hnifhen Schulen zu tabeln zu fein, indem theils die Anflatr tr - 
jerbindung von Verfchiedenartigem allzu ausgedehnt, und fomit f*: 
auffichtigen und leiten ift, theils bie Verbindung aufdie Wahl der T. 
it eimen ftörenden Einfluß ausübt (wie man 3. B. Iandiwirthfchaftliche : 
n in Städte verlegt hat, um fie mit pofytechnifchen Snftituten verkin: 
nnen), theild endlid) auch der Lehrvortrag nicht Immer fpeciell genug t. 

Die Art des Unterrichtes muß für gebildete junge Männer : 
t fein, .theilg weil fonft foiche, alfo gerade die bebeutendften Grant: 
ten. Belehrung unmittelbar und durch ihr Beifpiel von der größe:- 
utung ift, denfelben nicht würden befuchen wollen, theild weil un: 
tionellee Unterricht in ber Kandrwirthfchaft fchon der naturroiffenfr’ 
rundlage wegen nicht anders betrieben werden fann. Daß aud : 
rer ftehende große Maffe der Lanbwirthe zu einem vernünftigerr 
nteäglicheren "VBetriebe ihres SBewerbes angeleitet werde, ift fra 
oht ihrer felbft, ald des allgemeinen Wohles wegen fehr wänfden: : 
lein e8 {ft eine noch ungelöfte, und der vielen Koften wegen ar 
ywerlich je zu löfende Aufgabe, Aderbaufhulen für den Kaflıması::' 
Zirtungskreis diefer Glaffe in hinlänglicher Anzahl einzuführen. Ue: 
:der für die gebitbete Claffe zundcdhft berechnete wiffenfchaftliche Ur: - 
ineöwegs ohne offenbaren Nugen für die zu feiner unmittelbaren ‘\ 
ng nicht Fähigen, indem theils das Beifpiel der in der Anftatt c:: 
‚utöbefiger, Pächter, Domainen= oder Privatwirthfchaftshermer - 
3 auf fie wirken muß, theil& viele von ihmen, dburd) Eintrtte in den \ 
? Anftalt, einen praftifchen Curs auf ihr felbft mahen Einnen. M- 
ree durch liberale Behandlung und durdy theilmeifen Unterricht er.. 
vie 3. B. in dem mwürt. Sinftitute zu Hohenheim für die aus dem !: 
genommenen fogenannten Landbaumdnner), fo ft wohl das Vil:: 
‚echte, weil Da8 Erreichbare, geleiftet. — Die Difciplin der Anfta.: 
i ber Eleinen Anzahl der Zöglinge und dem tmenigftens häufig bers:: 
rgerücdten Bildungsftande berfelben, Feine bedeutenden Schwierig... 
ıgegen wird in den meiften Fällen wegen ber ländlichen Abgefchiede-: 
nftitutes für die Unterbringung und Beköftigung ber fämmtlichen I: 
er von Seiten der Anftale felbft zu forgen fein. 

Mod) bleibt die Frage zu eröutern Ibrig,, ob der Staat folche A- 
ı errichten habe, al8 integrirenden Beftandtheil bes Öffentlichen Un. 
ftems , oder ob e& der Ljebhaberei oder Speculation von Privaten :: 
ffen fei? Daß legteres nicht ganz unmöglich fei, beweifen einige 8: 
d e8 mag in folhem Halle ber Staat, fo lange bas Bebdifnig r 
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Ss mb Austanbe vermindert; ber Pächter enblich — in Einglant '- 
gentliche Lanbbauende — bat mindeflens keinen Wortheil babei, - 
Sorderungen bes Eigenthämers an ihn in bemfelben Maße, als bie ä 
hoch im Preife ftehen, gefpannt' werben. Zwar fuchen die Mexzı 
zwei Gründe für fich anzuführen: allein bdiefeiben find niche fü: 
Wenn nämlich) einmal behauptet wird, daß mit dem Aufhören kei ' 
den Reihthums dee Landeigenithümer ber Verbrauch fehr vieler ı_ 
fi) fehe vermindern, und fomit ber an dem Brobe gemachte Gr 
den fänmtlichen Gerwerbenben buch, Deinbererlös ausgeglichen werden : 
" fo ift zwar allerdings wahr, daß ein Unterfchieb in bem Werbraudz t 
genftände des höheren Lupus eintreten, und baß eine Anzahl von Die ” 
entlaffen werben müßte, allein nicht nur wäre bas Aufhsrm dir, 
teren ftertlen Confumtion geradezu ein Vortheil für bas Motkexer: 
fondern es würde auch, dba die Gewerbe bei einer gleichen Ber: 
des Nationaleintommens nothiwendig fi) im Ganzen beffer befin: 
einem allgemeinen DVerlufte für diefelben gar feine Rebe, im G.- 
hätten fie einen wohl bedeutenden Vortheil zu erwarten. Eben fc 
ift.gioeltene zusugeben, daß das Spflem des Aderbauintereffes uri: 
fet, weil buch die Armentare von ben Grundeigenthümern das x 
handarbeitenden Elafje an gefleigertem Kornpreife Empfangene wieder 
bezahlt, und dadurch zu gleicher Zeit ein woohlfelleree Arbeitsichn, 
mit dem Sabrifanten und Kaufmann zu Gute komme, erim: 
Hier tft nämlid-vor Allem nicht richtig, baf nur der Grundeige:: 
Armentäre bezahlt; wenn alfo in Folge der hohen Kompreife ein: . 
Armentare bezahlt werben muß, fo ift diefe Folge des Wonopais b:: 
gen Landeigenthümer für.niele Andere nod) ein weitere Uebel. Arc: 
e6 jeden Falls eine finnios verfchwenderifche Einrichtung, mit vielen 
erft eine Auflage einzuziehen, um fie mit andern noch weit größern 7 
tungss und Nebenkoften zum Xheil wieder zurkdzugahlen. Deine 
bie fchimpfliche Abhängigkeit und tiefe Entfittlichung, welche aus ter: 
fchen Armengefege nothivendig hervorgehen, ein rein muthreilliges L 
weit leßtere burch diefe Dianipulation zur Anwendung tommen.- SS: 
ed lobenswerth ober auch nur entfchulbbar finden, tvenn man erfi .. 
zum Bettler macht, und ihn dann theilweife als folhen unserhäte? =: 
endlich erhalten bei weiten nicht Alle Armenunterftägung, weiche I: 
poliftifche Preis der erften Lebensmittel behdt, und auf biefer feb: 
Anzahl: bleibt alfo die ganze Laft ohne alle Ausgleihung liegen. — 
Einem Worte, diefes ganze Spitem tft nichts als ein unperante:.. 
Monopol, und feine Aufhebung ift eine von den wichtigften Werkefic-. 
welchen das englifche Volk auf gefeglihem Wege entgegenfchen Bar: 
und wie bald fie erreicht werben kann, Ift freilich eine andere Frage, 
in dem reformierten Unterhaufe die Landbefiger noch einen Aber. 
Einfluß befigen, das Oberhaus aber ohnebem faft ganz aus folcher 
Man vergleiche im Uebrigen ben Art. Rorngefege. KT 
Alderbaumuflerwirthbfhaften. Da die große I- 
Kandiviethe aus mehr al einem Grunde einen theoretifhen agrons- 
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Aderbau treibender Soldat wird in ben uuffükhen 
eolönten derjenige Soldat genannt, welcher einem Öberloniiten in 
nung -und Koft gegeben ift, Dagegen aber biefem, infofern e8 der fre:.- 
firenge Dienft erlaubt, in der Beftellung feines Feldes Hälfe zu 
hat. Berheirafhet er fh, was fogar gewünfcht wird, fo bat der [ 
lonift aud) feine Samilie B u ernähren; ebenfo_ beffen pferd, wenn . 
.Meiterei gehört. Seine. Dienftdauer ift 20 Jahre, nach deren Be 
‚indie Referve,. und nach weiteren drei Sahren unter bie Dienft:" 
Snonliden teitt, oder den Dienft verläßt. Aus ben Aderbau ı:: 
‚Soldaten beftehen die Kriegsbataillone und Schwadronen der cei: 
Regimenter; fie werden aus den Kantoniften erfegt. ©. Übrigens ı 
‚Militaircolonien RS. 
. Aet, Acten, actio, actus, actum et datum, acta publica, sanctr. 
"ditorum, acte, Parlamentsacte, Serihts: und Manua:: 
Aetenfhluß und Acteneinfidht, Actenebition und Re! 
‚greation, Actenrubrum, Actenintrotulation, Erreru! 
‚und Avocation. Sene Worte Act u. f. w. bejeichnen (abitırr. 
‚von dem lateinifchen agere) bald zundächft die wirkliche Han! 
felbft oder das, was ge- oder verhandelt und betrieben wurde, was : 
‚So bezeichnete namentlid das römifhe Wort actio in bee Anm. 
‚auf das Mechtsverhältniß eine Rechtshandlung,, ein Rechtegefchif: 
den rechtlichen Anfprucy, das Forberungsrecht daraus, fodann ax: 
‚die Betreibung eines rechtlichen Anfprucdy, int engeren Sinne bi: . 
liche-Betreibung , fo wie dns Rechtsmittel dazu, in "einem noch - 
und zugleich dem gewöhnlichen Sinne bagegen bie eigentliche ar:.“ 
Klage, im engften Sinne freilich nur wieder die Klagen einer be’ 
Urt-*). Die Klagen wurden im römifchen Recht, welches in 
Zeit mehr indivibualifiste, al8 generalifiete, nad) ihrer befonderen hi:-- 
Entftehung oder nad) ber Natuc des NRechtsverhättniffes indivibuet \- 
(3.8. actio Aquilia, actio Mutui), in fehe verfchiedene Gattunser 
theilt, und hatten fehr verfchiedene rechtliche Bedingungen und M::. 
Pac berfelben Hauptrichtung bezeichnete actus, foweit ed nicht ur 
jene Bedeutungen von actio hatte (5. B. actus legitimus), bas I 
bes Diehes und dann das Dienftbatfeits» (ober Servitues«=) Ke- 
Vieh über. ein fremdes Grundftäd zu treiben **). Wir verflehen : 
tage unter Act und Acts gewöhnlich die feierliche Vornahme if - 
Verhandlungen, bei weichen das Volk, das Publicum Beuge ift, : 
gerade duch diefe Gegenwart, Theitnahme und Zeugfchrft des B: : 
Seierlichkeit, Bedeutung und Glaubwürdigkeit erhalten, die nichts \ 
erfegen Bann. Sn derfelben Hauptrichtung bezeichnen -ferner Die &. 
duch Parlamentsacte bie wirkliden Parlamentsbefchiäne 
welche nach jeder Parlamentsfeffiog in gemeinfihaftliche Urt: 


(es 8 die Beeisftellen in BWelder Spfiemdber Reis: mb E: 
cdre 
Br MJE.R de serrit. pragd. rustie. 
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Wietfättig Haben fh denn auch -folche Vereine gebildet zur Sirderr: 
Landwirchfheft. Es ift-dapei ‚natürlidy nicht von einem „- 
Efeihen Betriebe des Keldbaues. die Mobe, benn wenn irgen!:.. 
Sarg wahr:ift, „daß Bielherrfchaft-nihts -taugt ”’, fo ift es bei t:r. 
serbe. Die Deroirthfänftung bes elgegen Gutes bleibt jedem C: 
sanbefcränft überlaffen, und es ift felöft gar nicht nothreendig, de: 
Bereinsmitglieb feibft Sandhau fteibe::  fondern e3 handelt fi : 
foldye Förderungen ber nothmwenbigfien und uranfänglichften aller r: 
Uchen Belchäftigungsmeifen angebeihen zu kaffen, deren Erreichur 
Einzelnen befchwrrlich oder gar unmöglih wäre. Bu dem, volii. 
Wirktungskräfe ‚einer Aderbaugefelifchaft gehört alfo Folgenb:s. 
Allem tragen die fämmtlichen Mitglieder, ihre Erfahrun gen in: 
her unerkläste, feltene oder praktifch befonderd wichtige Gryenjia:.:. 
dem Gebiete der Landwirthfhaft zufammen, damit deren Urfa- 
‚forfcht, und- Regeln zur Vermeidung von Schaden oder Erreicher. 
Bisher ungewöhnlichen Nüugens draus abgeleitet werden. Bundd 
biefe Mittheilungen allerdings fiir die. Diitglicder der Gefellfchaft Kr" 
Im der Regel werben fie aber aud) dem größeren Pablicum nid: v 
‚halten, fonbern es bildet vielmehr gerade deren georbnete und mit \. 
thigen Erläuterungen verfehene Bekanntmachung einen der bauptist.. 
und nüglichern Zwedde des DVereind. Zweitens läßt ber Verein x.’ 
Koften Berfuche, fei e& mit biaher nicht benusten Pflanyen un - 
een, fei ed mie neuen Behandlungsweifen und Werkzeugen verir 
Die Ergebniffe der Verfuche werden natürlich ebenfalls befannt z: 
au.deren Anftelfung aber önnen theils die Srunbftücle und MWirchfc" 
-fi id) dazu anbietenden Vereinsmitglieder, theils der Gefammtgefstiz: 
‚börende DBerfuche = Felder, s Öärten, = Weinberge u. f. w. benugt r. 
- Kerner mag die. Gefellfchaft, im Kalle der Abfag gewiffer Inudwirt: 
Sicher Erzeugniffe ftodkt, fih um die Eröffnung neuer Adzus:. 
bemühen, theils durch, Anknüpfung von Verbindungen mit aueır 
Hanbelsleuten, theils durch) Ausfendung. von Keifenden zum Behr‘ 
Erkundung fremder Bedärfniffe und Märkte. Ein weiterer näglie:. 
Eungskreis eröffnet fih den Dereinen bucd) die, - erbstene oder fir 
Berathung der Stantsbehörden, wenn im Intereffe dir . 
wirthfchaft fehlechte Einrichtungen oder Mifbrauche aufzuheben, rı. 
feße zu geben. find, Allerdings hat ein „freiwilliger Verein Een fir 
Mecht und einen gefeglichen Einfluß gegenüber von der Regieranz ır 
-. fprud) zu nehmen : aber «6 ift fehe natürlich, daß den Vorftellun:.: 
Bitten einer folchen vereinten Erfahrung und Einfiht mehr Gebs: 
Megel gefchenkt wird, als ben Bemühungen Einzeiner und Ber. 
Sodann muß der Verein zur unmittelbaren Aufmunterung der \. 
duction Preife vertheilen an befonders thätige und gefchidte ' 
wirthe, fr neue obey ausgezeichnet gute und fchöne Erzeugnifke, fir 


zügliche Gulturarten. Werden diefe Preife mit Umfiht, Kennen . 


Gerechtigkeit verteilt, fo gereichen fie zur Ehre und zu einem wı:: 
Spern. Endlich hat nod) vielleicht ber Verein NHaum und Ges. 
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Deutfianb nachgerabe fehr bedeutend geivorben. Die belanntfe: - 
beftehenden berfelben dürften folgende fein: In Defkerreid: ber 
wirthichaftsgefellfchaft in Wien; die Landwirthfchaftsgefelifchaft für ©- 
mark in Gräg; die mährifc = fchlefifche Gefettichaft fir Beförberer. 
Aderbaues; in Preußen: ber Eifel = Verein für Agriuttur un: 
dufirte in Rpeinpreußen ‚m Bonn; die fchiefifche Gefelifchaft für : 
Culture in Breslau; die dkon. Patriot. Societät für Gchweibinu 
Sauer; bie mäckifche öfonemifche Gefellfchaft zu oröbamı ; Die oe | 
fchaft in Srankfurt a.D.; in Batern: berlandıe. Berein für Bar 





Minden; ber Induftrie= und Eulturverein in Nürnberg; in B. 
temberg: die Sentraiftelle bes landıw. Vereins in Stuttgmt, und c- 
Vereine in Elimangen, Raftenburg, am unten Nedar u.f.w.; m© 
fen: die ökonom. GSefellfchaft in Dresden; in Baden: die Gar: 
des landiv. Vereins in Keriscube, mit Bezirks » Abtheilungen; in D:- 


Habt: die Centraibehörbe des landiv. Vereins in Dannfladt; in! 
beffen: ber landwirthfchaftliche WVerein in Gaffel; in Weimar 
landw. Verein; in Medlenburg: die m. lanbw. Gefellidait. 
Naffau: der land. Verein; in Anhalt: die landie. Gefellar 
Mühtftadt: in Altenburg: ber landıw. Verein. Non franzöt:' . 
Gefelifchhaften find befannt: Sooiete d’encouragement pous l'inı ' 
nationale A Paris; 8, centrale d’agriculture de Nancy; de Bau’ 
sır mer; de Toulouse; de St. Quentin; du departement de £er- 
Oise; 8, industrielle a Mulhouse. In Rußland befiehen ine 
Vereine in Petersburg, Moskau, Obeffa u.f.w. — Won Gefiit | 
für einzelne Bueige, 6 des ‚Ianbwirthfchaftlichen Gewerbes finb nom: 
die Vereine zur Sörberung bed Gartenbaues unb namentlic 
Dbftbaues zu bemeren. In Deutichland Beftchen weiche: in Ü 
für Preußen, in Stuttgart, in Altenburg, in Srauendorf. Werke: 
die Societe d’hortioulture A Paris, und: bie Horticultural socier. 
London: Bereine fir Wollzüchter giebt es in Paris und Wien, ®: 
verbefferungsgefelifhnften in Mürtemberg, Baden. N. Mi: 

.  Aderbauinftitute. So lange die Lanbwirthfchaft bie 
Routine betrieben wird, bedarf e& Feiner eigenen Lehranftalten fr: 
Bünftigen Landiwicche, und es find fogar Beine möglich; wenn abe: : 
weber die flärker werdende Bevölkerung ober bie Erhöhung der €:- 
laften zwingt, ober die Ausbildung und Verbreitung der M- 
wiffenfchaften einladet, burch Anwendung rationelläten Ber: 
eine Steigerung bes reinen Ertrages ber Felbgüter zw bemerffki 
fei e8 buch. Erhöhung des Ertrags, fei es buch Wermiadee:. 
Ciementartoften, fei e& enblih durch Erzeugung neuer Gtoffe. 
tritt die Mothwendigkeit und Möglichkeit eines tuiffeıfchaftlichen - 
terrichtes Har hervor. Daß biefer, fo weit e6 fih von theemt:- 
Grundfägen handelt, au Bios duch Schriften ertheitt Br 
kann, ift an ımb für fich keinem Zweifel unterworfen; wie viel : 
nicht bie ederfe eines Thoer, Schwerz, Sindair, Young, m. I 
nügt: olein iäk mu machen ih auch hr Di algemeien Gr. 
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ungebilbetein Landreirth machen Sinnen, minder räthlich fühelnt), ' 
natürlich ein großes .ımb gut gelegenes gefchloffenes Gut ber Anftx: 
laffen werben‘; bei weichem denn bas eigentliche Derfuschsfelb von ! - 
Betriebe der Wirthfchaft beffimmten Fläche zu trennen il. Sehr «= 
Sig wird ben Inftitute auch, namentlich werrn es Staatsanftatt if, r: 
fender Theil der auf öffentliche Koften zur Verbefferung der Bieh::- 
gefchafften Stammheerben Überlaffen. Dagegen fheint auf das B.: 
tefte eine Verbindung der landwirthfchaftlihen Lehranftaiten mut 
technifchen Schulen zu tadeln zu fein, indem theils die Anftalt tr 
- Verbindung von Verfchiedenartigem allzu ausgedehnt, und femit f-: 
beauffichtigen und leiten ift, theils die Verbindung auf die Wahl der T- 
Beit einen ftörenden Einfluß ausübt (mie man 5. B. Iandwirthfchaftliche : 
Ien in Städte verlegt hat, um fie mit polytechnifchen Inflituten verkir‘ 
Einnien), teils enbfich auch der Kehrvortrag nicht immer fpeciell genug ?. 
- Die Art des Unterrichtes muß für gebildete junge Männer 
net fein, theils meit fonft folche, alfo gerade die bebeutendfien Grun“. 
deren ‚Belehrung unmittelbar und burd, ihre Beifpiel von ber größe. 
deutung ift, denfelben nicht würben befuchhen wollen, theild weit in: 
eationellee Unterricht in der Landmwirthfchaft fchon ber naturreiffenf:'. 
Grundlage wegen nidyt anders betrieben werden kann. Daß au !. 
derer ftehende große Maffe der Landwirthe zu einem vernünftiger: 
einträglicheren Betriebe ihres Gewerbes angeleitet werbe, tft fır. : 
woht ihrer felbft, als des allgemeinen MWohles wegen fehr wänfchen:.: 
allein es ift eine nod) ungelöfte, und der vielen Koften wegen ar! 
‚fhrwerlich je zu löfende Aufgabe, Aderbaufhulen für den Faffımasır:" 
Wirkungskreis diefer Claffe in hinlänglicher Anzahl einzuführen. U: 
ift der fir die gebildete Claffe zunächft berechnete wiffenfchaftliche U: 
£eineswegs ohne offenbaren Mugen für die zu feiner unmittelbaren I 
fung nicht Fähigen, indem theild das Beifpielder in der Anftatt sc:: 
* Gutöbefiger, Pächter, Domainen= oder Privatwirthfchaftebeamtrn - 
tig auf fie wirken muß, theils viele von ihmen, burdy Eintritt in ben T 
der Anitalt, einen praftifchen Eurs auf ihre felbft machen fönnen. R:: 
terer durch liberale Behandlung und durdy theilmeifen Unterricht er.: 
(vote 3. B. in dem würt. Sinflitute zu Hohenheim für die aus dem ". 
angenommenen fogenannten Lanbbaumänner), fo ft meh! das Bil: 
Mechte, weil dns Erreichbare, geleiftee. — Die Difeiplin der Anftı.: 
bei ber Eleinen Anzahl der Zöglinge und dem wenigftens häufig bere:: 
vorgerucdten Bildungsftande berfelben, Teine bedeutenden Schwwierigt::- 
dagegen wird in den meiften Fällen tvegen der ländlichen Abgefchieder! 
Anftitutes für die Unterbringung und Beöftigung der fammtlichen T:. 
mer von ©eiten ber Anftalt felbft zu forgen fein. 

Mod) bleide die Srage zu erörtern Ubrig,, ob der Staat foldhe Ar" 
zu errichten habe, ale integrirenden Beftandtheil bes Öffentlichen Unze:. 
“ foftems , oder ob e6 der Ljebhaberet oder Speculation von Privaten :: 
laffen fei? Daß legteres nicht ganz unmöglidy fei, bemeifen einige Si: 
und ed mag in foldhem Kalle der Staat, fo kange das VBerlafnif «.- 
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Ins ımb Auslanbe verminbert; ber Pächter enbiich — im Emglant t- 
gentliche Zanbbauende — hat mindeftens Beinen Wortheil Dabei, z= 
Korderungen bes Eigenthümers an ihn in bemfelben Mafe, als die A. 
hoch im Preife fiehen, gefpannt' werben. Zwar fuhen bie PRorc: 
zwei Srunde für fi) anzuführen: allein biefelben find ziche fi: 
Wenn nämlich einmal behauptet wird, bag mit dem Aufbören bes ' 
hen Reidhthums der Lanbdeigerithümer ber Werbraudy fehr wieier ı_ 
fic, fehe vermindern, und fomit der an dem SBrode gemachte Ger - 
den fämmtlichen Gemwerbenben burd) Dinbereriös ausgeglichen werden = 
" fo ift zwar allerdings wahr, baß ein Unterfchieb in bem Werbrande:-. 
genftände des höheren Lupus eintreten, unb baß eine Anzahl von Dar: 
sntlaffen werben müßte, allein nicht nur wäre das Aufbören bir 
teren fterilen Confumtion gerabezu ein Vortheil für das Melksrer 
fondern «6 würde auch, da die Gewerbe bei einer gleicdhern Ver: 
bes Nationaleinlommens nothwenbig fi im Ganzen befjer befin::: 
einem allgemeinen Derlufte für diefelben gar keine Rede, im G.-. 
hätsen fie einen wohl bedeutenden Vortheil zu erwarten. Eben f: 
ift. zroeitens zugugeben, daß das Spften des Aderbauinterefles un‘: 
fei, weil durdy die Armentare von ben Grundeigenthümern bas :. 
handarbeitenden Claffe an gefteigertem Kornpreife Empfangene wiede: 
bezahlt, und dabucch zi gleicher Zeit ein wohlfellerer Arbeitslohn, : 
mit dem Sabrilanten und Kaufmann zu Gute fomme, erzielt 
“ Hier ift nämtlich.vor Allem nicht richtig, daß nur dee Grundeiger 
Armentare bezahlt ; menn alfo in Folge ber hohen Kornpeeife ein: | 
Armentare bezahlt werben muß, fo ift diefe Kolge bes Wkonopois t:: 
gen Landeigenthlümer für.viele Andere nod) ein weiteres Uebel. Bm: - 
es jeden Falls eine finnios verfchmwenberifche Einrichtung, meit vielen 
erft eine Auflage einzuziehen, um fie mit andern noch weit gröfern i 
tungss und Nebenkoften zum Theil wieder zurkcfzuzahlen. Drite:, 
die fchimpfliche Abhängigkeit und tiefe Entfittlichung,; welche aus der - 
fhen Armengefege nothrombig hervorgehen, ein rein muthreilliges Ur: 
soeit legtere buch diefe Manipulation zur Anwendung tommen.: R- 
68 lobenswerth oder auch nur entfchulbbar finden, tvenn man erii . 
zum Bettler macht, und ihn dann theilmeife als foldhen unterhäic? 7 
enbiic) erhalten bei weiten nicht Alle Armenunterftügung,, weiche b:: 
poliftifche Preis der erften Rebensmittel drädt, und auf biefer feh: 
Anzahl: bleibt alfo die ganze Laft ohne alle Ausgleichung liegen. — 
Einem Worte, diefes ganze Spftem ift nichts als ein unveranme: 
Monopol, und feine Aufhebung ift eine von den wichtigften Werber‘. 
welchen ba8 englifhe Volt auf gefeglichem Wege entgegenfehen az: 
und wie bald fie erreicht werden kann, ift freilich eine andere Frage, 
in dem reformirten Unterhaufe die Lanbbefiger noch einen &kber 
Einfluß befigen, das Oberhaus aber ohnebem faft ganz aus folde: 
Dan vergleiche im Uebrigen ben Art. Korngefege. RT 
Aderbaumuflerwirtbfchaften. Da bie große 
Ranbıvirthe aus mehr al6 einem Grumnbe Leinen theoretifchen agree 
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Aderbau treibender Soldat wird in den ruffifhen®? 
colönten derjenige Soldat genannt, welcher einem Öbercloniften iı. 
‚nung und Koft gegeben ift, dagegen aber diefem, infofern ed der frei.; 
firenge Dienft erlaubt, in der Beftellung feines Feldes Dülfe zn 
bat. Berheirathet er fi), was fogar gemünficht wird, fo bat ber I 
lonift au) feine Samilie Fi ernähren; ebenfo deffen Pferb, wenn 
Meiterei gehört. Seine. Dienftdauer ift 20 Sahre, nad) beren Br 
‚in die Meferve,. und nach weiteren brei Jahren unter die bienft-- 
Anvaliden tritt, ober den Dienft verläßt. Aus den Aderbau tı:-- 
Soldaten beftehen die SKriegsbataillone und Schwadronen ber ca’ 
Megimenter; fie werben aus den Kantoniften erfegt. SG. Übrigens ? 
. ‚Militaircolonien. - N. 
. Act, Acten, actio, aotus, actum et datum, acta publica, sanr'r. 
.ditorum, acte, Parlamentsacte, Gerichts: und Manual: 
Actenfhlug und Acteneinfidht, Actenebdition und R:! 
‚geation, Actenrubrum, Acteninrotulation, Errote: 
und Avocation. Sene Worte Act u. f. w. bezeichnen (atii:: 
„von dem lateinifchen agere) bald zunädft die wirklihe Han‘ 
felbft oder das, was ge= oder verhandelt und betrieben wurde, was -. 
‚So bezeichnete namentli das römifche Wort actio in der Ank: 
‚auf das Nechtsverhältnig eine Necheshandiung, ein Medytsgefch:”- 
den rechtlichen Anfprud), das Sorberungsrecht daraus, fobann ah 
‚bie Betreibung eines rechtlichen Anfprucye, int engeren Sinne dir . 
lihe-Betreibung, fo wie dns Rechtsmittel dazu, in “einem nod :. 
‚und zugleidy dem gewöhnlichen Sinne dagegen die eigentliche ae" 
Klage, im engften Sinne freilich nur wieder die Klagen einer ba. 
Art *). Die Klagen wurden im 'römifchen Nect, weildhes in *- 
Zeit mehr indivibualifirte, al8 generalifirte, nad) ihrer befonderen hiit-- 
Entftehung oder nad) der Natur bes Rechtsverhältniffes indinibuek t. 
(3.8. actio Aquilia, actio Mutui), in fehr verfchiedene Gattung:- 
theilt, und hatten fehr verfchiedene rechtliche Bedingungen und Wr. 
Mac) derfelben Hauptrichtung bezeichnete actus, foweit e& nicht zum 
jene Bedeutungen von actio hatte (3. ®. actus legitimus), bas 7 
bes Diehes und dann das Dienftbarkeitss (oder Servituts=) Ne 
Vieh Über. ein fremdes Grundftüd zu treiben **). -Wir verficben ' 
tage unter Act und, Actars gewöhnlich die feierliche Vornahme äft.- 
Verhandlungen, bei welchen das Volk, das Publium Zeuge ift, z 
gerade durdy diefe Gegenwart, Zheilnahme und Zeuofchaft bes Nr’ 
Seierlichleit, Bedeutung und Slaubmürrdigkeit erhalten, bie nichts * 
erfegen Bann. In derfelben Hauptrichtung bezeichnen ferner die Er. 
duch Parlamentsacte die wirklichen Parlamentsbefchiiii: 
welche nach) jeder Parlamentsfeffiog in gemeinfchaftlihe WUrkı 


*) ©. die Beweisftellen In Welder Syflemder Rebhtss mb E: 
lehre1,®. 658 ff. 
.r LK de servit, praed. rustic. 
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und ihn fomit machen, Jaffen fi) gegen Vernichtung buzdı 
und gegen, Vichfterbent telht eintichten ; Thon Tchruierigee if eine T: 
rung gegen Baderteitig, Jene Fehrerßfiche Seife! des Landmannet. . 
nn roenigen DMinnten ben Wrfetg eines’ ganzen Jahres auf R-.. 
der Runde verniciten Rain, und mehrere Monate lang an jedem ! 
age" droht: - Die Gefihr Ift in den einzelnen Gegenden von <. 
Thiebenter‘ Größe, als dag fich Leiche ne Freinifige Vereinbarum. 
’mbern, ale fehr bedrohten Bezteken bilden ließe, eine gezwungen: 
nicht undiflig erfhlene.” . 

2.6) Welfach, in mandjen Ländern are ferverften, briidten den €. 
heftiger: Anften, weihe veridiebere 'Urfadjen in früheren abet u: 
aa) und nach’ auf benfelderr gehuft haben, und deren Ertrag 1:: 
"großen? heile Priväteigenthum if, nämticdh Zehnten und Theli:c:. 
8 ei, Srohneit,’ Wetbefervituten u.f.n.' Da nebeh ihnen die 2. 
"timgen des Staätes immer geftiegen find, fo nehmen fie jegt r.- 
de Theil ded reiten’ /&rteageß' weg, daß dem armen Bandms: 
Rieder "Taglöhnerverdienft auf "dem eigenen Boden bleibt. 
Felten. tderden auch fogar birect’ber möglihften "Vobencuttux Beffein . 
fi ‚angelegt, Inbein ’ enger 'eihe beitirtmte Berlugungsrerife nice : 
bert'werden hart, trtiftene nilhe ohne die, ’oft nie fhoierig 2=> ° 


ler todzfn, enbiiäh weil fie zum Theile ben Pfligrigen vie: 


figen, umd Beine Verpflichtung Haben auf.fhte alleinigen Koften den e 


ober dus der Stenerpflichtigen Beutel neu bptirt werden. Dierven ! 
atfo in einem rechtlichen Zuftande der Dinge ninimermehr die Rize 
Archrtliche ' Einwendungen paffen aud) auf den Ablauf der Berechr::. - 
buch Etaatsgeider, Allerdings nicht in Beziehung auf die bisher u 
var Bezuge Vereihtigten, denn «6 kann keinem Zweifel imterliegen, !. 
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trole bes Wolke mb. unter Eimpicfung bee Öffentlichen ZRexat ur! 
allgemeinen Schaanigefühls® mußten fie fi) zum rechten Einderrbr.. 
fländigen und einigen. :&3 tvgr alfo, wenn aud) die Parteien vor::: 
fhrifttiche Urkundenbeweife forgten, und wenn auc, wie noch heut: 
in England, die gerichtlichen Uetheile in die Gerichtötücher (bie enı. 
records) eingetragen wurben, feine fchriftliche Aufzeichnung wei. 
Alles diefes änderte fi) in Deutfcland mit der unglüdfefigen Eini- 
ganzer (in complexu aufgenommener) ftember, in fremder Eptar. . 








gefaßter und verhanbelter Gefegbücher, des eömifche n, bes ka: 
fhen und longobarbifhen ndmlih, und als fie immer mut: 
vaterländifche Mecht in den Hintergrund verbrängten. est, ais 
vaterländifhe Neht und feine Kenntmig immer mehe erflarb, mi 
Rechtfprehung von dem Volt an die Schriftgelehrten, Bas Rt 
bem Leben in bie tobte Scriptur übergehen, von den freien ‚rien Base 
Hallen in verfchloffene Actenfiuben entweichen. Die Dortoren der "| 
den Rechte ober fubirte: Regierungsbeamten traten inmmer mebe © 











Volke, der .Genoffen und Schöffen. Bis auf einzelne Ruinen veri- 
den mehr und mehr die alten vaterlänbifhen Einrichtungen. 4: 
Stelle des vnltamäfigen Gerichts mit öffentlichem und münblichem, 
oecufatorifchen Derfahren, trat dad Gericht fludirter Regierungsix. 
mit geheimem, fchriftlicheng,, in Griminalfachen auch mit inguiit: 
fhem Berfahren. Nacy diefer dur da6 Lanonifche Recht einge; | 
Inquifitorifhen Marime aber wurden zugleich wichtige Procekhant.: 
niht einmal mehr in Gegenwart aller Richter vorgenommen. \ 
mußten, wegen unvollzähliger oder ungenügenber Befegung der G: 
die Proceffe vor einem folhen Untergericht zwar geführt, aber ver. | 
- entfernten Obergericht oder Sprucheollegium entfieben werden. 
vilfachen Eamen Parteien und Sacwalter fogar oft nicht einem ı- 
Richter zu Geficht, fondern reichten nur Schriften ein. Seo mın: 
Aberali fchriftliche Aufzeichnung oder Actenmäßigkeit aller r:. 
Entfcheidung einflußreichen Umftände und Verhandlungen nothwenk. 
mit die fümmtlihen Mitglieder der Gerihte nah diefen Act:r 
theilen Tonnten. Doc, wurben ‚aud) diefe Acten und ihre 

bald nicht einmal mehr von allen Richtern felbft gefehen und «.. 
Diefe Gerichtömitglieder ließen fid von einem Cinzelnen ausın.: 
daraus berichten, gerade fo wie diefer felbft fehon blos aus tebtm . 
und aus den, oft.falfch oder einfeitig aufgefaßten und bargeftellcen. 
mebr oder minder unvollfommenen, fhriftlichen Berichten des Pr:. 
Itten oder. Actuard über das, mas nad ihm angeblicdy die Zeuge: 
Angeklagte ausgefagt haben Tolsten, feine Kenntniß der ganzen _ 
fhöpfte, ohne irgend einen Zeugen, ohne bie Parteien und Eak:: 
je felbft fehen, hären und fragen zu können. Schon die Carr 
forderte daher 1532 (Art. 5, 227 und 228) in Criminalfaden v: 
dige Aufzeichnung umd Aufbetoahrung der Verhandlung Und so. 
mein mußte unter biefen Urofländen aud in Beziehung auf Cisı 


‚ 
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"Beilatier Mangeihiftigkele bes Eyftem® ber Actenmäßgkeit x: 
vodre ed auch in diefem Kalle nur eine Verfchlinmmierung des Uebeis, r 
man mit biefem unrichtigen Peincip umb feinen -Gonfequenzen halc-- 
I08 und im falfhen Süjlemblieu bie Yolgen des emtgegengr‘.: 
Princips werwifchen wollte. 8 -mmdre geunbverderblihh, wenn man 
ne Acten -eichtenden Urtbeifern erlauben weilte, auch nah ach: 
Heben - beiiebigen ,. etwa von dee Gegenpartei nicht 
fläuden und: Parteimünfchen. zi richten. Dabuch würden sr. 
alle Gneantien bed einen. und bes andern Principe gänıkch 
löst und der Willkür preisgegeben, und Uebel zu Uebel gefüat. 


wäre biefe® eben fo geundberbechlich, ald werm man, wie meuerding: - 


weht wirb, bei einer Enticheidbung geiehrter Megierungsbeamten ne“ 


f 
obiectiven furiftifchen Weweistheorie (im Gegenfag be GBefdererm-. 


theits unabhängiger Standeögeneffen), auf ‘eine wahrhaft furdhebere Ti; 
 jeuen Mrgierungabenusten nusch die Rechte der Gefchworenen beilegen r e. 
Schlimmer: nah, ‚al6 eim fehlerhafte Prince, ift in 
gen die fletö ‚jeder fubjectiven- Laune, Willtlr und Leidenfchaft w 
bare, Iere Durchführung des. Prints, als eine, alle ‚Garantien ::. 
zerflönende, beliebige Vermifchung- entgegenflehender Srundfäge. x .- 
Be Tee hafe Prineip gefeglich. ee, Fa man, öhne e8 zu ve: 
in. ihm enthaltenen,. mit ihm vereinbaren Deifmittel und Ger-- 
effuhen. Zu ihnen gebdet bei bem Princip der Actenmdgigkei: 
möglich forgfältige Sicherung unb. Eontrole, der Unbefangenheit ım! 
parteilichlelt der Actuare und Referenten, der Richtigkeit umb We. 


bigkeit ihrer Darftellungen, und unerbittliche Strenge gegen jede Ber 


läffigung der. Sorgfalt in der Entwerfung, Aufbewahrung und Fi: 
lung der Xeten und volienbe gegen verfchuldete Sälfdrung berfeiben ''. . 


Actuar). Sehr mir Necht forgte daher ber erfle beieriiche Lambtag ! 


fie geößere Sorgfalt bei Aufbewahrung und Ineotufirumg ber Acten, 
mentfich auch gegen Auslieferung der: einzufehenben Acten an die S 
scale. 


Auch in Beziehung auf die übrige Verwaltung Öffentlicher Er 
genheiten ift e8 nüch dem Bisherigen wohl hinlänglich Mar, wie fer: 
Drinecip der Actenmäfigkeit (ftatt des Seibftfehens uhr Seibfthörens. 
des Werfügens in perfönlicher Gegenwart der Betheiligten mb unter: 
Gontrole ber Deffentlichkeit) die Gefchäfte und ihre Behandlung mcı 
- figer umd unfichrer gemacht bat. Diefes ift unvermeidlich ber Sal, 
abgefehen von interefiirten Abfichten und partelifchen und beflehtichen 
finnungen. der berichtenden, referivenben unb verfügenben Behörden. 
lerbs aber, wo fie binzutommen und fi ausbilden, ba wird jene !. 
möäßigkeit, . die gegen fie fchügen follte, — ich berufe mich auf je 
nauen Beobachter in den Kändern, in weichen fie berticht — gera!, 
befter Schugbrief.. Die Acten müffen fich Alles gefallen laflen. 
argliftige, leidenfchaftliche oder beftochene DBetrliger ift eben fo wenis : 
Stande, fie zu feiner Gunften .in formeller Richtigkeit barzuftellen. 
fie das ihm Vortheilhafte fagen zu laffen, al «8 dem wahren gefät:. 
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| ‚bas Verhiitnig der fläbtifchen: Oberhöfe immer mehe verfenauben " 
benfalld bieb 'außer- an bie Suriftenfacwitäten eine sumwerfnben: 


noch an folhe Schöffenftühle üblih, weiche dazu burg ein noch ' 
dDauerndbes WBerhältmig bes Oberhofs, buch befondere Lanbesgefek::. 


oder ald ehemalige Eaiferliche Hof» und Landgerichts berediytigt warır. 

Das Snftitur der Actenverfendung befteht alfo darin, baf ein & 
die fpruchrelfen Acten eines vor ihm verhandelten Rechtöftreites, Rn 
weit ihm die Entfcheidung zieifelbaft und bedenklich exfcheint, ode: 


“ Berlangen einer Partei oder fonft nad) Borfcirift ber Reiches um: " 


Desgefepgebung an ein von ihm ausgewähltes gehörig befegtes Sprr 
legium zur Einholung eines Rechtögutachtens einfchidkt, uns biefes $. 
‚gutachten aledann unverändert in feinem Namen und unter fen: 
Tichtlihen Auctorität als Urtheil zu pubficiren +)  Actenverfenbuny Wi 
verfchieden von einer bloßen Anfrage über eine allgemeine Medytsre:: 

auch von einem bloßen Rechtsgutachten, welches Peisatperfonr: 


Vermwaltungsbehörden für fi) von einem Spruckeollegiuns oder dis: 


Selehrten verlangen, und welches nur eine moralilhe und wiflenfh 
Auctorität behält. Dede der beiden Parteien hat bei der Actenverir 
Das Hecht, in bem nrotulationstermin ( f. Acten) tel veric. 
Sprucheollegien, ohne alle Angabe von Gründen, mit Angabe Ir. 
auch mehrere, zu verwerfen, und das Gericht hat bie Pfliche,, de: 
ihm auserwählte Spruchcollegiuns fo lange forgfältig geheim zu t' 
bis e8 bie in Gegenwart der Parteien verfiegelten Acten, nach einge. 
- Qutachten, in ihrer Gegenwart wieder eröffnet***). 


*  Uuch Ddiefes wohlthätige beutfche Rechtsinftitut beftet — r- 
mandje andere — jest faft nur noch in bürftigen Trümmern, 
täglich mehr und mehr verfchroinden. Zwar hat kein neueres all:: 
beutfches Gefes das frühere reichögefeglihe Recht ber Mdrmes. 
aufgehoben. Wielmehr hat fogar umgekehrt die beutfche Bımbes: 
Mohithätigkeit diefes Anftituts bundesgefeplich anerfannt und ir:. 
ausgedehnt. Ihre zroöifter Artitel verorbnet nämlich, dag in dr 
Staaten ımter 300,000 Seelen und in ben vier freien Stäbter. 
alsdann, wenn fie die bundesgefeglich verlangten gemeinfhaftliken 
befegten Oberappellationsgerichte errichtet haben, dennoch jede P: 
jedem‘ vor biefes Oberappellationdgericht gehörigen Droch das Me: 
ben foll, die Actenverfendung an eine beutfche Sarultät oder on 


®) Verst. auh Eihhorn aa. D. 8. 

“Berg. S.23INote**) Eihhorn$.577undGrolmannKir:: 
8.163. ©, aud) Linde sehr des Sfvilproc. $, 71, ber jchoch uns... 
das Verfendungsrccht mehr befchränft. 

"“)&, Elfäffer über das Verfahren bei Actenverf:- 
gen im Anhang gu Dang Grundr. des orbentl Proc & 18. 1:. 
ner 0. a. 0.6.92 ©. au Gundling de transmissione actorum,. 
1722. 
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 nochnothruenbie WE bet gut eingerichteten urlnblichen unb Öffentlichen ! 
fahren unb bei einem Gefhmwornengerie. Auch kann mean zmeebr: 
zumeilen, jebody nur zufällig und nicht auf eine unvermeibliche Wer‘. 
diefes- Inftint fich Werzögerung und Verweitläufigung der Procefe :: 
ten. Theis verzögerten mandye Speuckollegien oft bie Extfdyeidun: 
gegen aber Conventionatfleafen und eine buch Benugung ber £ 
Uchkeit wirkfame Spntroie heilfam wirkten Eömnten. Xheits Keim: 
eine an fich fchon verwerflihe Menge von Ntechtsmitteln, von: 
. rungen, Revifionen, von Appellationen über alle Zieifcjenurrtheite m: 
Kheil vollends auch hucd, eine abgefimadtte Serderung von bır . 
 Iautenden Erfenntniffen, die Actenverfenbungen Häufig in einzeiuen ! 
fen auf eine fehlerhafte Bdeife fi vermehren. 
Y Dagegen aber läßt "fi, zur Empfehlung diefeß Suflizus ü 
des anführen: 
€ ift daffeibe fürs erfte, wie zit Hchtigem Tact und at- 

wertbem Sedıts » und SFreiheitsgefühl die Meichögefepgebung c- 
Keichsgerichte auerlannten, nad) ber Berbrängung der öffentliche: 
mäßigen Gerichte durd, geheim verhanbeindbe Regterungsbeamten , r. 
Uch nochwendig zur Begründung einer wahrhaft gerehten umb %::: 
erwveddenden Serechfigkeitöpflege. Zum Welen bed wahren , frrim ' 
wird namlich (f. oben die Encyklop. Ueberfihrt) fewohl r 
ziehung auf das Gericht, wie in Beziehung auf die Gefeggetc: 
freie Anerkennung und: Zuftimmung der Bürger, ihr Vertrauen in ? 
techtigkeit derfeiben :porauusgefegt. Im biefem Sinne pre e | 
. cero*) als ein Pohadkuns römifcher Freiheit, ba in Noms auch & . 
Rechtfprechung die Soum des Vertrags behielt**) ‚Da, wie er ü- 
- debct, nach dem Willen der Römer Iliemmd, id) will nicht etam: 
über die Ehre, nein nicht einnsal über bie geringften Gelbfachen richer: 
als Derienige, smeicer in Gemääheit der Einmilligung ber ? 
richtet.” In diefem Siume, und weil ein Mecht, welches n:= 
Vertrauen und den Blauben bes Volles für fi hätte, für Biefes 
keinen wahren freie Rechtszuftand begründete, wird man gern = 
. nen, mas Sönner (&. 97) zur Empfehlung bee freien Acter- 
bung fagt: ,‚IE8 giebt nichts Schlimmeres, als dem Usteetharn 
Suftiz aufdrängen zu wollen, auf die er fchon zum Boraus fen 
trauen fegt.” Soldyes Vertrauen findet .nun aber wohl flatt iv: 
Üfensichen Gericht meines Volks, meiner Standesgenofien, oder N 

nen -ertwählten, norgugeieife geachteten und vechtstundigen Schtr.- 

fchworenen; zumal, wenn, wie bei bem englifdyen Gefchwernrn. 
 jebe Dertei foger ohne Angabe der Gelmde fo viele Einzelne barı. 
werfen darf, daß die Uebrigbleibenden wirklich al auf dee MW: 
Parteien beruhend betrachtet werden können. Golches Wertranen r 


& 


*) Pro Cluentio c. 43. 
N ©.Belder Lepte Gründe von Recht, Staat undeE: 


, 


” 


- 
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‚bie eine freitende Partei bilden, umb welche zugleich verfaffungemif. 
Macht befigen, felbft in’ vier und zmansig Stunden game ©: 
böfe mit abhängigen Greaturen ber Willtür,. mit erfauften Es... 
oder Parteimännern zu befegen, nod) nicht nachtheilig und gefäb:: 
barftellte. Aber, bee juriftifchen Möglichkeit nad) betvachtet, wird kıı 
‚fonnener, ehrlicher Mann diefe Gerichtseinrichtung für gleich führr.: 
Sreiheit und Ehre der Bürger halten, als jene-bes Meiches, fer” 
ohne, und vollends mit ber Actenverfendung, ed war. Er wird ber‘. 
juftiz nimmermehr gleidhftellen eine Gerichtseinrichtung, wobei feir. 
‚ben Vorwurf einer äußeren Verfaffungsverlegung in unterfler ım: 
fiee Inftanz geheint verhandelnde Gerichte wenigftens möglich wir-- 
sen welche die englifhe hohe Sternlammer und das Nape: 
[he Specialgeriht noch als wahre Wohlthaten erfcheinen rm 
So wird man denn alfo wirklich fo lange, als Öffentliche und Gi 
nengerichte nicht wieder hergeftellt find, ihe reichögefegliches E:- 
die Actenverfendung, als eine verfaffungsmäßige Garantie für Ei:. 
‚Ehre, Freiheit. md Vermögen ber Bürger anerkenuen,. für ein : 
rung der Bürger gegen Parteileidenfchaft, Uebermacht, Kabale un: 
‚2ür, für eine Sicherung endlich des allgemeinen Vertrauens der 
auf eine volle unparteiifche Gerechtigkei. Man wird gerade bei : 
“heutigen Gerichtäzuftand biefes nftitut, meiches die Reichsbeher::- 
die beften Juriften und Pubticiften Deutfchlands fogar chen wät:... 
teicheverfaffungsmäßigen Suftigeinrichtung . als ein „Pallabium t.. 
"Zreipeic” und „als das ficherfte Mittel zu einer unparteiijchen 
zu gelangen*)' anfahen und begünftigten, boppelt beilfam un: ' 
wendig finden. | 

Vielleicht nicht minber wohlthätig aber, ale in Beziehung :- 
unmittelbaren gerichtlichen. Schu In einzelnen Proceffen, ten: 
Actenverfendung fürs. zweite audh mittelbar für den ! 
‚zuftand der Nation wirken, durch ihren Einfluß nämlich auf eine - 
wiffenfhaftliche und praktifch tuchtige und nationale Rechtsreiffenf-. 
Nechtöblldung. Auch in diefer Beziehung aber ift Werth md | 
niß des Inftitutä gefliegen, feitbem durch Berflörung zuerft der Dir. 
‚Leit und Vollemäßigkeit der Gerichte, fobanız auch fetbft bes Ra: 
ber allgemeinen Meichögefeggebung und. der gemeinfchaftfichen : 
Meichögerichte fo Vieles für die Züchtigkeit und nationale int: 
Rechtsbildung verloren wurde. Es find in Deutfchland bie Mr: 
fenfchaft und die Rechtöbilbung vorzugsweife den Univerfitäten anr. 
Kann nun wohl eine wirklich praktiiche Nechtswiffenfchaft, die c: 
wie eine tüchtige Mebitin ber beftändigen Wechfelmicfung zwijchen 7 
und Erfahrung bedarf, von folhen ausgehen, "dig nicht vwieifa- 
wirklichen Rehtsfäien und der Anwendung der. allgemeinen Redz- 


‚auf fie fich befchaftigen? Won foldhen, die die Werhättniffe und I 


niffe und Verhandlungen der mit dem Leben flets neu fich geil. 


©. Sönneraa.D. | .e 


' - 


N 


Sorft, Lübel, Magdeburg genommen hatten, umb weide : 


‚gen Gefchroorenen, biod über die Thatfadye, fondern auch übe 


und feine um diefe Einholung bittenden Verwandten 


jene fo- erfengten Entföpelbungen Aber bie Arieigen Bkethesfongen n 
&ammlungen berfelben tmwurben eine ‚böchft wichtige Quelle für ı 
germanifches Necht*). _ Angefragt wurde fpäter häufig bei den Baife:. 
‚Hofs und Landgerichten. Befonders aber mendeten fich diejenigen €:: 
weiche ihre Stadtrechte von einer andern Stadt, wie 5 DB. von G- 


häufig in ihren Statuten (fo wie 3. B. Freiburg in Beziehen: | 
CöLln) al& treue geiflige Golonicftädte, das ae Chöfie:- 
der geiffigen Musterftadt förmlich zu ihrem Oberhof erfiäcten, m: 
Anfragen an folche ftädtifche Dberhöfe**). Als ferner vorzüglich we: 
Suriftenfacuftäten die fremden Rechte entiehnt und in die Prazis - 
führt wurden, war e& fehr nattirlich, daß bei ber jegt entfichenden Rechtsxc- 
zung die Richter fi) in fchmwierigen Fällen häufig das echt bei ben 
‚eiftenfacnitäten weifen ließen. Diefes gefchah fehon fett Anfang bei ’. 
zehnten Jahrhunderts. Diepeinliche Gerichtsorbnung Karies \ 
(1532), weiche vömifches und Eanonifches‘ Necht mit bems beutfden ° 
fhmolz; auf römifche und Lanonifche Beftimmungen überall fi t: 
und dabei noch Feine andern Gerichte Bennt, als folche Schöffen: . 
Befhwornengerichte, in weichen ungelehrtie Schöffen umter der 5. 
Selhäftsteitting eines präfidienden Beamten nicht etwa fo wie die : 





Nechtsfrage zu urtheilen hatten, welcdes ihnen aber bie jegige R.: 
vetwirrung bäufig ımmöglicdy machte, feste an ihre Stelle großen: 
Sprucheollegien und Actenverfendung.. Sie befahl ‚ihnen ndsıtic, 
fie ‚‚üuberail wo ihren Zrosifel zufiel; bei ihren Oberhöfen, ba fie auf ı° 
Sebraucd, bisher Underricht begehrt, Math fuchen follten”. Wer: 
Eeinen foichen Oberhof hätten,‘ follen fie, wenn ein Privatanktäger & 
treten war, wenn alfo- das Geriht niht von Amtswegen vr 
bei ihren Obergerichten, fonft aber, „bei den nädhften ‚Beober. 
Ien, Stetten, Gommunen oder andern Mechtverftendigen, ba fir » 
derricht mit den wenigften Koften erlangen möchten, Rath zum '. 
fhulfig fen.‘ Auch fol den Parteien und den Sreumben und \ 
walteen des Angeklagten frei ftehen, auf ihre Koften bie Einbhelun: | 
Mathe ber Rechtöverftändigen zu begehrten, und nur wenn der Angri 


vermögenEins | 
fol aud bier, wie das Gefes human beftimmt, die Obrigkeit bie & 
tragen, fo wie jedesmal bei den von Amtswegen befchloffenen Anfragen’ “ 
Die folhergeftait für beftimmte Praceffe eingeholten Entfdpeibsungen 


*,S. Haltaus unter bem Wort weeisthum und bie &iteratur in T 
termaiire beutfhem Privatrecht $. & 2%. 

**)Biener de orig. et progress. leg. germ. 1.16. 242 ff. Giä:: 
Staats: und Rehtsgefhichte $ 258. 430. 

*) Sarolina Art. 2i9vergl.mit ber Borrebe nk Art. 4. 
29. 105. 142. 143. 146. 147. 148. 150. 161. 152%, 177. 178. 187. 10 — 
f.w. Bu 
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‚das Berhättnig ber fläbtifchenr Oberhöfe immer mehe verfiieuben. 
"benfalte blieb ‘außer. an bie Juriftenfacuitäten eine Actenverfeabun: 
noch an folche Schöffenftühle üblid,, welche dazu burcdg ein noch 
dauernded Verhältniß des Oberhofs, durch befondere Lanbesgefer:: 
oder al& ehemalige Eaiferliche Hofs und Landgerichte berechtigt ware: 
- Das Snftitut der Actenverfendung befteht olfo darin, dag ein C 
die fpruchreifen Acten eines vor ihm verhandelten Rechtöftreited, nz: 
- weit ihm die Entfcheibung zmeifelbaft und bedenklich erfcheint, cir 

“ BVBerlangen einer Partei oder fonft nad) Vorfdirift der Reiche: m: 
Desgefepgebung an ein von ihm ausgewähltes gehörig befegted Sar-- 

legium zur Einholung eine® Kechtögutachtens einfchidt, um biefes T 

gutachten aledann unverändert in feinem Namen und unter feine: 
Tichtlichen Auctorität als Urtheil zu publiciren *°). Adtenverfenduny :€ 

verfhieden von einer bloßen Anfrage über eine aligemeine Redhröre:: . 

auch von einem bloßen Rechtsgutacdten, mweldyes Peiwatperfonr- 

Verrvaltungsbehörben für fi) von einem Sprudkollegiuns eder en: 

Gelehrten verlangen, und weidhes nur eine moralifye and weiffenid: 

Auctorität behält. Sede der beiden Parteien hat bei ber Actenveri- 

Das Medht, in bem nrotulationstermin (f. Arten) trei veri-. 

Sprucroliegien, ohne alle Angabe von Gründen, mit Angabe bir 

aud) mehrere, zu verwerfen, und das Gericht bat bie Dflihe, te: 

ihm auserwählte Spruckcollegiun fo lange. forgfältig geheim zu t 

bis e8 bie in Gegenwart der Parteien verfiegelten Acten, nach emgi= 
- Gutachten, in ihrer Gegenwart wieder eröffnet ***). 


Auch diefe® wohlthätige beutfche Rechtsinftitut beftcht — r 
mandje andere — jest faft nur noch in bürftigen' Trimmern, 
täglich mehr und mehr verfhrinden. Zmar hat kein neueres alls: 
beutfcyes Gefeh das frühere reichsgefegliche Hecht der Aetenver. 
aufgehoben. Bielmehr hat fogar umgelehrt die beutfihe Bımbes:: 
MWohiehätigkeit diefes Anftiturs bundesgefeplih anerfannt und i*: 
ausgedehnt. She zmwölfter Artikel verordnet nämlich, bag in ir: 
Staaten ımter 300,000 Seelen und in ben vier freien Städter, 
alsdann, wenn fie die bundesgefeglicd; verlangten gemetnfhaftlichen 
befegten Oberappellationsgerichte errichtet haben, dennoch jede Ti 
jeden! vor Diefes Oberappellationdgericht gehörigen Droch das Ric 
ben foll, bie Actenverfenbung an eine beutfche Sacultät ober un 


9) Bergl. au Eihhorn 0.0.0. $. AA, 

“,Bergl, S.239 Note **) Eihhorns,. STTun@rolmannGivi:. 
6.163. ©. au) Linde Lchrb.dbes Sivilproc. $, 71,ber jebod unk.: 
das Berfendungsrccht mehr befchränft. 

“")&. Elfäffer über das Verfahren bei Actenverf.- 
gen im Anhang zu Dany Grunde. bed orbentl, Proc & 18. 1r. 
nt do. e. 92, ©. au) Gundling de tramsmissione actorum. 
i 
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nretention,. 

Die zwedirnäßigfte Eincihtung der Acten ifl nicht die alte des 
in Quart, wornad) man bie einzelnen Stüde Quas 
Bgein manmte, ımb als folche allegiete (3. DB. [3], noch wertiger- 
us Bildens von f. 9. Actenküden buch Bufammenlegung im 
w. Beffer if e8 fie ungebrochen in &olio nach der. chromoiogifchen- 
mung, tote fie eingeben, aufeinander zu legen, auf jedes Actenftüd 
Umsangttag (prasmentatum) zu verzeichnen, alle zu einer befonderen 
gehörigen Städe fortlaufend paginirt, zu einem gemeins 
üben Actenfascibel unter einem gemeinfchaftlichen Umfchlag zu 
mugen, md biefe feibft wieder nad) der Zeitfolge georbrieten Kascikel 
‚wer Ueberfchrift der Parteinamen, bes Streitgegenflandes und der 
wiserhenbtumg, db. d. mit dem Acteneubrum (meldes im Gegen» 
Y%6 SFuhalts, oder des nigrum, früher gewöhnlich zoth gefchrieben 
Br) m verfehen. Nady erfolgter Erlidrung dee Beendigung der Ders 
Mung, d. 5. nad) erfolgtem Actenfchluß, vollends aber, wem bie 
Im vom Dbergericht abgeforbert iperben, maß man Actenavocation 
mt, oder wenn Actenverfendung (f. nachher) flattfindet, muß 
van aller Aetenftäde den un vorgefet Hs 
mwenigften® bei jeber eigentlichen Actenverfendung müffen 
Ceumerfung diefes Werzeichnifes, zur Prüfung ihrer Wolftändigkeit 
& Drvaung, und ihrer Einfiegelung, welches zufammen bie ISnceotus 
Kon der Acten genannt wird, fo wie fpäter zur Entfiegelung oder 
Brotulation ber Acten, die Parteien, um dabei ihre Gerechtfame 

Ken zu Einnen, monitorifch geladen werben. 


Utenmäßigkeit, Schriftlichkeit, Mänbtiöteit Früher. 
wien ia Deusfchland eben fe, wie bei Griechen und Rörkern unb fo, wie 
u heutzutage in England, Nordamerila und Stankreih, die öffent 
Idea Gefchäfte der Regel nad, ihrem Begriffe gemäß dffentiid, 

B Osgamsart ber betreffenden Behörden und Parteien und mündlich vers 
wie Die mändlihen und dffentlihen, in Griminalfacden 
mb nie acceufatorifchhen Proceffe namentlich wurden verhandelt in 
Beyamaıt des Beamten, des genoffeufchaftlichen Vereins, 
Perle ws ihm ermwählten Schöffen (oder Gefchworenen) und ber ums 

hiraden Vereinsgenofien (de fogenannten Umftandes, welcher bis 

I tes (pie Mittelalter buch Berlätigung oder Verwerfung des Schöfs 
fauncheiis muktrichten burfn), in Gegenwart ferner ber Parteien, ihrer 
ae u Gadpsalter. Ale Mitglieber der entfcheidenden VBehdrde 
die Kläger umb die ie Beklagten, ihee Beugen und Sadyalter, ihre 

Be, Beweisftäde und Urkunden, mit eiguen Augm und Ohren 
VER Shen und feibft hören, fie beobachten und fragen Eönmen, und fich 
Aber fragen umb besbachten laffen. In lebendiger Anfchauung unb 
wilefitiger Beobachtung, Ertimdigung und Mittheilung, unter Eintotes 
fan des Icbenbiäen Werts und ber Mienen und Geberben, unter Gon- 
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"noch nothtuenbig WE-bei gut eingerichteten meltblichen san Öffnen ? 
fahren und bei einem Sefdytwornengeriche. Auch, kann man zuaeir- 
zumellen, jebody nur zufällig und nicht auf eine umvermeibliche Wr.’ 
biefed- Inftitue fi Verzögerung und Venweitläufigung der Prouflı 
ten. Xheld- verzögerten mandye Sprucheollegten oft bie Eutfheiun: 
gegen aber Conventionatfleafen und eine buch Benugung ber I 
Lchkeit wirkfame Cpnteole heilfam vwoirten Eimmten. Theile Geh Di 
. eine an fi fchon verwerflihe Menge von Sechtämitteln, ven : 

. zungen, Repifionen, von Appellationen über alle Zieifchensurtheite m 
Hheil vollends auch hucd, eine abgefemadte Gerberung vom br: . 
Iautenden Erkenstniffen, die Actenverfenbungen häufig in eingeiuen 7 
‚fen auf eine fehlerhafte Weife fi) vermehren. 

Dagegen aber läßt fi zuc Empfehlung biefes Iufliems <. 
des anführen: . 

&8 ift daffeibe fürs erfte, ‚wie mit vichtigem Zact umb a“ 
werthen Medıte » und SFreiheitägefühl die Eeichögefeßgebung tr. 
Reichsgeriehte merfannten, nad) ber Berbrängung ber Öffemstichn ' 
mäßigen Gerichte Jucch geheim verhanbeinbe Regierungsbeamten, :: 
U nochwendig zur Begründung einer wahrhaft geredjten und &ı- 
erwectenben Serechrigkeitspflege. Zum Wefen des wahren , ferien : 
wird nämlich (f. oben die Encnklop. Ueberfihre) fewchl m 
ziebung auf das Gericht, wie in Beziehung -auf die Sefeggexz. 
freie Anertennung und: Zuffimmung ber Bürger, ihr Vertrauen iz t 
rechtigkeit derfelben :vorausgefent. In diefem Sinne get rt 
‚ cero9*) ale ein Pogadkum zömifcher Freiheit, daß in Rom and K 
Rechtfprechung die Som de6 Wertrags bebielt**) ‚Daf, wie a f- 
- drückt, nach dem Willen der Römer Niemand, ic) will nicht am. 
über bie Ehre, nein niche-einnsal, über bie geringften Gelbfadgen rien: 
al® derjenige, swelcher in Gerudfheit der Einwilligung ber 5 
richtet.” SI diefem Sinne, umb weil ein Recht, welches me 
Vertrauen unb den Ölauben bes Volkes für fi hätte, für bie= 
keines wahren freien: Rechtszuftand begründete, wird man gen v. 
. nen, mas Bönner (©. 97) zur Empfehlung bee freien Actr. 
dung Sagt: „Es giebt nichts Schlimmeres, als dem Usterthor. 
Suftiz auforängen zu wollen, auf die er fhon zum Woraus kein 
tsauen fegt." Soldyes Vertrauen findet nun aber wohl fatt ih: 
Öffentfichen Gericht meines Volke, meiner Standesgenofien, eder :.: 
‚ {onen -erwählten, vorgugeiweife geachteten: und techtetundigen Schöfr 
fchworenen; zumal, wenn, wie bei dem englifhen Gefduseruer. 
"jede Partei függe ohne Angabe der Gründe fo viele Einzeine durs- 
werfen barf, daß die Uebrigbleibenden wirklich al auf der W:. 
Parteien berubend betrachtet werden Einzen. Botches Wertromen : 


& 


‘) Pro Cluentio c. 43, 
& 502 8 Weider Begte Gründe von acht EStaatunde: 


(4 


! 
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‚die eine ftreitende Partei bilden, umb welche zugleich verfaffungämik 
Macht befigen, felbft in’ vier und zwansig Stumben gange Ei 
höfe mit abhängigen Greaturen ber Willtür, mit erfauften Sc 
oder Parteimännern zu befegen, no nicht nachtheilig und gefäb:.: 
barftellte. Aber, dee juriftifchen Möglichkeit nach betrachtet, wird t- 
‚fonnener, ehrliher Dann biefe Gerichtseinrichtung für gleich ficker. 
Sreiheit und Ehre der Bürger halten, als jene-bes Meiches, ct: 
ohne, und vollends mit ber Actenverfenbung, ed war. Ex wird der 
juftiz nimmermebr gleichflellen eine Gerichtseinrichtung, wobei feit" 
den Vorwutf einer Äußeren Verfaffungsverlegung in unterfler us: 
fee Inftanz gebeint verhandelnde Gerichte wenigfiend möglich win: 


N gen welche die englifhe hohe Sterntammer und bas Mapc.. 


fhe Specialgeriht noch als wahre Wohlthaten erfcheinen r 
&o wird man denn alfo wirklich fo lange, als öffentliche und x”. 
nengerichte nicht wieder hergeftellt find, ihr veichögefeslicdhes E:r 
die Actenverfendung, ald eine verfaffungsmäßige Garantie für €: 
‚Ehre, Freiheit.amd Vermögen ber Bürger anerfennen, für eiw I 
‚rung bee Bürger gegen Parteileivenfchaft, Uebermadt, Kabale unt 


‚tür, für eine Sicherung endlich, bes allgemeinen Vertrauens der \- 


auf eine volle unparteiifche Gerechtigkeit. Dan wird gerade bei ı 
"heutigen Gerichtszuftand bdiefes Inftitut, welches die Reichsbehin- 
die beften Juriften und Pubticiften Deutfchlands fogar fchen wik:..- 
teihsverfaffungsmäßigen Suftigeinrichtung ‚ale ein „Palabium t:. 
"Sreipeit"" und „als ba8 ficherfte Mittel zu einer unparteiiihe . 
zu gelangen*)" anfahen und begünfligten, boppelt heilfam ur: 

wendig finden. 

Vielleicht nicht minder mohlthätig aber, als in Beziehung a: 
unmittelbaren gerichtlichen. Schug in einzelnen Procefien, toı- 
Actenverfendung fürs. zweite audh mittelbar für den ° 

‚zuftand der Nation wirken, bucdy ihren Einfluß nämlich auf eine :. 

wiffenfchaftliche. und praktifch tüchtige und nationale Rechtsmiffenic- 
Mechtsbitdung. Auch in biefer. Beziehung aber ift Werth amd I 

niß des Inftituts gefliegen, feitdbem Dusch Berfifrung zuerft der Ixfi. 

Fett und Vollsmäfigkeit ber Gerichte, fobann audy) fetoft des Ka: 

der allgemeinen Weichögefeggebung und. der gemeinfchaftlichen : 

Meichögerichte fo Vieles für die Züchtigkeit und nationale Ein: 

Rechtsbildung verloren tuurde. Es find in Deutichlanb die Me: 

fenfhaft und bie Nechtsbilbung vorzugsweife ben Univerfitäten anr. 

Kann nun wohl eine roirklich praktiihe Nechtswiffenfchaft, die «: 
wie eine tlichtige Meditin der beftänbigen Wechfelwirtung zuoifchen 7. 
und Erfahrung bedarf, von folhen ausgehen, "dig nicht wielfar 
wirklichen Dehtsfliten unb der Anwendung der. allgemeinen Mach: 


‚auf fie fidh befhäftign? Won folhen, die die Werhätimiffe und Ü 
niffe und Verhandlungen ber mit dem Leben flets neu fi gei:. 





©. Bönneraa.D. | . 
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ehefichtigken, nicht Im Betsacht. Uffenbar aber Bunte jene Ser: 
nus zum geringften Theile umdb auch hier nur höchfl unvelllonsmen ds: : 
bier und da verfuchten Verbindungen juriftifcher Profeffuren mit <:.. 
an einzelnen befonderen Landeögerichters erreicht werben. 

Do nicht in bee Hoffuung, das Inflitut der Actenberfenbun: 
mein und volllommenes twieber hergeftellt zu fehen, heben wir : 
orzüge hervor. Zu einer volllomnmen Wiederherftelung müßte 

len auch bie frühere unabhängige und fichee Stellung der Retu. 
wieber bergefleit werben. Denn auch) fie, die früher ohme richt 
Urteil gegen ihren Willen weber entfegt, noch penfionizt werben fer 
haben durch neuere Landesgefege und vor allem buch bie prebikı. 
Bundesbefchläffe vom 20, Sept. 1819 Ieiber allen feiten Recht: 
verloren. Sie find noch weniger, als bie Richter unb ebenfaz: 
gleich weniger, als früher, gegm Willlür und politifche Parte:: 
ber jebedmaligen Minifter gefhüst. Ia fie find ungleich wenis: 
fehögt al& Richter und Profefforen in $rankreih. Gie befigen nit: 
die alten Garantien des. Meichs und auch nicht die neuem ber « 
freiheit, Deffentlichkeit und das Nationalparlament, welche ihnen in « 
wei Iogar noch) außer ber dortigen rechtlichen Unmöglichleit eines . 
bigen Wntfegene, Berfegens und Penfionirene zur Seite flehn - 
wenn auch viele beutfche Sprudxoliegien bis heute den Gerichten in : 
diger, männlicher Behauptung ihrer vechtlihen Ueberzeugung. vor. 
ten — läßt e8 fich verbürgen, daß diefes immer fo fein wird? 
wohl nie umb nirgends auch bie Profefforen mehr und mehr ’. 
‚ ganzes fo abhängiges Lebensfchicjal beforgt werden? Wird mir 
‘.feevite Gefinnung mehr, als wiffenfhaftliche Auszeichnung unb \ 
much die Mechtötitel zu Anftelungen und Beförberungen bilden? - 
nicht 'fo Deutfchland in Gefahr geratben, mehr und mebe auch da: 
Drgan eines würdigen nationalen Rede zu verliern? Die tı. 
Darftellung aber wird ihre Beflimmung erreicht haben, wenn fie : ° 
feits duch die Entwidiung dee Wohlthätigkeit ber Actenverfendun: 
' wirft, biefes Inftitwe wenigftend vor weiterer Berflörung zu fchügen 
auch vielleicht bier und da eine verbefferte Miederherftellung ui: 
neuerung beffelben zu veranlaffen. Was in der Welt Bönmte bene 
wohl eine gute Megierung verlieren, wenn fie ihren Unterthanen f:: 
auf diefe MWeife bei achtbaren VBehörden, zu benen fie Wertsamem ' 
the Recht 34 fuhen? Sodann aber Tomte «6 an ber Abie - 
bes Artenverfendung unb bee früheren feibfiftänbigen. Stellung ber 
tex umb Rechtsichrer und Profefforen überhaupt beifpielsweife nachsr' 
werden, in wie vielfacher Hinficht ber Mechtszuftand bes Meicht 
oder mwenigftend geficherter war, al6 ber heutige, wie manches su: 
Verfaffungsrecht der Bürger im Allgemeinen und ihrer weritı 
Stände feit der Berflörung bes Meiche ihnen genommen tmurd«, 
baß man ibmen bie in andern Ländern busch einer neuen confliratı- 
Werfaffungezuftand begründeten neuem Garautim und Crfagmir- 
währte. Goichergeflais wieh e6 alsbaum auch anfchaulich werden, = 


“amd in ben meiften Fällen — Unzulänglichleit des zufammengr: 
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en, ift, über welchen hinaus aber Eeine Mernsstinsrtiicte ' 
n flattfindet; 

3) folche, von beven Auhabern, bucc, Veichiuß ber Mehrtr: . 
Sefehfchaft, auch über ben Nominalwerth hinaus nsch Zufchüffe — 
nit vrzwungen, aber doch verlangt werben Eönnen,, bergeflait, d: 
Inhaber, im al der Weigerung, bie bereits gemachte Cinfsäf. '. 
llerenz; — tale 3. 3. bei Bergwerkeunternehmungen u. dgl. m. 

Außerdem unterfcheibet man zinstragendbe und umverginslce ? 
Seme geben dem Inhaber einen rechtlichen Anfpruch auf die £ 
jährlicher, im DBoraus beftimmter Zinfen, und Überdies auf einen :: 
nigmäßigen periobifch ‚ auszuzahlenden Inrheit an dem etwaigen Er. 
b. b, an eine Divibende, 

- Die nicht verzindlichen Aetien dagegen geben natürlich kein: 
fpeuh auf Zinfen, fondern verintereffiten fih nur dbucch Dividende 
fteres ift 3. DB. der Fall bei den Actien ber Wiener Bank, de !: 
MWeft. Compagnie, ber niederländifchen Handeldmatfhappy u.a.m 
Pd war ber Ball bei ber bolländifchen weflindifchen Compagnie ı . 


Ketiengefellfähaft heißt jeber Verein einer (Beficbigen 
zahl Einzelner (Actionaiee) zu einem folchen gemeinfch Ttltchen Imed 
aur durch bedeutenden Koftenaufmanb erreicht unb daher nicht ırc. 
einer, Hand beftritten werben fan, weshalb dann das erforberliche ü 
durch Actien zufammengebtadht wird. 

Veberall und zu allen Zeiten hat bee einmal eriwachte Gem:. 
bie Menfchen zu folhen gemeinfchaftlihen Unternehmungen gefür 
ben Gewinn, aber au die Gefahr und den Verluft — zu theist. 
ihrer jegigen, geregelten Geftalt find aber folhe WBereine befonx 
- der Entdetung Amerika’d in Aufnahme geflommein und es find ve: 
fe® einfache Mittel Iwede erreicht und Sdeen ausgeführt woozden. 
Mealifirung auf keine andere Weife möglich gewelen wäre. — 3 
die Anfprüiche dee Staatsgefellfchaft an bie Thätigkeit der Einie: " 
höher ber MWetteifer der verfchiebenen Staaten unter einander :: 
wird, beftomehr find Actiengefelfhaften zu ernpfeblen,, unb wenn :: 
ferer Zeit manche Unternehmungen der Art mifgludt find, fo fin” 
bei näherer Prüfung der Urfachen des Mißlingens enttoeber Unir: 
Pigkeit der Mittel ober des gewählten Gegenftandes felbft, ober c: 


Gapitals oder Mangel an Vertrauen und Ausdauer ber Inter” 
&o 3.8. ill der Verfuh, die Gasbeleuhtung in Lonben eini: 
dreimal mißlungen, weil das eingefchoffene Capital zu gering war. 
bie Engländer find beharrlih; anftatt zu verzagen und fich zur: 
ben, vergrößerten fie Eifer und Mittel, und ber zum vierten T. 
mweiterte Plan führte zum glänzendften Refultat. 

Aehnlicdye Beifpiele giebt e6 dort — wie .in anderen Linden — 
und wenn nad Verlauf einer gewiffen Pertobe auch die ki 
Actiengefeufchaften ihrens Untergange entgegen und am Ende : 
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‚se. 6®. Ab Diefelden' entveeber Kffecnenuzenmpagnien, Banken, ? 
werföverrine, Sifcherei s und Danbelögefellfchaften, oder Were: ı:: 
sichtung einzelner gemeinnügiger Anftaltm und Bauten, wie Arbeits: 
Brüden, Gande, Dampficiffe, Eifenbahnen, Zumnels u. bgl.m. : 
die einzelnen Artiker, insbefondere: Handelsgefellfchaften 






 Actienfpiel, f. Staatspapiere. 
Activhandel, f. Handel. 
Actuar. Das Wort actuarius bezeichnete bei den Rimer 
‚ wife Gefchäftsführer, gewöhntich Sfaven, eine Art von Secretaira. 
- tarten, Urkundsbewahrer, ober aud, die Provianutmeifler ber Armee, ı 
gegen Duittungen die Getreibelieferngen empfingen umb vertbeu:- 
Am‘ heutigen Stimme des Worts konnte das Amt eines Actuars u 
der Ausbildung der Actenmäßigkeit (f. diefes Wort), atfe rn’ 
gen das funfzehnte Iahrhunbert entfichen**). _ Worzüglidh erft in de. 
solina ***) teitt biefe® Amt in ber ganzen Wichtigkeit berver, 
‚zwas aucd; heute noch oft nicht hinlänglich gewürdigt wich, weis. 
aber ergiebt, fobald man ganz bie olgen des bei uns herrfdhenten . 
dips ber Actenmäßigkeit fid) verbewtliht,. und wenn mean tr: 
wie fehr vorzüglich in Criminalprocefien ber ganıe Ausgang der T- 
von richtiger Auffaffung und Darftellung des Actuors abhängt x 
nämli Actuar heutzutage berjenige öffentliche Bearnte, weicher : 
ner Öffentlichen Behörde, und im engeren Sinne derjenige, welcher > 
. ner gerichtlichen Behörde dazu angeftellt und beeibigt ft, une mit :’ 
licher Auctorität bie amtlishen Borgänge aufzuzeichnen, alfe Slesiärz 
und Protocolle zu fchreiben umd die Actenftüde zu fammels um) :. 
bewahren. Die Acten nun, welche folcher Seftalt in der gefeglicen: 
atfo nad gefchehener Vorlefung genehmigt, und wo die Gefege :' 
mit Recht 3. DB. die preufifchen) e8 fordern, auch burdh die F:: 
Iinterzeichnet,, von bem Actuar gefertigt, gefammelt und aufbemah:: 
den und eben fo audy die von ihm verglichenen und als treu beideinim: | 
Thriften derfelben haben Öffentlichen Glauben oder volle Bemweistraft. <. 
ihr Inhalt voerden bis zu dem etroa erbrachten vollen Beweis ber $: 
in der Art für Acht und wahr angenommen, wie fie der Natır der ESut: ' 
der Actuar als ächt und wahr buch feine öffentliche Auctorität verblirgn- 
Er wollte 3.3. verbürgen, daß eine von ihm niedergefchriebene %:: 
eine von ihm angenommene und aufbenahrte Eingabe einer Parteı 
lc. und voltftändig bie von ihr gemachte Ausfage oder Einash: 
Deren fonftige innere Wahrheit muß er freilich dahin gefleltt fein 
Die 'Xetuarien erhalten nach ber Berfchiedenheit bee Behörden ger. 





*) Bergl. L. 8 de divers. oflio. L. 40 de testam. milit, C 3. det 
C. 6. de namerar. et actuarlis. 

“) Heineccius Element. jar. germn il, 6, 71. 

+) Art. 5. 227. 228. 


252 -Abamö (John). 


Käger ift, ia fogar auch ben WVertheidiger bes Angeklagten m 
fol, in der That fo wahrhaft monftrös, daß es Bein allzu Biker Z 
weiter wäre, wenn man zulegt auch den Angeflagten als Imguifit, 
ter, Bertheidiger und Actuar in Einer_Perfon fungiren fieße. 


Eine ‚ebenfalls fehr wenig empfehlenswerthe Einrichtung, welde in 
“ den demnädft mit der erfehntenneuen Strafgefeggebung verfhmwindra 
tft e8, wenn der Actuar beliebig von bem Richter angeftellt umd ex. 
aus jungen unerfahrenen Redytöpraktifanten gewählt, alfo ganz zum : 
gigen Werkzeug, zur Schreibmafchine des Michters werben kanı 
braucht nur zu bedenken, in weldyem Grade nad) dem Spftem ber 
mäßigleit die Aufgabe eines Actuars fchwierig und Wichtig it, :: 
hem Grade der Ausgang der Proceffe, alfo Ehre, Leben und R:! 
der Bürger von dem Actuar, von feinen volftändigen, richtig ır.: 
aufgefaßten und bargeftellten, oder unvolftändigen, einfeitigen umt ° 
Drotocolien abhängt — ungleich mehr, als von zwei, drei Ri. 
richterlichen Collegiums — , um bie ganze Gefährlichkeit einer Vı:. 
bee Grundfäge des gemeinen Redts, einer unfdrgfültigen Ber: 
und Befegung der Actuarftellen einzufehen. Und doch wie oft wı:: 
bier die, nad) der Zerftörung des Öffentlichen, mündlichen umd zc 
Bigen Gerichts, die zum bürftigften Exrfag feiner Garantien reid. 
li beftimmte Sicherung dem buch geheime fchriftliche Werf:t- 
Öffentlichen Sprache beraubten beutfchen WBürger- entzogen! - 


Adams (John) warb 1735 zu Braintree in ber Golenx . 
fachufets, bie feine Vorfahren, eine acıtbare Puritänerfamitie, 
gründen helfen, geboren. Er widmete fi in feiner Sugend den Z: 
“mit Eifer, befonderd aber der Rechtswiffenfchaft, und warb ein : 





zeichneter Advocat. Bei dem Ausbruche der Feindfeligkeiten :- 

England und feinen ameritanifhen Colonien, nahm er fich ber - 
feines Geburtslandes mit Wärme an, und vertheidigte deffem Re’ 
GSachkenntnig und Entfchloffenheit. Unter den verfchiedenen €: 
bie er herausgegeben, machte befonder6 feine Gefchichte bes u: | 
- der Steeitigkeiten zwifchen Amerita und dem DMutterlande, die re - 
in ber Zeitung von Boflton abbruden ließ, großes Auffeben un: : 
tiefen Eindrud auf feine Mitbürger. Im den Jahren 1774 unt 

sone er Mitglied des Gongreffes, und betrieb aus allen Kräften :' 
faffung bes denkwürdigen WBefchiuffes vom 4. Juli 1776, der dir 
Lanifhen Golonien für freie, fouveraine und unabhängige Staaten r. 
Diefee Schritt, ber jede Verföhnung mit dem Mutterlande ur: 
machte, entfchieb das Schifal von Nordamerila. Der Srfolg : 
baffeibe entfchieden , und die Männer, die jene entfchlofferte Exrftärung . 
von dem fchmählichen Schteffale ber Werbrecyer gerettet, und ik: 
eroigen Ruhm heidenmüthiger Vertheidiger des Waterlandes gefichert. 
erftaunt, zu biefee Zeit, in biefen XIheile der neun Weit Win: 
eint zu finden, wie Washington, Srankiin, Bancod, 5: 
fon, und die beiden Adams, Männer, die fi) fonft in ar: 











& 


356  Mamsd (Samuel). 


.d08 Geiekcht her: beflchenden- Drhweung zu beben anab zu‘ bewegen r 
. fand er in den Gefellfchaften, die fi auf feinen Rath und nad 
‚ Anweifung bildeten, mit einander verbanden, und von ber Mutır.. 

haft in Bofton geleitet wurben. Als Abgeordneter feiner Prerr 

bem Gongreffe gefandt, entfchied er fich, fhon im October 1774, f- 

‚Krieg mit England. MWas-er woite und wünfchte, ging bald in ı 

‚lung. Nicht ganz fechs Donate -fpäter floß das erfte Bint zu : 

..ton, und. bie Lofung zum allgemeinen Aufflande war gegeben. T: 
{hab am 19. April 1775, und Abams rief begeiftere: DO, weic 
fhöner Tag verfündet ein fo glorreicher Morgen unferm Amerika! 2: 
"und Hancod, ein entfchiedener, vom Volke fehr geliebter Mann, : 

‚jenem gleiches Biel, wenn aud) nicht immer auf gleichem Wege 

' ‚wurden von ber beitifchen Regierung geächtet, was ihren Eimflub :. 

und denfelben natürlich, vergrößern mußte, ba man fie nur verfoisc. 

Tränen, aber nicht unthätig und unfchäblich machen konnte. Balr- 

von 1775 an, ‚Mitglieder bes Generalcongrefies, und entwar'- 

..Brankiin, Jefferfon und John Adams bie Unabhängiste:- 

rung, die fie aud) mit Entfchloffenheit zu verfünden mwagten. 

‚erften- Bundesacte nahm Adams thätigen Antheil und blieb ihr T. 

biger, al3 Anbern die Mängel und Gebrechen berfelben fühtbar =. 

‚weil ed ber Gefammtheit des Staates, in bebrängter und gefährit: 

an ber nöthigen Einheit und Macht zu fehlen fchien. Adams ar ' 

tete den Einfluß ber Behörden und Stellen mehr, als ben des Ba: 


hielt e& für gefährlich, dem Gongreffe eine zu große Macht zu 


welche die Freiheiten das Landes bedrohen könnte. Darum zeigt . 
auch Washington nicht befonders geneigt, der die Freiheiten ix: . 
‚nur buch) die Herefchaft der Gefege und ihre Voltfiredier gficu:. 
Doch kam das abmeichende Benehmen ber beiden ausgezeichneten ” 
‚mehr von ihrer Anfiht als von ihrer Abficht,. die gleidy veblich ur: 
Gcd war. Die Natur fhon hatte fie verfchieden gebildet, und ı 
heren BVerhättniffe und der Wirkungskreis, in bem fie chärig + 
hatten diefe DVerfchiedenheit noch weiter auseinander gegogm. X: 
mehr plebejifher Art, war dem Volke näher verwandte und kr’: 
Heftiger und rafcher al& der befonnene, Eluge und verfidhtige Wa: 
ton, bafte er aber darum Willie und Gefeglofigkeit nicht z. 
Da in dem Staate von Maflachufets, deffen Berfaffung befonter: 
feinen Einfluß georbnet und in deffen Senate ihm ber Vorige üx:. 
worden war, ein Aufftand ausbracdh, drang er, mit unbengfamn 
Eeit, auf die firenge Bollziehung der Gefege gegen bie Empörer. 
Berfaffung ber Vereinigten Staaten hatte nicht feinen ganzen \ 
weil fie ihm in vielen Punkten nicht voltsthümlich genug, und x. 
ftoßratie zu günftig fchlen. Aus demmfelben Grunde wollte er f:: 
mit der Verwaltung Washington’ und Sohn Adams, 
Miürrde eines Präfidenten gelangt waren, nie ganz befreunden, und 
bagegen bem ‚Benehmen Jefferfon’s und ber franzöfifgen Rrx 
feine ganze Biligung. Er wollte durchaus nicht zugeben, baf vra:. 


BB _ Add. 


MBeftaltung ber polttifäien Einrichtungen ber Wöler zugleich rohchtign 
fdywieriger fich darftelite, al& der Abelfland, 


Die Stanbedverhäitniffe eines. Volks bilden ben wefentfickten I 
des Drgantemus feines gefeltifhaftlihen Lebens. Ihr . 

- ‚ ftellung wird ganz vor feLbft bie Daritellung der Grunbomi:” 
Die Stände und ihre Stanbesbefugniffe find für den le“ 
Staat daffelde, was für das einfache lebendige Wefen, befien S::. 
gane und deren Verrichtungen find. Das game Staatsverhäim: 
bie Hiftorifche umd praktifche Theorie befielben geftalten fidy ganz w 
ben, falfch ober richtig, durch die WVerfchiebenheit der. Anficyten ı: 
Beftimmungen über die Stanbesverhältniffe. Selbft die Menfkir: 
ihre Gefchichte votrd eine andere für Diejenigen, weldhe nad es: 
mwöhntlichen Anficht davon ausgehen, ein durch bie mwichtigften Ber 
bevorzugter Adelftand fei mefentlich in ber Natur und Bellimmn 
Gefcihte aller Völker begründet, als für die Anhänger der enti.. 
festen Meinung. . 

Nimmt man insbefondere mit Vielen für bie altgermanifchen Brei - 

. einen allgemeinen erblichen Abelftand an, beffen Glieder gefegtich wesr- 
Geburtsvorzugs durch ein breifaches Wehrgelbeinen dreifach fo großen «: 
zugeflanbenen perfönfichen Werth und rechtlichen Schug gehabt kit 
jeber andere freie Blirger ; einen Adel ferner mit dem ausfchlieflihn 
zu Civil » und Militairfielen, zue Daltung triegerifcher Gefeis:- 
Dienftieute, zur Gerichtöbarkeit über die Gutshinterfaffen, je m: 
ausschließlichen Stimmreht in den gefeßgebenden, regierenden ur! 
terlichen WBerfammimgen: mwahrlih, alle gefellfchaftlichen Bett. 
ericheinen alsdann in einer gänzlich anberen Geftalt, ald wenn a. 
Rechte allen freien Bürgern auf gleiche Weife zuftanden. Wire 
erfte Vorftellung gegrimbet, alsbann dürfte von germanifcker, »:: 
"deutfcher Sreiheit keine Mede mehr fein. Jedenfalls wäre fie hur!:. 
ähnlicher, und al hiftorifhe Grundlage entfprechender, einer ur. 

- fhen Magnatenfreiheit und Bolkstnechtichaft, als eine nprder 
tanifhen, norwesifhen und [hwebdifdhen, einer fhers:- 
fhen, einer brittifchen, franzöfifhen und niederidat ': 
Freiheit. Auch eine flarke Kraft umd Waffe für vaterlänbifce z: 
wäre atsbann zerftört ; denn die Vorflelungen von ben gefchichelice 
hältniffen find auch praktifc, fehr wichtig, Iben eine wunderbare 
aus aud) aufbie politifchen Srundfäge. Dagegen wird in der Auf: 
und Behandlung der Grmdidee und aller einzelnen Werbäleniffe t.. 
felifchaftlichen Lebens der altgermanifchen Zeit, e® voirb feibft in : 
bung auf bad Verftänbniß und die richtige Würdigung bes Dit: 
und ber neueren Zeit alles gänzlich anders, wenn im eriten Zabr::: 
der bekannten Gefchichte der Germanen kein erblicher Adelftand er 
und er vielmehr erft buch den Feubaliemus,_und mithin aus 
Us 1mabhär gig von eimem angeblichen germanifhen Urxadel fi 
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Zeiten deB: Bichts und der Träftigen Wolbemeinung bet Abel 1: 


für die veihte Behandlung feiner Angelegenheiten der allein fichre : 
fern fein. Balfche, namentlih Hallerifhe, Bonaldifhe Bert. 
gungen [haben au ihm wie den Fürftenrechten weit mehr, «is 


ungerechten Angriffe. Sie empören Gefühl und Berfland bes PR: 


..  weldyes mit der fchlechten Vertheidigung leicht auch die gute Sache ven 

Mothwendig aber fhien e6 uns, über die.fo wichtige, fdem- 
und verworrene Lehre von dem Adelsverhätmiß, um weldyes faii 
Bervegungen, Leidenfchaften und Kämpfe feit der eriten franzäftfchen 
volution fi) drehen, entweder ganz zw fchreeigen, um nidyt bie m: 
 fellge Verwirrung und Leidenfchaft der Meinungen und orberunser 
vermehren, ober mit wenigftens nothbürftiger Voltftändic! 
und DBeweisführung eine wahre, Berichtigung umdb Berfet« 
gu verfuchen. 

31. Sortfegung. BSweiter Grund bes Meinungs‘: 
668 und ber falfhen Theorien über den Abel, die : 


greiffsverwirrung; zugleih der richtige Begriff von: 


Adel. Man muß, fofern von einem juriflifchen und politifgen €: 
punkt und Recht eines Adels die Rede fein foll, vor allem bie ch 
gerhgte Pfufcherei vermeiden, und daher von einer juriftifhen : 
"politifhen, von einer fTaatsgefeglichen Beflimmung ur . 
erfennung des Adels ausgehen, und zwar von Beflimmung und Ac- 
nung eines befondern, von andern politifchen Begriffen und Ar: 


niffen wefentlih verfhtedenen Adelftandes. Man darf nicht ca! 


vom Adel generifc, verfchtedene, politifche Verhättniffe, mit dem Abel : 
wechfeln. Man barf noch weniger ausgehen von blos moraltit 
phyfifhen und factifchen oder nntirlihen VBorzügen. As: 


aber kann man unter Adel nur verftehen einen befonberen E:: 


unter den Bürgern eines Volkes, für welhen mit: 


juriftifh anerkannten Vörzug einer befondern Abi 


mung, beflimmte vom Staat gewährte, bärger: 
‚ ober politifhe Vorrehte vor den übrigen Mitbür: 
vertnäpft find. - 


Man darf alfo mit bem Adel nicht verwechfeln 1) die Freike: :- 


bas reine Staatsblirgerthum an fidy, oder ben allgemeinm Vorzug » 
"rein und des Staatsbürger vor bem Stlavm und Unfreien, e- 
des fiegenden Volks vor dem befiegten fremden Volk, und feiht rit 
ben Vorzug, welchen das allgemeine wirklide Staats = ober Va. 
gerthbum an. fi vor denjenigen begründet, welche aus einem an! 
Grunde als wegen eines Mangeld an einer gleichen juriffifh Kerer:: 
Abftammung, welhe 3. B. wegen Mangel an Alter oder an feihf 
gem Lebensunterhalt, no nicht alle Bedingungen zur Ausübung bes 


fländigen Bürgerrechte befigen. Bone fönnte möglichenwelfe jenem X. 


3) Eiche Staatslerikon. ©, 19. 





“ 


glei, ob außer tnen ein Abel beftcht ober nicht, und ebeufe Int“: 
e 0 
“ 8) der Hofs und Kriegöblenft, entweber bee allgemeine, aber 
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Dienft einer befonderen Art, wie 5. B. ber Reiterdienfl. Ale if.- 


hen Dienfts und Beamtenftellen Tbrinen freilich ebenfalls ausf:: 
erbliche Geburtsrecdhte für ee beftimmte Claffe bee Bürger werben. . 
alsdann einen Adelftand begründen. An fich aber find fie es mic: 
da wo fie e8 nicht find, die natürlich überadt mit Öffentlichen Diez: 
bundenen Ehren» und fonftigen echte, die jeber Bürger nah rt 
Befähigung mit dem Dienft erwerben kann, flat Amts» mb T 
Ehre und Recht, einen geiftlichen, einen Amtes, Dienfts und Würben:?: 
nennem, diefes hat Eeinen vernünftigen Sinn. Man wurde ba ıw 
dadurch , daß foiche Nechte, welche ftetE Amtsrechte bleiben, oft tk. - 
denen ähnlicdy oder von denen entlehnt find, weiche ein wirklicher 2%: 
Adelsrechte befist. Daffelbe gilt eigentlic) audy von blo8 perfen 
Chrenrechten, die als Verdienftorden und fogenannten Werbienfiah:. | 
falls jedee Bürger von dee Regierung erwerben kann. Sie fin: : 
weife, und fehr unvolllommene Nachahmungen eines wirklichen Abz.: 
ganz verfchieden und unabhängig von ihnen befteht, und ber fe.” 
wenigften diefen fogenannten Werbienftadel als feines Gleihen um. 
mwirtiihen Abel betrachtet. 

4) Aud) von den Mitgliedern ber erblihen NRegentenfomir | 
man ben Abel als eine bevorzugte ganze Standestlaffe des ri: 
Molke unterfcheiden. Iene eriftiren und werben für heilfam gehalten 
all, wo Erbmonardjie ift, felbft wenn die Gefesgebung einen Adeftr! 
verberblich hält und vermirft. So fchloß neuerlich die norwegif*: 
fesgebung durch drei auf einander folgende und deshalb felbft sc: 
Königs Wunfh gültige Storthingsbefchlüffe und dann tur: 
ftändifche Verwerfung eines neuen Eöniglihen Antrags auf Ent. 
eines Erbadels jede Anerkfennung eines Adels und abeliger Kırı. 
Mechte in Norwegen aus, erkennt aber doch das hiemon gan; 
fentlih verfchiedene Verhälmiß einer .erblihen Königsmeur: 





heilfam und rechtögliitig an. 


5) Am allerivenigften aber barf man ben wirkiichen juriftife-. 
einer beftimmten erblichen Standesclaffe verwechfeln mit bios m. 
lifhen, factifhen und natürlihen Vorzügen, welde i:: 
entweder gar nicht, oder doch nicht als erbliches VBorzugsredt en 
fimmten Standesclaffe anerkannt find, deren Erwerb, Anertemne:: 
Schägung dad Gejeg einem jeden Bürger freiftelit. Dierhin gebiz- 
blos moralifhe und Meinungs: Ehre, die Auszeichnun: 
Berlihmtheit durch Handlungen, das nur auf freier Meinung ber 
DVerdienft, die Vorzüge bed Meichthums, ober auc, einer beftmun-. 
bensbefhäftigung, 3. DB. der Glaffe dee Honoratioren in T.. 
land, dee Gentlemen in England; aud wenn foldhe nichtjx: 
(hen Worzüge verknüpft find mit der Abflammung von Eitern, 3° 
fien und Volksftäimmen. Es find diefes Vorzüge, welche narırıc =: 


. ® 
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anf feinem Landgut Qultscn Im Gtaat Deffacheifeits im M. Zamı 
bemfelben Tage, am weichem, fünfzig Fahre früher, die Gries 
‚Unabhängigkeit erlaffen worden war. cend feines 

Europa hatte er fein fchäpbares Werk: Bertheibigung De 
faffung und Regierung der Vereinigten Staaten geil 
das fpäter unter dem Xitel: GSefhichte ber Freifkaarı = 
ı Mordbamerita erfälenen ift.- 3.8 


Adamd (Kohn QAuincy), ber Ältftle Sohn vor . 
Adams, war, 1801, zum bevollmäctigteen Miniftee ber Ver 
Staaten am preufifhen Dofe ernannt, das folgende Jahre atsı 
Jefferfon zur Präfidentfchaft gelangte, wieder surbdberufea we 
Er hatte fih, den Gefinnungen und Grunbfägen feines Waters Fes 
ber föderaliftifchen Partei angefchloffen, ber die Freunde um Ben 
ger be6 demokratifhen Spftems, zu dem fih Sefferfon bekaram 
gegen waren. Er benugte feine Mufe zu einer Reife burd) | 
und fchrieb über den Zuftand diefes Landes eine Reihe von Baur: 
“ feinen Bruder, bie in einer Beitfchrift, melde zu Phlabripie 
fchien, abgebrudt, unb fpäter aud; gefammelt herausgegeben am 
Die bödft anziehenden DBentrfungen und edlen Gefühle, mweide 
Briefe auszeichnen, erwarben bem KWBerfaffer einen vortbrilhafere 
Mach den Vereinigten Staaten zurüdgekehrt, ward er zum Pre: 
dem Collegium zu Harvard in Maffadufets, und 1804 zum 
bes Senats beffelben Staates ernannt... Abams begriff ie Era 
ı des Volkes, und, ihe nachgebend, fchloß er fid) ben Sreunden dr: = 
fhränkten Freiheit des Landes an. As Gefhäftsträger nach $: 
burg gelande ‚ erhielt er, 1814, ben Charakter und Rang eimt 
vollmächtigten Diniftere. In berfelben Cigenfhaft ging er, 1315. 
England, unb ward, 1817, als Staatsfecetair für bes Er 
ment ber innen Angelegenheiten in fein KWaterland berufen. 
Jahre 1825 bewarb er fih, mit Sadfon, um die Prime: 
erhielt 84, diefer aber 99 Stimmen. Da keiner ber beiden In 
ber die abfolute Mehrheit für fi) haste, fo kam, nah ber Bei: 
bie Entfheidung dem Gongreffe zu, ber Adams wihle. Jud 
ein entf&loffener, kühnee Mann, ein tapferer Soldat, ber um dir : 
Mittel zum vorgefegten ZIwede nie verlegen war, hatte mit den Be: 
niffen ber eiferfüchtigen Freunde ber Freiheit zu Eimpfen, die indefim I 
andlung feines thätigen Lebens zu rechtfertigen fehlen. Auh wi, 
ffentlihe Meinung ihm Gerechtigkeit widerfahren, und da, mit 1n.ı 
Amtsführung von Adams zu Unde ging, ward ber General Ist; 
an beffen Stelle gewäpie. Cs ift bemerfenswerth, und beyrichnst 
Geit, der bie Freiftaaten von Nordamerika befeeit, daß die beiden Atz: 
Vater und Sohn, bi8 jegt die einzigen Präfidenten waren, Die burd - 
zweite Wahl in ihrer Würde beftätigt wurden. RE 


Adams ( Gamuel), geboren zu Boften 1722, gefleehen in fr 
Gebwmtsflabt 1802, hat wefentlich. ger Begräubung der. Bedfnetn 

















‘ 


PDTTT Adel. 


Eritgebuet falfo body bie gefeglihe Ausfhliefung bet: 
bornen), bie Supftitutionen, Majorate, Fideicommitt: 
mit Zurücfegung der allgemeinen Privatrechte ber Gläubiger u. ’ 
man verbinde nur mit folhen, im nämlihen Gefchledyt verki. 
und nicht zu vertheilegnden Gütern (alfo mit pofitiv gefetlichr 
f&hliegung "oder erhöhter Welaftung. der Ghrigen Gefellfchaftt; 
Freiheiten, wie 3. B. die erflinflanzlihe Gerichtsbarkte:n 
Sagd, die Landftandfhaft, einen befonderen Berid:: 
vielleicht fogar einige erblihe Aemter, befondere Titel uw E: 
pen, bie den Augen der Welt fpmbolifch berühmte ZTihaten kur 
man fchaffe reelle, nicht blos in Bänden und Stemm kei 
Drden und Confociationen. Man botire bie Kirche wieder, er. 
fie von ihren Freunden wieber dotiren; man führe bei derfelben r- 
wiffe Hierarchie ein, die wahrlich aud; bei der proteftantifchen :c 

fhen wäre; man laffe ihr (der Hierarchie) anfländige Freiheit (!; x. 
fo wird aus foldher reellen Diftinction ein [höner umb ber: 

Adel hervorgehen, dem alsdann auch füglich bei Hofe, ober kei :- 
feierlichen Gelegenheiten ein gemwiffeer Rang (d. b. Vorrang, mit : 
fegung Anderer) eingeräumt werden kann. Hohe im Staate 
Selde bekteidete Aemter‘ (vorzugsweife ertheilt), großes allgemein kt 
Berdienft werben biefern Adel bie nöthige IUufteation verfchaffen, u. f. : 
Der Adel alfo, welcher hier eigentlic) gemeint war, entfpridt fer 

ganz unferem obigen, fo gänzlid) verrvorfenen und gefcymähten “ 
von einem wirklichen juriftifchen, und Feineswegs dem Dalie: 

Begriff von blos natürlihem Adel. Und fo muß es aud fir 

Mechteinftitut, ein wirklicher Adelftand im ÖStaate, obne Imer.. 
ift ein Unding. Ein vom Staat begründetes und mit Zwang : 

te8 befonderes Necht aber, beffen Erwerb oder Befig er mi 

der rechtlichen ©leichheit allen feinen Bürgern zutheilt uns ' 
fondern blo8 einer befonderen Claffe von Bürgern erblih vera: 
mit ihrer gefchlechtlichen Abftammung verbindet, ift wirt an 

fhlieglihes Vorredht, ein Privileg. Es begründet — i. 
hier noch, ob auf Löbliche, oder tadelnswerthe Weife — fdhen 

Begriff und Wefen nad eine Ausfchließung, Zurkdfegung, ı- 


‚gleiche, erhöhte oder neue Verpflichtung, VBelchräntung oder Mr.‘ 


der übrigen Bürger und eine privilegirte, mehr oder minder azsi- 
ober Laftenmäßige Glaffe. Einerlei ift e8 aber für den Bear:’ 
mit Ausfchluß ber vechtlichen Gleichheit der Übrigen Bürger bie: . 
dere Ermerbung und Behauptung von Privatrechten begründet, : 
von dem -gemeinfchaftlichen ober öffentlichen Mecht befondere Zu: 
gemacht wird. Einerlei ebenfo, ob für bie volle actuelle Ausüst- 
Abelörechtd noch andere befonbere reelle Bedingungen, 3. B. bie £ 
Erwerbung bes abeligen Guts, gefordert werben, ja felbft, ob auch, mc: 


N. &, 305. 806. 
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Völkern gegeben habe" 2). Hüllmann aber zerflän ganz fo m 
v. Haller felbft durch die eigne ‚hiftorifche. Beweisführung bil: | 
Spige geitellte Behauptung. Beide können nämlich mit bem befte:: 
in alten ihren bifterifchen Rachrichten allermeift Leinen Adel, fon!: 
jene andern Verhäftniffe finden. So fann Hüllmann für r- 
mongolifhschinefifche Meich, teil es entfchieben Eeinem Ar. : 
blo8 die Mandarinen, das heißt aber, bie anerkannt nik: :. 
Staatsbeamten anführen; für die muhamedanifdyen Völker akı: 
der Koran allen Abelsunterfchieb verbietet, nur Diejenigen. ı.. 
der Verwanbtfchaft mit dem Propheten rühmen, und „hierauf, x ' 
auch als Stallknechte ober Laftteäger barcben, noch fi 
Hr. v. Haller weiß insbefondere für die Zürfen feinen ant-: 
zu finden, al® den Unterfchied der ganzen fiegenden Nation : 
Befiegten (eigentlich der Gläubigen von ben Ungläubigen); : 
Tartaren aber nur die Auszeichnung durch den Befig viele: 
zen (Wie viele), für die Königreihe Ava und Siam nur: 
Heidung nicht erblicher Reihswetrben; für die Perfer, Me: 
Macedonier nur ben Vorzug des erobernden Bolls and © 
und Militairs Xemter. Zum VBemeis eines Adels in Griec:. 
aber, ‚in welhem man häufig gar Eeinen Adel finden will" ı- 
auhneh Zirtmann °) nicht), weiß Hüllmann, ber geleher . 


8) v. Haller, NReftauration, 1. ©. 264. 271. Hüllmaas : 
Artitel Adelin der Allgemeinen deutfhen Encvyflopätie. 
9) ©. defien Griehifhe Staatsverfaffungen & 6 — 
564 — 66%. Mergleiche indeß F. G. Welcker, Theognidis religuise r 
seq. Die Familien der fo, wie bei den Germanen vom Bolf It. 
glei halb erblichen Füriten (Zittmann ©. 67), die fih Häufig vor ' 
namentlich von Herakles ableiteten, behielten fchr ertlärtich fo, wie ın . 
die Nachtommen des Kodrus, oder fo, wie die des Androfla 6,tn 
tes der Sonter bei Gründung der Colonie in Alien (Zittman: 
längere Zeit einzelne Auszeihnungen. Notablen unter den Bäragrr 
chiede der Begfterten und Vollbürger von den befiglofen WBelfeiien. - 
öbel und den Fremden, giebt «6 in allen Staaten und Städten der BE. 
allem aber in fouverainen rvepublifaniiden. Befonders mußten ch ir: 
shifchen vielfache ähnliche Unterfchiede bilden. Sie ruhten urfpräsy:: 
tentheils auf gefehlofienen Zahlen von Kamilien, unter weldhe das @r-- 
thum und, an daffelbe gefnüpft, auch die politifhen Rechte vertbe.: 
Dier galt es, die Reinheit der bürgerlichen Abftammung und die Nr 
des Bürgerthums gegen Eindringlinge, gegen Sremde und den durch tı: 
laffenen vermehrten befigiofen Pöbel zu bewahren, was in Athen ; 
Hauptaufgabe der Phratrien war. Hierzu famen, ebenfo, mie r 
meiften Staaten auf Eroberung, Unterdrüdung ynd Zurädfegung it 
fremden Boltsftammes begründet waren, auch noch fpäter vft folde €: 
gen von außen, und zahllofe Revolutionen im Innern, namentlich :- 
rängungen der alten Bürgerfamilien durch Hinterfaflen. Biere far. 
Verfchiedenheiten des Reichtbums, an welchen ein natärlicher polini: 
Auf und auch fihrierigerer und theuerer Kriegsdienft und eine böbr. 
zoeife fi Enüpften. So waren denn jene Vorzüge und Anfpräche, 
‚Ufurpationen, befjerer und fich Tür beffer berechtigt haltender Bär: 
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Mobertfon aber führt grade ani bezeichneten Drte tweitläufig ti 
aus 11), was auch alle fpäteren Nachrichten beftätigen ?*), bas r 
biefe ameritanifchen Völker, insbefondere namentlich „die Völker ı’ 
vom Miffifippi, von bee Mündung des St. Korenzit:: 
bis an bie Grenzen von Florida, ferner in Brafilien, Par: 
in Guiana und in den Ländern von der Mündung bed L: 
bis an die Halbinfel Yukatan’’ durchaus feinen Abel batın 
ihnen, nie Robertfon fagt, „ein Unterfchied der Stände gin,. 
bekannt war.” Jene Sage von ben Nantchez emähnte Ret.: 
ausdrüdlich „als eine ganz befondere Ausnahme.” Aud : 
biefe Sage biftorifch nicht gerichtvoller, und follte eben fo gut :: 
die Abelsiehre zu fchmüden, als die, weiche Hüllmann von rm 
geblichen Adel eines mongolifchen Volkeftammes anführt, welcher = 
genfaß gegen bie bürgerlichen ‚SHwarzen Knodhen’ den 2 
„weißen Knochen” geführt, und außer anderen, ayıdh dus 
« peivileg befeffen habe, neunmal ungeftraft Verbreden zu :. 
ober ald die Sage von jenem angeblidhen Adel eines rohen m: 
tifhen Volksftamms, beffen Adelsprivileg darin beftanden hakc, - 
und zu.jeber Zeit die Srauen der Bürgerlichen zu befchlafen. 


In Beziehung auf die beiden Hauptftännme ber heutigen = 
Welt, den germanifhen und flavifchen, muß Hü::- - 
von dem erfteren felbft zugeftehen, daß (was nachher näher ar: 
werben foll) unfer germanifcher Adel bloß duch die Ert:::- 
Heudalverbindungen entftand, und daß die germanifchen 2::: 
im ganzen erften Sahrtaufend ihrer bekannten Gefchichte, keinen :. 
Adel hatten, fondern lediglich jenen fogenannten „Adel der Mei- 
bet melchem blos die Stimme der Nation in der Öffentlihen Ti 
wegen Tapferkeit, Amt, Reihthum, geriffen Berdicnften einzein- 
zeichnete, ohne daß nody bie bevorzugte Samilie ein gefeglicdws 
fordern konnte.” Und felbft Hr. v. Haller (&. 266) muß tü' 
räumen und zugeftehen, daß in dem alten Deutfchland ımd in: - 
tigen europlifchen Reihen von England, Dänemark, NRerr 
Schweden, Italien, Srankreih, dee Schweiz unb kr 
berianbden früher nur die Befiger freien Landeigenchums, die T. 
und fpäter die Lehnleute ausgezeichnet waren. Daß auch de Z 
aurfprünglich Beinen Adel hatten, wird fogleic, ertwwiefen werden. 
Haller und Hüllmann übergehen in ihrer weithifterifcen *: 
 trifel fehr erfiäclich diejenigen Staaten, wo, wie in Normegen : 
allen norbameritanifchen, jest auch den füdameriktar 
Srerftaaten, und früher fchon in manden europäifchen frein £ 
3. DB. in Bafel, und aufs Neue m Frankreich, zuglaidy mr: 


Bengipenane 





1) sht. I. 8. 891. 394. 397. 
12) Bırgl. 3. B. auch das claffifche Werl Bunters Dentn: 
teiten SH I. Nro. VII. and Shl. II. Nero. XII. 
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Staven längft beiniefen war 13) Herzöge und Könige, vom 1’ 
wählt, eine größere Gewalt und Crblichkeit, welche inbefi weder du _ 
ber neuen Regentenfamilien, nody Auswahl ober freie Anerfemmr. 
einzelnen nachfolgenden Samilienglieder ausfchlog. Erbfihe Berıiz 
zeiner Gefchlechter und Stämme waren, mo ‘fie fi) fanden, ebenf:..: 
fpäter entftanden, fo tie fie'noch fpäter‘ bekanntlich fehr oft ber cn 
ten alten Sleichheitstiebe und ber Meform wieder weichen mut. £ 
mann felbit hat fomit gegen die Allgemeinheit. und Uxfprün:.: 
bes Adels bewiefen, ja vielmehr ihn felbft ald das Zufällige ur: 

aahmemweife die Gleichheit und. Freiheit als bas Urfprüngliche und Y 
Uche hingeffellt. Und fo ift e6. Die sSteiheit ift älter als bie S- 
fhaft, die Gleichheit Alter al8 ber Adel. Er bat vollenbe du. 
Halterifhe Spftem, und die auf Hohmuth, Anmafung md \ 
theil gegehnbeten luftigen Theorien derjenigen Leute zerflört, wei 
meinen, bie DMenfhen hätten ohne Abel nie und nirgendwo az’ 

Beinen fliehen können 25). 

VI. Snöbefondere über flavifhen unb pols:' 
Adel. Die Sitaven übergebt Hüllmann ebenfalls. Hr. v. 
ler erwähnt nur Rußland, wo bekanntlich, nachdem fchon ein f- 
Kaifer alle Documente eines im Mittelalter entftandenen Adels verk: 
Peter ber Große, dem: Adel fogar allen Rang nahm, ww 
‚unterftien Subalternofficie bem Bürften vorfege. Hr. vo. £- 
Sagt: „In Rußland Eennt man bios den (natürlich nide e: 
Dienft,. oder, wie man dies jegt etwas vornehmer nennt,’ den \ 
bienftabel, welcher auf die vom Landesherren erhaltenen 2: 
Würden oder andere Auszeichnungen begründet if. Doh ti: 
die eigene Macht an Güterbefig und uralter Berühmtheit, 5 I 
Maryslin, Salizin u f. w., zum Anfehen' bei, und ars 
von dem erborgten Glanze der Ktone nicht ganz verbimfelt w- 
Totorifch aber tft es, daß die flavifhen Völker früber : 
Adelftand.hatten, und mo. fie ihre Urverfaffung reiner bewahrt: 
die Serbier, aud, fpäter Beinen erhielten 1%. Deshalb emthui: 





14) Berl. Zittmann a aD. © 67 ff. Welder ! 
Gründe von Reht und Staat, ©. 279. 352. 369. 472.. 453 ° 
deln Snflem der Rechts: und Staatswiffernfhaft ©. i: 
Ramentlich darf auch die römifche Urverfaffung mit einem auf Lebens: 
der Volksgemeinde erwählten König Livius 1, 8. 51 mit dia :r. 
ttonsentfcheidung über feine Befchlüffe, Cicero de rep. 2, 31. mit gc- 
Senatoren und Nittern, Dionys 2, 13 u. 47, Livias 1, 15. F 
v. praeterit. als ein Bild auch anderer italienifcher Staatöverf. gelte-. 


15) Segen folche Theorien richtete ‚der Bollernig feine befanntr 
„als Adam hadt’, und Eva fpann, wo war denn da der Gdelman- 


16) Vergl.  insbefondere auch die Gefhichte dbeur'Beters. 
en der flavifchen Bölker von Dr. W. Alex. Maciejowskı, 
if. zu Barihau, Barfhau und Leipzig 1832. Bd. L ©. lis- 
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“ feiner größten Könige, Wiadyslaus Lokietet (1320—13°7' 
fen Sohn Kafimir ber Große, ganz ähnlich, wie bei den Gerr 
. Karlder Große und and fowieer, indem Streben, das Bell x- 
felbft gegen die magnatifchen Ufurpationen zu flärten, gegen di: U 
drüctung der Bleineren Freien, buch firenge Erneuerung jene 
.ten Landmehrredytd, nad) welchem audy hier, ganz wie nah R:: 
Großen Eapitularien, mit dem Heinften Landbefig der Freien dir \ 
wehrpfliht und das Wollbürgerrecht ober die Stimme in ben ° 
und Meichöverfammlungen verbunden war. Kafimir verordnete ' 
bag die Güter felbft der Beiftlichen, welche fih dem Kriegäbier" 
aögen, von Sebem, ber’baflıc Kriegsbienfte leiften würde, in Ber 
nommen werden bürften, währenb bei ben preußifhen Slaven dar ' 
fhe Orden wegen des gleichen Grunbfages den Geiftlihen fos:: 
Landbefig unterfagte. Kafimirs Nachfolger, Ludwig der Ur 
‚ficherte als fremder Fürft 1370 in feierlicher Urkunde biefelben 
polnifchen Sreiheitsrechte für alle Freien, für Alle, die nur das s:. 
freie Landeigenthum befaßen und zart riegspflichtig waren, etwas ' 
licher als feine Vorfahren au. Daß er fie zuerfti ertheilt, am: 
eine vor ihm vorhandene frühere befondere Adelökafte jegt durch : 
ftändifche® Zugeftändniß gleicher Adelsrechte an früher blos bür:- 
Freien fich felbft aufgehoben habe, ijt eben fo entfchieden unpiftert'= 
undenkbar. Durch folhe Dichtung mußten fi) nur die helfen, :: 
von einem adeligen Nitterthum fabelten, ba8 Boleslav von den I 
fen ziel Sahrhunderte, ehe e8 dort entfland, entiehnt haben fedt. 
von einem wirklichen Adelftand der magnatifhen Beamten, 8: 
Moptwoden, Caftellane, der nachmaligen Senatoren ober Staroften, ti , 
entfchieden und bis zulegt niemals erblid waren. Soldhe Zhecrie r 
alle Antwort feyuldig bleiben, dur) welche ungeheure Revclurica . 
biefe angeblichen früheren Adelsrecyte fo gänzlih in dem gar mic: :. 
ftreitenden gleicyen echt aller geringften Lanbbefiger, wie «6 jın. 
fege-ausfprachen, untergegangen fein. Loftietelt, Kafimir: 
Ludwigs Gefege bemwirkten giüdlicher als bie Karla des Gr. 
die Zerftörung der magnatifchen Ufurpation und Anarchie *. 
‚ vermachten eben fo wenig, als jene, bie Zurhdfegung unb Untert: : 
eines großen Xheild der Kleineren Freien in ben Städten und :r: 
Lande aufzuhalten. Auch bier aber mochten wohl manche ven . 
- Zreien felbft mitreirken, indem fie nicht umgern von dem mühenctc- 
Eoftfpieligen Kriegsbienit fich ausfchließen ließen. Damit aber mußten :- 
mehr aus die, allen freien polnifhen Bürgern und Eigenthumet.. 
auf gleiche Weife zufiehenben allgemeinen Sreibeitd = oder Reid= 
(haftsrehte, nur auf einen Theil der Bürger übergeben. Sie r.. 
für biefe, welche fie natlıclid) mit ihrem Landbefis und ihrer MWer-. 
. in Ihren Samilien vererbten, jegt aus allgemeinen Bürgerrechten in. 
rechten oder Adelsrechten, ganz nad) dem Worbilbe des deutfhhen A 
lismus, von tweldemn gegen Ende bes viergehnten Sahrhunderts ar 
Doten die Gitte der Samiliennamen, und zwar ebenfalis meift ni 
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KHülfspaitteb in, ihrer ‚Beweisführummg für einem, altdeutichen Adel vi 
-fheitern, und durch ihre Annahme deffetben in vielfahe Widerfprüce ml . 
fich feibft,: voie: mit. dee Gefchichte ‚und der Natur der Dinge verfaleg 
fo wird bisfe Darflellung theils baflıs birrgen, daB nichts WBebeuteuäd 

‚für jene Annatme Überfehen wurde, theils aber vielleicht auch gemeiste 
‚mach; ein bie ganze vaterländifche Befhidhte vermirrene | 
des und: verunftaitenkes Vorurtheit endlich einmalgängiicd aufs 
ssasben.. Mfliche::aber ift -eö ebendeahnlh bei der Wichtigkeit der Eadı | 
unbefchabet der hoben Achtung‘ gegen. jene verehrten Männer, Die 
Home Schmähe ihrer Theorie fchonungslos ins Licht zu fielen. \ 


- le germantfchen Bitker Eennen, fü müffen es felbft Grimm um 
"Cihhhorn an-bdie Spige flellen, nur eine große Hauptverfchtebentknt 
ber Stände, zmer mirktiche Geburtftände: I. die Sreigebornen, | 
die Sreten;' das freie herrfchende germanifche Nätionalvofk, IF. die Uns 
freigebornen, die Unfreien; denr Wefen nad tmenigftens im 

berrfchenden Volle Sremde, im Kriege Unterdrüdte. Diefer Unterier-) 
ft denn wirklich audy ein ginzlicher. Aur die Freien mhmn Im 
am Öffentlichen nationdien Verein umb Recht und Schug Nur fie: 
ken: pofitives, polttifches Freiheitsreht und die Geburtsfäßigkett bar, 
namentlich auch’ zum ächten freien Landeigenthbum, auf wir: 
die nationale GefammtbürgfiHaft und Verfaffung, und bie Auskbung tr: 
politifchen Fteiheitsrechte gegründet find. Sie find auch fchon duperi: 
ausgezeichnet "durd, Ben Schmue langen: Haupthaars, worad fie au: 
die. Chrermamen obmati, capillati, ermiti oder orinosi führen (Grimm 
238). und duch. Waffen, bie fie. immer tragen, während bee Gchmu2 
des langen Haupthaars wie bad Zragen ber Waffen dem Unfteten ımd 
‚Streigeleflenen fogar bei Steafe verboten find 1%). Dee Geburts = um: 
Bluteumterfhteb zrotfchen beiden Ständen, die Reinheit des Belkaflanım::. 
der Volbgadel der. Freien wird fo. eiferfüchtig gewahrt, bag die ehid: 
Bermifchung zwilchen Freigeboruen und Unfteigebornen regelmäßig fet:“ 
mit Freiheits » und Bermögmöverluft für den freien Ehegatten (Car. 
819. 0. 8. Mentag -I,.& 102) gefteaft und au die Helge dar- 
an gefnüpft wird, baß das Kind, voeihes audı nur zur Hälfte, fei ct 
vog väterlicher ober von mütterlicher Seite unfreies Blut in fih tri:: 
jebesmak usfreh \ift,; obes. mie 'man fagt, der drgeren (fdlechteren 
Hand folgt, und bag endlich felhft bei Freilaffungen in der Megel be: 
ürfpeimgliche Geburtsmakel ber Unfteien bleibt, fo lange er in ber Me. 
Then Gedenken ift, d.h. biszur dritten Generation, ober bis der Ras 
fomme vier im Zuftande dev Freiheit geborne Ahnen, vier freic:- 
borne Großektem nahweifen kann. Nach diefem Einen Geburtsflant: 





Anterfchieb umnterfcheiben alle DYuellen bie Menfcher bei den germanifd-ı 


Böltern. So fhon die Sämundifhe Ebdea, wo (B. 77), bei tı: 
Theilung ber im, Kampfe Gefallenen, Ddin die Freien und Thor ti 


19) L. Burg. 6, 4. Capit. V, 34%; u. Docr. Childeb. 695 & 2. 


’ 


‘ 1) 


.- 
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thum ober Wehrgut (Alobium) war als bemerften audh fein zweites 
Vollbürgerrecht verknüpft alles politifhe Stimmredt, ode } 
Mecht der Theilnahme an der Vollsverfammlung und dem Vollsgericht (p- 
sona-standi in Mallo et conventibus publicis), das Recht, .nur frr. 
Easen (dona) zu bewillfigen, bei Gefegen und Bollswahlen mit ju m 
men, mit zu regieren und mit zu richten, und ztoar in den flufenmeile «=- 
ander übergeordneten Bürgerverfammlungen, der Decanie (Gemeinde xe 
10 Männen), Hunderte (Berfammlung von 10 Decanirm, 
bem Sau, dem Herzogthbum und Reich *). Snsbefondere ir 


‚war aud) bei den Germanen drittens die nationale Kriegschre, 


Nationale oder Landwehr, mit dem freim Grunbeigentbum, m. 
dem Wehrgute verknüpft. Nur in der Privatgefolgfchaft Eonmte ber ©: 
terlofe auftreten. Diefes waren zuerft freie Waffenbrüderfchaften, Comir. 
von Freiwilligen unter felbfigewähltem Führer, Privatfreicorps von dmr, 
feit dem Beginn fauftrechtlicherer Zeiten aber immer mehr Privammıır 
fhaften von hinterfäffigen, unfreien und freien Knechten und Dienftam 
oder Lohndienen, — die Grundlage bes Feudaligmus Wit ie 
Landmwehrreht der Volbürger hingen ganz befonders bie fogiih :: 
erroähnenden Ehrennamen der freien Vollbürger, Wehrmannen c. 
Arimannen u. f. w. zufammen, vor allem aber bie Sreiheit felbit. Te: 
das fpätere Sinken berfelben hat gar Beinen geroifferen Grund vr. 
Mapftab, als daß, und infofern in fpäterer Zeit einestheils bie ©. 
füffe der Unterjochung ehemals römifcher Unterthanen, fo wie Despotier- 
Eroberungs s und Bürgerkriege die Könige und großen Beamten verm.: 


“ten, buch Privargefolgfhaften Aushülfe zu erhalten, um‘: 


frei mitftimmgnde Landwehr möglihft zu umgehen; und daf, mb 
fern diefelden anderntheils burcd, Mißbrauch der Landwehr Zar’ 


“ feeier Landeigenthümer beflinmten, trog aller Gegenbemühung der Gr 


Ihr. freies Landeigenthbum zu veräußern, umd fi) mit ihm den get 
und weltlichen Beamten in Dinterfäffigkeit zu übergeben Dies t: 
ten die Dränger, um Privatdienftleute oder Kohngüter flr fi zu emer!. 

die VBedrängten aber eben um fi) dbaburd von ber mißbrar: 
ten Landwehr losz;umadhen (non tam causa devotionis, q' 
exercitum fugiendo, tie da6 Cap. II. 805, 15 und 19 bitter Hagt, © 
ob fraudendam reipublicae utilitatem, tie das Cap. 798 Bal.1, 53. ' 
ausbrüdt 2°). Don jenen vepublifanifchen Diitregenten num umterfä: 





A) MELfer, Dsnabr. Seh. I, 1. f. 13. Hälfmann, Gi: 


" Stämme Sf. 2 und 3. 


22) Keine Klagen find häufiger in den fpäteren Beiten, keine mehr ' 


"Ende ‚der altgermanifchen Kreiheit und den Grund ihres Untergange Nr 


nend, als diefe, wie z.B. die von Karldem.Großen im Cap. IH, 8il. - 
Quicungue proprium suum episcopo, abhati velcomiti aut jadici, vel oente®- 
dare noluerit, occasionesquaerunt super illum pauperem, quomodo eum cos: 

nurs possint, etillum in hostem semper faciunt äre, usque dem," 
pox factas, nolens volens suumproprium tradat autvendat; alu! 


- 


284 | Adel 


Diefe. zwei, freien amb zwei unfrein, im Gangen alfo r' 
Ständeabtheilungen werden auf bie angegebene Weile in :.. 
Sefegen veell unterfhieben. Sie, und nur fie, unterfcheiden bei : 
Granken inshefondere au die beiben Hauptflellen umd bie ne: 
ften über das Wehrgeld der Franken, das Gapitulare II. Si 
2 — 5 und das Gapitulare 797. e.3. nämlid 2%); unb zwar vr:: 


y 


(31.33). L. Salic. 42.4. L. Sax. 17. 31. 33. Decret. Childeberti 505, e. : 


- L. Frision. t. 11. Baluz I, 805. Il, 33, überhaupt aber vergl. auch JIu”.: 


Möfer, Dsnabr. Sefchichte, Ih. I. &. 43, u. feine Abhenblung "= 
ähten Eigenthbum, Patr. Phantaficen, IV, 3. Mon::. 
Sehh. der ftaatsbürgerlichen Kreiheit, .©.7 ff. 


24) Das eifte Gefeg beginnt dir Wehrgeldsbefiimmungen mit dem Zott. 


fo: Qui hominem Francum'occiderit, solid. 600 compenst. — Qei kom 


nemingenuum occiderit, solid. 200 componat. — Qai lite oooiderit, : - 
lid. 100 componat. — Qui servum occiderit, solid. 50 componat. Fi. °. 


- gefhmacktheit im Francus einen Adeligen zu finden, verwerfen natürlih an? 


* Michtbefis, dort gegen den Ufucapionsbefig). Daher tommt es, daß fo cft, = 


Gegner (Savignd namentlich ausdrädliih). Auch ift es ganz natärlid, '. 
der fräntifche gutsbefigende Wollbürger, qui propriam possidet, mit dem ! 
tionalehrennamen Franke bezeichnet wird, welcher ja wie die Chreamemen :: 
gobardifcher und angelfächfifcher Wollbärger, Arimanni und, Fribargi , fein. 
duch tın Franken: Bund, die fränkifche Sefammtbürgfchaft ı& Prelcı - 
L. Salic,) entitand. Auch der blos Freigeborene, aber nie Rolsı’ 
wird ganz natürlich durch das bloße liber, wie im an glifhen ud fr:: 
fifhen Sefege, oder, wie hier, durch das ingenuns fchlechtweg Kit 
und noch befiee durch ingenailis, wie Nithart, IV, 2 den gweiten C' 
nennt: denn liber und ingenuus im Gegenfag gegen servus bedeutet ? 
aber im’ Gegenfog gegen ten Bollbürger, der mebr hat, als Ingmu: 
bezeichnet, es rocnig (gerade fo, wie possessio allein im Gegenfas hier gegen :-" 





- 
as 
- 


Stimm feluft beweifl S. 282, der Freie fchlechtweg etwas j 

mentlich aber einen Golunen bezeichnet (f. Ducange V. liber). Dagegen t:’ 
alles in der Welt gegen fich, mit Savigny unter inugenuus blos den Rd 
verftehen zu'mwollen, der fo niemals bezeichnet wird, und felhft als „Romar 
passessor‘ nach der L. Salica 43, 7. 3. alfo fogar, wenn er freied @rur 





eg befaf, was auch felbft ihm einen Adel gab, nur bie ü 


oviel Wehrgeld, wie ber fränkifche freie Halbbürger (100 Solid.) uud alt 
terfäffiger Nichtpoffeffor fogar nur 45 Goliden Wehrgeld hatte, and al. 
erften Falle im fräntifchen Rechte nicht dem ingenuus, fondern dem litne g!c 
flelt war, der fchon nach dem faltfchen und ripuarifchen Gefeg, wie bir 
Capftulgr 100 Goliden hatte Grimm, 398 und 27. De Rimn r 
auch hier gar nicht her, wo ganz methodtfch auch für die Kranken die vier - 


- gemeinen Stände aller deutfchen Völker: 1) landbefigende Wollbürgc*. 


Franci, 2).blos Kreigeborene und Hinterfaflen, ingenw, 93) liti oder liter. 
und 4) sersi, nach) ihrem Wehrgeld aufgezählt werden. Nah Saris’‘ 
wäre ja der gemeine freie binuterfälfige Colone mit ODE: 
fo hoch alfo wie der Vollbürger und der königliche Antruftione (f. L. Ripuar : 
ebüßt worden! Das Ueberichen des Unterfchieds des Klon freigebornen - 
interfälfigen güterlofen ingenuus non dem Wollbürger leitete auch bier Ext. 
tere. Diefer Unterfchied befeitigt auch fein Bedenken „daß, da ja mat « 
der Wargengus, d. b. der. gewährte Fremdling aus auderen Deut -: 
Boltsftäumen, fo wie der Francus (und zwar chenfalld „ohne daj 
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aus der GBefchichte eigentlich wegfallen Man hatte ja Ihre Rolle er 
ihre Rechte, und die Stellen, die von ihnen rebeten, dem erdikteus 
Adel zugewiefen. Und hätte man fie nur lieber ganz todt gemac: 
Aber man ließ ihnen als fiinftem Stande, ba wo e6 nur vier 
gab,. einige Krlmmer ihrer rechtlichen Eriftenz übrig. Und fo mer: 
‘ diefer Stand und der angebliche Abel zum gefpenftifchen Zercbüde, dc 
alte gefunde Anfhauung und Harmonie bee Gefchichte zerftört. 

Das Berhältniß diefes angeblichen Adels und ber Freien fiber: 
nun Eihhorn, Srimm und Savigny folgendermaßen. 


Die VBerfaffung der alten beutfchen Völker erkiären fie vi: 
übereinftimmend mit allen Quellen (nah Eihhorns Morten): s’ 
„streng auf die Freiheit einer herrfhenbdben Vollsgemein:' 
gegründet, und deren Berfammlung ale den Mittelpunkt aller äfier: 
lichen Gefchäfte. Ihe gehören an die Gefeggebung, die richterfihe ©: 
walt, die Wahl der Beamten (dev Grafen, Herzöge, Könige). Nr \: 
Senoffenfhaft in diefer Volksgemeinde, weiche eine wechfelfeiti«: 
Sefammtbürgfhaft bildete, machte frei und rehtsfähig.”— 
„Inden deutfhen Verfaffungen, in-den Voltsverfammiun::- 
und Gerichten herrfhen (nah Savigny’s Ausdrud) : 
Sreein allein, und die höchite Gewalt ift in den Händen ber Geme:. 
aller Freien, mwelhe Zacitus Plebs nemt.” Und alle tz. 
bürgerlichen Freien verfammeln fich ftets bewaffnet, unb führen die T.: 
tionalkriege mit ihren zahlreichen Landmehrheeren. Diefe freibeitslieben!.- 
tapferen, bemofratifhen Männer, melde aud, bei Privatverlefungen !:- 
Hecht der Blutradhe und Privatfehde haben und aushben, bie kein iv. 
feg tennen, als bas felbfigebilligte, keine Steuer, als freie Gabe, w..- 
als freie Herren ihres vollfreien Landeigenthums, und als fetbfitir:- 
Samilienväter ihre Bamilien regieren, über ihre Leibeigenen untefar. 
berrfchen,- bezeichnen fidy officiell, und werben bezeichnet in allen Ge’: 
und Urkunden mit hohen Ehrennamen, al® „freie Qutsbefis:r 
als die „freien, die guten, bie lobenswerthben Männer 
als die „Befferen des Landes", als die „Chrwürbiger 
als die zu „Reht u Freiheit verbürgten”, ja nah Sam: 
ny’s und G. Möfers Worterfiäcungen, ale die „Ausgezeichnet: 
bie Derrlihen, bie Ehrenmänner, bie ricos hombres md R:: 
bein, cives optimo jure“, oder al$ „‚liberi, qui proprium possid.. 
boni homines, laudabiles homines, idonei, venerabiles, meliores ho. 
nes, ıneliores Friborgi, Arimanni, Gerinaui, Rachinburgi, “ 


Zu biefen von Savigny urkundlid und unbeflteitbar na*. 
. wiefenen Ehrem.amım aller bürgerlichen Sreien (wobhlzumerten '. 
boch nur der. freien landbefigenden .Vollbürger und Wehrmänner, te. 
auch nur die obigen Verfaffungsrechte haben, und tweldhen das güte:. 
Wolk oft al6 plebs, al pauperes, tenuiores, viles gegenüber fir. 
füge Stimm noch bie der Schitbbürtigen, bee Biedermänn 

ber VBerbürgten (ingenuus atque securus) und den der Ai: . 
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"in Alsod, d. h. dem allgemeinen nationalen Gut der freien Mis:.- 


288 | Adel. 


Mit diefer fo eben gefchtiberten Werfaffung ntn, mit fois. 
berefchenden oder fouverainen Werlsgemeinde, Folder freien Mir: 


Nahrichten 101). Die ganz bemofcatifchen freien Friefen nannten fi 
D . 


„edlen freten Zriefen“ und „nobiles‘ und fagen in ihren Gr. - 
Saf ein Freigelaffener durch ‚die volle Freiheit edel würde Wiarts 
Aegabuh S.57 und Mittermaier deutfch. Privatr. f.9.'. 
10— 14. Andere !Beweife weiter unten! Aber 2) auch Adalingen, G. 
Lingen oder Ethelingen werden die landbefißendeh Bullbürger, Bir“ 
welche Arimannen beiden Langobarden, Rahimburgen und Il 
qui proprium possident bei den Sranten heißen, oftmals genannt, und ,.. 
anz natürlih und nothwendig, da in doppelter Hinfidt, r 
ort und Sache jener Name Adelingen nur dbenfelben Begr: 
tie jene anderh Namen ausdrüdt. Denn ganz anerkannt hängt das “. 
Adelingen zufammen mit od, odal, othal, fächfifch edel, dv. H.tas Gut. < 
lebt auch das Wort fort in Yes od, feodum oder feudam, d.h. das Zerur. 
und (fel es nun duch Gilbenverfegung oder durch Worfegung der Orte: . 





Ihrem freien Wehrgut, welches wegen der unzertiennlichen Berbintung : 
nationalen Bürgerrecht mit dem Landeigenthum , bei den Saliern :: 
terra salica genannt wird, ebenfo bei den Sacfen dos Woltei:- 
(Foltland), bei den angelfähfiihen Zriburgen (d. 5. dem zur ?. 
beit verbürgten) auch das Friborgum, und bei den langoßarbifden x: 
nıannen oder Germanen (d. h. den zur Wehr verbündetn eter ©.: 
männern) die Arimannie (Bapignya. a. D.). Es lebt ferner fir 
Dieling und Dpelöbauern, d. h. im Namen der völlig bürgerlichen, freics 
enthum befisenden Landbauern in NRorivegen. Adeling bezeichnete alic i 
haupt, namentlich auch in Dänemark und Norwegen, nur einen Guss... 
figr. &. Wächter, Sloffar. unter diefen Worten, und Schilter, Thes- 
It, 122 und 622. Znge Rothe, nord. Staatöverf. L.S.37. Rofevt:: 
Dänische Nechtögefchichte $. 40. Auch bei Snorri GSturlufon (r. 
Schönniger, Kopenh. 1777.), Haraldsaag. c.6. 99. 105.SagoHak:: 
God. c. 1. 99.95 bezeichnet ftetd odal nur das Allodialgut. Im diefen &: 
fagten die Zriefen von Karldem Großen: „Er hat uns Fre:t. 
und Adel(t. h. freies Eigenthum) gelaffen”. Wiarda, Afegabud 1,2.: 
Etheling bezeichnete noch‘ fpät bei den Friefen, die entfchieden keinen Set: - 
adel hatten, eben fo wie nobilis nur den freien Sandbefiser (Wiarda, u... 
D.,6©.271. Hugo Grotius, histor. BelgicalV, p. 215. u. Mitterm:: 
0.0.D. Auch die alten Annaliften Eennen Adel nur als freies Ancti: 
(Rhegino, Annales Faldens. und Loiselani a. 777). Der Granttı: 
von Adeling bliebe felbft dann unverändert, wenn man den Namen tee '-. 
fe(oRt : adel, edel (moron die Befiger Edelingen bien), ale Erbgut üderfeten, .° 
mit einer angeblichen Bedeutung des Worte adal als Grfchleht in Werkir!. 
bringen wollte. Auch dann wären immer tie Edelingen nichts auterei, - 
die Gutes oder Erbgutsbefiser, und zwar nicht etwa blos die großen, Tenr ' 
ift für en juriftifche 8 Standesrcht groß? fondern alle. Und die Be;ic: 
tarauf, dab das Gut als Erbgut In dem Gefchlecht, und zwar entwe. . 
Bamilk, oder auch ganz wie bie terra Salica der falifhen Kranken ter :- 
des Molks angehört, würde noch viel weniger auf einen Geburtsadelftand Fir. 
ten als der Name Karamanen bei den Burgundern, der auch nach ®&r:- 
S. 270 die Sefchlechtsmänner bedeutet, ‚aber eben fo entfchieden nur die g:r 
nen freien Burgunder bezeichnet, L. Burg. T. 54. Savigny 176, alla : 
einen Geburtsadelftand. 6 bezeichnet wenigftens Eeinen andern, als tea . 





burtsabeiflank wilder Als ein beutfcher rohe. „am teabefcheinf::: 
fien mit ben ums beinahe ganz unbebannten (1) veiigidfen Ex 
' richtungen zufammenbhängt, und obgleich wir von priefterlicher Ger:: 
bes Adeld wenig (eigentlich nichte) wiffen, doch darum wenigflens 
zugleidh eind erblihe Priefterkafte war, wei — fobald ber (m:- 
zu heweifende) Adel fürs Chrifteuthum gewonnen war, fein Wiberfi:- 
dagegen mehr fattfand, umb in ‚ber Edda edle Tunsfrauen die Ron 
lehren (1), ein Kbetftanb, beffen -Eriftenz und ungeheure Privilegien, = 
jener fonverainen, bewaffneten Freiheit und Würde aller Bürger, m 
mit allen bi orifeen Nachrichten in gleich [hreiendem MWiderfpeuche flebr 
Diefen ade ig Geborenen müffen .1) jene flolgen, webhrhaften, frer: 
 Repubtilaner , welche diefelbe Lebensbefchäftigung treiben, „aus br: 
SGenoffenfhaft und wechfelfeitiger Gefammtverbärge:. 
alle Rechtefähigkeit, alles Recht und alle Steiheit, namentlih auch br: 
MWeHrgeld. und fhon der Name befflbm (Hüllmann ©. 16) kw 
men” , eben im einem brei= ja angeblich nad) fächfifchem Beleg fec«- 
fahen Wehrgetd, drei und fechs doppelte Ehre, drei und fehsfat- 
perfönlihen Werth und rehtlihen Schug für ihr Lehm, m:: 
weiß nicht ‘ob unterthänig felbft becreticen, oder von wen? becenm: 
- faffen, und in ihren Wolbsgerichten jebeemnt: feibft zubilligen. Sa, mr 
‚dem fo da& gefegliche höhere Wehrgeid auf ben Adel Übertragen if, fekr 
jegt noch unbegreifliher jerre mitregierenden Landeigenthiimer, die ciar=: 
lichen Glieder ber mechfelfeitigen Sefammtbürgfhaft, die alles Wer:- 
gelb begründet, für fich feibft kein höheres IWehrgeib beftimmı bat: 
ats für ihre eignen güterlofen Hinterfaffen und freien Knete! Ein ': 
ches Wehrgelb, welches, da feibft bee Morb bios mit Wehrgeib ger: 
wurde, den Schug und Werth des Lebens beftimmt, follen biefe fi: - 
Bollbärger. beftinmmen in denfelben Bolksderfammlungen, „100 (eb . 
bersfchen,”' fo daß (mie Savigny hinzufegt) „bier "auch die Edler m. 
ale Freie in Vetracht Eonmmen!” Auch 2) auf die bürgerfichen u: 
8) die Kriegsämter; 4) auf die Nicyter= wie 5) auf die Prieferiteä= 
6) auf die Dofämter, und 7) auf das Präfidiren aller diefer fouwerer: . 
Bolksverfammiungen hatten bie adelig Bebornen das ausfhlirf.:: 
DPrloiteg. Sie hatten nah Grimm (teog jener allein berrfchen:. 
Volksgemeinde aller Zreien) Priefter:, Richters und Volliehunge-Gerr: 
Die fouverainen freien Männer, fpäter bie Könige, dürfen nur an. 
wählen und anftellen. Nur der Adel hatte 8) bad Recht in einer . 
erfter Kammer alle Rationalangelegenheiten vorzuberathen ,: ja feie ? L 
fräntifchen Monarthie hatte er Togar 9) allein Reichsftandfhaft ce: 


Bamilien wurde, dienun, eben wett Freibeit der einzige des 
he Uradel und Ein Begriff mit demfelden war, miht etwa: 
Fo namen nobiles und Adelingen, fondera aud) die Abriggn Namen :. 

nuj, liberi, liberi domini u. f. mw. fi) zueignefen, wamer.. 

a das Wort Baron, toeiches anerfannt früher ebenfüls nuc den r; 
Mann bezeichnete (Srimm ©. 282), ja felbft die Zitel die Dan: 
und Behrmänner ober milites und gute Männer.“ 
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(ed taffe füch biefes, übern, wo es tft, fo Tcharf hervortretenbe, biefet 
vollends bier mit fo fjarfems Vorrecht ansgeflattete SFaftitut) mie: 
fharf.(!) beantworten und beflimmen.” Sein Argument für die Be::: 
Bung „da mo e& Könige und Priefter gab, müffe dee Adel „böci 
wadıfheintid werden; die Wahl und, (T) Erblichkelt des Könic«. 
‚die Natur jeder (1) priefterlihen Einrichtung bringt e6 fmitfh ı: 
überall heißen daher die Prieiter die Angefehenen und Aefteften,“ vi 
freilich offenbar nicht feharf, vielmehr unbegreiflih fehreah für Fir 
olhe Sade, für fo große Behauptungen. Kine erblihe Kini:t 
amilte ift Eein Adelitand. Nocd, weniger find e8 nothiwenbig bie Pre- 
fer, 3. 3. nicht die chriftlichen, weiche in unfern Quellen ebenfax 
"ftets als Vomehme, als Angefehene und XAeftefte bezeichnet werben 2°, 
fehe oft aber befanntlid aus bem Stande ber Leibeigenen waren **. 
Auch muß Grimm in mehrfachen Widerfpruch mit fich felbft und mit Ne 
‚priefterlichen Abelskafte (&S. 226.267. 269. 273. 275. 277.) einen beflinr-» 
ten Abdelftanb umd fefte Mechte deffelben felbft wieder zerftören, und bekennen, 
„daB — diefes find feine Worte — der Adel überhaupt angefehen werde 
life nicht als ein urfprünglich von dem Stande der Steien verfdyiebenet, 
- vielmehr als aus ihm duch die nähere Beziehung auf ie 
Würde des Herrfchers und Königs (1) hervorgegangenes „das alfo feiner 
Natur nah (1) eine unbeflimmtere Bildung (!), als jener hat.“ 
In den Söttingifhen Anzeigen 1832 ©. 1934 fagt ee: „se 
Ur fpeung des Adels hängt gewiffermaßen (!) mit bem Köni: 
zufammen, unter befien Schu, in beffen Dienft (!) er fih entwideı 
Eonnte.”' Er findet baher feibft eine Entftehung eines Adels bei der 
feeiheitslichbenden Sachfen: ohne Königthum und bei den fat nec 
mehr demoßratifchen Sriefen fehrmer begreiflich, berubigt fi aber gem 
‚Be gründlichen Forfhungen von Schrader und Wiarda, iveikhe te 
Nichteriftenz deffelben nacmwieflen, Schrader nametlih bie Ritt 
eriftenz eines fächfifchen Adels vor dem zwölften Sabrhunbert, m: 
einer Bemerkung, welche jener obigen Hallerifchen Begriffüverrin: 
rung angehört. Er fagt: „Wenn ber friefifche und fächhftfche Ar.! 
daruma Eein eigentlicher Abel fein foll, weil er vielleicht nody Bein er: 
ticher war, fo kann ihm biefes nicht die Eigenfchaft eines wirklichen 
Standes entziehen, da 5. DB. die Geiftfichkeit von jeher, obfchen ac 
he Exrbiichkeit abgeht, als: ein folder angefehen wird.” Sa, nur m*: 
als Abel. Und. was fol denn vollends jener nichterbliche friefifche v2 
fähhfifhe Adel für ein Stand gemefen fein? Die alten riefen u 
Sachen haften ja doch Leinen Verdienflorden und Iebenstänglichen Tr 
dienftadel? Grimm felbft aber verfhmäht body mohl die völlig vr- 
biftorifche und juriflifch und Logifcdh verkehrte Aushklfe meandyer Ne. 
exen, „ber sarz unbeflimmte KWegriff eines größeren bios factiid:ı 
Sutsbefiges”’ Habe den ausfchließlichen Namen: Edeling ımb nobilis 


27) Hinomar de ord.'sacr. pal. c. P) a 
28) L. Ripuar, Tit. 36, 5S—10. Thegan. vit,. Ludorv. ©. 9. Car: 
Franc. J, 82, Ven. Fort. 1, 4. VIII, 16. X, 22. 
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| Oenfigefolge entftanden (f). | Für jene Theorie von einem aftew beuffän 


‘Adel ergab fi) nämlich die (mie e6 fcheinen mußte) töbtliche MWerlegm: 
beit, Daß feine Bertheibiger felbft einräumen mußten, in alien Gefege, 
Urkunden und gefchichtlihen Nachrichten gerabe ber Beiden bebeitentfirs 
‚germanifhen WVölter, vom melden wir am meiften wiffen unb zahle 
nellen befigen, im denen der: Franken und: Langobarden us 
ben erften Sahrtaufend beutfcher  Gefchichte, Eomme huch nicht eimme 
eine Erwähnung eines erblihen Adelftan bes vor 39). 





80) Bei den Langobarden glaubte Hr. u. Saviguy, nad een 
Rachtrage in tee MWorrede feines zweiten Bandes, zulest doch zwei Gteln 
für einen Aelftand „gefanden zu haben. Aber welhe find 7 Zu 
erfte, die Bloße Meberfhrift einer Urkunde bei Liruti ©. 3 


: vom Ende des dreizchnten Sahrhunderts, die ja alfo für einen altıa 


langobarbifchen Abel an fich nichts beiwelfen könnte, und in welcher Die A: 
{ft von gewiffen 2enten „Glemonenses vocati Arimanni seu Edelingi". Eıci! 
nun bier nach dem einzig möglichen richtigen MWortfinn zw überiegen, df 
jene Leute Arimannen (freie WVollbürger) oder Edelingen bier, 
daß beides zwei Namen für Eine Glafle von Lruten felen (fo wie wirkıä 
nach anderen Urkunden, z.B. nach einer aus bem 12. Sahrhunter te 
Scheid, Orig. Guelf. Hl, 447 die „mobiles sou liberi, Hälimarz, 
Geh, der Stände, ©. 444) — ftatt beffen lieft Hr. v. Sapigan m 
mit ihm Grimm völlig willkürlich das sen wie et, macht aus ber Eincs 
Glaffe von Leuten mit zwei Namen (Glemonenses vocati) zwei vr» 
[eiebene Stoffen, Artmannen und Abelingen, und fomit aus einem flarka 
rgument gegen den Abel, ein Argument für ihn, weil — wel tz 
Borurtheil nun einmal einen Adel da haben will, wo er nicht if. Die <* 
dere Stelle Ift aus Paul Diaconus 3, 21, wo diefee von einer Rate 
von langobardiihen Königen fagt, fie alle feien Adelingi, nah «= 
derer Lesart aber Lithingi gewefen, und dann fortfährt: fo fel bei den 2:3” 
godarden Eine anpejehene Familie (quaedam nobilis prosapia) gemar.:! 
worden, aus welcher fie ihre Könige gemählt hätten. Allein Yier if :: 
nicht von einem Moelftand unter den Bürgern, fonbern von dem Eines 
Köntigsgefchlecht, role ed auch die Franken hatten, die Mode. Auf ten 
elben Wermechfelung rubt ed auch, wenn Grimm, um bei den Baicrn, 
n deren Seleeen und Urkunden fh ebenfo, wie freilich überall, ein gänzlitn 
Mengel an Nachrichten von einem allgemeinen Adelftand findet, die einzige 


. angeblichen Spuren nachzumeifen, fih auf L. Bajuv. I, 20 beruft. Hier i::! 


aber fchon die Ueberfhrift des Zitele (nämlich De Dacibus) und bie des GC» 


. piteld (nämlih de Ducam genealogia, ut duplum honorem accipisat et e- 


rum compositione), daß. da ebenfalls nicht von einem allgemeinen Abelii:a) 


. im batrifchen Wolke, fondern nuc von der fürfllihen Familie die Rede :“ 


Die Fünf Beige diefer fürftlichen Familie werden nun namentlih aufm 
36hlt, und ihnen ihr dapiex honor beflimmt. Und was fol men fersz 
fagen, wenn Grimm als den zweiten Beweis für einen allgemeinen baic:: 
(ge Abelftand aus einer andern Gefegesftelle (11, 9.) die Beflimmung :r- 
führt, daß bei einem Aufruhe gegen den Kürften das niedere Boll (mminer 
popalus), welches den Werfchworenen und Urhebern nachfolge, im Gegen‘: 
gegen d eienigen, twelche consilium habuerunt mif dem Urheber,‘ geringer beit:... 
werben folle! Bier follen nämlih in jenem Seaenfat vom geriagerc:“ 
Boll, d. db, in den Uchebern und Verfhmärern, abfolut Akc:.. 
verftedt fein. Hat denn aber der Arel etwa auch das ausfhlientli:. 
Privileg zu Aufruhr und Berfhwörung? 


’ 


‘ 
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und eine Ausbilbung eineb Dieb kienetifchen: Wefallenflanbes fere: 


(Eichhorn $.193). Auch geht jajene Behauptung felbft dahin, bie Arc. 
gen feien wie alle Anteuftionen zugleich- Hofdienftleute geworden D:: 


"namentlidy auch viele Leibeigene oder Unfreie Krieggmannen wurden, s- 


ben Eihhorn:$. 193 und Grimm 268. 269 ebenfalls feiblt :=. 
Und ganz allgemein beftimmt die Deoretio Chlotarii 0.595, e... 
daß die Antruflionen nur die Hälfte ihred Wöehrgeldes, die andere z: 
wie bei Unfreien, ihre Schugherten echalten follen, fo daß fie mithin, ba t ; 
ganze MWehrgeld auch fpäter nur 600 Soliden betfug (L. Salie. 44, +: 
da6 der freiel. Lanbeigenthümer aber ebenfalls 600 (Cap. AH, 813, : 
u. 8) nur halb foviel al& biefe .erhielten. Steilich Eonnten felbft cs 
der Leibeigenfchaft hervorgegangene Antruftionen von ihren Demen ':: 
gar die Srafenwürbe erhalten. So erzähle Gregor von Zours F) cı 
Augenzeuge. von einem Töniglichen Leibsignen , der anfänglich Kixchenjure 
war, und weil er wegen biöber Augen ben Rauch nicht vertasc: 
fonnte, in bie Bäderei geftedlt wurde. Da er aber zwei bis beim! 
davon lief und bie erhaltenen. Züchtigungen nicht fruchteten, fchnitt mı: 
ihm ein Ohr ab. Durcd, Fürfpradhe der Königin wurde er denrcz 
fpäter zuerft Stallineht, dann zulegt Srafvon Tours. Beil b: 
gleichen aber häufiger. vorfam, fo wird für die unfrei oder von Fer: 


-Iaffenen geborenen Grafen fogar in ben Gefegen en geinem: 


Mehrgelb feftgeftellt, als für die Freigebornen °*). Auch mochten ırc. 
güterlofe Steie öfter in diefem Stande Berforgung fuchen. Dear“ 
aber bewahrten im Allgemeinen bie bürgerlihen Sreien ihre ©: 


‚ und bie Würde ihrer Freiheit fo fehr, daß die Gefere ausdrüdic frei: 


/ 


fegen mußten, daß das MWehrgeldb felbft eined Grafen aus dem Stm:: 
jener Diepftteute nur bie Hälfte fo groß fein folle, als wenn er zn. 
$reier, ingenuus war. Der Adel dagegen foll fi) gänzlich mit ec 
Gefinde vermifchet haben, ohne daß auch nur irgendwo eine Spur x. 
handen wäre, daß auch er fidh feinen Geburtsunterfchied und Ber: 


‘ feine Ehre vor dem Freien und vor bem unfreigeborenen Mitdieafimszı 


bewahrt hätte. Sa er mußte aud) feine ganzen Allobialgliter dem Kiz 
gefchentt haben, da ja alle Lohn= und Lehn> Güter der Bafalln vr’ 
Dienftleute bekanntlich erft im eiften Sahrhunbert, feit Conrad der 
Salier juriftifch erblich werden. „Ex brachte”, wie Savignyfih ar: 
brüdt, „feine Ehre ben Könige zum Opfer, hatte ald Nationalftand aufgek:: 
und lebte in den Löniglichen Antruftionen fort. „Bär ihre geleitete: 


Dienfte empfingen,” fo fagt Grimm, „bie Antruftionen Gefcente :: 


33) Histor. Francor. V, 49. Bergl. aud) IV, 47. 


34) L. Salic. 57. Si quis Segibaronem aut gravionem, qui puer re: 
fuit, occiderit, 800 solid. culpabilis jadicetur. 8i quis Sagibarosem, - 
ingenaus fuerit, occiderit, 600 solid, culpabilis jadicetur. L. Ripuar. : 
Capit. I, 818, 6. Schon Zacttus 35. fagte durchfchauend „in der IRcz 

Cbiem fleigen die Zreigelaffenen Über die Freien und die Wollhürger emper“, - 
Dofgefinde nämlih. Daraus macht man nun priefterlichen Uratet! 
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bios die alte Sefhihte, fonbern auch bie mittlere kn Beumb = =: 
Keigefäpen ınmgeflaltet. 

Freitih widerfprehen auch in Beziehung auf bie frühere >. 

re Stellen feibft pofitiv der ganzen unglaublichen Diheme. ©e m: 

B. noch aus Ludwig bes ‚Fremen Zeiten berichtet, Daß n:- 
mals felbft eine blos Eriegerifche VBofallenfchaft gegen ben König :. 
freien Landbefigern fo wenig ehrenvoll fchien, daß ein folkher, ter: 
Sohn biefelbe gegen den Kalfer übernommen hatte, vor Kunmmer ü:r 
biefe Krinkung der freien Würde feiner Zamilie in einem Kiofter :c. 
ber Melt fidy Iosfagte 25). 

Eine neue Dichtung: und Unterfcheibung muß auch bier Bei’ 
Eihhhorn $.' 194, dem freilich Grimm nad) dem Obigen bier «: 
fehe woiberfpricht, unterfcheibet: nicht da® Dienftverhättniß babe ben grir: 
Aten gekränkt, fondern das, dag ber Kaifer zugleich ein “ ungeheri: 


-Lehngut von 4000 Manfus fchenkte (1). Sa er bichtet nun fogae mwe::.: 


fort, daß alle Abdeligen, als des Köntge Leute, ohne KLohn= mb Lehr 
güter gedient hätten (!), ja daß fie fih alle zum Eimtritt in bir... 
Dienfiitand bätten zwingen Iaffen. Und diefes fol bewiefen wer... 
ganz altein duch Procop, welcher de beil. goth. I, 13 beridt 
„die Stanten hätten bie befiegten Burgunder gensthigt, mit ihnen ." 
den Krieg zu ziehen ;' aber von einem Adel und von einem Dienfiltcr: 
und von umfonft dienen und einem Iwang bed Adeld duch fr-- 
nen eignen König Fein Wort fagt (1). Ludewig der Fromm: 
fetbft: muß noch in feinen Capitularien (823, 4. 24) gegen die ©: 
tingfchägung feiner Getreuen eifern. Und fo viele fpätere Gefege fat 
dariiber ausbrüdtich zu beruhigen, daß der Eintrite in das Bafa:r: 
verhältmiß nicht etwa dems Abel, nein der Freigeborenheit unit: 
Ich fe. Und alibefannt Ift e8 ja, daß vom eilften Sahrhembert 
Hunderte von Dynaften sder Meichsfreiherren als große Güter» ı-' 
Derrfchaftsbefiger in ber Meichsfiandfchaft fich befinden, bie flotz, fi... 
bem Kaifer nicht zu dienen, fih mit dem Chremamm „Sre:: 
[hmüden. Eine andere Stelle beit Marcutf I, 18 berichtet, bafe 
geroiffee fidelis cum arimannia sua jegt erfl freiwillig in !. 
nigliche® Dienfverhäftnig als Antruftione einteitt, und bdeiwegen © 
König belobt und beiohnt wird. Grimm befeitigt bie Stelle mit !.: 
Erktärung, das fe ein Bürgerficher gewefen,.ben der König, wie - 
geburft, geadelt CI) habe. Eihhorn $. 47 bagegen, Def 
daß ja nah feiner Theorie alle Abeligen längft Dimaflteute \: 
follen, macht ihn zu einem XAdeligen, und verfteht unter jener arimanc- 
ein Privarbienftgefolge. Und nun toird ihm diefe Stefle feine ein;i-. 
DBeroeisführung für jenes unglaubliche Privileg des Adels, da - 
er, nie'aber ein Bürgerlicher, ein folches Gefolge hätte haben un) .- 


"deffen Spise flehen Einnen, obgleich weder von Abel, noch von mu” 


ausfhlieglihen Mecht bocy auch nur ein Wörtchen me finden 


35) Leibaits soriptor rer. Branswic. T. I. p. 782. 





300 Abel. 


Gütern an Kirchen und Bifhäfe. Diefe bekamen n fonft gerodbs 4 
vom König die Güter“ nicht-als freies Alodinleigenthum, fendern 
Beneficien, fo daß der König Gutshere plieb, alfo auch feibf® die _:- 
munität bebielt 37). In diefen Urkunden aber wird num, fo wie jet: 
mal (f. Schultes a. a. D.), wenn man bas volle freie Eisr- 
tKum von Gütern abtreten wollte, gerade zu der beften Bese:" 
nung, daß man nicht bloß lehnsmweife und mit Vorbehalt der S.- 
‚berefchaft abtrete, ausbriüdlic erwähnt, daß das Gut mit der ga: 
Smmunität abgetreten werde. Später wurben befanntlidy, jeboch m! 

- fee Periode auh nur no für Geiftlihe (Eihhorn $. 

Die allgemeinen Gutsimmunitätdrechte durd) befonbere Senitegien 
weitert, ‚felbft unbebingt, und auch in Sachen bed Bintbannes bem 
fentlihen Richter alte Einwirkung umterfagt, alle Klagen an bas Ger: 
in der Immunität felbft gewiefen, and) diefes Gericht ausgedehnt ü: . 
freie benachbarte Eigentbümer, oft auch das Afyirecht darunter begrü.:. 
In Verbindung mit dem altdeutfchen Grundfag des Selbftgefeges ı. 
Seldftgerihts-aler befonderen Vereine, bildete allerdings eine mod f> 
tere, allgemeine Ausdehnung der Immunität und ihrer Af+. 
Bung einerfeits die Grundlage ber Ranbeshoheit, andrerfe::. 
der Patrimonialherrfhaft und Gerichtsbarkeit Abeın :c 
einem allgemeinen Reht eines Adele, und voneinem Borre: 
beffelben, und von einer Ausfchließung der bürgerlichen fır" 
Brundbefiger, vollmbs in unferer Periode, ift doh auch nicht bie 
lexleifefte Spur zu finden. 


Gleich unermweislich ift das abelige Privileg einer Vorberatt:... 
der allgemeinen Angelegenheiten. Diefes Recht fand Höchft natürlih : 
nad) den ausdrüdlichen Zeugniffen des Zacitus (11 u. 12) umd ! 
gründlichen Berichts eines Augenzeugen Earolingifcher Reichötage bei D:r 
"mar (de ordine sacr. palat. 29 sqg.) ‚nicht einer Adeldkafte, fondern * 
gewählten geifts und weltlichen Rationalbeamten ‚u, namentlich, ben pı« 
cipes, qui iisdem congiliis eliguntur, ut jura per vicos et pagos r-. 
dant, wie Zacitus, und den Episoopi , Abbates vel hujusmı 
honorificentiores Clerici und den Comites vel hujusmodi princi;-- 
wie Hincmar fagt. _Nur biefen Beamten, die nicht wohl von ıl 
eigenen Untergebenen In ihren Sprengeln gerichtet werden kounten, t:’ 
aber wie Eichhorn $. 196 abermals unridhtig fagt, einer Anelet:- 
giebt auch das von ihm angeführte Capit. reg. Franc, II, 77, einen ! 
fondern Gerichtöftand,. Eben fo erdichtet ift ferner das Adelbvorsect dr 
ausfchlieplihen Stimmrechte auf den Reihstagen, vollends fegat - 
adeligen Bafıllen vor ben bürgerlichen (!), feit der feänk.:. 
Monardie. Zwar bat Eichhorn duch einen Zufag in der zur 
Ausgabe $. 122 und 161 wegen bes offenbaren Widerfpruch® einiger <: 








97) Hültmann, Grid. der Etäude E. 115. 
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morben 2%): Gr redet flets in gleicher Weite von deu: Wed: 
alter Sranten, 3. DB. über den Sacfenkiieg und über bie fı:: 
Dahl der‘ Nationalherzoge burhs Volk), Dincmar aber ei; 
‚daB zwei Verfammiungen gehalten werben, eine im Derbft, m. 
Angelegenheiten für den großen Deichbta vorberathen und Gefdhent: . 

geben - wurden und wohin nur bie, geifts und tweltlichen Deamten, . 
seniores, fi ih verfammelten, und bann jene allgemeine Keichsveri: 
bung. im Srühiahr (für die generalitas universorum majorum tam d 
sioorum quam laicorum), ‚Hier nun aber bitte, nah) Dincn: 
Bericht, obgleicdy die geiftlichen und weltlichen Beamten (seuiores) n.. 
lich ebenfalls das Vorberathungsrecht Ubten, und bie Verhandlungen 
teten, und auch eben fo natürlich gar mancherlei Berwaltungs: =: 
BVollziehungsraafregein ben Wolfe (den minores) bio$ verkün::- 
bob in anderen Dingen (Gefegen u. f. w.) biefes auf gleihe 
su verhandeln, und feine freie Bewilligung auszufprechen, und ei: 
buch den Befchlüffen Kraft zu verleihen gehabt (pariter tractandum 
non ex potestate, sed ex proprio mentis intellectu vel sententia c. 
firmandum). &con früher aber habe ich eine große Meihe von Eu. 
nachgerviefen, welche aus ber ganzen merovingifchen, twie aus ber !. 

lingifchen Zeit noch ausdrüdlich die alte und gleiche fantsrechttiche Sri 
-anficht beftätigen, und von dem consensus omnium Francorum, ' | 
ben Belhlüffen und Wahlen des „Dolls (populus) und der „Braut: 
fprechen *ı). Diefe Belchlüffe wurden übrigens aud oft fo geiaht. : 

das Volt aufgeforbert wurde, buch. Gefchrei feine Meinung zu cc 
. (Baluz 628. 630). 


Auf ganz gleiche Weife rät aud) ba® ganz unbegreiffiche ana:! 
Adelsprivilegium, baß jene freien Mitglieder ber fouverainen Volbsger. 
ihren abetig geborenen Gefammtbürgfhaftsgenoffen, für 
he auch nicht eine einzige, befonbere gefellfchaftliche Function nad: 
tft, bLo8 wegen ihres Loflbareren abeligen Blutes, breis und fechsfad« ; 






















39) Fratre defancto, consensn omnium Francorum rex oo@stitt: 
Bon der erften Wahl zugleich mit feinem Bruder Rarimann hat er unz 
bar zuvor gefagt: Franci aiguidem facto solenniter generali war: 
ambos sibi reges oonstitaunt, ba conditione praemissa u.|.ıw. Dans heiß: 
Busceptae sunt utrimque conditiones (bie Bahkapitulation) 3. 


40) Franci bellam euscipere dignum judidabant, und qui bes 
popalo dari consueverat, rn ’ ” 


41) Siehe mein Synftem der Rehtds und Staatsichee, } 
317. 15% f. w. 165. Auch felbft folche Stellen, wie die in den Aa 
Met. zu 692, siogulis annis in Kal, Mart. geznerale cum ommibus Frar. 
secundum priscoram morem c’oncoilium agebat, drüden beutlidh geaas 
Mechtötbee, aus, die fich felbft noch einige Zeit fpäter erhielt, fo % n. ride 
Erzdifhof Hatto vom der Königemwahl im Jahr S00 berichtet, der Kom“ 

" hit worden communi consilio principum et totius populi comsensu. H 
motrop.Salisb, I, 67. 
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facher unauflößtiher Widerftreit. Fürs erfte berasiig m- 
Uörliche Widerfpruch nett den feAnkifchen Gefegen. Fürs zweite wür:- 
alsdann in biefen Gefegen die beiden fo fehr wefentlich verfchier: 
Stände der Tandbefigenden WBollbieger unb ber güterlofen inte: - 
*  entmeber gar nicht vorkommen, ober auf unmatürliche Üeife nick ex: 

“ fchieden fein. 9a bei dem volLlsfreieften beutfchen Stamme, 
den Sahfen, mwürbe e8 entfhieben gar keinen freim Lanbbefiger cc 
dem Erbadel geben, fondern nur hinterfäflige Ruoda’s oder Gele: 
Denn nur diefe und servi und lit, meiche ausbrüdlicd als Unfenz . 
geichnet werben (4. Saxon. 2,. 5), erwähnt außer ben nobiles :. 
fähfifhe SGefes. Niemand, der die Natur unb lecbereinflimsums .' 
germanifchen Rechtsverhältniffe Eennt, roird diefes glaublich finden. 3:: 
Dritte wäre e8 eine totale Verlegung der fächfifchen Capituiation, a 
welcher FScanten und Sahfen ein einziges Voll von Brüdern me: 
(Francis adunati unus cum eis populus efficerentur. Ad, Brem, |. 
und fi völlig gleichftehen, vor allen auch im Wehrgelb gleichflchen ic 
ten. Wäre e6 nicht Bruch diefes Vertrags, amd zugleich eime (dm: 
volle Beleidigung des fächfifchen Volßs, wenn man, falls bie Su: . 
einen befonderen Erbabelftand hatten, den fächlifchen Adeligen fe cr 
achtete, daß man Ihm nur baffeibe Wehrgeld mit bem gemeinen frr. 
Sranken gegeben hätte, ben fächfiichen freien Vollbürger aber fo kr: 
würbigte, daß man ihn nur dem hefigiofen fränkifchen Binterfafien t. 
gleich gelten laffen, ihm mw ein Dritcheil des Wehrgelbes feines wa:: 
feänkifchen Standesgenoffen, des Wolibürgers, nur 200, nicht wie sm. 
-600, Soliden hätte zubilligen wollen? Und biefes Mißverhäimis !.. 
vollends nad) "dem obigen Gefeg allgemein bei allen GSompefitisnen : 
ten? Und da follten die Sadıfen, wie das Gefes felbfi fagt, ... 
müthig zugeftimmt haben”? Wo wäre hierbei bie Gleichheit, die ©... 
beit im voefentlichften Dauptrecht der damaligen Zeit geblieben? 


Diefe dritte Schiierigkeit, biefe neue für jerre Abelstheorte t£>:. - 
Gefahr, fucht man nun dadurch zu’ überwinden, daß man wiederum : 
tet, die Sachen felen gelbärmer, alfo (um zwei Drittheile) ärmer cr. 
fen, al& die Sranken, und deshalb habe man den fächfiihen Ax. 
nur fo body wie den freien Scanten, und ben fächfifhen Stein um :- 
Drittheile geringer al8 den fränkifhen gelten laffen. Allein alle Bez: : 
bleibt man und auch bier wieder fchufdig. ‚Wie follten aber bie im fl:- | 
Lande unmittelbar an die Kranken grenzenden, mit ihnen verkeie::: | 
Sichfen fo ungeheuer viel ärmer gewefen fein, baß biefelbe Sad: 
den Franken dreimal foviel kolten Eonnte! Umgelehrt fcheint WW: 
hind (I) von einem großen Silberreihthunm der Saucen zu fpre: 
was au duch ihre vielen Seeräubereien erkiärlichh würde. Unt . 
Eonnten denn bie armen Sachfen dreimal mehr zahlen, wenn fie : 
fränkifchen WVollblirgee erfchlugen, als die reihen Franken, -bei der } 
‚tung des fächfifhen? Auch ift die grundlofe Öppothefe fdyen N! 
gerftöct, baß bereits früher das Wehrgeld oder Wehrtgelb eines fränt.“ 
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‚kö unicheıere Batsadpfkımg angeführt werben Binttte? Drum ha ber Fi 
das läßt fich kaum emfihaft af ein folcher betrachten, baß wenn Ts: 
‚tus berichtet, in der. Vordeverfammlung feim vom Bolt audy Leute - 


* SBorflejern (prineipes) der Gau» und Gemeindegerichte gewählt wert- 


‚uub.mwenn er eben fo aud, von Anführern (principes) ber freien Bar:: 
»gemoffenfchaften fpriht, nun Eichhorn Überfegt, fie fein fhon priaci;- 
ivor,der Wahl gemwefen, und Taritus habe. das Wort principes . 
wählt, um eine Abelsfafte. zu bezeichnen, aus weicher bas Weil t: 
wählen mäffen; ja baß’ ferner, wenn Zacitus im Gegenfab ber Mr: 
ı Fichte auf ausgezeichnetes Gefchlecht bei der Königewahl fagt, fie Hätten m 
; bie Könige ex nohilitate, die Herzöge aber ex virtute gemählt, Eichhorn == 
‚das legte Überfegt: "deu Derzog dagegen wählten fie aus ber Abstet: 
Wödlırfte «8 nody ‚Äinss Wortes, fo genügte, bie Binmwelfung auf di v- 
sten Stellen, weiche vote die obigen (Note SO — 34), nicht bie bei ! 
Grafen, fondern anch bei Geiftiihen und Hofbeamten es ausbridih 
« ettoat Gemöhntiches bezeichnen, daß fie nicht bio6 aus den Freien, fer:. 
| nd). aus ehemaligen Unfreien ernannt mwurben. 
Sn dee What, eine Sache muß wahrhaft hoffnungslos fein, m 
afotche Männer, wie Eihhorn, Grimm und Savigny, feine }: 
an Argumente: ‚für fie vorzubeingen vermögen, alß bie für den berr. 
® vaber! 
« Mach dent‘ Biehörigent faffen fich die Betweife gegen einen allgeme 
. altbeutfchen Adelftand turz zufammen faffen.' 
4) €8 wird nun fon von felbft Har fein, wie wenig fih € 
fehung, Sortbeftand oder ‚Untergang und Borred:: 
af altbeutfchen Adels mit ben gefchichtlichen WVerhättniffen verc: 
"a en. \ 

Dasjenige fürs erfte, was mit der Entftehung eines. 
hen Adels andermärts und nad der Natur der Sache zaufırr 
“Höngt;‘ Heroenbienft, "eigentlihe Stamms = und Kaftenherrfchaft, Ur 
hung: buch eine fremde Nation und allmälige Verbindung mit :: 
söhtemm neuen Wort, mie bei Roms Patriciern und Plebejerm,. 
"fie Amtes und Senats: ober Feubalgewalt, erblicher, krisir. 
‚Meiter= oder Mitterdienft — alles diefes ift entfchteden fremd dem & 
manifchen Bolksteben ımd nicht Entftehungsquele eines Adels. €. 
feemb dem Leben 'diefes fiäh felbft Überai wunderbar gleihen Wet: 
feiner feflen Ueberzeugung einer gleichen brübderlihen Abflammuns 
Einem gemeinfhaftlihen Nationalgotte 37) mit feinen freien fi: 
Eheverhältniffen,, mit feinen gleichen demokratifchen Freiheitsreckte- 
nen'vom Volk’ gerdähften Nationalbeamten und feinen zahlreichen nız 
.freten Vürgern gebüdeten Nationalheeren. ben beshalb mußten denr 
„anfere tlichtigften Männer, aud) folhe, bie nicht zudem trojanifchen S- 
ihre Zuflucht nehmen mochten, wenn fie einen altdeutfchen Adel ı 


47) Tacitn Germania 2. 
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nern und unbefcholtenen Mädchen ba fange Baar loßgebunden über d- 
Schultern hängen. 

Eine dritte Unvereinbarkeit eines allgemeinen erblihen Gefchlechtsade! 
mit den hiftorifhen: altgermanifhen Verhättmiffen tft der Mangel al!r 
Nahriht von irgend einer, vollends von einer bedeuten: 
ben Wirkfamkeit des Adels, namentlid von siner Reibung m: 
fyen Adel und Bürgerftand unb einer Unterdrüdung bes Hegteui- 
duch ben Adelftand. In Gallien hatten fi die Reiter, Egmites, :- 
einem Adel ausgebildet. Aber biefer Adel hatte ba6 Boll ans a..: 
Öffentfichen Berathung ausgefchloffen, und zufegt völlig unterbrüde. T. 
Mömer merkten dad. An Rom zeigt uns vorhbergehend bie Geldit- 
einen Adelftand. Im Mittelalter bildete fich der Seudalade. Aber : 
Sefchichte zeigt uns nicht bios bie Entftehung und bie beftimmnteften, ba: 
fien Vorrechte. Sie iftauch ganz erflllt von Adels» Anmaßungen, von ?.: 
Keivungen und Kämpfen zwifchen Adel und Boll. Setbfl da aber, e: 
im alten Deutfdland vom Drud des Volks bie Rebe tft, da if es ri“ 
eine Adelskafte, ba find es, wie in jenen obigen Klagen Karls ?. 
Großen (f. Note 22), ausbrüdtih nur bie geil» unb mer. 

en Beamten, in anderen Stellen das Hofgefinde und bie Sefoigfäefott=- 
fänmtlich aus Freien und Unfreien gemifcht, welche brüden. 
Eben fo wenig tft endlich viertens mit bee Annahme: eines > 
beutfi chen allgemeinen ecblichen GefchlechtSabel® zu vereinigen beii:“ 
leihtes gänztihes VBerfhwinden fchon in der erfien Periode s7 
manilcher Gefhichte. Denn. es wird nachher Elar werden, daß ber fm: 
entftehende: höhere und niebere beutfche Adel völlig unabhängig von air. 
früheren Abel 6108 duch die Seudalverhältniffe entftand. Anerkamı: 
e8 ferner, daß, sin Paar einzige, oben bereitö mwiberlegte Stellm aus. 
nommen , fhon in unferen fräntifchen, langobardifhen . 
bairifpen Sefegen keine Spur von einem Abeiftaud zu finden : 
Doffelbe aber gilt nad) dem Obigen au) von den Gefenen ber X.. , 
mannen, Burgunder, Weftgothen,de Sahfen, Friefen, ? 
geln und Thüringer und insbefondere auch von ihren WBehrget: 
flimmungen. 

Auch bei den norbifchen Germanen, den Schtweben, Dänm . 
Morwegern aber, bei benen bie altgermianifchen Verhäitniffe, weil bei 
nen ber Seubalismus und Feubdatadel ficdy fpäter entwidelten, andy ' 
ter noch und bis in ben hellen ag der neneuropäifchen Sefäichte : 
ein dauerten, fonnten bie grimblichften Forfcher, fonnte ein Spittie: 
deffen europdäifhe Staatengefhihte U, ©. 578. 652. t' 
ein Tyge Rothe (mordifche Staatsverfaffung, 1,37 .) und u: 
‚ dings ein Beijer (in deffen fchmebifcher Gefchichte) vor der Er 
zeit in allen reichen Quellen flc das germanifche Altertbum Beinen 
fand entbeden und au Neftor enthält, wie fchon erwähnt wurt«. : 

in Beziehung auf die normanifhen Waräger keine Spur baven. : 
. mehr entroidelte fi) ber Abel audy bei biefen germatifchen Völkern cher 
erft, nachdem feit dem 9. und 10. Sahrhunbest mit dem Chriftenthum 


. 
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CEheennamen, meliores terrae, ober Abelingen, Gutsbefiger, m 
von bem Iandbefigenden mitregierenden Vollbürger im Gegenfag se. 
gegen den güterlofen und hinterfäffigen Hafbbürger. 

&o groß nun aber auch nad) dem Obigen der Rehts- und Er 
vorzug des Vollbürgers felbft vor dem freien güterlofen Hirfterfafr“: 
fo begründet er doch keinen Geburtsadelftand, denn alle güterlofen x: 
hatten mit ihnen den gleihen Geburtäftand, und fie traten in dem 
genblid‘, wo fie freies Landelgenthum erbten, Eauften, erwarben, m 
fen Stand ein, die bisherigen Edelingen aber heraus, fobald fie den C 
befig verloren. Könnte man alfo der fabelhaften Erzählung des X: 
von Brenten (1,5) Über die fächfifche Urzeit, mworäber audy M::' 
hind, mit der eignen Bemerkung, baß fie wenig glaubwürdig '. 
noch andere Bolköfabeln erzählt, die Sage, daß nämlich eine S.: 
unter den vier Ständen verboten gewefen fei, ja fogar bei Zebes‘. 
überhaupt einigen Glauben beimeffen, fo tönnte man doch ieme t- 
entftellte Nachricht nur auf das aud, im weftgothifchen Gefes entr 
Verbot der Heirat mit Sremden beziehen und darauf, daß, wie e: 
MWittehind berichten, nicht blos die Unfreien, fondern wegen der : 
gen Eroberung bes Landes, welche bie Sacıfen fehr gefchreächht hak, 
die freien Hinterfaffen bei ihnen nur aus Srembdlingen kei 
hätten. . In diefem Sinne ift jene Sage fogar nur’ erzähle. Dir- 
folgt unmittelbar auf bie oben mitgetheilte Stelle Üiber die Bars: 
fächfifchen Volksflammes , fi, feinen Voltsadel in feiner Rein:: 
erhalten, deshalb die Vermifhung mit Fremden auszufchliefen, 
dadurch fo wie e8 Facitus 4 von allen Germanen fagt, ein re.’ 
Volt zu bilden, in welhen alle Stiever deffelben fi beir 
völlig Ähnlich und gleich gewefen fein (oder wie Adam ven © 
men mit folgenden Worten ed angiebt: Propriam et sinceram ' 
tumque sibi similem gentem facere conati sunt, Unde h: 
quoque ao magnitudo oorporüm oomarumque colorin tanto: 
mero hominum idem paene omnibus). tnmittelkar ‘ 
obere mit dem Adel und ber völligen Gleichheit bes ganzen : 
reihen Volksftamms Iäßt fich ficher keine folche kaftenmäk:: 
[onberung eines Standes im Volke von den Übrigen Bürgers - 
nüpfen. — Heträth mit Scemden verboten aud) die Sothen. Proccr. 
9, Leg. Wisig, IH, 1, 1. 

Eine zweite Claffe von Stellen nun reden mit ben verfhi: 
Mrädicaten nicht von einem Abelftand, fondern offenbar von den a: 
Stande der Sreien, oft felbft der Unfteien gewählten umb nicht er. 
geifts und meltlihen Beamten. Nur fie bezeichnen nad) ihrem : 
Sinn und Zufammenhang jene oben erwähnten Stellen des Tadr: 
ter dem Titel principes, und die des Hincmae. unter dem Titel seu 
was auch der englifche Grafentitel earl (earldorman alderınan) 
und ber bdeutfche nach bee Ableitung Grap von gramm Köck mar 
ch ausdrüdt, fo wie auch der griechifche Titel der Priefter, Pri. 
teri, und bee Name bee burgundbiichen Priefler eimistus (Amm. - 


s 
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"VE die Bildungsgefhichte und das Nechtöverd!: 
nis und fogar die Benennungen bes fpäteren germarifihen 6 
baladels, des hohen’ ober reichsunmittelbaren, reichöftändifden ober 
Pairie s Adels und des niederen oder Ianbfäffigen.. Umgekehrt cr. 
tm die Gefchichte und das Mechtsverhältmiß diefes Adels eeit durh 
aitbeutfchen Verhätniffe ihr Verftändnig und ihre richtige Wärtigm:. 

Der höcfte allgemeine altveutfche Stand war nad) dem Bisber. 
die Vollfreiheit oder das Vollbürgerthum. 

Sreipeit war der Uradet, der einzige Adel uafır 
beutfohen Vorfahren. Aber feeltich nicht jene armfelige neu: 
Freiheit des Sreigelaffenen, der auf dem Kreuzwege mit ber legten Le. 











feige die Wahl erhält, ledig und los nah allen vier Weltgegenden u: 


fen, nicht ein folher Begriff von der Freiheit, welcher Viele, fo anh !- 
guten Pütter veranlaßte, zu meinen, wo etwas Mehreres fich fi. 
“da beginne fchon das Adelsprivileg, nicht diefes war unferer Worfat: : 
Freiheit. Sie beftandb ihnen vielmehr in der Freiheit ihres Bells cr 
Randes , in deren nationaler Sriedenss und Hülfss oder Gefammt:: 
Ihaft, in der freien felbfiftändigen Mitgliedfchaft in berfelden 
hatte drei wefentlihe Beftandtheile: freies Grunbeigenthum, c!- 
fentlihes Stimmreht und die Kriegscehre. Ihre Beflanbt:- 
waren mit anderen Worten: 

1) als BVerbürgung und fefte Grundlage für bie felbftftindige f-- 
Merfönlichkeit und ihre freie Erfüllung ber genofienfchaftlihen Für: 
‚ ten freies Örunbeigenehum, mit Schug und Repräfentatien:. 
malt über bie Gutsbewohner, Hinterfaffen, über bie Familie im mx." 
und meiterem Sinne. 

2) Volle potitifhe Freiheit, ' öffentliche Stimmberedtignr. 
Standfhaft, freie Steuerbewilligung und Stimme im Gericht zum T 
mahrung des gemeinfchafttichen Wohle und Rechte des Waterlandıs 
zue Schligung der felpfiftändigen perfönlichen Rechte und zur Werte:: 
ber Gutshinterfaffen. 

8) Reht.und Ehre ber unmittelbaren Theilwahm: : 
der genieinfhaftlihen Mehrpflihet zur Vertheidigung de Rx 
eins und an der Waffenbrüderfchaft für fie. 

Diefe altdeutfchen Sreiheitsrechte, diefer allgemein altdeutfche Unt 
wourbe nun aud) Grundlage unferes befonderen Adelftanbes, des hohen - 
bes niederen, jebody nur in Verbindung mit bem Bauftrecht und s:- 
balismus, mit ihrem Defpotiömus ‚und ihrer Anarchie und zunddit tz: 
bie Erbiichleit der Keubalverhältniffe. Dierdurdy wurden wÄämlich ein-: 
feits bie allermeiften altdeutfchen freien Familien dur die nah 7 
Dbigen. (f. Note 22) fhon von Karl dem Großen wiederholt kei. 
Unterdridung ıumd Verdrängung in Leibeigenfchaft und Hinterfäitc [is 
aller Art von bdiefen nationalen Sreiheitsrechten ausgefchloffen. Bir r: 
Macht genug befaß, um. fi) gegen die inmmermehr um fich ger (2 
Zauflrechts» und fendatiflifche Ufurpationsgewalt ber Mächtigen und ! 
waffneten, wogegen bis alte Gtantsperbindung unb der Kalfer immer =: 








ung \ 


FE) 7 


9 umermeflichen Wirhimg, bie eltn folces WorBitd an fid) hatte, hir 


noch die Gleichheit der Rechtsgrundlagen fam. Die unmitt, 
bar unter dem Landesregenten ftehenden Bürger aber konnten fis. 
genliber diefer jegt neu entilandenen Regierung, nicht etwa aud '- 
Lande durch diefe felbft gegen fich felbft repräfenticen Laffen. Eon 
alfo die Landesunterthanen landesunmittelbar waren, d. b. fo weit fir” 
nicht einem Schusheren zwifhen fid) und dem Landeshern unten::.: 
batten, fomeit machen fie natlırlih die alten beutfchen Freiheittiet: 
die Mitregterungs = oder Einwilligungss und Bewilligungsrechte, bie ' 
nie ‚aufgegeben hatten, da8 alte deutfhe „fo wir nicht mitratt:: 
fo wir niht mitthaten” — fie mahten das Vorbild dee Reichsftie.. 
d. bh. ihrer Kanbestegierungen feibft, für fi geltend. Diefe® war cr 
darum .natürlih, da biefe ihre Landesregenten ihrer freien Hülfe := 
Behauptung und Ausbildung ihrer auf Koften der faiferlichen Gm: 
begonnenen Derrfchaftsgemalt bedurften. 

So Bann e8: denn nicht wundern, baf bas alte Recht der beui!- 
Bürger ebenfo, tie in den Graffhafts» und ‚Derzogeverfammlungen * ir 
befonderen Difkeikte, ebenfo, wie früher in der allgemeinen Reihen: 
famtmtung,, ebenfo’ wie auf den Hof und Lehntagen, ebenfo-twie in wv 
. Stävten, ebenfo auch an ber Berathung und gefeglichen Beftimmr-. 
ber gerneinfaflihen Angelegenheiten des Landes, Antheil zu nebm:: 
und efiwaige Beiträge frei zu verroilligen, Ddiefes Recht, ' meldhes fca-- 
Wefen nad; älter ift, . als die Landeshoheit felbit, feit ihrem Besir" 
auch ihr gegenüber überall zum VBorfchein fommt, ‚und zwar zuek rc’ 
noch mehr in Abfonderung, dann immermehr in Vereinigung ber ler 
besunmittelbaren freien Lanbfaffen der Städte, ber -geiftiidhen € 
tungen (dev Prälaten) und der Lehns= und Dinifterialitätsmannen. Hi. 
mann in feiner Gefhichte der. Stände (5. 640 ff.) hat bie ueder' 
lichen Bereife für die neue Ausbildimg und Erfcheinung der lanbiti 
fhen Berathungs» und Stimmrechte, [hon vom eilften Sabehım! = 
an, nacgewiefen. Und fhon die allgemeinen Neichsgefege unter Ki. 
Heinrich VIL von 1231 und Rudolph von Habsburg von 1X-" 
fprehen es als eine fi ganz von felbft verfiehende und früher keit: 
dene Mechtsnothwendigkeit aus, „daß in allen Landen alle &': 
nur mit Einwilligung ber Belleren und Aelteren bes Lantc- 
gegeben werben follen *9),'' oder wie bie zweite Urkunde fagt, „mas 
Zürften mit der Landherren Rathe fegen -und machen, bas ms: 
fie thun.’ Und es tft offenbar die allergröbfte Unkenntnig oder Ber 
Thung ber Gefchichte und der Tändftändifchen Urkunden aus allen ZT: 
len von Deutfchland, wenn man ableugnen will, baß biefe Samhii- 
-von frühen Beiten an bie ie Freiheitsrechte in viel geik:: 


49) Super qua re, requisito consensu principum, fuit taliter dekeir 
jat neque principes, neque alii quilibet constitutiones rel r- 
Ura facere possent, nini meliorum 68 majorum texrae oonsonse ;. 
mitus haboatar. Eichhorn $. 26%. 
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9) Htermit verbanden fi bean jenes Moübitsgerrecht ober Ic“ 
ländifhes Stimmreht, namentlich audy bei Steuerbewilligung ı 
im Gericht der Standesgenoffen, in ben gemeinfchaftiihen Lamdesun: 
genheiten, und zur Nepräfentation ber! durch ihn von des unmittelbar : 
‘ Xhellnahme am Landtag an bem Recht und ber Wehr des Landes ı- 
gefchiofienen Dinterfaffen. 

3) Das dritte zuc DBegrindbung und Befeftigung biefes Bei. 
gerrehhts und feiner Ehre war auch bier die unmittelbare Pflicht = 
Ehre und der Einfluß der Vaterlandsvertheidigung, ober meil dieie :- 
vegelmäßtg durdy Kriegsdienft zu Pferde geleiftet wurbe, unb flr C:.- 
nung und Ausübung beffelben fi) ein zünftiges Nitterthum ausge: 
- batte, die. Ritterehre und WRitterpfliht, woher aud ber sc: 
Stand den Namen der Ritterfchaft des Landes führte. 

Aud) bei dem niederen Adel beftand alfo fein Wefen in dm‘: 
ongeführten realen Beltanbtheilen, bloße Zitel, 3. B. Grafen, $eX: 
x f. mw. änderten an feinem Stand und feiner Würde nichts, fear: ° 
fie auc, nicht begründen. Auch hier gründen fih die Rechte sıf 
altdeutfche Freiheit, das Worreht, die Ausfchliefung bee ut. 
Sreien, und die Form auf das Fauftrehht und den Seudbalieud 

Serig find nach dem Bisherigen Darftellungen, welche ben Add r 
aus einem einzelnenber angegebenen Diomente oder einer blos einzelnen Br:: 
Laffungsurfache erkiären. Srrig ft 3. VB. auch die Ableitung ie 
deren : Adeld aus dem Ritterthum. Der regelmäßigere wic:. 
Krtegsdienft war feit Kaifee Heincih I. der Negel nach ein fir..." 
and Loftbarer Meiterdienft und hatte fi im Mittelalter, ımdb veri: 
feit Sriedrih dem erften, ähnlid ben meiften übrigen Lea: 
haktmiffen, 3. B. ben Gewerben in ben Städten zünftig und injew«: 
gar erblidy ausgebildet, daB man zur Aufnahme in der Regel bz.- 
fab, daß fhon der Vater und Großvater demfelden Beruf fih gen: 
hatte, mohei jedoch ftet8 der Grundfag blieb: mul ne nait chevalier 
fonbern nach fchweren Vorbereitungen Ertheilung ber Ritterwürde &: 
finden mußte, die öfter auch ohne die Geburt erfolgte, fo wie fie !t- 
unritterlihe Lebensart aufhörte. Dazu hatten die in ben Kreusu: 
entftandenen WRitterorden, bie glänzenden ritterlichen Seftfpiele der Z' 
uiere, mo man nicht gern jeden zulaffen wollte, mitgewirkt, fobann : 
auc, das, daß gerade die unmittelbar unter den Fürften \ 
nifterialen und Dafallen größtentheils für den Kriegsdienft zu F 
ihre feit Conrad dem Salier erblihen Seubalglter befaßen - 
dag im Fauftreht überhaupt die fortbauernde Kriegeubung und Rut- 
die felbftftändige Stellung fhüste, fo daß mithin auch Diejenigen, z. 
durch Gutsbefig und fonflige, Verhältniffe zur perfönlihen Lanbdftan\ 
fi) eigneten, body bei Kriegsaufgebot zur ritterlihen Randesvertheit:.: 
bereit fein mußten. Vorzüglich buch den Iesteren Umftanb unb : 

MWehrhaftigkeit und Ausübung ber MWehrpfliht Lebenskraft um 


51) Loisel Institutes Goutum., I, p.22. Gcheid vom Abel ©. 52. 





39 ee 


au), daß, gegenüber ben Webrigen, bie höheren SDRinifteriaien, weiche 2 
zu Sklavendienften (opus servile) verwendet wuiden, als beinahe . 
ftandesfrei galten, und daß vorzuglicdh von biefer Zeit an auch) fehr : 
Freien fi) in die Minifterialität begeben hatten Auch war wer: 
Minifterialität an fih noch auch die Vafallenfchaft der eigentliche Gr: 
des niedern -Abeld, denn nicht bios gehörten bemfelben Familien ' 
namentlich freibertliche , welche früher nie Minifteriaten oder Bu’: 
d6 Landesfürfen waren, niemals aber wurden alle Minifteriaien : 
Rebenleute niedere Adelige. Es kam eben auf jene Erwerbung um \- 
bauptung der beutfchen Wreiheitscechte an. 

Es wurden überall in der faufltechtlihen Umlehe der Dinge I 
fenbe von ehemals Freien Wollbürgern Leibeigene ober geringe Binterl:” - 
Bauen oder Bürger. Ebenfo aber erhielten Hunderte von cher 
Zeibeignen Familien, wenn fie buch Minifterialitit und Lehnsu: 
durch) Gewalt und Gtud, bie realen Bedingungen dazu erwarben, :: 
ben hohen voie den niederen Adel. So ba fchon der gelehrte Ed. 
(25) auf Beifpiele geftüge fagen tonnte „Wenige Grafen können m.’ 
ob nicht ihre Stammvater ein Leibeigner war.". Bon Conrad IL 
richteten Zeitgenofien, ex’ fet früher in der Minifterialität gewein. :. 
aus dem zwölften Sabehundert erzähle Conrad von Ursberz : 
einens Sreigelaffenen, der fpäter Herzog wurde. Guilliman (Ber 
2, 11, 7) fagt und der gelehtte Kopp (a. a. D. ©. 24) wat: 
durch andere Stellen: baß in jenen fauflrechtlihen Zeiten fehr oft =. 
diale und Seubdalgüter in die Bände von Leuten aus dem unter: 
Goinden fielen, bie damit den Abel erwarben, (qui progressione fü“ 
eo ttulo etiam nobilitatem sibi vindicabant; quo ex fonte int, 
nobilium multitudo profluxit). Ganz ausdeüdlich und allgemein '. 
auch no der Sacfenfpiegel Zehenr. 21, daß das Fürftenthum er: 
amd dadurch der Stand erhöht werden könne: Die von Eichhem :- 
‚führte anertannt verborbene und zweidentige Stelle II, 52, weihe ::. 
nad) der Ausbildung bes hoben Adels, für bie Bufunft die Ka 
aufftelt, daB peinliche Gerichtöbarkeit nicht in die fünfte Hand mi: m 
‚wodrts vom König (im Deerfchild) geliehen werben folle, beweift mu: | 
für die frühere Entitehung bes hohen Adels fchon an fih nid’ 
Sie beweift auch bagegen nichts, _ baß gleichzeitig mit Exchöhan; - 
-  KHeerfchitdes, wie. bei allen geifttihen Zürften, auch die Gerictst:: 
verliehen werben inne. Schon aber der folgende Artill „Se-- 
mag niemanb zu Lehen haben, er fey dann fcheppenbar frei“ um: \r 
ganze Erfahrung, welde aud, bie Werleihung peinlicher Gerihtets: 
in nicht reicheftänbifchen Händen zeigt, möthigt jene erfte Stele :: 
gemäß auszulegen. 

Ganz befonders macht ein dem Adel gewibmetes Lehrgebicht, gen: 
Ritterfptegel, obngefähr aus dem vierehnten SFahrhundert, wei: 
der berühmte Kopp in fenen Bildern und Schriften ber dm 
zeit aus einem Manufeript der Caffelee Bibliothek meittheilt, um 7 
feinen reichen Kenntniffen duch viele urkundliche Stellen als ben hifer: 
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Einen wahren, b. b. realen. deutfchen Abel. aber umb feine tefent:.:1 

: Mechte begrhndete biefeß nicht, feibft nicht die Werleihung von fürft:- ' 

Adelstiteln. Auch betrachtete der Adel diefen Briefadel nie als Re: 

gem zur 2 maade in landftänbdifche und andere adelige Corperatic:.. 
tifter u. 

So bidete ferner bie begüterte Mitterfchaft in Schwaben, Frar: 
und am Rheine eine Anomale. Sie hatte fid) exft im vierzetrn: 
Sahrhundert.der Landeshoheit entzogen, im fehzehnten SJahrkım. Ä 
fi als Reicheritterfchaft in corporative Verbindimgen nad) Kanten : | 
einige und ihre Schuggerwalt über ihre Hinterfaffen zu einer At’. 
Landeshoheit ausgebildet. Aber alle ihre Bemühungen, auch in bie ; ' 
fon mehr gefchloffene Neichsftandfchaft aufgenommen zu werben, 5: 

mentlich auch bet dem weftphälifhen Frieden, fcheiterten, eben 
wie bie einiger, ebenfalls dem großen Meichsabel zu Plein erfcheiam: 
reichsummittelbaren Corporationen, namentlich der Reiche Ehler und T 
fer. Aber, eben weil es ald Anomalie erfchien, forbertm:. 
Meichöritter voleberholt, ja fogar noch auf dem Wiener Congref 
das volle hohe Adelsrecht, behaupteten fid) auch twirklich meniagflens : 
alte deutfche Recht, nur felbft oder duch legitime Repräfentanten ve: 
ligte Steuern zu zahlen, und wurden endlid 'von Vielen für einen mı:. 
leren Adel erklärt. 

Diefe Anomalien beftätigen alfo nur bie entwidelte Gember. 
fo wie auch das eine Folge von ihr war, daß viele Dymaftenfam: 
weil fie fid) nicht die alte beutfche Zreiheit oder das Wollbärgerrht 
Reich behaupteten, wohl aber die im Lande erwarben, Bitglieer : 
niederen Abdel6 wurden ® 

Bwei Dinge befäcigen noch befonber® die biäherige Dacketr 
Es ift fürs erfte befannt, daß tweber der hohe noch der niebere Alt 
der gefchilberten allmdligen Ausbildung vom 10. Jahrhundert an : 
fondere erblihe Namen noch erblihe Wappen hatte. Er Lan: 
früher keinen erblihen Adel, denfie ibm hätten bemat: 
tönnen. - Erft als er diefen erworben, erfand er fie, die “ 
mer meift nadı ben Gütern und Schiöffen. Sodann beweift end 
ganze allgemeine Sprachgebrauch in Beziehung auf den Reihe: - 
Landadel, daß früher in Deutfchland felbft nicht einmal ein al:. 
meiner Name und Wortbegriff für einen Abelst: 
eriftirte, welchen man fonft ohnfehlbar auf den neuen Adel ange: 
haben würde. WBielmehr kannte man für ben niederen und für den 
heren, außer ben bloßen Amtstiteln: Serjog, Graf u. f. w. nur‘ 
Namen des alten allgemeinen bärgerlihen Stande ' 
vollen germanifchen Sreiheit und bezeichnete benfelben, weit fie i 
Be ausmadhten nah der Freiheit unb ben Freikc. 
rechten. 


55) Klüber Acten I Heft 2. ©. 24 w.$9.93. ©. 10% 
56) Mittermaler beutfches Privatr. |. Sk. 
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bifche Namen Jarl ımb bes angelfächfifie Earl, late man fr z= 
ab von dem alten Karl, bem Namen bes freien Manneb, oder r» 
binde man fie mit ear die Erde und to ear daB Land bauen, eben 
woie der "Titel Baron — (die Übrigen englifhen Namen find Amtsır. 
feliher blos Namen der freien Bolbürger (Grimm ©. 283). Eer. 


“ aber bei nod) in der Bildung begriffenen Verhältnifien die Gefichtiput 
fhwantenb und verfchieben fein Eonnten, fo mußten e8 audy bie Eire 


nungen werden. So Eonnten nody gegen bad Ende bes breizehnten S::' 


Nunberte nad) der obigen Urkunde (Note 30) in Stalien die alten fi... 


longobardifchen Vollbürger Arimanni seu Kdelingi genammt wer. 
ebenfo bie Cöllnifchen nicht abeligen freien Landfaffen, indem fie :- 


alte Wollbürgerredht noch ausüben, in einer Urkunde vom Ente \* 
‚zwölften Jahrhunderts mobiles. Aehnlic behielten, in Brabant <- 
‚im vierzehnten Sahrhundert unadelige freie Iandftändifhe Landfaffen m: : 


den Rittern und Baronen den alten Ehrennamen ber rei, 5: 
te Männer, und die Iandftändifhen Städte erhieltm den Nm: 


‚gute Städte ©), wie auh in Ditmarfen biefer früher allen än- 


‚gemeinfame Name bei Ausbübdung eines nicht bem KRitterfiande anar. 
tigen landftändifchen Standes der Freien auf biefen überging 2). %:: 


‚fidy aber der ganze alte Stand der Kreien die alte Freiheit länger mt: 


und fih vom Feudalismus und dem neuen FSeubaladel frei hielt, mw: 
Friesland, da blieben aud die alten Präbicate mobiles, liberi, C:. 
lingen, die Zitel. aller bürgerlichen Wollbürger °2). 

IX. Sortfegung. Insbefondere au ber Sadfen: u 
Schwabenfpiegel über das deutfhe Ständeverhältz 


Aus dem Schmwanten und ber Berfchiebenheit der Entwidlungsitufe . 


neuen gefellfchaftlichen Verhältniffe muß nun aud) eine bisher, zum <<- 


‚den richtiger Auslegung, Überfehene intereffante Verfchiebenheit des Sc 


fen: und Schwabenfpiegels in Beziehung auf bie Ständer 


- hältmiffe erklärt werben. Diefe Verfchiedenheit war unvermeibli. Zi 


zwifchen beiden liegen mehr al& zwei Menfchenalter in der Mitte. L- 
welhel Der Sacfenfpiegel ift vom Anfang, der Schmabenfpiegel ::" 
Ende bes dreisehnten Sahrhunders. Eıft nach ber Abfaffung !- 
Sachfenfpiegeld, unb lange vor dem Schmwabenfpiegel muren ! 
wichtigften Reichegefege zur Ausbildung der Kandeshoheitd» umd L=' 
Nandfchaftsrechte, alfo ber Standesverhältniffe erfolgt, wie Friebr:c- 
11. Stundgefege über die Rechte der geiftlichen und mweltlihen ir“ 
1220 und 1232, und ebenfo jene obigen Meichögefege über allgem. - 
Mothwenbdigkeit der Zuziehung der Lanbftände bei der Randesregirr. 
est erft war die Annahme erbliher Wappen und Namen audı ! 
dem niederen Abel allgemeiner und wirkfamer. Zu allen bem noch : 


61) Hällmann a. aD. ©. u. 6. ©. au ©. 39. 


6) Versi. Dahlmann NReocorus I, L6—KB. Bolten E: 
marf. Seid. I, 46 u. Mittermater $. 44. Note 6. 


63) Mittermaier d. Privatr. j. 49. Note I0—Ih |. di Rote in 
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kein Eigen darinnen.” In ber dritten Tlaffe Famen bie 2ı’ 
fen (liti liberti) und in ber vierten die Tagwerter (Reibeigent, 
Offenbar ifE nun hier nah Wort und Sache und audy fen nı“ 
Sachfenfp. I, 2 das Welen ber erften Claffe, das Bollbärge: 
thum, welches gar nicht beffer, als ducd fein allgemeinftes Recht, : 
Shöffenfähtgkeit oder die Xheilnahme am freien Wolksgericht fich beyricar: 
.„ Le. Freilich) muß es fehr ‚auffallen, das Mehrgeld der Reichefürk: 
umb niederen Adeligen und der nichtabdeligen Bürger gleich zw fer 
Aber E86 ift eben die alte Wehrgelds« Claffification be: 
alten Lex Saxonum, bie lebendig blieb im [dafifer: 
-VBolksgeriht und die nah dem DObigen in der erit.: 
Glaffe nur alle bürgerlihen Vollbürger fannte, weil. 
früher keinen Abel gab. Daher muß fi denn felbit ber je:. 
abdelige Vollbürger am Reich — denn wer follte jegt neues Wehrg..ts- 
‚ gefeg madjen?- mit ihm zufammen ftellen und fi) mit der Scheint: 
der Zahlung in Gold abfinden laffen. So body aber fland ned :. 
alte Ehre des freien fchöffendaren oder vollbürgerlichen Landeigentt: 
mer& im Segenfag gegen den Hinterfaffen und Güterlofen und im 2: 
 hältmiß zur Staatögewwalt, daß der Sachfenfpiegel II, 77 einerfeits ya 
‚alte röeflinmung ber Lex Alam. 57. (vergl, Note 23 u. Schmwattr: 
fpiegel 293) in Beziehung auf die Verbeirgthung von Exbtöctern 7: 
Hinterfaffen wiederholt, andrerfeit6 ben | höffenbar Freien felbi 
fünften Heerfhilb in einer Slaffe mit dem ritterbürtigen Kb 
Mannen und vor die Minifterialen fegt (f. 1, 3. und die folgende Me 

Der Schwabenfpiegel bagegen läßt "merftoürdigerweife die ©” 
Mehrgeidsbeftimmung, wie die Bellimmung des Standes nah der €.’ 
fenbarkeit Se mes. Aud fest, der Artikel 7 de6  Schwabenipi:: ‘ 
nicht etwa, wie Eichhorn ganz irrig fagt, bie Mitteifreien oder x 
terbüctigen” bem fchöffendaren Freien in dem fünften Heeric: 
gieich, fordern er tilge vielmehr hier den legteren aus. Im Eat: 
fpiegel bie e6 die Fchöffenbar Freien und ber hohen freie: 
Mannen, im Schwabenfpiegel ftehen bielegteren (versi. audy Act. + 
allein. Zwar fomeit, wie Eihhorn, geht aud der Schwahnin:: 
“nicht, daB er dem freien Landeigenthümer und Bürger auch bie ©. 
fenbarkeit umb die .Zhellnahme am Stadt:, VBolfs« und zantı. 
reihe raubtee Hier läßt er alles unverändert. Aber u! 
Hof: und Kriegs» ober Lehen: Ehre, da ift die alte Ehre‘ 
freien Srundeigenthümer und Schöffen jegt völlig dem Seudal-Ab:: - 
wihen. Der Schmwabenfpiegel giebt jegt, ohne alle Beziehuns - 
bie altdeutfche Eintheilung felbft noc, des Sacfenfpiegetd, fein: 
gemeine feudatiftif he Eintheitung der Stände. Ex theitt zum 
die Freien 1) in Semperfreie, „das find die Sreiherrn, ais 5: 
und andere Freien. zu Mannen haben” 2) in Mittelfreie, „bas fa: 
der hohen Freien Mannen find,” mobel num fchon Zcheranannen - 
Minifteriaten in Eine Glaffe Eommen und vor bie fü 


BI in freie Landfaffen, . „die freigeboren find.” Diefe Ca. 
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Dee Semdrbee nach enthält alfo fchon biefe Stelle es Ehnw:- 
benfpiegels bad, was die [päter immer größere Berbeinss: 


‘ 





Steve und In ber Mare et 159, im Herzogthum Weftphalen, E: 


noch im Landtagsbriefe vom 7. Juni 1584 „die gemeinen Landfaffer” ur: 


den ritterlichen mit zum Landtag einberufen wurden, erft 1001. Mi:.. 
ungeheure Gedanke nun, mit Eichhorn fchon vor Anfang des 13. Jakrt.- 
derts alle freien begüterten Landfaflen, felbit Landtagsfähige, von der Edi.:. 
barkeit und mithin auch von der Zeugnißfählgtelt (Eichhorn $. 382) in: 
Offentlichen freien Volkes und Landgerichten ausfchliefen zw wollen! C:*. 
born glaubt, weil dort auch ritterblirtige Perfonen Den vor Gericht Ger 
müffen, fo hätten diefe, welche doch, wie Eichhorn zugiebt, Bis ja 
funfzehnten Sahrhundert die Prädicate mobiles und Adelige noch uiht, c:' 
auch im fechözehnten nur beftritten befaffen, welche auch fpäter flas :- 
Lands und Meichegerichten unritterliche Doctoren über fich ridten li.“ 
[hen jego die bisherigen freien Sutsbefiger und Schöffen felhht ia Ect.ı 
e6 allgemeinen Landrechts, als ungleich verwerfen birfen. C:- 
[the Ausfchließung vom wefentlichften Recht der lets hochgeachteten frrus 
efißer freier Güter, folche Verachtung derfelben und eine Auflöfang :’ : 
Volksgerichte [hon mit dem Anfang des dreizcehnten Jabrsr 
derts, diefe ift wahrlich nach allen Werhältniffen ebenfo undenkbar -: 
fe unbiftorifh if. Kein Wort erwähnen davon die Recdtebbder ‘x 
ittelalters in Beziehung auf die Schöffenwahlen und Beillmmuzem !.: 
Schöffendarkeit und die andern hiftorifchen Duellen, wohl aber das Seger.:. . 
Berge. Sachfenfp. I, 2 11, 12. 11, 81. Schwabenfp. 79. 81. 87. 1. 
Ra der GSlofferzum Sachfenfpiegel ii, 12 tft „en [chöffen:.: 
reis Mann, ein jeglicher unbefcholtener Mann mit 4 freien Abam, :: 
der Stadt (oder im Gerichtöbezirk) gefeilen ifl, und ein folcher heift t:= 
‘ein fchöppenbar freier Mann, daß man ihn wohl zu einem Schöpyn r.: 
wählen.” Die Sloffe zu 1,2 fagt „Schöppenbar frei find die, fo zu Shir.. 
Ruhl in eine Srafichaft (d. H. in ein Gericht) gehören. Nach Gloffe I, . 
heist e8 ausdrädlih und ganz allgemein, daß die Schäffenbarke:. 
ein Adelsrecht ifl und giebt, fondern ein Amt (ein Wolbärgerreit), \. 
guh der Bauer (verfteht fich der freie mit Freigut) haben könne. ©. :t 
Sächf. Weihbilb, Art. 3—10. 16. 33 und die Sloffen daze. Bekurr: 
Uh fpricht auch die Sarolina öfter von dem „gemeinen Mann“ :: 
Schöffen im Halsgericht (3. B. Art. 146). Die Sloffe zum Sadfenf::. 
ei Ilı, 73 aber unterfcheidet auch ganz ebenfo, wie Sachfenfp. 1,3. 
tand der Schöffenbaren oder Eigenthum befigenden Vollbürger, von ritt:: 
bürtigen Lehenmannen, und Miniftertalen und von den güti:’ 
ofen und hinterfäffigen freien Halbbürgern. Berg c:“ 
Baupp fchlef. Landreht ©. 138. Sydom Erbrehtnak dem Es’ 
fenfp. S.10. 161 ff. Seloft Eich ho en fcheint feinen Srrthum fpäter aufge: ” 
zu haben, indem erDeutfch. Privatr. $.52auch die Pflicht zum NReichskeertus 
hoch an den bloßen freien Güterbefig Enüipft, und diefo dazu verpflichteten de S 4’ 
enbaren nennt. Nur hält er fie frrig für fdentifch mit den Witt: 
reiten des Schwabenfpiegeld, was gerade fen Hauptargument für die fi: :- 
eorie abgeben folte. Auch hat unter Andern Struben, Rebenftur::! 
ui, 107 ff. zahlreiche Beweife geliefert, daß noch im funfzchnten Zahrku:! 
eitterliche und bürgerliche Schöffen gemeinfhaftlih zu &" 
foßen, und zwar in Gegenwart der Kaifer, und fowohl in den Rantgei- - 
"sole Inden Stadtgerichten oderin ben Gerichten diefer jegt fchon officiel mit den > 


“ dicaten „ehrfamen, oder honesti,gechrten Stadtbürger.‘‘ Namentlich duch in: 


stehung auf [äh fische Gerichte und insbefonbere aud) auf die werphäliis:: 


- 
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Mrivilegtrten Immer enger zu stehen, abelige Gebint auch der Fran r- 


oft 4, 3, 16, 32, ja 64 rein adelige Ahnen ohne Einmifdengemt 


Tropfens bürgerlihen Blutes verlangte. Dieran dachte man 5 9 : 
England und Frankreih niemals, und forderte felbft bei Königen mit. 
weiter zum Adel, al6 den Adel des Waters, fo baß jene Theorie von :- 
ärheren Hand und vom Ahnen » Zählen dort fremd ift,. und 3. DB. Die Kiı: 
Hinnen Maria und Anna einen Advocaten zum miütterlidien Ger: 
ter hatten, und die Schwefter des flolzen Lord Grey mit dem Birrk:x: 
umb Parlamentögliede Whitebread vermähle war. So völlig wır 
nür in Deutfchland die Begriffe verkehrt worden, daß, währmd une: 
Vorfahren das Bürgerthum ber einzige Abel war, nun bürgerlid z: 
verächtläc Einen Begriff bilden follten! 

x Blil auf den Abel der übrigen germanifd:z 
Staaten, befonders auf den englifhen Adel. Diefe Eı:> 
ten flimmten ebenfo, wie in bem alten bemofratifhen Gaufpfteme ur: 

. feiner Verdrängung durch den Feuballsmus, fo auch in der Bildung !« 
Beubaladels im Wefentlihen mit Deutfchland überein. Auh m: 
Gefchichte beftätigt daher auffallend die obige Theorie. Aber em Ha“ 


unterfchiedb beginnt natürlich daduchh, daß der doppelte Gocialeontrur = 


den andern Ländern früher aufgelöft und nicht, wie im beutfchen Rei: 
ein förmlicher Staatenftant, völlige Ausbildung und längeren Befland m 
hielt. Die übrigen europäifchen Staaten bildeten fich entweder ganı «= 
einfachen Nationalftaaten um, fo wie 5. B. England, oder zerfiein 3 
mehrere Bleinere einfache Staaten, wie Italien, oder entflanden als je.“ 
duch Abfall von größeren, wie die Schweiz und bie Niederlande. \: 
England bildete fi früher im Feubalismus, bei der Abtheilums - 
Kron= und After » Xehen, ebenfalls ein hoher, ein veichöftändifcher c:- 
Pairie = Abel aus. Diefes ift der Adel ber Lords oder Herren, N: 
mit feinen fünf Gtaffen (Herzöge, Margnis oder Markgrafe: 
Earis oder Grafen, VBiscounts und Baronen) fi fir dir .- 
teften, das Pairiegut erbenden Schne das Recht der Reichsitanbfhuf: . 
ber Kammer ber Pairs, neben den Bifhäfen, zugleid mit dem Pr 
gericht al8 alleiniges oder doch allein nennenswerthe® Borredyt eh: 
tet hat. Aber dem hohen Adel gilite e& hier nicht, eine Ramdeshokr.> 
geroalt auszubilden, ober fie, roofie, wie in einigen Bisthümern und Ini:: 
ereitö ausgebildet war, zu behaupten. Schon EbuardI. töfte 1290 
doppelten Socialcontract in feinee Wefenheit auf, indem er ale Ar: 
beliehene feiner Lehenleute für unmittelbare Lehnsträger der Kr: 
und alle Lehen fiir theilbae und verkäuflih erflärte. So fielen die -- 
gegebenen Bedingungen zur Bildung eines niederen Adels ganz wer. K: 
waren ja die Bürger reihsunmittelbar, nicht binterfälfige Sc. 


linge und Unterthanen von Adeligen, fo daß diefe fie entweber 


Meichstag dur ihre Mepräfentation hätten ausichließen, ober zu ci" 
Landftandfchaft fich gegenlber hätten vereinigen können. Wirkiih bi! 
fi) deshalb auch in Englarid Lein niederee Adelltand. Die Würte \ 
Mitter, kuiglts, die der König ertheitt, ift bio6 perfänlih, Der Kiel €. 


ı 
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gleihfam eine® erblichen Arttes, was die Nation dem äffentliähen E. 
beilfam hält, und alfo nicht anfeinbet, und durch die häufige Erthri.. 
ber Pairewürde an ausgezeichnete Bürgerlihe, ift an fi) das en::' 
Adelsinftitut fo zmedimäßig eingerichtet, und fo fehr mit den übrigen 
tereffen ausgeföhnt, dab fhon Zuftus Möfer dem beutfchen -. 
deingend vieth, mit Verzicht auf feine übrigen, bamals noch) fehr ser‘ 
Vorrechte, die englifche Einrichtung nachzunhmen. Bor dem refem:: 
Parlamente Übrigens twurde dee Wortheil dee englifhen Abelseintic. 
in Schatten geftellt-durch die verfaulten Fteden und das dadurch hen 
dete Webergericht bes Pairiendels nud) über das Unterhaus und die < 
“ Staatsverwaltung,; durch die vielen Sinecuren ober Faullenzerpofter ' 
die nachgeborenen Söhne ber Kords, zum Theil auch mohl burcch den 
biefe Familien feit ber normannifchen Eroberung auf Koften des Bi: 
flande® begründeten, Übermäßigen Reihthum, und den damit woh - 
fammenhängenden Hocdhmuth und Mangel an tieferee Büdung, me 
sueulich felbft ihe Präfident, dee LordEanzler, vielen Mitgliedern tr. 
Standes vorwarf, während freilich vermittelt des vortheilhaften Einf." 
der freien öffenttichen Verfaffung nicht wenige englifche Adelige den T: 
ihres DVaterlandes und die Bewunderung dee Welt verbienten. 

xl. Prakeifhe, politifhe und flaatsredhtlide I 
trahtung des Abels, zundädhft 1) als Belohnung und S 
förderung höherer Tugenden und Verdbienfte Die Pe 
des Alterthums find bei ihren Nechtögrundideen der Autonomie : 
Sfonomie befanntlid dem Erbadel nicht günftie. Seibft der 53 
tafies und gemüthvolle Platon verwirft ihn, weil die Geburt bie W: 
fhen nicht beffer mache (Republ. IN); Ariftoteles läßt (Pot.i\.- 
feinen anderen Abel gelten, al& die von den Voreltern ererbren Baer: 
an Zugend und Vermögen, fo lange fie dauern, ober wie a - 
dem Fragment feiner Schrift über den Adel fid) ausbrädt: „folan. 
Zemand diefe DVorzlige felbft behaupten und aud) fortpflangen kun: 
Aud) die Stoiter und die römifchen Schriftftelfer, namentlih Sen«. 
"und Cicero, wollen 8einen Erbadel (nad) dem ftoifchen: nobilis e' 
guan virtus nobilitat, ober wie aud) Theobofius ber Große fi 
virtute decet, non sanguine niti). Wiel mehr Wertheidiger fand nur 
ih) Ber, Adel bei den germanifchen Schriftftelleen, nach ber Sin: 
bes Seudaladeld, fo.5. DB. die fhon oben erwähnten, body vielleicht : 
mehr Gegner. So, um hier ganz abzufehen von ameridanifden ı t 
von franzöfifchen Schriftftellern feit der Revolution, und von bem 
leidenfchaftlihen Haß der franzöfifhen Nation gegen jede 
Thon Duffendborf und Bacon, Kant und Fichte, Sällır- 7 
Klüber (Öffentl. R. 264. 488). Aber die Gegner werden im 7. 
bei, wie die DVertheidiger im Lobe oft ungrändlich umd umgeneckt, mer. 
außer ben moralifhen und juriftifhen Begriffen vom Abe : 
noc) die mwefentlich verfchiedenen Hauptgefichtepunfte vermifchen, nah r 
hen die Staatsgefetgebung einen Adelfland juriftifch bevorzugen und : 
flimmen kann. 






bite Namen Sarl unb ber angrifääfifie Earl, Idte uam 
ab von dem alten Karl, bem Namen bes freien Mae, 
binde man fie mit ear bie Erbe und to vor bat Sand hama, 
wie der 'Titel-Baron — (die übrigen englifhen Namen find U 
frliher blos Namen ber freien Vollbürger (Grimm ©. 283). 
“aber bei nod) in dee Bitdung begriffenen Verhältniffen bie 
fhwantend und verfchieden fein Eonnten, fo mußten e8 auch bie 
nungen werden. So fonnten noch gegen bas Ende bes breischuten 
Nunberts nad) der obigen Urkunde (Mote 30) in Italien bie altem 
langobardifchen Wollbürger Arimanni seu Kdelingi genaust tee 
ebenfo bie Söllnifchen nicht abdeligen freien Landfaflen, indem ix 
alte Vollbürgerreht noch ausüben, in einer Urkunde vom Gin 
„zwölften Jahrhunderts nobiles, Aehnlic, bebiel behielten. in Brabant 
in viergehuten Jahrhundert unadelige freie landftändifche Tanbfaften q 
den Rittern und Baronen den alten Ehrennamen ber Sreire, | 
te Männer, unb bie Iandfländifchen Städte erhielten den M: 
.gute Städte 9), wie au in Ditmarfen biefer früher allem ä 
‚gemeinfante Name bei Ausbildung eines nicht dem Ritterfianbe 
rigen Ianbftändifchen Standes der Sreien auf biefen übergimg °®). 
‚fidy aber ber ganze alte Stand der Sreien die alte Sreiheit 
und fih vom Feubdalismus und bem neuen Seubaladel frei hielt, mı 
Srieslanb, ba blieben audy bie alten Präbicate mobiles, Eberi, 
lingen, die Zitel._ aller bürgerlichen Volblirger 9°). 

IX. Kortfegung. ISnebefondere audh ber Sadhfen: z 
Sawabenfpiege! ber das dbeutfche Ständeverbäurn 

dem Schwanken unb ber Berfchiedenheit ber Entwillungsitute 

Bauen gefelfchaftlichen Verhätmiffe muß nun aud) eine bisher, zum © 
den richtiger Auslegung, Überfehene intereffante Werfchiebenheit des € : 
fen= und eaunbenfpiegeie in Beziehung auf Die Gednbesi 
hälmiffe erklärt werben. Diefe Verfciedenheit war unvermeibih. Da 
zwifchen beiden liegen mehr al6 zwei Menfchenalter in bee Dre. © 
weihel Der Sadfenfpiegel ift vom Anfang, der Schwabenfpirgel vu 
GEnbe bes breigehuten Sahrhunderrs. Ext nad, ber Akfaffumy 
Sadhfenfpiegels, unb lange vor dem Schwabenfpiegel wars 
aaa Reichögefege zur Ausbitbung ber Landeshoheits« zub L 

fandfchaftsrechte, alfo ber Standetverhältniffe erfolgt, wnie Sriedria 

tundgefege über die Rechte der geiftlihen und meltiihen Zürt 
12:0 und 1232, umb ebenfo jene obigen Meichögefege über allg 
‚ Rothioenbigkeit der Zuzlehung der Landflände bei ber 
Jet erft war die Annahme erblicher Wappen und Ramem auch be 

dem nieberen Adel allgemeiner und wirffamer. Bu allem bem neh w 
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ebier Nachelferung in ber Erinnerung fo verbienter Ahnen, fo die! 
flammung finden und audy alles Günftige, was nad) dem natic. 
freien Lauf der Dinge jenes Verdienft ber Väter, ihr Name, ihe err. 
bener Einfluß oder Vermögensbefig etton zu ihrer vortheilhaften Steir 
begründete, für ihr Betes benugen. Aber adelig und dDurdys Imwar:- 
recht felbft für den Fall der Unmärbdigkleit bevorres 
hat man fle nicht gemacht. Auch hat e6 allerdings einzelne Geld 


gegeben, in melden fo, tie in dem der VBalerier zu Rom, in > 


der Reding in Schwyz, der Erlach In Bern, gemiffe umdi: : 
Tugenden immer aufs Neue Dankbarkeit und Liebe ihrer. Mitbärger . 
gründeten. Allein dazu führt Kein erbliches Vorreht, und wie ef « 
boh auch anders! Demofthenes hält e8 beinahe für ein Geda . 
Shidfals, daß die beften Menfchen die fchlechteften Kinber Hätten, ı 
GStiehen und Mömer hatten das Sprüchwort, daß die Söhne ber He: 


niht3 taugen. „Selten flammt,' nad) des Lorblanzlers Bacen'sÜ- 


fahrung, ‚‚aus ber Tugend ber Adel, und nod feltener aus dem ! 


die Tugend, bie Abeligen bliden zu viel rlüdiwärts, was bie E: 


des fchlechten Kämpfers beim Wettlaufe ift.”” Und gewiß bleibt nr 
ftens, daß den möglichen Vortheilen der Adelsvorcechte für die Exziet- 
durch die möglichen Nachtheile des Kaftengeiftes, des Dünkels umd Ur 
muth3, der Zrägheit und Genuffuhht das Gegengewicht gehalten r 
Seltfam aber muß e8 allerdings immer fein, „die Ablömmlinge c:.: 
Männer vor die großen Dinner felbft zu fegen,“ fie nad der bit: 
Schägung des alten Adels um fo mehr zu fchägen, je weiter fir 
von benfelben entfernen; feltfam, wie fhon Photorin meint, r 
man felbft WVerdienfte nicht mehr verdienen muß, fondern fie mr‘. 


“bat; feltfam endlich, gerade an die Geburt große Unterfchiede des Fe: - 


zu nüpfen, wenn anerkannt die Geburt felbft doch nicht die gerade . 
fprechenden Verfchiedenheiten begelindet. Ganz ben eigentlich beabfict.. 


Smedten aber bielt e8 fchon Acchenholz wiberfprechend, der Zrägbe: . 


verleihen, was hem Fleife, dem Vorurteile, was dem Genie get. 
und dadurch fowohl den Privilegirten, wie den Nichtprisilegirtem 5-- 
ben ftärkften Anreiz zu energifchem MWetteifer und Streben nad) rı. 
eignen Berbienften zu entziehen. 


Die Hauptfeage aber bleibt fets bie, ob e8 gerecht und politifch fein E:- 
ftatt jener freien, den jedesmaligen Verhältniffen fih : 


fließenden, Schägung und Belohnung der Verdienfte ber Wr 
ihren Söhnen, fowohl von Seiten der Bürger, ald durch einzelne Eı: 
verwaltungsacte der Megierung, ‚vielmehr allgemeine unverän:. 
liche zwangsrehtlihe Vorzüge für vielleicht durchaus ummi: 
Racylommen zu begründen, und dadurch alle übrigen Bürger zu c- 


ihrer Ueberzeugung widerfprechenden Achtungebezeugung zu zwin: 


fie rechtlich zuruchzufegen, auszufchließen ober zu beiäfligen und su. 
dem Adel felbft feine moralifche Geltung zu nehmen. Sol der €: 
zwang , der ja fonft überall die natürlichen Ungleichheiten von “- 
fland und Dummheit, von Gefundheit und Krankheit, von Reicythum : 
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nicht etwa viel pofftio untohrbiges But eingemifcht habe, ober gar te- 
einen Ehebruch der Faden ganz abgeriffen fei, doc fehe bald in Rit: 
fid, verfieren. Bald eirenlirten hunderte von Abicriften bes geifr:i- 
Briefes, zulegt Abbrüde in ganz Norbamerifa, und verloren für v 
‚mer war in der Öffentlichen Meinung, ber Erbabel der Cincinnare:- 
Ritter. 

Mas inshefonbere ben beutfchen Abe betrifft, fo haflen wir ®- 
unndthig verlegenden Streit über Verbienft und Schuld zreifchen I: 
und, Brgerftand, Über die Rettung ober die Gefährdung und Berinc- 
ber Steiheit und ber Fürften duch den Adel. Um bier etwas zu c: 
fheiden und einen Anfprud auf Verbienft ober auf das Gegemhei :- 
begründen, gälte,e8 vor allem eine gründliche Beantwortung ber boppel: 
Trage, einestheils: wenn in beflimmten Zeiten und Berbätr:f- 
die Abeligen Gutes obere Böfes thaten, thaten fie e8 bann, weil ”. 
abellg waren, ober weil fie num gerade diefe politifche Stellung ir 
hatten, und mwürben bie Bürgerlichen Befferes, Schlechteres, oder daft: 
getban haben? Anderntheils aber: wirken etwa nad der Nr. 
der Dinge au) ohne befondere Schuld, oder befondere Werbienfix, t. 
flimmte Adelsverhältniffe, 3.3. der Kaftengeift eines get. 
fenen Abelftandes, fchäblih oder heilfam? Hier aber Hift an ih! 
Hervorheben einzelner, fchöner und guter Seiten nody nihes. Dem m 
des Inftitut und Berhältniß hatte fie nicht, fo’ wie feibt bie fx. 
lichften von allen, bie Stfaverei unb ber Napoleonismus! Es gi: ! 
Frage, überwiegen die guten Wirkungen bie böfen, unb verbietet wide : 
Gerechtigkeit eine abfichtliche Begrindung ? 

Dagegen aber foll aud, andererfeits Niemand in unferer vater. 
difhen Gefchichte die heilige Wahrheit fo gänzlich verkehren, baf er: 
biftorifche ‚Entftehung des germanifchen Adels, unb mithin die Zune 
- gung dee Nichtabeligen, und aud, fchäbliche und veriegende Pririte: 
auf aller abeligen Vorfahren befondere Verbienfte um Fürft uns B::: 
Janb und Menfchheit begründen wollel Wir denken freilich nie br: 
fo mancher edlen Familie die toirklichen DVerdienfte einzeiner oder r. 
Ahnen abzuflreiten. Aber waren es ihre Verbienfte, die fie abelig w:: 
tem? - Und maren nicht im Zauftrecht im Allgemeinen mb oft cır. 
aud) im einzelnen Falle Ufurpation, 3. B. gegen.den beraubten K: 
und bie unterbrüdten Bauern, Berftörung ber rechtlihen Schupgamalt ı 
angemaßte Exblichkeit der Aemter und Feubalverbindungen, basjenige, r 
He. v. Daller als die natürliche Ordnung Gottes zur Begrkndems ! 
angeblich bio® durch Verbienft und MWohlthat und freie moralifhe #- 
bigung entftehenben fürftlihen und adeligen Worrechte darftele? 
mögen felbft in dem Fauftrecht einzelne Stammvdter adeliger Gele." 
ter gar nicht, oder nur zu ihrer Selbftvertheidigung, oder zum weh 
tigen Schug ihrer Dlicbürger Gewalt gehibt und erworben haben. 
roir wollen, voie gefagt, auch auf das Gegentheil keinerlei Ver 
geämben, und auch neidlo8 und gern bie beftehenden Adelsrechte « 
lafien, was fie unfere Werfaffung gelten läßt. Ute bie @öhne :.: 
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Privilegtrten Immer enger zu ziehen, abelige Geburt auch bee Frauen u 
oft 4, 8, 16, 32, ja 64 rein adelige Ahmen ohne Einmifchung nr+ 
Tropfens bürgerlichen Blutes verlangte. Dieran dachte man 5. B. : 
England und Frankreich niemals, und: forderte felbft bei Königen nic: 
meiter zim Adel, ale den Adel des Waters, fo daß jene Theorie ven :- 
ärheren Hand und vom Ahnen » Zählen dort fremd ift, und 3. B. die Ki-- 
-ginnen Maria und Anna einen Abdvocaten zum mütterlichen Grer: 
ter hatten, und die Schwefter des flolzen Lord Grey mit dem Bier: 
umd Parlamentögliede Whitebread vermähle war. So völlig wur 
nie in Deutfchland die Begriffe verkehrt worden, daß, während unfe-: 
Vorfahren das Bürgerthum der einzige Adel war, nun bürgerlich um 
verähtiäch Einen Begriff bilden folten! 

X Blid auf den Adel der Übrigen germanifde: 
Staaten, befonders auf den englifhen Adel. Diefe Sa 
ten flimmten ebenfo, wie in bem alten bemofratifhen Gaufpfleme v:: 

‚ feiner Verdrängung burdy den Keubaliemus, fo auch in ber Wilbung ix 
Seubaladels Im Wefentlihen mit Deutfchland überein. Aud 
Sefchichte beftätigt daher auffallend die obige Theorie. Aber ein Hu 
unterfchieb beginnt natürlich dadurch, daß ber doppelte Gocialcontrur '- 
den andern Ländern früher aufgelöft und nicht, wie im beutfchen Ra:: 
ein förmlidhee Staatenftaat, völlige Ausbildung und längeren Beflmb 
hielt. Die übrigen europäifhen Staaten bildeten fidy entweber ganı = 
einfachen Nationalftaaten um, fo wie 5. B. England, oder zerfieln : 
mehrere Beinere einfache Staaten, wie Italien, ober entftanden als fe.“ 
duch Abfall von größeren, wie die Schweiz und bie Miederlande. I" 
England bildete fidy früher im Feubalismus, bei dee Abtheilumy : 
Konz umb After = Lehen, ebenfalls ein hoher, ein reicheflänbifcher 
Dairie = Adel aus. Diefes ift dee Adel ber Lords oder Herren, !- 
mit feinen fünf Claffen (Herzöge, Marquis oder Markgrafr- 
Earis oder Grafen, Biscounts und Baronen) fi für die . 
teften, das Pairiegut erbenden Söhne das Recht ber Reichsitandfäxt: . 
der Kammer der Pairs, neben den Bifhöfen, zugleih mit dem Pu: 
gericht ald alleiniges oder body allein nennensierthes Wortecht dehz 
tet hat. Aber dem hohen Adel gildte es hier nicht, eine Eumbeshek:-- 
geronlt auszubilden, oder fie, wofie, wie in einigen Bischümern und Ir’. 

bereits ausgebildet war, zu behaupten. Schon EduarbdI. löfte 1290 : 

doppelten Spocialcontract in feinee Wefenheit auf, indem er ade A: 

beliehene feiner Lehenleute für unmittelbare Lehnsträger der Kr: 
und alle Lehen für theilbar und verkäuflich erkiätte. So fielen bie > 
gegebenen Bedingungen zur Bildung eines niederen Abeld ganz wer. \ 
waren ja die Bürger reihsunmittelbar, nicht hinterfäffige Sc. 

linge und Unterthanen von Adeligen, fo daß Ddiefe fie entweber :- 

Neichetag burd) ihre Mepräfentation hätten ausfchließen, ober zu <- 
Landftandfchaft fich gegenlber hätten vereinigen können. Wirktich *:' 

fi) deshalb auch in Englarid Eein niederer Abdelfland. Die Würts ' 
Mitter, kuiglits, die ber König ertheilt, ift bioß perfönlich, Mer Kite €. 


“A 
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gieichfam eine® erblihen Arhtes, was bie Nation dem Sffentiiähen T:' 
heilfam hält, und alfo nicht ‘anfeindet, und durd, bie häufige Ertbei:. 
ber Pairswürde an ausgezeichnete Bürgerliche, ift an fih das en«.. 
Abdeleinftitut fo zwedmäßig eingerichtet, und fo fehe mit ben Kbrigen \. 
tereffen ausgefähnt, daß fhon Juftus Möfer bem beutfchen !: 
deingend rieth, mit Verzicht auf feine Übrigen, damals noch fehe arr-: 
Vorrechte, die englifche Einrihtung nachzuahmen. or dem reform: 
Marlamente übrigens twurbe der VBortheil der englifchen Adelseintit:.- 
in Schatten geftellt-durch die verfaulten Sieden und das babundh rer: 
dete Uebergervicht des Pairiendeld ud) Über bas Unterhaus und die cı-- 
" Staateverwaltung,; durch) die vielen Sinecuren ober Faullenzerpoften '- 
die nachgeborenen Söhne der Lords, zum Theil aud) wohl burdh den '- 
diefe Samilten feit der normannifchen Eroberung auf Koften des Bir 
ftandes begründeten, Übermäßigen Reihthum, und ben bamit weh! :- 
fammenhängenden Hochmuth und Mangel an tieferer Bildung, mac! 
sieufich felbft Ihe Präfident, der Lorblanzler, vielen Mitgliedern t. 
Standes vorwarf, während freilich vermittelft des vortheilhaften Einfl:” - 
der freien Öffentiichen Verfaffung nicht wenige englifche Adelige den T:: 
ihres DVaterlandes und die Bewunderung der Welt verbienten. 

XI. Praktifhe, politifhe und flaatsredhtlide °: 
trahtung ded Adels, zundädhft 1) als Belohnung und S. 
förderung höherer Tugenden und Verdienfte Die Prex:’ 
des Alterthbums find bei ihren Mechtsgrundideen der Autonomie v. 
SKfonomie bekanntlih dem Erbadel nicht günflig. GSetkft der g& 
tafie= und gemüthvolle Platon verwirft ihn, weil die Geburt bie M:- 
fchen nicht beffer mache (Republ. IN); Ariftoteles läge (PoL.i\.- 
feinen anderen Abel gelten, als die von ben Moreltern ererbren Der;.. 
an Zugend und Vermögen, fo lange fie dauern, oder wie e. 
dem Fragment feiner Schrift über den Adel fi) ausbrüdt: „fola:. 
Kemand diefe Vorzlige felbft behaupten und auch fortpflanzgen fanr 
Aud die Stoiter und die römifchen Schriftfteller, namentlich Senr.: 
"und Cicero, wollen teinen Erbabel (nad) dem ftoifchen: mobilis - 
quem virtus nobilitat, oder wie audy) Theodofius der Große fs: 
virtute decet, non sanguine niti). Biel mehr Vertheidiger fand ns: 
lich) Der, Adel bei den germanifchen Schriftfielleen, nad der Grünt: 
des Feubalabels, fo.3. B. die fhon oben erwähnten, body vielleicht :. 
mehr Gegner. So, um bier ganz abzufehen von amerifanifchen :° 
von franzöfifhen Schriftftellern feit der Revolution, und von bem ’' 
leidenfchaftlichen Daß der franzöfifchen Nation gegen jede Ungleitt 
fhon Puffenborf und Bacon, Kant und Fichte, Schläger :: 
Klüber (öffentl. R. 264. 488). Aber die Gegner werden im ?: 
bei, wie die Dertheibiger im Kobe oft ungründlicd und ungerecht, mei: 
außer ben moralifhen und juriftifchen Begriffen vom Adel :. 
noch die mefentlic) verfchiedenen Hauptgefichtspunfte vermifchen, nad r 
en die Staatögefeggebung einen Adelltand jurifiiih bevorzugen und : 
ftimmen kann. 
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(haftlihe Kräfte und Anftrengungen- zu grimbenbe inttähtungen '- 
wahren Staats: und Gefammtwohl gemäß feien, und daB die Tbei.: 
öffentlicher Güter und Rechte, Tomeit e6 möglich, oder mit dem feften 
ftand des Staates felbft vereinbarlich ift, ebenfalls allem Blrgem : 
dem Befeg verhältnigmäßiger Gleichheit frei bleibe. N- 
aber wird er e8 je zugeftehen, bas Öffentliche, d. b. das gemeinik: 
Recht, deffen Verwaltung er etwa zum Bellen der Gefammtkeit -- 
zu feinem Privatvortheil ber Gemeinfchjaft zu rauben, e8 ala biofz. 
vatgut, al8 ber verfaffungsmäßigen Beltimmung und Reform nıt 
Staatszged und Staatögefeg entzogen, zu betrachten. Diernad: 
wird jedes wirklihe Privatreht des Adels, aud mem :: 
felbe uefprimglih duch die öffentlichen Abelscechte, feine fr. 
Mititairs, oder Standfchaftss "oder Steuerfreiheits = Rechte, ;. 2. 
Lehens oder Lohngüter erwarb, alfo namentlicd, fein größerer Gir:. 
unantaftbar heilig fein. Zukünftiges Fortbeftehen aber, ei ' 
Einführung von ungleichen privats oder Öffentlich rechtlichen Ge’: 
toieklich, juriftifhe adelige Privilegien werden nus alddann Billiger. 
den, wenn fie dem Staatswohle angemeffener, ode 
weniger nadhtheilig und-unbillig find, als eine :. 
Tommne und baldige Duchführung ber etlichen G:: 
heit auf dem verfaffungsmäßigen Wege. _ 

Geht man nun aber von biefem zweiten ‚Dauptgefidhtepmt: 
vonder Beahtungwahrerrehtliherund politifgerß:t. 
fäse aus, fo muß man wiederum eine juriftifche Beftimmmung ur: 
dorzugung eine® erblichen Adels für vierfache Iwede, aus ein: 
fach, verfchiedenen Rüdficht unterfcheiden. Sie kann nämlich fix 
fürs erfte ale Verdienft: und Tugendb=:Adel, oder zur \ 
nung und Erziehung höherer allgemeiner Tugenden und Berbienfte: ' 
zwette zur Begründung Paftenmäßiger Stände für die Uebernahm. 
allgemeinen Lebens » Gefchäfts in der Stantsgefellfchaft; fobann dr:: 
zur Uebernahme einer beftimmten Stellung oder Function in ber 
rung, und endlih viertens zur Umgebung der Perfon ds 
fin am Hofe. 

"Am meiften wird wohl bee Adel aus ber erfien Rädie: 
doch wenigftens mit aus ber erften Rüdficht vertheibigt, und auf !- 
en Bid! nicht ohne Schein. 8 wird gerade bei vohrdigen Menfce- 

fprechen für die Natiirlichkeit und Nothwendigkeit der bankkırr 
tung ausgezeichneter Verbienfte berühmter, um Vaterland und Mr 
verdienter Vorfahren audy) nody in dem Sohn und Enkel, für die in:.: 
_ wedtte heilfame Nacheiferung, fhr die Befsrderung einer vortheilkef:i- 
wirfung jener Abftammung und erhebender gefchichtlicher Erinnernn:. 
Befondere auch wohl für die Gründung einer — namentlich duch r 


Grundeigenthum — unabhängigen Eage zur beffeten Ausbilbung etir- 


GSefinnungen, .enblicy flir eine allgemein vortheilhafte Einwirkung u:: 
einförmtger, fonbern verfchledenartiger Lebensverhältniffe. SImen 
haben Redberg in feiner Schrift über ben Adel, und ein [ehr un“ 


\ 
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ebler Nacheiferung In ber Erinnerung fo verbienter Ahnen, fo ele ! 
flammung finden und aud) alles Günftige, mas nad) dem natlıc:- 
freien Lauf der Dinge jenes DVerbienft der Väter, ihre Name, ihe cmı 
bener Einfluß ober Vermögensbefig etwa zu ihrer vortheilhaften Eut:: 
begründete, für ihr Beftes benugen. Aber adelig und Durchs Zwar. 
recht felbft für den Fall der Unmwürdigkeit bevorres 
hat man fie nicht gemadt. Auch hat es allerdings einzelne Gefk.- 
gegeben, in welchen fo, mie in bem der Valerier zu Rom, is!" 
der Reding in Schwyz, der Erladh in Bern, gewiffe umiı: : 
Zugenden immer aufs Neue Dankbarkeit und Liebe ihrer, Mitbürger : 
gründeten. Allein dazu führt Fein erbliches Vorredht, und wie oft i: 
doh aud anders! Demofthenes hält e8 beinahe für ein Gele: 
Stidfals, daß die beften Menfchen die fehlechteften Kinder hätten. : 
Griechen und Römer hatten das Sprüchwort, daß die Söhne .der He’ 
nichts taugen. „Selten flammt,‘' nad) des Lordkanzlers Baceon’st 
fohrung, ‚aus ber Zugend ber Adel, und nocd, feltener aus bem !: 
die Tugend, die Abeligen biiden zu viel rhlmärts, mas bie S' 
bes fchlechten Kämpfer beim MWettlaufe ift.” Und gewiß bleibt mr. 
ftens, daß ben möglichen Vortheilen der Abelövorcechte für die Exzieh: 
burd) die möglihen Nachtheile des Kaftengeiftes, bes Dünkels umb Ex. 
muth3, ber Treägheit und Genußfucht das Gegengewicht gebaltm =: 
Seltfam aber muß e8 allerdings immer fein, „die Abkömmlinge a=- 
Männer vor die großen Männer felbft zu fegen,“ fie nad ber kc:: 
Schägung bed alten Adels um fo mehr zu fchägen, je weiter fir 
von bdenfelben entfernen; feltfam, wie fhon Photorin meinte, ı 
man felbft DBerdienfte nicht mehr verdienen muß, fondern fie um'. 
bat; feltfam endlich, gerade an bie Geburt große Unterfchiede bes Fu: - 
zu tnüpfen, wenn anerkannt die Geburt felbft doc nicht die gemade .' 
fprechenden Verfchiedenheiten begründet. Ganz ben eigentlich beabfit:.. 
melden aber hielt es fchon Archenholz mwiberfprechend, der Zxägim - 
verleihen, was hem Hleife, dem Borurtheile, was dem Genie ge: 
und dadurch fowohl den Privilegirten, wie den Nichtprisilegirten ı-- 
ben flärkiten Anreiz zu energifchem MWetteifer und Streben nad rı. 
eignen Verdienften zu entziehen. 

Die Hauptfrage aber bleibt ftet8 bie, ob e8 gerecht und politifch fein E:- 
ftatt jener freien, den jedesmaligen Verhältniffen fih :- 
fhließenden, Schägung und Belohnung ber Verdienfte ber Bi::: 
ihren. Söhnen, foroohl von Seiten der Bürger, ald durch einzelne Ex. 
verwaltungsacte der Regierung, .vielmehe allgemeine unverän:: 
lihe zwangsrehtlihe Vorzüge für ‚vielleicht durchaus ummt:: 
Nachtonnmen zu begründen, und baducch alle übrigen Bürger zu -: 
ihrer Ueberzeitgung vwolderfprechenden Achtungebezeugung zu zmwins- 
fie rechtlich zurudzufegen, auszufchließen ober zu beiäfligen und au: 
dem Abel felbft feine moralifche Geltung zu nehmen. Soll der S: 
zwang, der ja fonft Überall die natürlichen Ungleichheiten von T 
feand und Dummheit, von Gefunbheit und Krankheit, von Reichtum - 
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nicht ettoa viel pofftio uinmwürbiges Blut eingemifcht Habe, ober gar tr 
einen Ehebrucy der Baden ganz abgeriffen fet, doc fehe bald in Nic 
fi) verlieren. Bald cieeulirten hunderte von Abfcheiften bes ygeiftz.- 
Briefes, zulegt Abbrüde in ganz Morbamerila, und verloren für 
mer war in ber Öffentlichen Meinung. ber Exbabel der Cincinnert. 
Kitten. . 

"Maß insbefondere ben beutfchen Abel betrifft, fo baffen mir : 
unnöthig verlegenden Streit Über Berdienft und Schulb zuifen *: 
und, Bürgerftand, Über die Rettung oder die Gefährdung und Berlr:- 
bee Sreiheit und der Fürften ducd, den Adel. Um bier etwas mu :. 
fheiden‘ und einen Anfprudh auf Verbienft ober auf das Gegenthei . 
begründen, gälte. e8 vor allem eine gründliche Beantwortung der boppe:: 
Sage, einestheils: menn in beflimmten Zeiten und Berhält:” 
bie Abeligen Gutes obee Böfes thaten, thaten fie e& dann, wei 
abelig waren, ober weil fie nun gerade diefe pofitifche Stellung x 
hatten, und würden bie Bürgerlichen Befferes, Schlechteres, ober def. 
getban haben? Anberntheils aber: wirken etwa nad ber M-. 
der Dinge au) ohne befondere Schuld, oder befondere Berbienite, ‘ 
flimmte Adelsverhältniffe, 3.3. bee Kaftengeift eines at. 
fenen Abelftandes, fhäblih ober heilfam? Hier aber hüft an Fb: 
Heroorheben einzelner, fchöner und guter Seiten nody nihte. Denn m 
es Inftitut and Verhättniß hatte fie nicht, fo’ wie fetbft bie Ik. 
lichften von allen, bie Skiaverei unb ber Napoleonismust Es ai: ' 
Frage, Üiberwiegen die guten Wirkungen bie böfen, und verbietet wicht . 
Gerechtigkeit eine abfichtlihe Begrändung ? 

- Dagegen aber foll aud) anbdererfeits Niemand in unferer vatır. 
bifhen Gefchichte bie heilige Wahrheit fo gänzlich verkehren, bap e 
hiftorifche .Entftehung des germanifchen Adels, und mithin die Zur: 
gung dee Nichtabeligen, und auch fchäblihe und verlegende Pririe: 
auf aller abeligen Vorfahren befondere WVerbienfte um Fürft und ®:- 
and. und Menfchheit begründen wolle! Wir denken freilich nicht der:" 
fo mander edlen Famtlie die wirklichen Werdienfte einzelner oder v- 
Ahmen abzuflreiten. Aber waren es ihre Verbienfte, die fie abelig m: 
ten? Und waren nicht im Fauftredht im Allgemeinen und oft cr 
‚auch im einzelnen Salle Ufurpation, 3. DB. gegen .den beraubten &- 
und bie unterbrüdten Bauern, Zerftörung ber rechtlichen Schuggemai: . 
angemaßte Erblichkeit ber Aemter und Seubalverbindungen, dasjenige, = 
Hr. v. Haller als die nathrliche Ordnung Gottes zur Begründem: 
angeblich bloß durc Werbienft und Wohlthat und freie moralifche 
digung entftehenden fürftlihen und abeligen Vorrechte darflele? % 
mögen felbft in dem Fauftcecht einzelne Stammväter abeliger Gele. 
tee gar nicht, oder nur zu ihrer Selbftvertheidigung, oder zum meh” 
tigen Schug ihrer Mitbürger Gewalt gelibt und erworben haben. 
wir- wollen, wie gefagt, auch auf da8 Gegentheil Eeinerlei Berr 
geimben, und auch neiblos und gern bie beftehenden Abelsrechte : 
laflen, was fie unfere Werfaffung gelten läßt. Ute bie Sähme : 
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oft body auch nicht — von bem fpäteren Brief» und Verbiemft = 
fen. Und ihn gerade ertennt merkwürbigermweife ber alte Abel, 
mad) ben feifchen Teoninifgen Zreffen den leoninifhen 
ihn wie Hr. v. Haller befpötmit, nicht als Acht, amd ge Ge 
bung‘ feibfkl, foviet den eigentlichen Werbienftabel betrifft, miche as 
tih an. 

Auch wirb fehwerlich bie oben erwähnte 
Her neuer Vortechte, 3.8. der Stewerfreibeit, gerade 0 auf bie fpa 
Verbienfte des beutfchen Adels, Süd machen. Der Werfaer 
fcht diefe DVerdienfte natürlich nicht in bem WVerbäimif des Im. 
.. des Berfplitterung und vielfachen fremden Mifhandlung des Batera 
nicht in dem von ihm feibft fo edel als ftreng getadelten eigenmz| 
Laltenmäßigen Streben, womit ber niedere deutfche Adel, duarch fm 
übrigen germanifchen WBöltern unbelannten Forderungen vieler Aber 
der Abflammung auch von abeligen Frauen, ben Kreis ber Prurs 
in den Ranbftänden und Domfiftern , fogar mit Bereitelung bes Wi 
Taiferlicher Adelöverleihung, immer enger umb enges Rn inusn, 
feine Mitbürger fo, wie vom Landtag, fo aus Hof» und Müzar-, 
Staates und Kirchenämtern zu verbrängen wußte, aus bem legeeum 
mentlich den Domfliftern, feibft gegen oft wiederholte Banenı| 
und Reihsgefege, womit er endlich, felbft als er füdy berauıs 
aller Mitktairpflicht befreit, nun fogar neben ben für fie früßer cmr' 
genen Lehengütern, aud) nody die Gteuerbefceiung ufpes Seas 
fofler fetbit tabeit nicht minder fireng den Gebrauch, den kung 
der. Abel von ben ihm überlaffenen ungeheuren Mitteln 
Nation machte, bie Ausiänderei, das, was er DVerfinten im 
Schranzengeift nennt, die Abfonderung de6 Adels von feinen Ba | 
von der Sace ber Freiheit. Er ftügt fidy, außer der NRittergeit, vera 
lid nur auf bes Adels Kampf degen Napoleons Despotismus. Ti 
ihm hun bier gern alle verdiente Ehre, und verflumme in Erassı 
dag wir alle Ein Volk find, ıumd daß allen Ständen un Te“ 
wie an dem Auffchrwung der vateriändifchen UAngelegenteiten ihr I 
gebähet, jeder Vorwurf! Aber wahrlich, in dem giorreichen Beiraza 
Eriege, In welchem zum erflenmale voieder mit gänzlicher Aufebunz x: 
his. quasi ob virtutam meritsm adscribentes, propter hajamnedi ieras' 
ezercitiam bene meritos illos appellare mon versutur.“ Dez et, ü 
fr bie gefchichtliche Bahrheit w ef die rechte Wü 26 unben t ter 
naterläntiihen Werbältnifie der zu einfeitig vom Mittelalter und Rei 

feste Grimm väth zwar (GB. An zeig. a. a.D.), fche belle cı e 
” en Seisiärteriäe, die Jilagen über fauftrechttiche Stobhelt un ui 

der Mitbürger „der unermüdlichen Oppofition in den Mdatiieen € 

Pi En de Anelaflen, Ye doch immer 50 Jahre Hinter rm Aut: 

fmienge u & u9 juchd if. 4 Doch aber frommt wohl kr Odys 
wi dem a nur bie ganze und unbefangene WBahrbat, - 
auch einige Dppofition gegen ihre und der Freiheit Unterbrädung nal 
hölung. (©. oben Note 2 um Kr. VL W. iX. u. unten Ast. Aledinm) 
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SBetefübet und Werblenflorben ein verhältinifmäg wenig brüdtenbe& oder! 


fpieliges Mittel für die Staatsregierung ift, um DVerdienfte zu hei: 
und den Wetteifer der Staatsdiener und‘ der Staaatsbürger zu erme! 


Auch ift Ehre das würbige Gut zur Belohnung, da Gelbbelohnunger. 
Verdienft ats Läuflich darftellen, Belohnungen duch Stellen aber la. 


höheren Grundfäge der Dienftverleihung verlegen. Aber man muf e: 
dauern, wenn blos nad) Hofgunft, nicht felten aud) in dem an filh ". 
men Gegenfag politifcher Anfichten, im MWiderfpruch mit der wahren :” 
lcdhen Achtung, an eigennüsige, unmwürdige Schmeichler und Bolket:- 
zum wahren Scaben bed Fürften und des Staatstwohls die Veric:: 
ftattfindet, fo baß diefelbe nicht felten wahrhaft bie Öffentliche Mer: : 
lest unb es in ben Augen des Volks zuweilen zu einer Ehre wirt, : 


davon betroffen zu werden. ebenfalls dürfte eine Ausbildung be} z. 


ven Gefühle fir die öffentliche Gerechtigkeit uns der Anficht der 
nähern, welche auch das Belohnen bes Verdienftes ald eine Sack : 
der MWiltkür, Gnade und Gunft, fondern des wahren Rechts an’: 


und duch gewiffenhafte Abftimmung Sadhkundiger oder der Gensfir: - 


liche Uebereinftimmug der Belohnung mit öffentlich geachtetem Br: 
forgten.” Und au alsdann darf bie Auszeichnung nicht beiden! 
die übrigen Bürger, und der Negel nad) aud, nicht erblich fein, - 
‚wenigftens wenn fie erblich fein folfte, nur .in einer bloßen dAuferen . 


zeichnung bes DVerdienftes eines Vorfahren — etwa dur bloßen a... 


Ziel — beftehen, womit alsdann Jeder nad) feiner freien Mein’ 
foviel Anerfennung und Vorzug verbindet, als ihm begelindet ur: 
fepeint, | 

’ 3) Der Abel als Eaftenmäßige Lebensbefhäftis: 
Mur wenige Schwärmer möchten eine in biefer Beziehung vorge. 


* Meftauration bes Adels vertheidigen. in ertöbtendes befpotifches 8: 


voefen, wie e8 in Indien die ebleren Lebenskräfte eines großen - 
Volkes von den berrlichfien Anlagen erflidte, und namentlih ver 


ber Unwehrbaftigkeit des nicht in der Kriegerkafte befindlichen The. 


Nation biefelbe nun ein Sahrtaufend lang jedem fremden Eroberer 
fhauberhafteften Mißhandlung preisgab, möchte wohl Niemand vrrtse! 
Dagegen möchten allerdings einige unferer Hijtorifchen die aunst.7 


 . Buftände bes Mittelalters, feine Abfonderung in den Friegeri’: 


Abelftand, fobann bie durd) Götibat und SDierarchie Eaftenm 
Geiftlihkeit, und in bie vorzüglich ducdy Leibeigenfhaft umb 2 


. xecht beinahe erblihen und Laftenmäßig abgefchloffenen Stände der T 


ger undber Bauern wieberherftellen. Man fpriht von lehr, 
und Nährftand, oder, gar mit der muflifh religtöfen Pour! 


"fo, wie bei einigen, deshalb befonders hochftehenden Drden, für die: 


ber Desteinigkeit, und mit ber naturphilofophifhhen ven ! 


Bruft, Bauch) u. f. w., von drganifcher corporativer Gliederung. - 
fieht jeder Verftändige ein, dag biefes thärichte Verfuche fink, r 
Gultur widerfprehende und beshalb von ihr unmiederbringlich :: 
Verhältniffe, wieder herzuftellen, umd bie freien natürlichen Lebene::: 


’ 
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(haftlidhe Kräfte und Anftrengungen- zu gränbende @inriähtungen ' 
wahren Staatss und Gefammtwohl gemäß feien, und daB die Thei:e. 
öffentlicher Güter und Rechte, Toweit e6 möglich, oder mit dem feiter 
ftand des Staates felbft vereinbarlich ift, ebenfalls allen Blrgem rn 
dem Befeg verbältnigmäßiger Gleichheit frei bleibe. Ar- 
aber wird er e8 je zugeftehen, das Öffentliche, d. b. das gemeini-f 
echt, deifen Verwaltung er etwa zum Belten der Gefammtbeit r- 
zu feinem Privatvortheil der Gemeinfchaft zu rauben, e8 als blofee . 
vatgut, ald der verfaffungsmäßigen Beltimmung und Reform nat 
Staatszrped und Staatögefeg entzogen, zu bettahtn. Hiernad - 
wird jedes wirkliche Privatreht des Adels, auch wenn rı' 
feibe urfprünglich duch die öffentlichen Abelscechte, feine fr.: 
Mititates, oder Standfchaftss "oder Steuerfreiheite = Rechte, ;. ©. 
Lehens oder Lohngüter erwarb, alfo namentlich fein größerer Gitr- 
unantaftbar heilig fein. Aukünftiges Fortbeftehen aber, oe : 
Einführung von ungleichen privats oder öffentlich rechtlichen Gef" 
roicklich, juriftifche adelige Privilegien werden nur alddann Biligen. 
den, wenn fie dem Staatsmwohle angemeffener, oder: 
weniger nahtheilig und-unbillig find, als eine v. 
Tommne und baldige Durchführung ber reht lien ©:: 
heit auf dem verfaffungsmäßigen Wege. _ 

Seht man nun aber von diefem zweiten Dauptgefichtäpent: : 
von der Beahtungmwahrer rehtliherund politifherG@tr:' 


fäge aus, fo muß man wiederum eine juriftifhe Beftimmung m! 


vorzugung eines erblichen Adels für vierfacde Imwede, aus eine: 
fac) verfchledenen Rüdficht unterfcheiden.. Sie kann nämlich fix” 
fürs erfte als Verdienft- und TugendsAdel, oder zur Ü 
nung und Erziehung höherer allgemeiner Tugenden und Berdienftr; ' 
zweite zur Begründung Baftenmäßiger Stände für bie Uebernahm: 
allgemeinen Lebens » Gefhäfte in der Stantögefellfchaft; fobann drir 
zur Uebernahme einer heftimmten Stellung oder Zunction in ber” 
rung, und endlih vierten® zur Umgebung der Perfon bes - 
ften am Hofe. 

"Am meiften wird wohl ber Adel aus ber erften Rkdiik: 
doch wenigftens mit aus ber erften Rüdficht vertheibigt, ımdb auf: 


fen Bi! nicht ohme Schein. Es wird gerade bei würdigen Menfdwr - 


ches fprechen für die Nattirlichkeit und Nothmendigkeit der banktarr 
tung ausgezeichneter Verbienfte berühmter, um Baterland und Men 
verdienter Vorfahren aud) no) in dem Sohn und Entel, für die datz- 
_wedhte heilfame Nacheiferung, fr die Beförderung einer vortheilhaftrz . 
wirtung jener Abflammung und erhebender gefchichtliiher Erinneruns.- 
Befondere audy wohl für die Gründung einer — namentlich durch c-: 


Grundeigenthum — unabhängigen Lage zur beffeten Ausbildung edler 


Sefinnungen, enblidy für eine allgemein vortheilhafte @inwirkung nt: 
einförmiger, fonbern verfchtebenartiger Lebensverhältniffe. Imst. 
haben Rehberg in feiner Ccheife über den Adel, und ein fehr gr 
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tlichtigen Menfchen m General becretirt hatten, fie möchten „Bady ® 
decretiven, daß Efel Pferde feient" 

3) Befondere Stellung bes Abels im Drganismms N 
Verfaffung. BDier kommt zunähft die Monarchie in VBetzucke ; Da 
ob Jemand etwa ben Morbameritanern rathen möchte,- eimen Ä 
Adel zu gründen, ober gar das goldene Bud, und bie 
von Venedig zurhd relinfCyte — toic wiffen © ed nid. In Besichung 8 
die Monarchie aber ift jene Meinung bes Montesgzien von 
Tothivendigkeit eines Erbadels berühmt und gepriefen eumg. ZB 
fheint man ihn häufig mißzuverfichen, und er zum heit fih feibft. 
allgemeine Scüderung deö Adels an den Höfen ber Monarchen von 
fem .berühmteften VBertheidiger des Adels ift wenigftens fehe weis 
Iadend (III, 5. „L’ambition dans Y’oisivite,, la bassesse dans l’arz 
le desir de s’enrichir sans travail, Farersion pour la verite, L lat 
la trahison, la perfidie, l’abandon de tous ses en ae 
des devoirs du citoyen, la crainte de la vertu du primos , Ve 
rance de ses foiblesses, et plus, que tout oela, le ridicule perr 
jete sur -la verta, forment, je crois, le oaractere du plas 
mombre des courtisans ‚„ marque dans tous les lieux et 
bes tous les temps“), Man fieht wohl, der große Mann base 
febr verrannt in feiner Theorie, daß Kugend nur bie Lebenäkraft ber 
zublit umb eine Schen » Ehre die der Monarchie fe. Gr batız 
nicht ben vorzugsweife durd) Sittenfofigkeit des Gofabels & uber 
blutigen Umflurz feiner eigenen, der franzöfifchen Monarchie eriebt. \ 
tonnten mocy nicht unfete heutigen Zeichen der Zeit belehren, ba « 
wahre Tugend umb ohne die moralifhe Achtung der ‚ufocdrten N 
nen umfere europälfhen Monarchien aud nicht eim MRenfchenalter 
bauern Fönmten. Aud, geht fein Hauptgebaufe nicht etwa bahim, 
der Abel den Monarchen füge. Er wußte ja, wie viel bumbertmal ı 
die Könige durch FSactionen, Verfhrmsrungen, Meuchelmorde, Extthuez: 
gen, ausgehend von Abdeligen, al6 durch die Bürger geftürze waren, ı 
fagt aud) zuerft (II,4) nur: „Point de monarque,, point de ı | 
(aber Venebig!), point de noblesse, point de monargue, unais 08 
un despotel‘‘ Er glaubt und will „ale, baß der, Adel Wolf mb Fır- 
beit gegen den Monarchen flüge. rft weiter unten wird ten 
Sage audy noch beigefügt Die Gefahr eines Uebergangs in Demel:-- 
Man fagt freilich oft dem Wolle, ber Adel fei ihm und feiner Srrdvs 
heitfam, denn er fchwäche ben König, und biefem, ee fromme Ibm; 
ed fchroäche das Bolt, begünftige 2 twenigftene ba6 fdyändiiche mb gefat:- 
volle: Xheile und berrfche. ontesquiews ganger Grund abır 
daB er das Welen der Monarchie gefhüst, Ihren Uebergang ia De 
fpotie verhindert wiffen will burch vermittelnde Corporationen zwifden ea 
Bot und dem Thron. Diefe aber könnten, außer unabhängigen Gem 
sationen anderer Art, und feitfiftändign Gerichten, aud villa 
om die tepräfentativen Stände biden. Auch zeigt uns leider oftmıs 

die Gefchichte, namlich die von Portugal und Spanien, ws 
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nicht etton viel poffefo zinmfrbiges Blut eingemifcht Habe, ober gar te 
einen Ehebrucd) der Baden ganz abgeriffen fet, doch fehr halb in Nis' 
fi) verlieren. Bald cieculirten hunderte von Abfchriften bes geiffr.: 
Briefes, zulegt Abdrüde in ganz Morbamerila, und verloren für 
au war in der Öffentlichen Meimung, ber Exrbadel der Cincinnatı 
itter. - 

Mas insbefondere ben beutfchen Adel betrifft, fo haffen wur \ 
unnöthig verlegenden Streit über Verbienft und Schufb zuwifden ! 
und, Bürgerftand, Uber die Mettung ober bie Gefährbung und Werte: 
ber Kreibeit amd der Fürften duch ben Abe. Um hier etwas zu : 
fheiden‘ und einen Anfpruch auf Verdienft ober auf das Gegentbe: 
begründen, gälte,e& vor allem eine gründliche Beantwortung der borre.- 
Stage, einestheils: wenn in beflimmten Zeiten unb Werbät” 
die Abeligen Gutes ober Böfes thaten, thaten fie es bann, wei 
abelig waren, oder weil fie nun gerade biefe politifche ÖSteklumg 's 
hatten, und würden bie Bürgerlichen VBefferes, Schlechteres, ober dal 
gethan. haben? Anberntheils aber: wirken etwa nad ber M 
der Dinge auch) ohne befondere Schub, oder befonbere Werbieufte. ' 
flimmte Adelsverhättniffe, 3.3. der Kaftengeift eines af: : 
fenen Abelftandes, fchäblichh oder heilfam? Hier aber Hüft an Ka! 
Hervorheben einzelner, fchöner und guter Seiten nody nichts. Dem = 
ches Sinftitut und Verhältniß hatte fie nicht, fo’ wie fetbit die fe: 
Tichften von allen, bie Sktaverei und ber Napoleonismus! Es ai: : 
Teage, überwiegen die guten Wirkungen bie böfen, und verbietet midt : 
Gerechtigkeit eine abfichtlihe Begründung ? 

- Dagegen aber foll auch andererfeits Niemand in unferer vater: :- 
bifyen Gedichte bie heilige Wahrheit fo gänzlich verkehren, ba er: 
hiftorifche ‚Entftehung des germanifchen Abels, und mithin die Zur! 
gung dee Nichtabeligen, und aud, fchädlihe und verlegende Pririte: 
auf aller adeligen Vorfahren befondere Verbienftle um Fürft und 8: 
land und Menfchheit begeinden wolle! Wie denken freilich nice de: 
fo mander edlen Familie die wirklichen Werbienfte einzelner oder v- 
Ahmen abzuflveiten. Aber waren es ihre Verbienfte, bie fie adelig m:: 
ten? - Und waren nicht im Bauftrecdht im Allgemeinen und oft er- 
auch im einzelnen Falle Ufurpation, 3. B. gegen. den beraubten &: 
und bie unterdrüdten Bauern, Zerftörung der rechtlichen Schuggemai: - 
angemaßte Exblichkeit der Aemter und Seudalverbindungen, dasjenige, 7 
Hr. v. Haller als die natlırlihe Ordnung Gottes zur Begrändemz ' 
angeblich 6106 durch Verdienft und Wohlthat und freie moralifche 
bigung entftehenben fürftiihen und adeligen Borrechte darflelle? ©: 
mögen felbft in dem Kauftrehht einzelne Stammväter adeliger Gelt- 
tee gar nicht, oder nur zu ihrer Selbftvertheidigung, ober zum rect. 
tigen Schug ihrer Mitbürger Gewalt gebt und erworben haben. ! 
wir - wollen, wie gefagt, auch’ auf da8 Gegentheil keinerlei Vec-: 
grimben, und auch neidlos und gern bie beftehenden Adelscechte <: 
lafien, was fie unfere Werfaffung gelten läßt. Alte die Söhne ı: 
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unng bed Adels auf Werbienft Einnte wenigfiens noch eher — und r 
oft doch aud) nicht — von bem fpäteren Brief» und Verhienftl:A: . 
gem Und ihn gerade erfennt merkwürbigerweife der alte Adel, der 

vacd) ben falfhen Leoninifchen Zreffen den leoninifchen nennt : 
ihn wie Hr. v. Haller befpötit, nicht als Acht, amd die Gei- 
- kung‘ felbft, foviel den eigentlichen Verdienftadel betrifft, wicht als c 
ih an. - 

Auch wird fehwerlich die oben erwähnte Begrlundung auferer- 
Her neuer Vorrechte, 3.8. der Steuerfreiheit, gerade auf bie fpäte' 
Verbienfte des bdeutfchen Adels, Gtüd mahen. Der Berfaller ' 

fucht diefe WVerdienfte natürlich nicht in dem Verhältmig bes Ak-.: 
:. dee Berfplitterung und vielfachen fremden Mißhandlung des Water 
nicht in dem von ihm felbit fo edel ald ftreng getadelten eigenit:: 

Baftenmäßigen Streben, womit ber niebere beutfche Adel, durch fein: 

übrigen germanifhen Völkern unbekannten Sorberungen vieler Aburz. 
der Abftammung aud von abeligen Frauen, den Kreis der Privüc. 
in den Landftänden und Dormftiftern,, fogar mit Vereitelung des 
Taiferlicher Adelöverleihung, immer enger unb enges zu fchließen, - 
feine Mitblirger fo, mie vom Landtag, fo aus Hof» und Militair:, 

Staates ,und Kirchenämtern zu verdrängen twußte, aus den lekterzn. : 
mentlich den Domftiftern, felbft gegen oft wiederholte Fanen: 

and NReichögefege, womit er endlich, felbft als er fich bemus 

aller Mititaispflicht befreit, nun fogar neben den für fie früher cm: 

genen Lehengütern, audy noch die Steuerbefreiung anfprah. Ieuer - 
foffer fetbft tabelt nicht minder flreng den Gebraud), den eine kamaz . 
dee Adel von den ihm Überlaffenen ungeheuren Mitteln und Kuäf:rs 
- Nation machte, bie Auständerei, das, was er Verfinten iz h:" 

Schranzengeift nennt, die Abfonderung des Adeld von feinem Be.: 

von ber Sace der Freiheit. Er flüge fi), außer ber Nitterzeit, ro 

lich nur auf des Adels Kampf degen Napoleons Despotiemus. NT 
ihm hun hier gern alle verdiente Ehre, und verflumme in Exrm:. 

daß wir alle Ein Volt find, und daß allen Ständen am %- 
mie an dem Huffchwung der vaterländifchen Angelegenheiten ibr 3 

gebührt, jeder Vorwurf! Aber wahrlich, in dem glorreichen Bert: - 
Triege, in welchem zum erflenmale vwoieder mit gänzlicher Aufhebuns 


his. quasi ob virtutum meritum adscribentes, propter hujasmodi inv. 
exercitiam bene meritos illos appellare non vereatur. Der eili. 
ffir die, gefchichtliche Wahrheit wie für die rechte Würdigung unferer ı. 
voterländifchen Werhältnifie leider. zu -einfeitig vom Mittelalter und Nır. 
begeifterte Grimm väth zwar (G.Anzeig-a. a.D.), fchr migbilliger: 
würdigen Gefchichtäforfcher, die Klagen über fauftrechtliche Rohheit un? . 
drüdung der Mitbfrger „der unermüdlichen Oppofition in den Räntifex: 
fammlungen zu überlafien, die doch immer 50 Jahre Hinter em &.: 
der Geichichtsforkhung zuräd if. Doch aber frommt wohl der G. 

wis dem Waterland nur bie ganze und unbefangene Bahrt:: 
auch einige Dppofition "gegen ihre und der Freiheit Unterträdung un: 
hülung. (S. oben Note 2 ud Kr. VIIL u. 1X. u. unten Art. Alodiaz 


/ 
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Briefabel mb Verbienflorben ein verhältinimäfig wenig brüdlenbed oder ! 
fpieliges Mittel für die Staatsregierung ft, um Berdienfte zu bei: 
und den Wetteifer der Staatsdiener und‘ der Staaatsbürger zu mr:: 
Auch ift Ehre das würdige Gut zur Belohnung, da Geldbelohnung: 
DVerdienit als käuflich barftellen, Belohnungen duch, Stellen aber In: 
höheren Greundfäge der Dienftverleihung verlegen. Aber man muf:: 
dauern, wenn blos nad) Hofgunft, nicht felten auch In dem an fid ‘. 
men Gegenfag politifcher Anfichten, im MWiberfpruch mit ber wahr <“ 
lihen Achtung, an eigennügige, unwürdige Schmeichler und Balt!': 
zum mwahren Schaden bes Sürften und des Staatsmohls die Ber: 
ftattfindet, fo baß biefelbe nicht felten wahrhaft die öffentliche Mere: : 
legt und es in ben Augen bed Volks zumeilen zu einer Ehre wir), : 
davon betroffen zu werben. ebenfalls bürfte eine Ausbildung dis > 
ven Gefühle für die öffentliche Gerechtigkeit uns der Anficht der «. 
nähern, welche au da6 Belohnen bed DVerbdienftes als eine Sadı - 
der Wilttür, Gnade und Gunft, fondern des wahren Rechts an 
und durch geroiffenhafte Abftimmung Sadhkundiger oder der Gm:. 
fo, mie bei einigen, deshalb befonders hochftehenden Orden, für bie : 
liche Uebereinftiimmug der Belohnung mit öffentlich geachtetem B:: 
forgten. Und auch alddann barf die Auszeichnung nicht beiden 
die Abrigen Bürger, und der Regel nad) audy nicht ecblicdh fen, - 
. -wenigftens wenn fie erblich fein follte, nur in einer bloßen dufern 
zeichnung bes DVerdienftes eines Vorfahren — etwa dur bloßen a\ 
Titel — beftehen, womit alddann Jeder nad) feiner freien Merz 
or Anerkennung und Vorzug verbindet, als ihm begründet z-: 
fpeint, 

2) Der Abel als Taftenmäßige Lebensbefhäft::. 
Nur wenige Schwärmer möchten eine in biefer Beziehung vorgenc” 
“ Weftauration des Adels vertheidigen. in ertödtendes defpotifäges S- 
weien, wie e8 in Indien die ebleren Lebenskräfte eines großen 
Volkes von ben berrlichlten Anlagen erflidte, und namentlich verr 
ber Unwehrbaftigkeit des nicht in der Kriegerkafte befindlichen Tr..: 
Nation diefelbe nun ein Sahrtaufend lang jedem fremden Erokire: 
fchauderhafteften Mishandlung preisgab, möchte wohl Niemand vert:: 
Dagegen möchten allerdings einige unferer Hiftorifhen die ann: 
Zuftände bed Mittelalters, feine Abfonderung in ben Priegen 
"Adelftand, fodann die duch Cölibat und Hierarchie Kafır.: 
Geiftlihkeit, und in bie vorzüglid dur) Leibeigenfchaft und : 
recht beinahe erblichen und kaftenmäßig abgefchloffenen Stände der \ 
ger undber Bauern wiederherfiellen. Man fpricht von ehr, T 
und Nährftand, oder, gar mit der myflifh veligiöfen Pr: 
ber Drsteinigkeit, und mit der naturphilofophifchen von 
Bruft, Baud) u. f. w., von organifcher corporativer Gliederung. 
fieht jeder Verfiändige ein, daß diefes thörichte Werfuche find, : 
Culture widerfprechende und beshalb von ihre unmiederhringlih : 
Verhältniffe. wieder herzuftellen, und bie freien natürlichen Leber. 
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tlichtigen Denfchen zum General decretict hatten, fie mödten „beach ar 
deereticen, daß Efel Pferde feien!’ . 

- 8) Befondere Stellung des Abels im Drganismus... 
. Berfaffung. Hier kommt zunähfl die Monacchie in Betracht; de: ' 
ob Jemand etwa ben Nordameritanern rathen möchte,- einen erbka- 
Adel zu grümben, ober gar das goldene Bud, und die Staatsinguiftr:- 
von Venedig zurld® nwünfchte— tie wiffen e8 nit. In Beziehung 
die Monarchie, aber ift jene Meinung be6 Montesguieu von ! 
Nothioendigkeit eines Erbadeld berühmt umd gepriefen genug. 2 
feheint man ihn häufig mißzuverftehen, und er zum Theil fih fehl. I 
allgemeine Schilderung des Adels an ben Höfen dee Monardyen von t:: 
fem .berühmteften Bertheidiger des Adels ift wenigftens fehr wenig m 
ladenb (II, 5. „L’ambition dans l’oisivite,, la bassesse dans l’orgur . 
le desir de s’enrichir sans travail, l’aversion pour la verite, la flatter.., 
Ja trahison, la perfidie, l’abandon de tous ses engagemens, le ıne 
des devoirs du citoyen, la crainte de la vertu du prince, es: - 
rance de ses foiblesses, et plus, que tout cela, le ridicule perpet@l 
jete sur. -la vertu, forment, je crois, le oaractere du plus gras. 
nombre des courtisans, marque dans tous les lieux et ds: 
les tous les temps“), . Man fieht wohl, ber große Dann hatte = | 
fehr verrannt in feiner Theorie, daß Tugend nur die Lebenskraft ber A | 
yublit umd eine Schein = Ehre die der Monarchie fe. Er hatte m. 
nicht den vorzugsmweife dur, Sittenlofigkeit des Hofabel® berbeigefübn: 
blutigen Umfturz feiner eigenen, der franzöfifhen Monarchie erlebt. I 
konnten moch nicht unfete heutigen Zeichen der Zeit belehren, baf c* 
wahre Tugend und ohne die moralifche Adıtung ber aufgrliärten Mar. 
nen. unfere europäifhen Monackhien aud) nicht ein Menfchenalter ı.. 
dauern Einnten. Auch geht fein Hauptgebanke nicht etwa babin, > 
der Adel den Monarchen fhüge. Er wußte ja, wie viel hunbertmai mi. 
die Könige durch Factionen, Verfhroörungen, Meuchelmorde, Enttheonr- 
gen, ausgehend. von Abdeligen, al8 Duck die Bürger geftürzt wurden, cr: 
fagt aud) zuerft (II,4) nur: „Point de monarque , point de noble.- 
(aber Venedig!), point de noblesse, point de monarque, mais on ı 
an despote!“* Er glaubt und will alfo, bag der Adel Volk mb $: 
heit gegen den Monarchen folge. Erxft weiter unten wird jemim 
Sage aud) noch beigefligt die Gefahr eines Uebergangs in Demett:- 
Man fagt freitich oft dem Wolke, ber Adel fei ihm und feiner Frei 
beilfam, denn er fchwäche den König, und diefem, er fromme ihm; dw 
ei fhmwäce das Volk, begünftige mwenigftens bas fchändlihe und gefs. 
volle: Xheile und herrfhe. Montesquiews ganzer Grund akır . 
daß er das Wefen der Monarchie. gefhüst, ihren Webergang in 7 
fpotie verhindert wiffen will durch vermittelnde Gorporationen zwifcdhen t- 
Volt und dem Thron. Diefe aber könnten, aufer unabhängigen Gc:: 
rationen anderer Art, und feltftfländigen Gerichten, auch viel!e.: 
fhon die tepräfentativen Stände bilden. Auch zeigt uns leider oftm: 
die Gefchichte, namentlich die von Portugal md Spanien, ::: 
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Adets über einen großen Ihell ber Bürger. Die ganze € 
Rechte ift zerftört, feitdem bie früheren & Alfociationem sine 
zen Reihe von feubalen Privarfhugvereinen 
lg in wahre Staaten ober allgemeine Staatsbürgerwereis 
wanbelten unb eben beshalb alle, nun nidyt mehr binterfäffige, 
ner al6 unmittelbare, freie Staatsbürger Errmes 3 —— 
dienfle leiften und überhaupt unmittelbar am Schug zb 
Staates Antheil nehmen. Sinfofene Tage Eihhorn ($. 568,: 
Adel hat die Natur eines burdy die Verhältniffe gebilbeten Etanbe 
toren, und hat fih in eine privilegirte Ciaffe verwandelt, 
 BVorrechte dem Bürgerftand als etwas Drüdenbes erfcheinen mus 
fi) für die Ehrenvotzüge, die fie genoß, kein anderer Orunb, ais 
liche Begünftigung angeben lief.” Nur in Beziehung auf bie 
nen wahren Privatrechte, und auf bie Haatsgefegi zu en 
gen Titel, Namen und Wappen, fo wie auf die verfaffunssunis 
weiche erfannte, befondere anbftänbifehe Stellung, und embiıh 
Jebung auf alle Vorzüge, welche fich unferee Gultur umb döffem 
inung entfprechend, natürlich und frei, mit biefen Giferiiher 
jurijlifhen Verhättniffen, namentiih dem grefen Gutäbefig werk 
bat bee abe noch) zuläffig ige’ befondere Werhäitniffe. 
\ ine fchöne, eine glüdtiche Stellung if, auch one bef ee 
den Kuei feiner Mitbürger auf fi) zu ziehen braucht, zumferrm 
fhen Adel geblieben. Möge fie ihm willig gegömt fein vom jedem 
digen Nichtadeligen! Unk möge ex felbft diefeiben nidyt durch die 
hen vom beutfhen Uxrabel ımd vom Berdiaufts und Zugenbubdei, ı 
haupt nicht durch Prätenfion verlegenber und beleibigender Per 
verhaßt machen, und nicht feine Dauptmacht yerfcherzen. ie ee 
fine in ber freien guten Meinung ber Nation. SIene ferien 
Memmg beruhenden, foyenannten naturlihen Meeisvonher 0 
da, mo Eein vwoirkliih juriftifcher gefchioffener Adelftand beftcht, n..z 
einen folchen zu gründen vermöchten, und wo fie fid) nicht en ma 
zeit® beftehenden Adelftanb anfcloffen, eine Adeldvorzüge waren, mi: 
eine ganz andere Bedeutung, wenn jener Adelfland,, mb bitte 
das einzige juriftifhe Worsecht auf feine Adelstitel, fe — sc 
ohne Zerftörung ihrer wefentlich freien Natur — für fih eis Ex: 
zu erwerben und zu behaupten weiß. Daun und Lk. ber 
vollends, bilden fie gerabe feine wefentlichfte Kraft, die meralifche, 
allein allen menfchlichen Dingen wahren Adel und SBefland 
fiber. Möge alfo ber Adel in ber großen gefahrpollen Zeit, in wer 
“wir leben, in ber Ausbildung und SBefefligung einee neum Bleku: < 
Sreipeitszuftandes, welcher überall in bem Despotismus auch für ten 2 
verloren ging, unb beffen Berftörung gerade Thron und Weit Prafı- 
una machte, und alles Unglüd ber Zeit verfchuibete, würdig ke 
Möge er, beifen würbige umb edle Seite gerabe in feine E 
ans ber, freilich feubatiftifch vertümmerten und ud verunfeiteen, 
». Iprem Werfen nach Loftbaren alcbeutichen Greiheith» oder Werfafe 
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wert ber Vorzeit, mit Schiözer „als ein Eelnesivegs notituen: 
Uebel” erklären, mit Klüber als „ein Iuflitut bes Mittelalters, . 
Tech felbft überlebt Hat”, fo möchten fie body zuvor ale ein nrues ° 
bedeutendes Argument fir unfere Anfiche Folgendes ins Ange f=” 
Die Billigkeit mwenigftens fordert es ficher, anzuerkennen, baf der \ 
in bem gefeufchaftlihen Zufland feit der Revolytion, abgefehm : 
den neuen repräfentativen Verfaffungen, Vieles und zum Xheil fett ' 
feinem Privatvermögen, ar Stiftungen u. f. w. verlor; vor allem : 
und auf eine fehr harte, urfprünglidy ficher ungerechte Weife, der me: 
-firte Neichendel; daß e6 immer fchmwer fäht, Worzüge, welche man, 

- fie fetbft urfprünglich dem Fauftrecht angehörig und veraltet fein fc. 
doch im beften Btauben befaß, ohne allen Erfag aufzugeben. Die . 
ItiE muß die Verhätmiffe, wie fie wirklich find, beachten. Rum if - 
in ganz Deutfchland wirklich ein zahlreicher und einflußreicher Atel, 
feinen Hiftorifchen Erinnerungen, Gefühlen, Anfprüchen. BDeportiren : 
ausrotten tolrden ihm mohl ficher feine drgften Gegner nit w:. 
Billig und meife dentende Männer aber werben zugleidy bie vielm :. 
trefflichen Gtieder, und die fchönen Eigenfchaften diefes Standes m: . 

- Bortheile Ährer, Vereinigung mit unferem Gemeinmwefen erwägen. 
fo reichen wie uns abermals, fo weit e8 Ehre, Recht und Freiheit 
ben, in freundlicher, billiger Ausgleihung und gemeinfchaftlicher S. 
bung die Händer Ein Mpinlicher leidenfchaftlicher Kampf zweifchen ! 
ımdb Bürgerftand, von jenem oft unter dem Dedimantel des men: 
fhen Redits, von biefem unter bem falfhen Schein reiner Freikeı: 
geführt, rotrd die heilfame Ausbilbung ber Verfaffung für beite 
ftören, und fie felbft, das Land und den Thron verberbidem Bi- 
trieg und ben Stemben preisgeben. 

4) Der Abel am Hofe, oder als ausfhlteglihe Um. 
bung ber Perfon des Fürften. Mit den biftorifchen Berbiirr 
bes Adels verbindet fi duch die Wahl der Fhirften und ihre D:'. 

nungen meift ber ausfchließliche Befig der Hofftellen und der Zutr:-. 
Hofe — 'obgleih, wie Pürter ©. 68 nachrwies, auch noch im fet: 

"tn Zahrhundert VBürgerliche zumellen die erften Hofämter befleidern 
Diefe Ausfhliegung num dürfte man wohl nicht, wie der berüknı- 
®. Schloffer (KL Schrift. VI, 103 ff.) mit einem ihm font 

‚ ben bitteen Spotte umb mit fehr herben Erklärungen Über bie Her:- 
ausführt, deshalb, für zuläffig erflären, weil diefe Stellen und bie - 
gefelifchaften langweilig, Fein Gegenftand des MWunfches für ti:- 
Männer fein, und well die Sitte und ber Charakter der bürarr' 
Stände durch Höfiffhe Werberbtheit, Unmahrheit, Eitelkeit und X: 

.  verborben werden würden. Auf bie märdigfte Weife zeigt dagegen ©. 
berg im feiner Schrift Über den Adel (S. 191) die vielfahe Br 
Tichkeit diefer Ausfchließung. _ Auf ihn verweifen wir hir. Den x: 
dur Imang in ber freim Wahl feiner Umgebung und feiner Ho“ 
befchränken zu wollen, ann natlichih Miemanden einfallen. Aus - 
nach den hiftorifchen, Verhätmiffen immerhin der größere - heil der :: 
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Ahnen, von weichen eine Perfon auf väterlicher umb miktterfidher 
flammt. Sie unterfcheiden fi) von einem biofm Stammbaum, 
nur die Art der Abflammung von einem gewiffen Stammwater, 
Verhättnig der Verwandefchaft mehrerer Perfonen darfieltt, wi 
Ahnentafel die voliftändigen, durch Eeine Eden unterbrochenen 
adeliger Ahnen enthält, foviele davon nad) ben jebeömaligen 
der Ahnenprobe anzuführen find, und zwar mit Namen, Titel zu 
pen jeder einzeln darin aufgeführten Perfon. Die in einem Am 
etwa gefchenkten oder die fogenannten gemalten Abuen were 
fo wenig mitgesählt, al6 ein felbft exfl Geadelter, weil wwirffich 
Geburt gefordert wird. Ueber Ahnenprobde f. Eflor praftifd: 
leitung zur Abhnenprobe. Marburg 1750, wo &. 11 #. 
eine Anleitung zur Verfertigung von Ahnentafeln vorfomumt amd I: 
Möfer über die Abdelsprobeindenpatriotifhen Phanr: 
Bd. IV. Nr. 57. 

Deftee und namentlich, auch in einigen dbeutfden Gtaaten, 
Baiern, Würtemberg, Baden, find vom Staate, welder, 
der Abel politifche Vorrechte befigt, intereffirt ift, daß diefe Kerr 
ih alten von ihm. beflimmten Perfonen- und nur ihnen zufı 
Adelsmatrikeln vorgefchrieben. In diefelten fol ein Fehr 
bloß temporaite Unterthan, der in bem Lande fein Adelöpräbtca: F 
umd anerkannt wiffen will, nad) vorbergegangener Adelöprobe mm: 
‘ihm zulommenden abeligen Prädicat eingetragen werden. &. We baızı 
Declaration vom 19. März 1807 4. 2. 3. 4. ud Ebdict : 
Sul. 1808. E. V. Würtembergifche Berordn. v. 11. Fan. ‘ 
Badifhe Verordn. v. 3. Zul. 1815. Die Literatur her Diefe RR. 
und über den Adel Überhaupt f. in Mittermaler deutfhes Pr:: 
seht $ 48 ff. 

Adiaphora = Inbifferente, gleihgältige Han!. 
gen. Dies ift das, oft täufchende, Kunfkwort, durch weiches min 
erft erkiärt, bap es an fi unbedeutend fel, ob gereiffe Gerazt: 
biefen ober jenen Worten ausgedrüdt, ob gerwiffe Gebräuche fe ei: 
der6 vollzogen würden, dennocd, aber alsdann nicht, vwole es bach rufe: 
war, das SIndifferente ber freien Wahl überläft, fondern dafür Ir 
Ausdrüde und Formeln aufnöthigen will. Diefe Gleihgültigkett ei: 
Adiaphorismusmwird demnach nur behauptet, um gegen den 3r: 
gteihgültig zu madhen, welder natürlidy nicht ohne eine ri 
verheimlichte Abficht fih die Mühe macht, flatt deffen, was as 
sent der freien Wahl zu düberlaffen wäre, das, was ihm nik: 
different ift, was er aber nur unter der Seftait der eitgir: 
und Abfichtlofigkeit geltend machen möchte, unvermerkt als Gem: 
heit einzuführen. igentlich ift kein Ausdrud, kein Gehrant, ? 
Dandiungsroeife indifferent oder ganz gleih gut. Der Bei 
fann und fol immer daß DBelfere fuchen, finden, wählen. Durt N 
abfichtliche Geifteschitigkeit wicb erft die äußere Handlung eine gut. =! 
genauigkeit if} e& immer, wenn man behauptet, e6 fei gleihgut = wir 
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Adler. Diefee König ber Wögel Ik Im Gtaarsieri 
als Stinnbib, als Felbzeichen, als Wappen unb Drben 
Sinnbilber biefer und ähnlicher Art reichen ee me zum Aufang ber 
hinauf, wie benn 5. B. fhon den Kindern Israels im viezem 
a e6 geboten wirb, bp ein Jeder unter feinem Panier fach 
een fünmeln folle. Sie haben eine natktlidhe unb geoße, 
Öfloifche fonbem auch praftifhe Bedeutung. Das Dim ik 
ticher,, oft verftänbficher, weiter reichend, ausdrudsvoller uud 
als. das Wort. 1Bes bitte wohl in ben eflen Magen ber z 
Aulicevolution allgemeiner verftanden werben, mehr vereinigen, 
‚unb begeiftern tönnen, als die drei Farben? Zute Sefe Sefühiz. 
“ merungen und Gebanken, weldyen Gteiz und Much erwediem 
mer, erivedhten Napoleons Keiegern ihre Adler. Kein Symbol 
mag älter fein ald ber Adler. Er war nad) uralter Bots: 
König der Vögel und daher auch dee Vogel Jupiters. Er wer 
Zenophon fhon die Zierde des Schiibes ber alten mebifhen 
und als Attribut bes Königthums ein von ben alten Errusker 
NRömern gefchenkt. - Keind wenigftiens if verbreiteter als er, as 
Keld = oder Wappenzeichen bee Römer und bes beutfhen Beike 
der feanzöfifen Repubiit, der Monarkhien von Defkere 
Preußen nbRußland, vonPoten, Glcitien, Spantenunb 
binten und von mandem aflbern Haus und Sand, fo wie ven 
Sreiftant ber Norbameritaner. Hagte der 
Srankiin (Schriften Weimar 1817. IH, 92) mit Laune: 
für mein Xhell wänfchte, man hätte ben Abler nie zum Giemkit 














A battr 
lich ebenfo, wie bee Adler des ruffifhen WBappens, nachdem er frkir 
Anfang des vierzehnten Jahrhunderts eintöpfig war, zwei gi 
Er war ein fogenannter boppelter Adler, wahrfchei 

gen ber im Mittelalter fo umermeßlic wirkfamen, obwohl ierigen Zancd 
„das heilige römifche Reich beutfcher Nation’ fei eine Kortfegun: 
alten römifchen Waeitreicht (und feines dominium mundi) ımd mei ii 
die griechifcyen Kaifer zum Zeichen ihrer Medyte ober ihrer Derrfaakt i 
bie beiden Theile bes MömerreichE, Über ben morgens umd 
ländifchen, einen boppelten Adler führten. Dod wurde barkkr: 
großer, noch unentfchiebener, jegt aber wohl umpraktifher gelchrter F 
geführt. In dem zuffifhen Wappen aber bezieht fich ber de 
Adler mit Scepter und Beichsapfel entfdieden auf das griedhifce 
festhum (Batterer Handbuch der Herald. ©. 188): Er 
auch verfchiedene Adlerorben entflanden. SWerläbmt vor am if 
®. preußifche Orden bes Ichwargen Ablers. Der f Din 
1525 vom König von Polen ben preufifden (Wrandenburg: Anfpuir‘ 
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380 Adoption. 

&) in bee Megel nicht ein Armer einen Reihen. 5) Der 2 
muß bereitö ein höheres Alter erreicht haben oder au andera eu: 
Hoffnung Haben eigne Kinder zu befommm. 6) Es ift Box 
Danblung vor dem competenten Gericht und bei der Arrogı: 
der Adoption von Srauen fogar Genehmigung bed Begemere 
7) eben fo Einivilligung der Eliten und Großeltern, bie 

bee in ihrer Gewalt hatten und bie es It als re 
Großeltern in biefelbe erhalten follen, unb vo) Ib anzunehmen 
des, 9) bei der Arcogation uf © wenn ber Anzunehmende 
dig Aft, auch noch a. vorgängige Unterfuchung Rartfinden, Ind 
Arrogation zuträglih if, b. Eimviligung ber nädften 5 
Bormünder des zu Arrogienden umb c. Därsfhafe I bes Yrr 
er, falls da8 Kind in der Unmänbigkeit Rebe, Das 
näcften Verwandten ober ben vom natkrlichen Water 
tuten ausliefern wolle, 

Die Wirkungen. der MWahllinbfhaft find: 1) bei dee Az 
einem Manne väterlihe Gewalt bes Adoptivvaters über deu Iı 
menen und feine Kinder, foweit fie in befien Gewalt fab. BET 
genommene tritt m alle natüurlihen 
die Exbrechte ein. Er nimmt au den Familiennamen des 
ters an, welchen er inbefien in Deutfchlanb feinem alten Famasın 
nur beifügt. Wei der Annahme von einem DManne wird er u 
gerlicher Verwandter, Agnat von allen Agnaten des Auınıkı 
wogegen fi) alsdann die früheren Agnationsverhältniffe aufldie 

den Blutverwandtfhaftss (Cognationss) Werhätmiffen aber trizz In 
derung ein. Wohl nicht aus biefem, überhaupt nicht aus einens we 
tigen Rechtöärumbe , fondern daraus, daß der Adel fi vom x 
Met in feinen Gamilienvechäitniffen frei zu halten wußte, ai 
fi), daß man ber Adoption in Beziehung auf ben Adel umb bi € 
fion in Lehen und Stannmgüter keine Wirkung beilegt. ) Die 
gefchieht auf immer, jeboch kanın des Annehmenbe burch Ema, 
auch der Angenommene fpäter das Verhältniß unter benfelben Bes 
gen auftöfen, wie audy fonft eine Aufhebung ber Olten € Gencı 
finden Eann. Nur muß bei ber Arrogation ber Annehmende, ı 
den Angenommenen ohne gerechte Urxfache emancipiet ober entei, 
nicht bios fein ganzes eingebrachte® und in ber Bınif 
.  RBermögen herausgeben, fondern ihm auch ben vierten Theil i 
eigenen Vermögens (quarta Divi Pii) hinterlaffen. Weun ein &ı 
‚ feine teiblihen Kinder ab Enke in tion gab, fo foten bie von © 
tungen der Aboption (adoptio plena) in ber Regel nur baunai: 
wenn ber Aboptirende felbft ein Afcendent war, fonft nur eriayn 
minus plene), nämlich nıe Inteflaterbueche gegen ben 
Sranfreich, wo früher Feine Adoption fattfand, hat ber Gode au 
feon ein etwas befchränktereö Adoptionscecht als das eöusifche | 
für mweldyes vorzlglih Napoleon felbft in den Discuffionen fich mit : 
Wärme und würdigen Gefichtepunkten ausfprac). 
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Ahrten, von melden eine Perfon auf väterlicher ımb mätterfidher Ext: 
flammt. Sie unterfcheiden fid) von einem bloßen Stammbaum, m 
nur die Art der Abflammung von einem gewiffen Stammmater, ct: 
Verhältnig der Vertvandtfchaft mehrerer Perfonen darftellt, währre: 
Ahnentafel bie volftändigen, durch Beine Lüdden unterbrochenen Abftanm:: 
adeliger Ahnen enthält, foviele davon nad) den jebesmaligen Yorker‘ 
der Ahnenprobe anzuführen find, und zwar mit Namen, Zitel wa 
pen jeder einzeln darin aufgeführten Perfon. Die in einem Arc: 
erwa gefchentten oder die fogenannten gemalten Ahnen werden - 
fo wenig mitgesählt, al ein felbft exft Gendelter, weil wirkliche :: 
Geburt gefordert wird. Weber Ahnenprobe f. Eflor praftifkt . 
leitung zur Ahnenprobe. Marburg 1750, wo ©. 11 fi. 
eine Anleitung zur Verfertigung von Ahnentafeln vorfommt und 3:' 
Möfer über die Abelsprobeinbenpatriotifhen Phant: 
Bb. IV. Ne. 57. . 
—— Defter und namentlid auch in einigen beutfchen Staaten, ': 
DBeiern, Würtemberg, Baden, find vom Staate, welder, ' 
der Adel politifghe Worrechte befißt, intereffirt ift, daß diefe Rechte ' 
ih alten von ihm. beflimmten Perfonen- und nur ihnen sufır 
Adelsmatriteln vorgefchrieben. In biefelben fol ein Ser 
blos temporaite Unterthban, der in bem Lande fein Abdelspräbicat ! 
und anerkannt miffen will, nad) vorhergegangener Adeldprobe nut 
"ihm zutommenden adeligen Prädicat eingetragen werden. ©. die ba:r 
Declaration vom 19. März 1807 X. 2. 3. 4. nd Ebdice :. 
Zur. 1808. E. V. Bürtembergifche Verorbn. v. 11. Sam. '- 
Badifhe Verordbn. v. 3. Yu. 1815. Die Kiteratur über diefe M. 
und Aber ben Adel Überhaupt f. in Mittermaier dbeutfches Prr- 
recht $ 485 ff. x 
Adiaphora = indifferente, gleihgältige Hant.: 


. gen. Dies ift das, oft täufchende, Kunftwort, durdy melcdhes m: 


erft erklärt, daß es an fi) unbedeutend fet, ob gewiffe Getsrt - 
diefen oder jenen Worten ausgedrüdt, ob geroiffe Gebräuche fo ce! 
ders vollzogen würden, dennod) aber aldbann nicht, wie e8 doch con'::. 
war, das Indifferente der freien Wahl überläßt, fondern dafür Mi- 
Ausdrüde und Formeln aufnöthigen will. Diefe Gleihgüttigkeit ce. 
Adtiaphorismus wird demnad) nur behauptet, umgegen den Ir 
gleihgültig zu machen, welcher natürlicy nicht ohne eine K': 
verheimlichte Abficht fi die Mühe macht, flatt beffen, was als ir: 
zent der fein Wahl zu überlaffen wäre, bag, was ihm nid: 
different ift, was er aber nur unter ber Geflalt der Gtleichau: 
und Abfichtlofigkeit geltend machen möchte, unvermertt ale Ger: 
heit einzuführen. igentlich ift kein Ausdrud, Fein Gekraut, : 
DHanbiungsmweife indifferent oder ganz gleih gut. Der Werk: 
fann und foll immer daß -Beffere fuchen, finden, wählen. Dur 
abfichtliche Geifteschätigkeit wird erft bie äußere Handlung eine gute. - 
genauigkeit ift e6 immer, wenn man behauptet, es fei gleihgut =: 
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4) in ber Megel nicht ein Armer einen Meihhen. 5).Der Anne 
muß bereits ein höheres Alter erreicht Haben ober aus andern Gränden!-- 
Hoffnung haben eigne Kinder zu befommen, 6) Es ift Bormaker . 
Danblung vor dem competenten Gericht und bei ber Artogatien = 
ber Adoption von Frauen fogar Genehmigung bed MRegentm nir: 
7) eben fo Einwilligung der Eltern und Großeltern, bie das Mind: 
ber in ihrer Gewalt hatten und bie e6 jest als Eltern :: 
Großeltern in biefelbe erhalten follen, und 8) bed anzunehmenden 3. 
bes, 9) bei der Arrogation muß, wenn der Anzunehmende mm. 
dig ift, auch noch a, vorgängige Unterfuchung flattfinden, ob ika ! 
Arcogation zuträglich if, b. Einwilligung der nädyften DBersanbıe = 
Wormünder des zu Arrogivenden und ce. Bürgfchaft des Arrogirnden, : 
er, falls das Kind in der Unmänbigkeit fticbt, das Wermögen os 
nädften Verwandten ober ben vom natkrlichen Water ernannten Er.: 
tuten ausliefern wolle. 

Die Wirkungen. ber Wahlkinbfchaft find: 1) bei ber Anuchme -- 
einem DManne vÄterliche Gewalt bed Adoptivvaterd über den Amy 
menen ımb feine Kinder, foreit fie in beffen Gavalt find. 2) De. 
genommene tritt m alle natlrlichen Kinbesrechte, namentiih :: 
die Erbrechte ein. Er nimmt auch ben Kamiliennamen bes Adepı-- 
ter8 an, welchen ee indeffen in Deutfchland feinem alten Kamiliom:r': 
nur beifügt. Bei der Annahme „von einem Danne wirb er auk :: 
gerlicher Verwandter, Agnat von allen Agnaten des Annehmehr 
wogegen fi) alsdann die früheren Agnationsverhältniffe auflöfen. .: 
den Blutverwandtfchaftss (Cognations=) Verhättniffen aber tritt keine‘. 
derung ein. Wohl nicht aus biefem, überhaupt nicht aus einens wem. 
tigen Rechtsärumbe , fondern daraus, daß der Adel fi) vom rim:: 
Mehr in feinen Samilienverhältniffen frei zu halten wußte, erär: 
fih, daß man ber Adoption in Beziehung auf den Adel und bie Er 
fion in Lehen und Stammmgäüter eine Wirkung beilegt. 3) Die Ar. 
gefchieht auf immer, jedoch kann der Annehmenbe dur, Emancipatisn - 
auch der Angenommene fpäter. das Verhältniß unter denfelben Bein: 
gen auflöfen, wie aucy fonft eine Aufhebung ber väterlichen Gemalt i: 
finden kann. Nur muß bei ber Arrogation ber Aunehmende, wer 
‚ ben Angenommenen ohne gerechte Urfache emancipirt ober emterbt, 

nicht blos fein ganzes eingebrachte® und in ‚ber Zwifchengeit ermer:: 

Vermögen herausgeben, fondern ihm aud ben vierten heil ir 
eigenen Vermögens (quarta Divi Pii) hinterlaffen. Wenn ein Ac- 
‚ feine leiblichen Kinder und Enfel in Adoption gab, fo follten bie vollen 
tungen ber Adoption (adoptio plena) in der Regel nur dann einc:. 
wenn ber Aboptirende felbft ein Afcendent war, fonfl nur geringere - 

ptio minus plena), nämlidy nur SInteflaterbrecht gegen ben Abeptine “ 
An Frankreich, wo früher Leine Adoption flattfand, hat bee Code R:- 
(eon ein etwas befchränktere® Adoptionsrecht als das römifcye begri- 

für welches vorzüglih Napoleon felbft ir den Discuffionen fidy mit :. 
Wärme und würdigen Gefihtspunkten ausfprach. 


' 
L 


362 . Xbrianopel (Zriede von). 


Theuer erfaufte Siege und herbe Berlufte buch Noth und Een: : 
wie durch Schwert bezeichneten den ruffifchen Keldzug, twelhen c=:-: 
die Eroberung VBarna’s .gleihmohl krönt. Im folgenden Jakı . 
ringt,,, wie Paskiemwitfc fchon früher in Afien gethan, jeht T- 
biefch in den europäifchen Provinzen der Pforte bie glänm““ 
Triumphe. Der Großwelfir, Refhid Pafha, weiber Schur: 
und die Thore des Balkans vertheibigt, wirb gefchlagen, bas fr. 
Sebirg gleich glüdlich als kühn Überfliegen, Adrianopel im Tr. 
fehritt betreten und Gonftantimopel felbft, die zitternde Haut. 
ringsum durch nahenben Kanonendonner erfchredt. Noch mehr ade: 
ward dadurch bie Diplomatie. Nicht ohne Grund allerdinge, m. " 
man- ber Riefenmadt Mußlande, bie jegt nod) die bebeutendfle © 
größerung erhalten follte, gedachte, und — was noc) weit mäddge = 
fligte — wenn man ber möglichen Folgen eine® etwa gegen AR: 
Dräpotenz zu führenden Krieges gebachte, eines Krieges, ber wie tu -- 
gemeine Lage der europäifchen Dinge war, allzuleicht zum Priwcipi. 
Krieg werden, ‚ben Welttheil in erneuerte Revolutions: Grm “ 
zen, und dem hiftorifchen Recht, melches die Reftauration kaum m: 
befeitiget hatte, den fchnellen Untergang bereiten fonnte. Di - 
Furcht, fo wie fie alle Cabinette, deren Stimme bei einer der Fr" 
den Mächte irgend von Einfluß fein tonnte, zum angefirengteften U 
für mögtichft fchnelle Wiedecherftellung des Friedens fpornte, wir : 
für Rußland von entfcheidender Wirkung; und fo fam, zum Er: 
nen ber Welt, bie da den Fall Gonftantinopeld und damit aut : 
Unfturz der Pforte tagtäglich ertonrtete, in kürzefter Trift (am 14. < 
ptember) 25 Tage nady Eroberung Abrianepels, ebenbafeibit der Zur: 
Stande, welcher in Bezug auf Mäfigung des Giegers fafl ohne Pix 
in der Gefchichte, und, verglichen zumal mit den noch im frifcheflen - 
benten ftehenden Dictaten, bie Napoleon ben Befiegten von: 
ben gewöhnt war, das größte Erftaunen rechtfertigend if. Der X 
Nikolaus begrügte fih, außer der Abtretung eines auf de Ü.. 
faum bemerklihen Landfteihs an der kautafifhen Greene, mm 
Erpeuerung oder etwas genaueren Beftimmung ber. fhon in ben fr: 
Zractaten von Buhareft (1812) und Adjerman (1826) wer < 
ber Pforte erhaltenen — boch bisher noch nicht vollfländig erfüllte: 
Berfprcchungen ridfichtlid; der Verfaffung ber Molbau und Ri 
hei, der Miederherftelung der Integrität Serviens, der den m" 
Untertbanen zu gewährenden Hanbelöfreiheit in den u 
Ländern, wozu man jegt no. die freie Durhfahert ber m. 
und aller andern, der Pforte befreundeten Hanbelsfchiffe durdy bie ”. 
ngen feßte und enblidy mit der Uebernahme der Zahlung von 14 - 
_ lionen Ducaten zur Bergltung der feit 1806 ben ruffifcen t. 
thanen toiderrechtfich zugefügten Befhädigungen und von 10 Mı. 
Ducaten (mobei fpäter der Kaifer eine bebeutende‘ Exleki.. 
gewährte) al& Exrfag ber Kriegsfoften. Die Pforte, welche fa mer. 
Kaufes alle durch bie ruffifhen Waffen in Aften und Curopa m! 
Provinzen zurüderhielt, ertheilte nebenbei (benn die geiehifde ©- 
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öber geringere Achtung verdienen. - In China geben fi mu date I 
fehmiede, gemeine Bagabunden, mit dem Gefchäft ab, die Angeleger: 
ihrer Mitbürger vor den Mandarinen . zu führen. Go ift e in 
Afien und felbft in den halbeivilifirten Staaten, wo fehon orbentiit: 
eichtshöfe beftehen, fpriht man nur mit Geringfchäsung von den De“ 
Ganz anders fieht e8 mit diefem Stande gegen Welten und Rat: 
hin aus. In England fehen wie bie Söhne ber angefehenften ö:r 
denfelben ergreifen, um fi) daburch in das Unterhaus, in das D=:- 
Lords, auf den Wollfad (den Sig des Lord Kanzlerb‘ ober Prai- 
ftuht im Oberhaus), auf die Höchften. Richterftellen, und auf die Bir! 
Schagtammer zu fÄhmingen. Sn Sennkreicdy geht man aus bem 3. 
tenftande direct in die Deputirtentammer,, in bie Kammer der Par: 
das Minifterium und den Staatsrath, ımb von den höchften Steim. 
man wieder in diefen Stand zur&d, ohne fi) darum für deguabirt ic 
ten. .Am meiften Auszeihnung genießt der Advocatenfland in tn 
einigten Staaten von Nordamerika. Unter fieben Präjidenten maren' 
Advocaten. Die Mehrzahl der beiden Häufer find von ihnen Kit: 
iwie die Mehrzahl dee Gouverneurflühle, und der gefeßgebenden Kir« - 
den einzelnen Staaten. Aus ihrem Stande werden bie Richter, md mr 
auch die Sefandten und Winifter gewählt. Sidy dem Advecater!: " 
reidmen, heißt dort eben fomwohl fi zu Führung der Öffentliche: - 
gelegenheiten des Landes, al zu Kührung von Privatrechtsfacden k’ 
gen. Daher fteht diefer Beruf dort in fo großem Anfehen, dafı: 
von ihren Renten lebende Privatleute, blod Ehren und Anfehens N 
ihre Söhne die Rechte ftudiren, und fie in bie Giaffe bee Au. 
"aufnehmen laffen. Br fo ehrenvoll wird der Beruf eines Afm::- 
Sacmalterd gehalten, daß Staatsbeamte, welche die hödhften Staats” 
bekleidet haben, Leinen Anftand nehmen, ihn wieder zu ergreifen, n3°: ” 
fie außer Dienft getommen find. Go praßticiet der berühmte s:” 
Wirth (ein Deutfcher von Abftammung), der unter dem zweiten 2°” 
"viele Jahre lang die Stelle eined Attorney General belelbet \- 
als Advocat, in dem Gebiet Florida; fo Riharb Rufd, m- 
fieben Sahre lang ameritanifcher Botfchafter in London, und ni 


Schastammerfecretatr geiwefen war, in bem Meinen Städtchen Por! 


Penfpivanien; fo find James Buhanan, gegemoärtiger Mini 
Petersburg, und Eduard Livingfton, gegenwärtiger Gefandter in?:- 
noch vor wenigen Jahren Advocaten gemwefen, und werden ohne 37. 
nach ihrer Zurücberufung wieder Advocaten werden; fo ift 3. Du:" 
ein Advocat von Philadelphia, zu Ende bed Jahres 1853 von dem?! 
fidenten Sadfon zum Sinanzminifter, oder Schagkammer : Sermtar ’ 
nannt worden, und nad) einer breimonatlichen Amtsführung frrr: 
zur Advocatur zur&dgetreten,, weil bie von bem Präfidenten getri“ 
Anftalten in Beziehung auf die Vereinigte: Staatenbant feine Bei 
mung nicht hatten. 
Die Urfachen, warum bie Abvocaten in befpotifden Landen 

Seringfhägmg, im conflitutionellen bagegen im bober Achtung ! 
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Einflitutionen im Staate ganz: befonbers Intereffict: find, fie auch u :- 
Zeiten und in allen Ländern vor andern Glaffen auf jene Fertfchrin: - 
gewirkt haben. Sie lehrt, daß die Inflitutionen im Staate wur in' 
Berhältnig fih ausbilden, als ber Stand bes Hechtsgelehrten in G-- 
bung von Rechts» und Staatstenntniffen vorwärts fchreitet, als fi: 
diefem Stande ein Geift unerfchätterlicher Nechtlichkeit und Unabhän::. 
ber Sefinnung entmidelt, als fi) in ihm ein richtiger Begriff von ber Z 
tigkeit feines Berufs, und dadurch ein hohes Gefühl feiner wahren <: 
besehre feftgefegt, das feinen Stiedern Much giebt, dem Unterbridten :.- 
Selbftfucht und Ignoranz beizuftehen, und das Recht gegen rohe ©: 
und Herrfchfucht in Schug zu nehmen, ob e6 von Defpoten on I 
magogen gefährdet werde. Wie vortrefflih eine Gonftitution akır 
fein möge, vole erleuchtet bie Gefinnungen eines MRegenten fein: ir 
wird der Grad der Freiheit, defien ein DVolE genießt, großentheils wor : 
hten und ber Rechtöpflege abhängen. Diejenigen aber, weldt : 

ht pflegen, gehen aus bem Stande ber Abvocaten hervor, ode '. 
tem doc, aus ihm hepvorgehen, und werben in ihrer Berufspflicht ven 
fem controfiet, ober 'follten body von ihm controlirt werden. Die \ 
‚ bocaten bilden im Zuftank der gefeglichen Freiheit die Richter mi 
mit die Berichtpraris, nicht umgelehrt. Ihr Stand ift alfo eine der 6: 
fäulen bee öffentlichen Ordnung, abgefehen davon, daß fie im Kolze: 
Bildung und ihres Studiums vor allen andern Ständen berufen ' 
in den gefeßgebenden Berfammlungen, und in der Abminiftratien die H: 
gefchäfte zu verrichten. Wenn wir in bem gegenwärtigen Zuftande, cr: 
der Gefchichte derjenigen Staaten, derm Advgcaten durch Unatbhinz::: 
der Stellung und der Gefinnung, fo wis durdy einen hohen Grat 
Bildung fi) auszeichnen, nach_den Urfachen diefer Ericheinung fer’: 
fo zeigen fih ‚folgende: 1) Deffentlichkeit ber Rechtspflege, 2) Geld 
nengerichte, 3) Unabhängigkeit der richterlichen Gewalt, 4) feibfiit::: 
Kortbildung des Rechts durc) die Richterfprüche. 

Die Deffentlichkeit beweift fih auch hier als, die atmefpbiri': 
Luft aller Staatseinrichtungen, ohne melde nichts gedeihen kann. 7: 
bie Deffentlichkeit der Verhandlungen wird ber Advocat erzogen, burt 
erhält er feine Stellung in ber öffentlichen Meinung, durch fie wird : " 
Adhtung und Mürde, dem Richter und dem Yublicum — und Unat! - 
gigkeit in feinem Beruf der öffentlichen Geroalt gegenfiber; duch fie \. 
ber Advocatenftand die natürliche Controie des Michters, und bie PX: 
fhule, worin künftige Richter erzogen werden; durch fie endlich eriaz. 
die Adpocaten den hohen Beruf, das Volt in feinen Rechten unb Pfli- 
zu ımterrichten, ben Zuflend de6 Mechts zu vervolllomnmen, die Re: 
.lehre immer weiter auszubilden, und fie flet6 mit ber allgemeinen Ci. 
des Volks in gleichem Schritte zu erhalten. 

Bei der Deffentlichkeit bee gerichtlichen Verhandlungen tft jeder 5 
ceß eine dreifache Wortefung über mehrere Grundfäge bes Mechts, des : 
weifes, und des Verfahrens, verbunden mit_der wirklichen Ammwendung \ 
felben auf einen gegebenen Gall. Iede der beiden Parteien bemät: 








BETT  Advocat. 


N 

in allen übrigen Gefchäftsziweigen. Der Eine fühlt fich mehr berufen, 
Recht und bie vorhandenen Gefege und Rechtsentfcheitungen zu fir: 
und. fie auf vorliegende Sälle durch fchriftliche Gutachten ımb Aut: 
tungen anzuwenden, ber Andere hat mehr Talent, Mechtsfälle vor Gx 
- vorzutragen, er nimmt alfo den, von welchem wir fo eben gefpredrr 
ben, und den, von welchem wie hienady fprechen werben, zu Düifr. 

diefes Talent möglidft gut zu verwerthen. Ein Dritter fühlt fih r 
zu dem einen no zu dem andern Gefchäft berufen; er geht a: 
wm Barrifter zur Hand, um für ihr die erforberlichen Bemeife ! 


zu fchaffen. Es giebt aledann Advocaten, die fi bauptfächlid au’. 


minalfahen,, andere, bie fich vorzüglich auf befondere Zeige ber ( 
praris legen, tie 3. DB. Grundbefig, Bollfachen, Wechfelfachn, © 
dungspatente, u. f. w. Daß Übrigens biefe Arbeitötheilung nur in 


fen Städten, und nur nad Maßgabe der Größe berfeiben far“. 


ann, ift einleuchtend. Doc wirkt fie auf die Mechtspflege eines ı:" 
Meiche, in fofern e8 ben Parteien frei fteht, auc vor den Provin: 
richtehäfen fi, bes, Beiftandes von bergleichen befonbers erfahrenen R: 
gelehrten zu bedienen, und außerdem in Appellationsfällen, die boch m:.’ 
in großen Städten ihren Sig haben. 

Auf das Anfehen der Advocaten im Volke wirkt die Deffen::- 
‚ infofern dadurd) ihre Zalente und die Ausübung berfelben Gegrz’ 
der Öffentlichen Beobachtung und Kontrole, des Sffentlichen Unter. 
ja bes geiftigen Genuffes werben. Man drängt fid) zu den Gent: 
fen, um große Redner zu hören, wie man fich zu den heatern ®:. 
um audgezeichnete Künftler zu beroundern ; ihre Leiftungen werden e: 
‚gut Segenitand der Discuffion, der Unterhaltung und öffentfiden 2 
‘thejlung und Bewunderung, wie die der Künftter. Ihre Geifteser:: 
gen tragen eben fo gut bei, das Volk zu bilden, feinen Gefchmad ;: 


teen, die after verächtlich zu machen, die eblern Gefühle zu wedm : 


zu nähren, al6 die großer Kanzelredner. Wo keine Deffentliht:: 
fteht, wird die Schuld der Verzögerung, ber Verurtheilung u. f. w 
den der Rechte unkundigen Parteien meiftens auf Rechnung der N 
und Pfiffe der beiberfeitigen Advocaten gefegt werden, da fie bie cin. 
find, mit weldyen bie Parteien in unmittelbare Berührung femmer. 
haben alfo, außer ihren eigenen, alle Schnden ber Richter und einer m:- 
haften Gefepgebung und Gerichtsordnung zu tragen. Bei dem “. 


hen Verfahren ft die Partei felbft Zeuge der Anftrengungen urt ' 


Leiftungen ihres Sachwalters, fie hört auf der andern Seite, meld: - 
flrengungen die Gegenpartei macht, um ihre Sache als die dei 3 
darzuftellen; mie fehwer e8 dem Riditer wirb, in diefem Gonfikt ® 
und Wahrheit zu finden; wie die Verzögerung der Verhandlungen ! 
die Natur der Umftände geboten wird, und fie überzeugt fi fo m: 
nen Sinnen, daß ihre Advocat weder von dem langfamen Gang, net 
dem unglädlihen Ausgang der Sache die Schuld trägt, daß fie ihm 

mehr für feine Anftrengungen Dank fhutdig if. Darin liegt der € 


weswegen in Ländern, two die Deffentlichkeit befteht, nicht fomchl bir 


sya:, . Ahpoeaf. 


voßfte Benehmen 'yorı- Seiten‘ der Want fichent. "Ein Bichter wi 


einen Abvgsaten. nie, mehr herausnehmen, als gegen feinen eis 
legen; burdy die geringfte Anmaßung würde er der Ehre der Br 
nahe treten, und von allen Mitgliedern berfelben Zuredhnweifung 


befahren. haben. So: lange der Abvoont. beider Sache bieibt, un 


war, fine anenändigen Mebensarten .behient, weich. er den 1. 
fin.. Grab vom. ÜRedefreiheit genießen; :ja -er wird fi bie är. 


nebenen bürfen, .:hie. Hehler und Werfehen der Michter feibit a:-. 


bedden; -obme: ba. biefe fich :eriauben, ihn „mit dee Donnerfeule der <= 

Ihe. ‚Autorität, ‚nisberzuufcdmettern. 

.: Die. Bar geröähet ber. bürgerlichen Gefeufchaft durch ihre Einwr. 
auf bie Bank zmei geaße Bortheile; einmal können nur Mäsen : 
guten Ruf. und. anerfannten Zalenten auf bie Richterbant erheben =" 
‚ benz und, darauf gelangt, Lönnen. fie mur busch angeflvengte Tbi:i 
und Aufmerkfamfeit, bucch ‚den hödhften Srab- von Unparteilichkeit, 3: 
voliftändige Erfüllung ihrer amtlihen. Pflichten, unb dur anbat:- 
Swdium. in ihrem Fady fid) darauf erhalten... Ein Michter, dere" 
Iäffig würde, ober gar unbaltbare und. paxteiifche Uxtheile In-: 
märbe bald feinen Grebit in der Bar und bamit fein ganzes Aufn’ 
lien. — Die Witgtieder der. Bar mwüsben fi fogar eriamben, 
öffentlich einen Spiegel worzuhalten, ber. ihm bie Ueberzeugung ba: 
gen müßte, feine Stelle fet mit Ehren nicht: Sänger zu behaupten. 
As meiteree Grund ber Unabhängigkeit der Stellung und ©‘ 
nung ber Abvomten in conftitittionellen Staaten haben wir bie Geld. 
nengevichte und bie lnabhängigkeit ber . richtedlihen Gewalt anir- 
Es legk in:dee Rotur der Verhäteniffe, daß ein Michter, der Kbrra., 
Thetfachen zuc Soage fommen, an den Ausfprud unabhängiger D: 
gebunden ift, fi) abgewöhnen. muß, unter. dem Bormand amtlihıt - 
toginit ‚fich eine Gewalt anzumafen, bie. ihm nicht zußdmmt. Bars: 
vorbe ber Richter eine Partei vor ber andern, begünfligen, ver. 
wircbe er einen. Xboocaten in feiner Wertheidigung befcheänten. Zi: 
fchreormen möchten vielleicht dazu: flilfe feimweigen;, aber bundy ikem > 
fpeudy, weichen zu Ienken :ikm Beine andere Macht zuftehe als etw 
dee. Meberrebung bei: (Gelegesiheit der Leberfüht, bie ex amı Exbe der 
hanblunges zu geben bat,.twürbe er balb zur Ueberzeugung gefükr:. - 
ftvengs Unpärteilichfeit das. eingige Element ift, in weldem das c- 
lidye.. Karfehenr bei Deffentlichkeit und ‚Gefcdnwernengerichten gedeihen E 
Die Unabhängigkeit dee Stellung, bie taburd) dem Abvoocaten zu : 
voteb, ‚geist. fi, fchon in feiner Anrede; er wenbet fich &berall, wo = 
ums den DBerueid von Zhatfachhen handelt, mehr an die Gefdesonne:. 


an-dis Michter. Wenn auf der einen Seite ber Richter dur ale - 


ftände und WVBerhäitniffe gezwungen tft, bie Rechte und Anfpruke : 
Abvecaten ald Bürger und Mitglieber ber. Bar gu achten, fo fix 
der andern durch feine unabhängige Stellung, ber vollziehenden ©: 
gegenüber, dad Motiv weg, fich eine ungebührliche Autorität anzem:- 
Die Mitglieber der Abmsinifiration wiffen zum Woraus, daß ein \ 
fhreiten des Dichters zu ihren Qunften benfelben um alles Anfehe :: 


‘ 
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Theuer erfaufte Siege und herbe Werlufte duch Noth und Ex: : 
wie duch Schwert bezeichneten den zuffifchen Seldzug, woeichen 1 - 
die Eroberung Varna’s .gleihwohl Erönt. Im folgenden ah 
ringe, wie Paskiewitfch fchon friher in Afien gethan, jept T 
bitfch in den europäifchen Provinzen der Pforte bie glänm:! 
Triumphe. ' Der Großwefjis, Refhid Pafha, welder Guur 
und die Thore des Balkan vertheibigt, wird gefchlagen, bas fr 
Gebirg gleich glüdtich als kühn Überfliegen, Adrianopel im ©. 
fchritt betreten und Gonftantimopel felbft, die zitternde Dam: 
ringsum ducd) nahenben Kanonendonner erfchredt. Noch mehr ai-:: 
ward dabuch die Diplomatie. Mit ohne Grund allerdingt, r 
man-bder Riefenmaht Rußlande, bie jegt noc) die bedeutentfe S- 
größerung erhalten follte, gedachte, und — was nod) weit mäckier: . 
fligte — wenn man der möglichen Folgen eines etroa gegen Kur. 
Dräpotenz zu führenden Krieges gedachte, eines Krieges, der wei u - 
gemeine Lage ber europäifchen Dinge war, allzuleiht zum Princiz' 
Krieg werden, „den Welttheil in erneuerte Revolutions - Gem: ' 
zen, und dem hiftosifchen Recht, welches die Reflauration kaum ı 
befeftiget hatte, den fchnellen Untergang bereiten Tonnte. Du 
Furdht, fo wie fie alle Eabinette, deren Stimme bei einer bar it 
den Mächte irgend von Einfluß fein tonnte, zum angeftrengtefte i 
für mögtichft fchnelle Wiederherftellung des Friedens fpornte, wu 
füc Rupland von entfcheidender Wirkung; und fo kam, zum €: 
nen der Welt, die da den Fall -Conftantinopeld und damit cr“ 
Umfturg der Pforte tagtäglich erwartete, in Fürzefter Trift (am 1: - 
‚ptember) 25 Tage nad) Eroberung Abrianepels, ebenbafelbft ber 
Stande, welher in Bezug auf Mäßigung des Siegers faft ohne T 
in ber Gefchichte, und, verglichen zumal mit ben noch im frifchei: 
benten ftehenden Dictaten, die Napoleon den Befiegten rec: 
ben geroöhnt war, das größte Erftnunen rechtfertigend ift. De ' 
Niklolaus begnügte fih, außer der Abtretung eines auf de ı 
“ taum bemerktihen Landftrihs an dee fautafifhen Grenge, 
Ergeuerung ober etwas genaueren Beftimmung ber. fbon in den F- 
Tractaten von Buchareft (1812) und Adjerman (1826) ver - 
der Pforte erhaltenen — body bisher nody nicht vollftändig erful 
Berfprechungen ridfichtlid) der Verfaflung der Moldau und £ 
hei, der Miederherftellung der Integrität Serviens, ber ben r. 
Unterthanen zu gewährenden Handeköfreiheit in den m 
Ländern, wozu man jegt noch: die freie Ducdhfahrt der cz 
und aller andern, der Pforte befreundeten Handelöfhiffe durch tx 
ngen fegte und endlich mit der Uebernahme ber Zahlung von 1’ 

_ Tionen Ducaten zur Vergütung ber feit 1806 den xwuflifcher - 
thanen mwiderrechtfich zugefügten Befchädigungen und von 10 T. 
Ducaten (wobei fpäter ber Kaifer eine bedeutende‘ Eric: 
gewährte) als Erfag der Kriegsfoften. Die Pforte, welche fa m: 
Kaufes alle durch die ruffifchen Waffen in Afien und Europa : 
Provinzen zurüderhielt, ertheilte nebenbei (denn die geiechifc: - 
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öber geringere Achtung verdienen. - In China geben fi nur efemnbe f:- 
fchmiede, gemeine Bagabımden, mit dem Gefchäft ab, die Angelegen: - 
ihrer Mitbürger vor den Manbarinen . zu führen. So if ed m :- 
Afien und felbft in ben halbeivilifirten Staaten, wo fehon ordentliche 
eichtshöfe beftehen, fpricht man.nur mit Geringfchäsung von dem Adrer:: 
Ganz anders fieht ed mit diefem Stande gegen Welten und Rarte 
bin aus. In England fehen wir die Söhne ber angefehenften Far 
‚benfelben ergreifen, um fic) dadurdy in das Unterhaus, in das Hirt : 
Lords, auf den Wollfad (den Sig bed Lord Kanzlerb’ oder Preiitder 
ftuht im Oberhaus),, auf die Höchften. Richterftellen, und auf bie Bunt 
Schagtammer zu fhreingen. In Frankreich geht man aus dem At 
tenftande direct in die Deputirtenlammer , in die Kammer der Part. 
bas Minifterium und den Staatsrath, und von den hichften Stelm - 
‚man wieder in diefen Stand zur&d, ohne fich darum für degrabdizt ze! 
ten. .. Am meiften Auszeichnung genießt ber Advocatenfland in ie ": 
einigten Staaten von Nordamerjla. Unter fieben Präfidenten waren ' 
Advocaten. Die Mehrzahl der beiden Häufer find von ihnen beit. - 
tote die Michrzahl dee Gouverneurftühle, und der gefeßgebenden Kör«: 
den einzelnen Staaten. Aus ihrem Stande werden bie Richter, and me: - 
audy die Gefandten und Minifter gemähle. Sic dem Adventiri: 
widmen, heißt dort eben fowohl fi) zu Kührung ber Öffentficke: .." 
gelegenheiten de& Kandes, als zu Führung von Privatrechtsfachen iv’. 
gen. Daher fteht diefer Beruf dort in fo großem Anfehen, baf ır 
von ihren Renten lebende Privatleute, blod Ehren und Anfehens }: 
ihre Söhne die Rechte ftudiren, und fie in die Glaffe bee Ace. 
"aufnehmen laffen. Hr fo ehrenvoll wirb der Beruf eines öffent... 
Sachwalterd gehalten, daB Staatsbeamte, welche die böchften Staarur' 
bekleidet haben, einen Anftand nehmen, ihn woieber zu ergreifen, na&: ” 
"fie außer Dienft gelommen find. Go praßticiet der berühmte 3:7- 
Mirch (ein Deutfcher von Abflammung), ber unter dem zweiten Al” 
"viele Jahre lang die Stelle eines Attorney General beileibet ©: 
als Advocat, in dem Gebiet Florida; fo Rihardb Rufb, w. 
fieben Sabre lang amerikanifcher Vorfchafter in London, wurd nı= 
Scapkammerfecretaie gervefen vone, in dem Heinen Städtchen Wort, 
Penfpivanien; fo find James Buchanan, gegenwärtige Mimit:: 
Petersburg, und Eduard Livingfton, gegenwärtiger Gefandter in: 
nody vor wenigen Jahren Abvocaten gerwefen, und werden ohme Im.. 
nach ihrer Zurüdberufung wieder Advocaten werden; fo ift 3. Dua: 
ein Advocat von Philadelphia, zu Ende bes Fahres 1833 von dem fi. 
fidenten Sadfon zum Finanzminifter, ober Schagfanmer » Serrtait ' 
nannt worden, und nad) einer dreimonatlichen Amtsführung freie: 
zur Advocatur zurhegetreten, teil die von dem Präfidenten getrefi- 
Anftalten in Beziehung auf die Vereinigte: Staatenband feine Ba 
mung nicht hatten. 
Die Urfachen, warum die Abvocaten in befpotifchen Bändern 
Seringfhägemg, im conflitutionelten bagegen in hoher Achtung :- 


G 


PP‘ 





SE E “ Zepppteik. . 


er. längft "288 einen ‚Haupthebel fen‘ Macht betrachtet. Saum !: 
er von artefifhen Brunnen gehört, als er auch fchon in ber Böfı 
Sue nn anftellen fieß, und BrORe , wie verfichert wird, mit gie - 
dem. © olg 
Bekannttich ‚beftand fen im Alterthum auf ber Lanbenge : 

Sun ein GSanal-zwifchen dem rothen. ımb Mittelmeer, ber den :- 
verfandet if Aber meit entfernt, feine Lieblingsidee, die Berk: 
beider Meere; auf der alten. Route zu verfolgen, hat er einen vie: 
umd fchneller zum Biele führenden Plan gefaßt. Die Derfleiun . 
alten Ganals ift nämlich toftfpielig und zeitraubend, unb bes Ri. 
zweifelhaft. ebenfalls würde dahurd) der Dandel in eine wii, : 
Mittelpunkt der ägpptifchen Benölferung, Production ımd Madı . 
fernte Gepend .gelsitet. Daher züht Ali vor, Cairo mie Eur; !. 
eine Eifenhahn in Verbindung zu fegen, urid baburch feine ‚Heiz: 
und den. Hafen. von, Alerandrien, welche, wie oben bemerkt werk: 
durch: den Mil und den Mehmedich: Canal in MWafferverbinbung ‘. 
zum Genteatpunkt diefeg Dandels zu machen. Man gläudt, baf : 
biefee Unternehmung nicht flehen bleiben werde. Eine Dampfil: 
dem rorhen Meer würde beide Ufer biß zur Meerenge Bab el Ri: 
ugit ganz Abpflinien faft: ohne Schwertfireich unter feine Botm:: 
bringen und eine Kortfekung bee Eifenbahn bis Sprien bie Ui: 
. Euphrat und Tigsis zu feiner Dispofttign-flellen und feine Mat: 

Dforte gegenlber::-verboppen. Daß Alt Willenskraft und zur-. 
Mittel, befist, um :auf diefe Weife eine Macht zu gründen, mei 
fhönften Länder: der - Erde europdifcher Giolifation jugänglih m:: 
und dem europdifchen Unternehmungsgeift den türzeften Weg nat: 
. üblichen Afien und dem füböftlichen Afrika auffhlichen, weich von &.: 
Meifenben in Bweifel gezogen. 
“Bor ber Entbeung des Seewend um das Gap ber gutm f’ 
nung nad) Indien am der gröfite hell be der indifhen Waareı - 
Guez und Alerandtien ober über Baffora- ımd Conftantinopel nat - 
nebig. Der unvolkfommme Zuftend der Scifffahes, bie Befkme.: 
‚and Unficherheit des KaravanensZransports und das Monsgel br - 
netianer vertheuerten aber biefe Waaren fo fehr, daß die Ponz: 
nachdem fie bie neue Wafferftraße gefunden und den direct Tr: 
mit Indien hergeftellt hatten, fie ungleich wohlfeiler liefern konaten. 
die DVenetianer, ungeachtet die neye Straße drei bis vier Min 
mar al6 bie alten Hanbelsivege;. biefe. wurden alfe verlafln - 
fpöter die Holländer eine ftehende Herrichaft in Dftindien gegeimt - 
bucch den Handel mit jenen Ländern. große. Reichthämer erworben tr 
ward die Aufmerkfamkeit Brankreiche wieder auf den alten Dante:- 
geleitet. Schon Leibnis hatte, wiewohl ohne Erfolg, Ludwig IN. 
Memote überreicht, worin er demfelben den Rath ertheilte, den oflin: 
Handel der Holländer durd) die. Eroberung von Aegypten zu unten:: 
Ein ähnliche® Projekt kam unter dem Directorium der 
publit (1798) wieder, in Farrgung un, eine Numpe von 40,000 Er 


* 


N 

386 Kgypten. 
- Me groß Übrigens bie Woethelle fein mögen, welche biefe Abt: 
zung in Anfehung ber zwifchen England und Dftindien bin und her. 
Meifenden und Brieffhaften gerähren, fo tft body zu bepo«i: 
daß England audy für den Gütertransport die ürzere Moute der lin: 
gern vorzieht, indem e6 durch bie Unterbrechung der Serfahrt zm'- 
Suez und Aleranbrien von bem jebesmaligen Äägpptifchen ‚Derzider - 
abhängig und jebenfalls in feiner Handelömarine zu großen Abbınd - 
leiden würde. Mur genöthige burdy Goncurrenz anderer Länder dürfe . 
auch in biefer Beziehung bie neue Straße wählen, in biefem Zal : 
wahrfcheintich fi Aegpptens ober boch einiger feften Punkte volllumz 


im verfihern fireben, 


* Einztg der Eiferfucht ber europäifdhen Mächte, ober vielmehr it 
Beftreben, den Frieden Europas aufrecht zu erhalten, ift e& augufdn: - 
daß der ganze afintifche Theil des türfifchen Meiche nicht bereits " 
Mehmeb Ali erobert worden ifl. Soite indeflen je zrotfchen ben cıc- 
Mächten Europas ein Krieg ausbrechen, fo ift zu erwarten, baf ar! 
einen Seite Rußland im Bunde mit bem Großheren, auf der ar! 
Aegypten unterftünt von England um den Belig Kleinafins md : 
leicht der europäifchen Xürkei impfen werben. Ginftweilen nenn: ' 
Mebmed Alt noch immer PVicefönig und einen Wafallen der }: 
Dforte, und entrichtet ihr als folcher einen geringen Kribut. _ 

: Die Verfaffung bed Landes ift die einer Dkititairs Defpotie. T 


Men Als Miniftertum beiteht aus dem Kiaga Bey od:r Prem: 


| 
nifter, bem SIanitfcharensiga ober Kriegeminifter, dem Uali oder “ | 
säir-Poftzeiminifter, dem Bafh Aga oder Gtvitpolizeiminifter, dem T 
seid oder Handelsminifter, einem Schagmeifter, Oberauffeher der . 

und Proviantmeifter, bie alle unter feiner unmittelbaren Auffiche f: | 
Er ift umgeben von einer aus 400 ihm ergebenen Mamelufen bi. 
den Leibwadhe und von 600 Palaftwähtern, die ben Titel Kar: | 
bern führen. Das Land iin Diftrikte eingetheile, melde von fir 
foldeten Diftrittsbeamten abminifkriet werden, denen alle Arten von 

preffungen und Emolumenten ftreng unterfagt find. Die Crim | 
juftiz wird auf tärkifche Weife adminifkirt. Civilftreitigkeiten fc. 
ein jährlih aus Conftantinopel. fommender Cadi unter dem Bein: 
Scheithe. Die von bem fireitigen Segenftand zu besählende Prexe: 


von 4 Procent fällt zu $ dem Gabi und zu 4 den Beifigern su. 


Die auf 2% Millionen gefchägte Bevölkerung des eigen: ° 
Aespptens befteht aus 160,000 Kopten, 2,250,000 arabifcyen 3:. 
weiche in Dörfern wohnen und Landbau treiben, 150,000 in der 


- berumftreifenden Beduinen, 25,000 griechifchen Arabern, 20,000 SI. 


20,000 Spriern, 10,000 Armenien, 20,000 Türken und An. 
4000 Stanten, 7500 XAethioplern und 500 Mamelufen, 

- . Die Kopten, bie Ureinsohner de6 Landes, ‚bekennen fidy zu ' 
Eutychlanifchen Chriftenthum und ftehen unter einem Patriarchen, N: 
Caiıo feinen Sig hat, Die. Gellap6 und Bebuinen. bekeumen fit - 


.ı.;. 
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m. Mad) ‚dem Beugriß neuerer Beifender *)- finb Die Gellahe, 
ve mehe als drei MWiertheile der ganzen Weodtkerung ausmachen, bei‘ 
m eis fo verachtungswärdbiger "Wollefchlag, als ihn feine "Uiters : 
In au fchildern pflegen. Arbeitfam, gelchrig, haushälterifh, Ihren 
zctegten treu, und bei guter Behandlung fehe anhänglicd und: danke. 
verbinde fie ımit. visien andern Belflesahlagen einen hohen Srab 


Zapferkeit, was um fo auffaßiender ift, als fie nie Waffenbienfte ' 
rt haben, und ac) 'jegt noch gegen ben Militairdienft einen fo. 


m Abfcheu hegen, daß fi, mm benfelben zu entgehen, aliährlich 

große Menge felbft verftummee. Wie itmen hat Mehmeb AG 
ı Siege erfochten und feine Macht gegründer, burch fie hat er feine 
zathstamımern und feine:Saffen gefüllt unb- ungeheure Were ansges 
ı &s ift daher fehr- zu bedauern, daß der Defpat diefe Glafie, auf 


ber Die Doffnung berubt,. Xegppten: einft civilifiet zu fehen, bach 


ı krengen Sinanzmaßregein, in einem: fo ‚senden Zuftand 


Aerariam (Xerar): hieß bei ben Mimerti bie‘ öffentliche Gaffe, 
Errstöfchag , auch die Schaglammer, ber Det, wo bie Staatögelder' 
bemahıt wurben. Sie befand fich ins Tempel des Satıın an eis 


ı befondern Orte, ber aud zur Bewahrung ber Gefege und Senats. 


s.iffe (leges und senatusoonsulta) diente. Da& aerarium wurde von 


ı Senate verwaltet und hatte Drei Abtheilungen. Das gewöhnliche aer., . 
tin die zegelmäßigen -Einnahmen floffen, und woraus die ordentlichen . 
kaıden beflristen wurden; das aer. sanatlus, ein Mefervefonds für au ; 


swöhnliche Ausgaben, und bie Kriegäcaffe, weiche dad aurum contra 


dos und einen heil der Beute enthielt. — Die Kriegbcaffe, wie. 


; fchem, erfreute fich: des edein Golbes,- während das Aer. im Allges 
Bm bon dem geringeren, Metalle (nes) feinen Namen leiht. Das 


wiztiche Aerar harte feine Fhbe amd Fluth; bie beiden andern Abs . 
kungen egthjelten immer baare Worräthe. Das heiltgere Aer. war - 


x mehr heilig, fobald fich Leute fanden, denen. bie Kreiheit nicht mehr 
B3 war; eö wurde im Laufe ber erften Bürgerkriege geplündert. Das 
Rn gegen bie Gallier wurde bie Beute Cäfard, der allerbings. viel 
3) gegen bie Gallier, aber noch mehr gegen die römifchen Bürger und 
: tn vömifhen Pöbel, vornehmen und pemteinen, braudte: — Als 


Kuitas auf den Ichmmern der Mepubitf feinen mächtigen Kaiferehron : 


Kbtete, fhuf er zur DBejahlung feiner Kriegäheere das aerarium mili- 


r, wie und Quetonius (11, ;49) erzähle. Im .baffelbe floß der zwans... 


He Pfennig von alten Schenkungen und Vermächtniffen, weiche nicht 
tteibar den nähften Verwandten. oder. armen "Reuten zufielen (vi- 
ins bereditatium), und yon bem Eriöfe aus allem Waaren, ‚die in 


e 
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") Egypt and Mohaumed AH or, trarels in the Valey of the Nile 


'd. 4, 8. Joh, London 183. Perner..ift Über Acgypten ale neuefte 

Mmiter anzuführen :: Wobster Trarels, Richardson travels, Caraes letters 

= the Kast (Losden). - ' „n. .. ’ . . 
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388. | Yergeniß. 
Kom. verkauft. wurden, ber hunbertfte Pfennig (oentesime rerum ws 
liom).’ Sier haben ‚wir alfo fdhon bie vertverfliche Schenfüngs: cı* 
 Exbfchäftsaccife im Betrage von 55 und eine Gonfumtionsfteuer von ‘! 
bie wenigfiens ben WBorzug ber Gleichheit für fich hat (Taeit. Anıs 
78). — - 
u Neben dem aer,, beffen Werwaltung immer noch bem Gemat: 
 plieb, entftand um biefe Zeit noch eine andere Citaatscaffe, workirr "- 
ber Fhrft die Dispofition vorbehielt. Diefe Caffe nannte man Fix. 
(f. diefen Artikel), den- man alfo wicht mit dem aer. verrechfein t:“ 
Wie die Madhıt des Semates abnahm- und "die Gewalt des Fr 
wuchs, nahm aud) ba® er. ab und der Kiscus nahm zu, bit e :“' 
li. da® aer. ganz verfehlang. — Im Anfang bes britten Jahı!.- 
dests na Eheiftue, unter dee Kaifer Caracalla, ging die Bermar- 
fonmtiiher Staatsgelber. auf den Fürften Über, welcher bie brkden! 
Steuerz erhob , um dem Frieden zu erlaufen, feine Sünfllinge zu Kir 
undTeine Luft zu befriedigen. — Deut zu Tage braucht man das Ber . 
tar fr Staatscaffe ihr Allgemeinen und für einzelne Einnahmemen:. 
"Bufammenfegungen, 4. B. Zellärar, Domainendrar. Ber Kanzteitr' - 
laube fich auch die Bildung des Eigenfchaftswortes „Ararifchy” fir C:: 
ftände, welche dem Staatevermögen angehören ober aus Staatsmittelr : 
gerhoft worden find. So fagt man: ein Arartfches Gebäude, ein dr 


agerhaus, ein ärarifches Gersehe (momit bie-Bollgardiften und Gent: 


bewaffnet find). — Ob e& noch drarifche Dienfchen hebt, wollen mir" 
unterfuchen. In Rom wurde derjenige aerariıs homo genannt, ir 
Gemfor, wegen Verlegung der Brgerpflichten, feine pofitifcyen Rechte r- 
gen hatte. Der aerarius b. blieb zwar Bürger und behielt feine Frribei: 

lein er. durfte nicht mehr abfinmmen , Eonnte kein Öffentliches Amt kefir. 
feine Erbfchaft antreten, Bein Teftament machen ; die Steuern (aera) r 
er aber.bezahlen. — Aerarii tribuni waren Märmer aus dem © 
der Piebejes (im Gegenfag ber Senatoren und Ritter), weiche von dem I 
flor den Sold empfingen und ımter die Soldaten vertheilten. — N: 
lex Aurella (verfaßt von dem Prätor C. Aurelius Cotta) murden fie X’ 


über den plebs, bi6 Cäfir biefes Gefen aufhob. (Weiteres in ker ketr 


Siscus !) . . . Mir 
 Uergerniß. Diefes Wort, von arg, foviel als 688 ober i: 
abftammend , alfo foviel wie Verfchlimmerung, Verfhlechterung, Ni: 


bic# die gemöhnliche Bedeutung von Verdruß, die jedoch auch ein bi: 


hen bezeichnet. Es hat noch eine andere jenem Wortfinne entfprei 
vorzüglich in fittenpottzeiijer und fteafrechtlicher Dinficht wichtige T 


tung, in welcher es Lucher braucht, in dem biblifhen Worten: ... | 


dem Menfcyen, buch. weichen Ansgerniß flommt“, oder: „Wer aber. 


diefer Geringften einen, dem rodre beffer, daß ein Mühlftein an fein " - 


gehängt twlıcde und er erfäufet würde im Meere, da es am tiefite: 
(Evang. Matth. 18, 6.7. Die griehifhen Worte waren oxardı 
und oxovdalor). Jn, biefem Sinne braucht auch bie peinlide : 


' 








rihtsordnung Karls V. diefes Wort fo oft, wenn fie die Grik " 
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390 0.805, Afrika: 


fet, un eb am one Test; daß mam fen Bebeutenbe Mockheeitur 
days getroffen hat.. Dahin gehört vor Allens die Untechrhlung t= 
SHavenhanbels. an ‚der Wirftküfte und die Aufhebumg ber Shave : 
ben englifchsweftindifchen Beflgungen (f. Sklaverei, Sklavenhant:: 
Alle Reifenden, und zuleßt bee 'ewft Bürzlich verungiicdite Zander, ber- 
eiten den Stiavenhandel ats die Baupturfache ber Barbarei um !: 
Megerftämmmen. Väter zeugen: und erziehen Kinder, um fie als Bir 
zu verlaufen; die Dauptrevenue ber Megerkönige fließt aus dem Bet:-: 
Untergebenen; der Bauptbeiweggrund der Kriege und Räubereim = 
Innern ift die Sefangennehmung von Menfchen. Gaben aber die R- 
“ fchen keinen Xaufchwerth mehr, fo werben fich bie Neger auf be %:- 
buction von werthuollen Dingen verlegen, um bagegen ihre ee " 
an Kunftekzeugniffen einzutaufchen; die Väter werben ihre Kinder, 
Sewalthaber ihre Untergebenen zur Arbeit anhalten, flatt fie za: 
taufen, bie roilden Megerflämme werben fremde Kaufleute einladen, ': 
Land zu befuchen, ftatt fie zu verfolgen; um fie bazu zu bewegen, ©: 
den fie ihnen Sicherheit und Werkehrserleichterungen zu verfcaffen 
ben; unter dem Einfluß ber fremden Kaufleute werben die Beranızt.“ 
gen zu Innern Kriegen und Zwiftigkeiten ficy vermindern und Se 
tionen der Givilifation werden. Wurzel fallen. Noch ift Kbrigens > 
Grunbübel richt ganz vertilgt. Portugiefi Ihe, fpanifcye, frangöfike :- 
- amerllanifche Sklavenhändier wiffen no immer den an ber Ber” “ 
ftationirten MWactfchiffen der Engländer, sweldhe, buch ihrem exc- 
Vortheil angetrieben, bie WBollziehung -biefer meltpolizeilichen 
übernommen haben, zu entgehen. Allein bie Zahl der auf dife E 
‘jest no nad Südamerika und Weftindien gehenden SHaven iX 
alle Vergleichung geringer als früher, wo fie von 100,000 bis 150. 
Köpfe jährlich betrug, und man barf mit Zuverficht erwarten, det 
den vereinigten Kräften der Seemächte in Furzer Zeit gelingen m: 
“ diefen fchändlichen Verkehr mit ber Wurzel zu vertilgen. (in nei: 
Vebelftand ift ferner, Daß jährlich gegen 20,000 SHaven aus den Nr: 
gebieten zu Sande vermittelft Karavanen nad) Aegppten und den Ri: 
testen ausgeführt werden, ein Verkehr, ber erft aufhören wirb, nat! 
‚ biefe Länder unter die VBotmäßigkeit civjlificter Nationen gelommen ' 
werden, wozu ber Derfall ber türtif en Madıt die beften ‚Heffer: 


. giebt. 

Aus diefem Verfall find bereits brei große der Giotlifatton Afetla tr 
dem europäifchsafrifanifchen Hahbel fehe förbderliche Ereigniffe ein " 
die Selbftftändigkeit Aegyptens, die Eroberung von Algier duch 
reich und die Abfchaffung dere Seeräuberei im mitteländifhen © 
(f. die Artitel Aegypten, Berberet, Seeräuberei). Wasaud 
Eünftige Schidfal Mehmed Alis, des Vicekönigs von Aegppten, und '“ 
Samilie fein mag, bie WBarbarel jened fruchtbaren und voegen bei " 
dbeis mit dem Öftlichen Aftita und bem füblichen Aften fo mic: 
Landes ift von ihm gebrochen worden, er hat ben europäifchen Rac: 
einen großen ereis geliefert, wie widjtig «8 flie fie fe, baf bie £:: 


- 


wefen toöre, bie Senuberel init Stumpf uud Ctiel_amßzunetäem, 
haben fie ihre Macht nur zu ihrem. eigenen Vortheil beugt. 
"A in ber neneften Zeit feine Einfpracdhe von England eefiguien, 
geringere Seemädhte fich anfchidten, diefes „gute Wet. auf eigems 
nung zu volbeingen. Seitdem hat das Aufblühen aller ven Dem 
telländifhen Deere befphlten Länder und die daraus entfpeumgene 
mehrung be8 englifchen Dandels die Engländer belebt, baf Die | 
fahrt jeder einzelnen Nation von der Wohlfahrt aller übrigen 3 
U ift, und daß aud bie herrfchende GSeemadhr mit weichienger 
Grundfägen beffer fahre, als mit holländifch» befchräntten. 

Wie lange es aber noch anftehe, bis die europäifhen Rächer 
in biefer Beziehung zu meltbürgerlichen Anfichten erheben, an ber t 
‚lichen Küfte bat das Merk der Givilifation bereit6 begonnen... Deu ı 
fyon im vorigen Jahrhundert, als in Folge einer gerichtlichen Gr’ 
bung des Lord Dansfield (1772), daß jeder den Boden von €- 
betxetende Neger ein freiee Dann werde, eine Menge Neger iher „Der 
werließ und brodlos in England umbericrte, von einem Privatserıı 
" Do w entworfen und ausgeführt, mit biefen hertenlofen Edwarırz 

ierra Lone eine Golonie zu fliften, durch biefeibe einen freien Ra; 

nd groß zu sieben und die wilden Negerflinme im Junren 

fifa der Givilifation entgegen zu führen (1787). | 
gab man diefen Negern, bie wohl felbft nicht viel taugten, co Ex 
und zwar Leute von noch fchlecdhterm Charakter mit. Spüterbin 

bie Golonie mit 1200 Negern, bie man im amerilanifhen Fern 
- Bieg ihren Herren abwendig gemacht hatte (1792) und mit 550 $ 
sonen aus Neu: Schottland verftärkt. Iheild wegen des fdyiedhten Fin 
kalters ber exften Anfiebler, theil aus Mangel an Mitzeln haste 2 
GSolonie nlır geringen Fortgang , bis fie (1807) an die Regierung ur 
eing, welche von nun an alle Meger, bie fie nad) und nah den Ei 
Denbänbiern abiagte (biß jegt 20,000 Köpfe), dahin bradyee. Diefer & 
beuteuden Zufuhr an Goloniften und großer von der Regierung B 
yerwandter Koften ungeachtet, wollte bie Golonie body nicht gebr-a 
Außer den bucch lafterhafte und zum großen Theil noch wilde Kari 
bee Golonie eingeimpften Webeln bezeichnet man ben Umftaud, daf 
noch eine herrfhende Kafte von Weißen beftehe, weiche die Eis 
in Unterwücfigteit,, Unmündigleit und Selbftverahtung za ab: 
Üirebe, als einen Danptgrund ne Nichtgedeihens; doch lauten du Di: 
zichte von Jahr zu Jahr glnfliger. 

Ganz anders fteht es mit der im Jahre 1822 von der aerkme 
vlauifchen Colonifations» Compagnie am Gap Montferade amgeirzirs 
Peger » Golonie Liberia. Wie von einens gefunden Kern verberer'sr 
werden  lann, er mwerbe einen hoch in bie Luft rayınden, ben Qaesız 
weit umber überfhattenden Baum treiben, barf man bem nur erft sun 
Köpfe zählenden Liberia prapbezeihen, aus ihm werde ein Sailem fim« 
Degerflaaten, &hnlich dem nordamerilanifchen hervorgehen, das befliums Ir. 

dem gangen Innern von Arte dig Segupggen der Cinilifaggn mıge 























19% | He 

an ame, in der Mühe vom’ Bißerkt Ahnfiche Nieberieffungen er : 
Sehe Rehmung 5 u geimdent: Au tft bei dern biähenben Zuftenı :- 
amerifanifchen Finanyen mit Iüverficht zu emvarten, daß bie Uni me 
lange mehr anftehen wird, einen anfehnlicheri jährlichen Beitrag für 
fen Imed! auszufegen, fndem fidy bedeutende atiomalmmeerfien ou an‘ 
philanthropifehe Unternehmen Inhpfen: einmal die Ausficht, babure 

im Gefolge der Sklaverei ‚ziehenden Uebel im-Mätterlande zu venmin\ ” 
und dann die Hoffnung, durd, das Aufbkihen Diefer Cotonien einen ver: 
". haften Handel mit Afrika groß’ zu ziehen. 

- Der Handel mit dem : weflfichen Afcika {ft zur Bett nicht fe 
wegen ber Summen," bie ‘darin verkehrt werden, ats babırd von ® : 
tigkeit, daß er flr Kumfiproducte, bie, wie g. WB. Opielgeng, zum 2: 
von geringem Werth find, Naturerzeugniffe bietet, weldye and en.” 
MWeitgegenden nicht eben im Ueberfluß und zum Theil gar nie hi. 
werden Binnen, role 3. DB. Diebicamente und Spezereien, Lime: r 
Nigerhäute, lebende rotlbe There, Straußenfedern, Goldftant, Eifre: - 
Mahagoni und Ebenholz,: Schildfrötenfchalen, Sarbehötzer u. f. w. Bu 
Engländer, FSranzofen, Spanter, Portugiefen, Dänen, Holländer mt 
amerikaner theilen fi) im benfelben, und befigen zu "deffen Zu ° n. 
laffungen und Kactoreien länge der Weftküfte, die Übrigens den R. 
rungen in der Kegel Leine reine Einkünfte gewähren, fonbern me :- 
weniger Zufchuß erforbern. 

An der Norbküfte tft feit der Megterung Mebmed Als der Er 
mit Aegnpten von ber größten VBebeutung. Aegppten Iefert aniet: 
Duantitäten Baumteclle, Reis, Indigo, Seide, Wolle, Saffeen, - 
einigen Zuder und Kaffee, und nimmt dagegen "Zadrikate, Cifen u 
Unter den Küftenftaaten des atlantifchen Meeres hat Defterreich den ar.- 
Antheil an bemfelben (f. Aegppten und Berberei). Ä 
. Allein an der Nordküfte, und an ber Weftläfte wie überall, moment 
dei und Schifffahrt die Rede ifk, fpielen die Engländer den Beiftr. °- 
fie hat Afrika nicht fomohl wegen feines eigenen Handels als weit ' 
Banbelsftraße & ad Dftindien, China und Auftcalien, Bedeutung. : 
biefer weiten Seefahrt ift vorzüglich ber Befig von Häfen und N: 
Ingsplägen wünfchenswerth,, 100 die Schiffe, gleichfam von Gtatirr 
" Station, einlaufen, fi mit frifchem Wafler und Lebensmittdn ver‘ 
ihre Mannfhaft und Fahrzeuge reftauriren, nöthigenfalls ihre K:: 
abgeben, und fi mit frifchen Seeleuten verfehen, ober auch einen : 
ihrer Ladung niederlegen Einnen. Wenn role mit biefer Rädiic: 
Küften von Afrika betrachten, fo gewahren wir, daß bie Englänt: 

. aus einem Haufen Nieten, aus biefer Mafle nuglofen "Bandes bie x 
gen Treffer, nämlich Diejenigen Punkte fid) zu verfchaffen getouft, t: 
nen nicht allein bie Fahrt um das Cap der guten g fichen, ' 
den au Macht und Mittel geben, die Übrigen Nationen, wor 
ihnen beliebt, von biefer Kahıt auszufchliefen. Gibraltar, bie Häfen 
Dortandit , von Serra Leone und Hort James, die Sin 
cenfion und Helm, ba6 Gap ber guten Doffnung unb dies | 





son Ir Sierra "Leone, Onp. Coast: Castle in Kbergaimm, unb de = 
fel Seenando. de Po in Niederguinen haben- für bie Gnslänter ba: 
fadhlich wegen bes ‚Danbeis mit dem Inmern und um ben Öflaten: . 
dei zu verhindern, ‚befondere Wichtigkeit. Die Infel Meurkies, : 
mals Isle de France, mit 14,000 weißen, ‚und '60,000 [emaze ÖN Gr: 
seen, toelche fie 1810 den Frunzofen abgenommen haben, ift wid 
‚ds Station, fondern aud) wegen ihrer eigenen Production von Beden:z- 
Von geringerer Wichtigkeit find bie benachbarten englifchen Safein 2. 
Barcia und Nodrigues. 

Na den Engländern find die Portugiefen bie bebrutenbften Ci. 
befiger auf und an ber Küfte von Afrita. Ihnen gebörem bie Ayezı: 
mit 140,000 Einwohnern (Poesagiefen A ‚ De einen zienafich rer 


ausgeführt wid. — Die- Safer des grünen ee ebkegt : a 
86,000 Dutatten bewohnt. Diefe fäusmttichen Sufeln werben bäss; :. 
Öftindienfahrern befuht. — St. Thomas von 15,000 Wuların : 
wohnt. — Sodann an ber Küfte des Sefliandes: die Stabt Cc:: 
an ber Mündımg beö &t. - Dommingofluffes — das Gaftell Giege: 
Dberguigea — In Miebesguinen | die Stadt Congo am Hui: 
bonda mit 40,000 Einmohnern- und 22 Herufchaften; de tn: 
Schaft dee Königreihe Angola und Berqueln, in- welchen leptern x: 
fie mehrere Forts befigen.. — An der Dftküfte das a Geatc * 
Königreich, Quiloa und dis. Stadt Mozambit auf ber Injel sr 
Namens. . 

Die Spanier befigen gußer den canarifchen Infeln wig chnc“ 
180,000 Einwohnern (worunter‘2390 Möndye und 746 Mom '.' 
fpanifdyen und normannifchem Geblüt, melde größtentheild vom Ver. - 
leben (Handel wie bei Mabdera), und den Infein de Prinise : 
Anuobon an der Küfle von Oberguinea (mit ungefähr 2000 Cie: 
nern), bie nur dadurch merkwürdig find, daß fie dem unerlaubten Si: " 
handel Borfhub leiflen, auf dem Keftiande nur Xanger mit dm : 
Geuta, Gibraltar gegenüber (mit 15,000 Einwohnern), y 
be einer fünftigen Invafion von Maroco von großer MBicheigkelt = 

n wird, 

Sranfreich befist bie Aufel Senegal und das Fort Er. !. 
am Fiuß gleiches Namens mit 7000 Einwohnern und. ziemnfich ter: 
dem Dandel nad dem Innern von Senegambien, die Infel Gorea an 
Küfte von Senegambien und emige Forts im Reiche Fibah an 
Küfte von Dberguinen. — Ferner auf der Weilfeite die Iufel Ber: 
mit 15,000 weißen, 4342 freien fchmarzen Einwohnern und 50: 

- Sklaven und babentenber Poodacsion an Buffer, Gewürzen uns Bi- 
wolle. \ 
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nen Befigungen hat Seine einzige, umb twirb Sefne-eigeurhärmliches Echen 
nen, Der Ameriläner findet; ss. feinem Vorthell und [eisen Gran: 
aumiber, "Andere zu beherefchen; ziwar wendet er bebrutende Gummasın 
nberftriche, ‚Die am fein hebt. grenzen, zu erwerben, jebach 
ber er Kofi, Cauifi ionen mit fremden Mächten zu vermeiben, und ben 
benen Ländern.gleihe Rechte mit fich feibft einzucdumen, und fie, mat 
fle zuxeichend bevölkert find, in feinen Bund aufjunehmen. Die aan 
fremde Beblete von ihm gegründete Colenie ift das obey erwähnte 21: 
und diefe ift Privatunternehmung und ihr liege urfprünglich ein pbüx:n“ 
pilcher Ze zu Grunde, . Amerika jin poittifcher und befonbers im =: 
nal s stonomifcher Hinfi ht feldft ein verwirklichte6 Ideal fleile bier Der 
Meit da& Ideal einer Colonie auf, zeigt ihr, wie man auf dem Meter 
Barbarei die. Keime der Giviifation ausfde, damit fie duch fich feink 
flarke, und die Kraft erlange, durch fich felbft ins Unenbliche fich fer; 
pflanzen. Durd) feine eigene Gefdyichte belehrt, erkennt «6, baf mi : 
diefem Wege am beften feinen ‘Privatvortheil beföcbere, inbem es et 
bedeutenden Aufwand für. bie Erhaltung der Golonie auf die fbee- 
Teife des einzigen wahren -Vortheils fich verfichere, ben ir Mutter: 
aus neuen Niederlaffungen zu fchöpfen vermag, nämlich ber 
feines Handels. 
: Da In biefem Werke den Ländern Aegypten, Abpffinien obrr 
befch, und ber Berberei mit Algier, eigene Artikel gewidmet find, fe t«: 
nachdem bie europdifchen Golonien in Afrita und was daran hinzt, = 
gehandelt. find, nur nody Hbeig von den Megerfinaten zu fperiı 
Diefer giebt eb eine unzählige Menge, die michr ober oraiger barırı 
nad Sitten, Gewohnheiten und Neligien, wie nad) Regierungeferm 
Anbuftrie unendlich verfhleben find, Die wichtigften find in Ofen 
fur und Kordofan, in Weften bie Fulahe,  Dandanges Aldantiet, 
Süden die Hottentotten und Kaffen; im am Zembat 
Cafpne. Viele biefer Negerkönige haben die muhamebanifce Reii 
angenommen... Die maurifhen nennen fih Sulsane umb Affen bes (x 
ooniel bei Großheren nah. Mubhamedanifcye Priefter trifft man kr 
al; zum Theil wandern fie von Ort zu Ort, und es ift mide zu Li; 
nen, daß duch ihren Einfluß die Barbaret der Einwohner beesund - 
mildert wird. In ben meiften Negerlänbsen ifl. die Religion ein Mix 
mofh von Islam und Fetifhverehrung. Die NRegierungsferm if > 
Sieden, von ber affenartigen Gleichheit (denn Republit Bann mun 1 
folche® thierifches Mebeneinanderleben nicht nennen) bi6 zum geöften ZB 
[potismus; aud gibt es einige Arten von Wahlreicken und Arioktserz 
emerlenswerch ift, daß bas demokratifche Eiemsent in ben gebirastr: 
enden und Wiüften, das Fra ben feischtbauen bidt berc.r- 
tem abe vorherfe. Im Innern ift der Deiporikuums | fo was 
Sitten gemildert, daß die Könige ganz nach Wiktix über Ernie: 
uns 1b eben ihrer Untergebenen verfügen. Ciner bee iben gab dem Kr 
fenden Zander die Befugniß, den Ne gr rar Kr: 
nung incommodirten, bie, Köpfe eplälagen | m laffen und madte ıa 
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466 Meile 
Der Verkehr Iebst. Dbeenf birrdh Mangel an Gthperheie 
Strafen , vorzüglich aber durch ben angel eines alligennein 
ten und bequerken Taufchmittels, des Geldes. In eigen € Dei 
ent man fich zu diefen-Brordd. Heirier Mufcheln (Kauries), ie 
Galztafeln, die aus ben 'Rüftenländern nadı dere Inner 
duch metallener Knöpfe, die man im Pen. GSelftaub 
Mangel an Gewichten weniger dazu meifte Bertete 
bırech Zaufd) bettiehen, ımd in einigen genen find a Öffenefihen 
tm Pianen als Schiedsrichter nufgefteilt , weidhe ben 
Ba beftinnmen.‘ Ja game Bälferftämme, wie fen 
vodot erzählt, handeln auf biefe‘Weife, und zwar ohne fich zu febe 
dem” eine Partei an, 'einem seflimnten Nag mb Drt eime 
Boldftaub 'niederlegt umd-' sich entfernt‘, am, nddften age 2. 
Dartet eine nad) ihrer Meinung bem Werth bes Goidflanbes em 
henbe Quantität MWaarem niederlegt und u) ebenfalls emefermt, 
Britten age hierauf die Eigenthimer bes Gofbftambeß die Wacrrs 
hen, tern fie nady ihre Meinung ben Werth dr& Geibtantet a 
Fommen, oder Im ehtpegengefegten Sal’ baram . einen vechäitni 
zug mücen. Auß den Berichten dilet tn das Knnere von 2 
vorgedrungenen "Melfetiben’ tchefft ; "daß die Mh des Gchdes 
eine mädytige Beränderding in ber buftrie birfee Wölber Yervortufen ri 
' Bon Norden nach bem Innern wich der‘ mtr Kar» 
bitten.” Bergfeichen gehen von ‘Cairo nach und meh we 
alle Iahre, von Maroco‘ unit $Sezzan nach dem Smees ale | 
Jahre. Ste bringen von 100° bis‘ 110 age anf ber vr Be gu, 8 
unter „umgepfbe die Hälfte Rafttage.” Da’ der ug buch rohe ©: 
geht; wo’ fih nuräm einzelnen fruchtbaren Stellen (Dal) © 
Be fiben fo. ft nur mie Hötfe ber Gamnreie, die.befamntficd auf 1 
Fate’ MWafler zu fi 'nehthen "und unteriweäß mır ariage Daseri 
Reheungsmitte kedlirfen . Ät Pfund Mäts oder een ei) 
Rafe auszuführen, badert H.dMÜ Araber das Cameel das tn 
MWüfte nennen. Diefe Karavancı find vor 'S00 bi. 2000 Cs 
flat, Ste madien täglich, die Kafttage m 4 deutkie 7 
Di Heifenden näheen fi von Kaffee, Feifdy ud C 
wlfh, "und das Teinfvaffer voltd‘ in HR: eeigefätet. 
Pitpteinfuhe nad) dem Innern Mob: baummooline und weile Zi 
Eifnmaaren, Gtaskoralien ımd atıdere begleichen ‚Ssmadwam, ! 
Deden, woßene Diüsen, feibne Xücer;, die Rü 
Eifendein, Selle und Häute, Ötraufenfedern, Palmic, Sam w | 
vorziigtich aber Seven 120,000 jährlih). Zu bemerken if, if 
Öftaverei in Afrika von der .in Weftindien und Amerika bedeutend 
f&ieden ift, Inden hier die Sfavn mehr al Gefinde behenbet, 
in Ver Arbeit übertrieben und nicht wminber gut genährt werben, a9 
Kamille des Herrn. 
“Die Benöfkerung Hort Afeikn biftedt aus Maucen, var nos 
wefttichen Aflen eingewanbicten affe, toridhe Yauptfächtich Me Barden 
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ber Sache: eine beiden Thellen bekannte, ber firchlichen Abficht gemäfe © 
fhrift gegeben fei. Dagegen ift alles Uebrige, was von dem Lehen, : 
nem Seprüften und Amtöfähigen, nach befter Ueberlegung und mi: 
tung ber jebesmaligerr, nicht allgemelnhin voraus beflimmbaren Um“ 
zur Erbauung ausgehen foll, zwar durchaus nicht feiner Wiktir, 
mehr aber feinem Gewiffen und praktifhen Verflandb, ohne welde m: . 
iefee, nicht felbfidenkende Lehrer nöthig wären, zur freien Zhiz.: 
überlaffen. 

Das Sefthalten diefeg GSefihtspuntts, für weldhe Actus, oder X: 
ecclesiastica, die Agenden Sürforge zu treffen haben, tft für bie cr 
Beurtheilung deffen, mas fie find und fein bürfen, die erfte Erfer: 

Belanntlic) find, befonders in neuerer Zeit, über dergleichen vont: 
SInftanz angeordnete Agenda zwifchen Staateobern, Kirchenverfei::: 
Kicchergefelufchaften Belchwerden und Streitigkeiten laut gewertr: 
zroar factifch niebergehalten werden können, aber baburdh rechrfich n:= 
fchieden find. WBeruft fi) dabei eine unmittelbar einfchreitende ©::: 
walt, zundächft gegen bie proteftantifch » enangelifchen Kirchen und C.- 
ben, auf Gewohnheitsrecht, infofern fehon bie erftlen Ageniır - 
ter Auctorität ber Staatsregenten, weldhe in die £. 
berfichlihen Bifhöfe getreten feien, eingeführt wurN“ 
{ft allerdings biefe® Herfommen hiftorifdy, aber nur ale ein allmi:. 
ftandenes und ermeiterte®, vorhanden. 

Dennoch aber ift diefes hifkorifc herfämmliche GSewohnkeitst:c 
ftantsrechtlichen Kirchenoberauffeheramtes ebenfall6 nad) dem Unie: 
der Gefchichte in feinem Urfprung , Fortgang und Umfang etwas n" 
fo Unbeftimmtes und factifch fo Wariabies, da ein Mangel von Ueber:r: 
über die Rechtögrenzen, und bie aus jedem folhen Mechtserfennum;:: 
in den Gemüthern entflehende Unzufriedenheit unvermeidlich bleiten e 
wenn nicht Der Einfluß des weltlichen Epistopats in das?’ 
lichgeiftige nah der Natur ber ganzen Sache felbt, ' 
Entflehungsgrunde und den Zeitentwidelumgen gr? 
unparteiifh Mar gemaht und beflimmt werden fi 

.  Dayu tft ein Rüdbliden bis in die Entftehung der urdrifttichen f: ° 
gefellfchaften und zuvsrberft eine Erinnerung an das urfpränglihe r 
liche Gefellfhaftsrecht nöthig. 

Seder, als Menfch, hat dieinnere, aus Betrachtung feine 5 
Mechtes wiffen und wollen zu: innen‘, entftehendbe Setbfiver:'. 
tung, befonbers in Beziehung auf Andere nicht blos nad individı." 
Meinen (welches oft fälfchlich Leberzeugung genannt wird), '- 
nach Ueberzeugungsgründen fi zu beflimmen, von ben: 
vedlich denken kann, daß fie von allen Aufmerfenben anzur 
alfoe menfhlidhsallgemeingältig oder den Menfcyen, als: 
gen Subjecten, durch) ba, was vom Individuellen gereinigt u‘ 
allgemeinen menfhlihen Subjectivitdt oder ber \ 
fhentraft gemäß ift, wahr zu machen fein. Wer nun als“ 
biefe Berpflihtung einfieht, hat eben Dadurdh aud, bas N 
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repubfilantfchen, ber Slatur bee Sache geımäßen Anerlennung eines mei 
lichen Affocationsrechts unverboten fich felbt dberlaffen waren, 


. wurden auch in ben gottanbächtigen Verfammlungen jene nöthigen Dan... 


gen (egenda), wo bie Presbyter mit ber Gemeinde zui:r 
menmirften, naturgemäß nad) den zwei Dauptibeen vegulirt: a. . 
feltfchaften erhalten ihre Einrichtungen durch Vertrauen auf Mitglieder ' 
fie al& fahtundig und gutwollend kennen! Diefe Sacverftänbigen '.. 
aber nehmen für ihre Anordnungen zum Mapftab das, worin bie T: 
trauenden ohne Anftoß zufammenftimnien Eönnen! Selbft bei ben ger 


Ihaftlihen Gebeten wurde deswegen darauf geachtet, daß nichts ein«t." 


ten würde, wozu nicht von allen Gemeindegliedern das theilmeke- 


Amen erwartet ‘werden durfte. Wer fein Individuelles A: 


aufnöthigen reollte und wie fubjectiv wahr für alle Mitdr:” 


. behandelte, wurbe als häretifch Leigendimnkelig- in Lehren) ober fdhism:-: 


(ttennungsfüchtig) angefehen. 


ISmmerfort fommt dennoch, was Anfangs durch Klugheit der Ö 


trauenden und der Saclumbigen, mit Sreimwiüligleit und geitzr- 
Veränderlichkeit georbnet wird, nad) und nad, weil bie meiften ©: 


von denen, melden die Mehrern fid) anzuvertrauen ein Bei 
hatten. In den Paulinifhen Urgemeinden warn, mie 
aus Apoftelgefh. QU, 17. 28. 1 Tim. 3, 1—8. Zit. 1, 5.7 


alle von dem Gemeindevertrauen gewählte MVorftcher ober Xe.:-: 


(Presbyter find Aeltere, Seniores, nicht Aeltefte!) oa I: 
unterfchied Epiökohen oder Auffeher., Nach der Tradition entftand burs 
Petriner, Marcus, bei der großen, durch Hanbelsverkehr überall bia = 
Eenden Chriftengefellfhaft zu Aleranbrien zuerft die L- 


fheidung, daß Einer aud über die Presbyter als Vork. 


Aller: geftellt wurde und nun allein Epistopus bieß*). ? 
höhern Episfopen waren fo welt&iug‘, baß fie, wie am meiften aus Cır: 
zu erfehen ift, mit allen ihres Gleichen in allen Gemeinden häufig comm-' 
cirten und insgefammt nur Ein Episkopat (unus Episoopatus un!’ 
salis) auszumachen behaupteten. Daraus mußte erfolgen, daß bis ar’ 
Epoche hin, wo aud das Staatsoberhaupt perfönlich ein Kirchenmr- 
wurde, in Lehren und Gebräuchen viele Uniformität w 
entfchieden und befeftigt mar, wenn gleich) nad) Gyprians Briefen jedem 
zelnen Episfopen noc) ausdrüdlich vorbehalten war, daß er diber das, ° 


nicht fehon gemeinfcaftlich befonders im Concilium zur Uniformiedt fefi:"“- 


wäre, in feiner Didcefe anzuordnen habe, wwa® er vor Gott und Chaif-: 
verantworten müßte, 
Die Gemeinden fügten fi biefer Macht bes-Univerfalepiskopats un: 
*, ©. in Hleronumus Ep. 101 ad Evangelum die auch von Grat» 
Dist. XCIM. c. 24. angenommene Stelle, daß Alexandriae a Marco F- 
gelista usque ad Heraclam et Dionysiam Episcopos Presbyteri s- 


unam ex se olectum in excelsiori gradu collocatem, Epi:--" 


pum nominabant. 


- fehaftsmitglieder IAffig zu werden pflegen, in beftinmtere Abhän:- 
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Sic felbft ein Über Lehre und Gebräuche perfönlich beftimmenbes €: 
opat beizulegen, mar affo meber des erften Chriftenkaifere Gedanke, r.. 
die Meinung der Kirche im Anfange des vierten Sahrhunderts. Dr 
dem Stolz der Bifchöfe, deren Perfönlichkeiten und Leidenfchaften er (f. Er. 
an mehrern Stellen) fehr durchfchauete, befonders bei der großen nic- 
[hen Zufammentunft, ironifc fhmeichelnd, fagte er zwar einmal, m Gr: 
wart des Eufebius, bei einer Hofmahlzeit: „Ihr feid Episkopen ' 


dbie,innern Dinge (der Kirche), ich aber bin aud ein Epiett. 
für das, was außerhalb ift.” Aber nur eine ber vielen ven: 


Kanoniften zu verantwortenden unphilologifhen Ausdeutungen ift es, ! 
man ihm deswegen wenigftens den Gedanken zufchrieb und fodanı biefen : 
einen imperatorifchen refpectiven lehrte: er, ald Megent, fei zwar r: 
Episkopus in sacra, aber doc) circa sacra, d. 1. er habe nicht Reisi:-- 
lehren, aber doh die Umgebungen der Zehren, ndämlid!: 
tirhlihen Gebräudhe und Einrichtungen anzuordnen. T 
Gontert zeigt vielmehr, daß Conftantin unter den Aufern Dingen ! 
Staat verftand, innerhalb deffen die Kirchengefellfchaften zu leben Ni: : 
ihre Inneres aber felbft und durch vertraute Sachfundige zu ordnen b:: 


follen, während ee, ala Megent, fi) (um zu einer Namensähnic! ' 
mit ihnen bei einer Hofmahlzeit im gefälligen Tone fich herabzufaffen) 3. " 


den Staatsepisfopen nennen Eönne und ale folder Doch, wie ' 
ein Diener Gottes fe. Bifchof Eufebius felbft verftand das ka: - 
ihe Wigmort nicht ander® (f. deffen Leben Conftantins B. 4 Cap. -- 
Denn das Aeußere, ra EEwdev, ft bem Kaifer [f. B. 3 ©. 125 de: 
Kirche umgebende Staat). 

 Dennod) entftand von jener Zeit an bie eigentliche Urfache, melde -- 
folge die Staatsregierungen (aber tmoeit fpäter) einen beftimmenden Einfluf :- 
fichliche Sormularien, ald eineh Theil der Agenden, fic) zufchreiben fen. 
Sobald ndmlidy die chriftlichkirchlihhe Dogmenorthodorie (mehr, as : 


Mefentlihe der chriftlichen Religion) von Gonftantins Nachfolgem & : 


legitimirte. Staatsreligion behandelt wurde, fo entftand ein €: 
Fluß mandyer fichlihen Handlungen auf den Staat, ben das priefte ° 
Heidenthum nicht hervorgebracht hatte. Das Faufen war nunmehr: 
blos ein Aufnehmen in bie Kirchengefelifhaft. Der Getaufte galt fefer ' 
Einer, der einer befondern Aufnahme in den Staat nicht bedürfe. T 
Verkegerte dagegen und wer überhaupt von den Bifhöfen mi: : 
Kirhenbanne belegt wurde, twar nicht mehr fihher, ober des Ei. 
im Staate wohrdig bleibe. Die firhlihe Zrauung, wenn fies ° 
nad) der Natur der Sache, nur eine religiös feierliche Veramlaffung fein 
die Ehe als’ einen gottgeheiligten Stand befonderer Pflichten anzuerte- 
vourde ftillfchmweigend auch wie eine Legitimation ber MVerehelihung fü: . 
Staat anerkannt u.f.mw. j | 

Sehr lange blieb es aber dennoch den Bifhöfen und Goncilien kber::” 
auch die Formalien biefer fürden Staat wichtig gemorbenen Kirdent“- 
lungen, ja fogar bie Folgen bderfelben, wie faft das ganze Matrimoma:r- 
unabhängig und nad ihren Firchlichen Begriffen zu tegutiten. Nur! 


j 
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gleich den Anfang des Artikeld vom Kirchenregiment (Wald. Ansg. E. 1: - 
Die Augsburgifche Gohfeffion fagt wörtlich: Keicht Eönnten die Bifs: 

‚ bie legitime Dbedienz wieder erhalten, wenn fie nicht 2: 
- tionen zu halten beingten, Die mit gutem Gewilfen nicht gehalten wx:: 
tönnen. Nunc impepraırt coelibatum; nullos recipiunt,z. 
jurent, se puram evangelii. doctrinam aolie docer- 
Die Kirchen aber (dev Proteftanten) begehren nicht, baf die Bilchöft r 
Derluft ihrer Ehre die Goncordie herftellen, was body guten Dir: - 
thun geziemete u.f.w. Um fo geroiffer ift einzufehen,, bag eben dies. 
DVerfafler des Augsburgifchen Bekenntniffes in dem legten Artitel (25 : 
der Bifhöfe Gewalt) noch Eeinen Bebanken daran haben ‚dap, m 
die damaligen geiftlichweltlihen Bifchäfe fortfahren würden, das E--- 
gelium zu hindern, bas Verfügen Über die Ordnung in der Kirde : 
die Negenten als weltlihe Bifhöfe übergehe. Bier 
wird das zeitgemäße Beftimmen der gefelfchaftlihen Ordnung und \: 
Abänderung, 3. DB. die Vertaufchung des Sabbats mit dem Sonntas, :- 
der Kicchengefellfhaft felbft, bee EEElefia, zugefdrieben : 
vindicirt; wie dies au, in der Natur der Sacıe gegründet ift, daf : 
Sefeltf haft ihre Statuten ober die Gefelfchaftsordnung, als em . 
oder frei übernommene Vereingbedingung,, fich felbft giebt umb A na: ! 
Rechtsfchuggefellfhhaft zur Anerkennung, ob darin nichts, was je ! 
Nechtsbefhüsung unfähig machen würde, enthaltert fei, vorgulegen !- 
Eben deswegen follen auch Gefellfhaftsordnungen nur etwas Bebin.: 
Statutarifhes, niht aber den Zwangsgefegen des@t:. 
tes gleich fein. _ 


! 

Ueberbies ift, daß an ein Uebergehen der geiftlichen, ftatutarifchen T3 
des Bifhofamts auf Regenten als weltliche Bifchöfe in der Augsburger I 
Fenntitißfchrift mit Eelner Sylbe und ducd, feine Spur gebacht worden 
um fo mehr zu bedenken und für alle evangelifhe Regenten’ felbft mu 
würdig, weil jene Erklärung Über die unter den Evangelildhen eingetretz- 
Uenderungen von den Regenten felbft an Regenten, an &: 
und fänmtliche Reichsfürften, übergeben und vorher aud) den NRätber . 
evangelifchen Regenten befannt genug gewefen if. Dabei kann nicht ar 
vermuthet werden, daß vielleicht bei Abfaffung des Artikels 23 au T 
feben nidıt an bie Negenten und ihre dber das Territorialvecht hinaus 
eu entfichende Episkopalrechte gedacht worden fein möchte. Bien 
wurbe ausdrüdlich bemerkt, daß, wenn die Bifchöfe eine andere Madıt : 
Furisdiction zum Erkennen über gewiffe Rechtsfragen, wie ! 
Matrimoniums ober ber Zehnten uw. dgl. gehabt haben, fie biefelte : 
menfchlicemn Rechte hatten und nun, wenn bie Orbinarü nufbdcten, © \ 
Füurfteen fogar wiber Willen gezwungen feien, ibheen Ur: 
thanen Mecyt zu fprehen, bamit Friede erhalten werde (cessaz- 
tibus Ordinarüs, coguntur principes velinviti, suis subdatis |: 
dicere, ut pax retineatur), Nr der Staatsgmedl , vechei:-: 


Ruhe gu erhalten, aa nicht ein I teten te a irsg ac 





\ 


Hate’ Maffer zu fi nehthen "und unterwegs. nur geringe Quarz: 


406 Melle 


Der Verkehr Tefdet Überall burdy Mangel an Gicherheit mb = 
Straßen, vorzüglich aber durch den Mangel eines allgemein auntır 
ten und bequeihen Zaufchmittels, bes Gelbes. In einigen Gegenben :- 
dient man fich zu biefem-Brordt Melrier Mufcheln (Kaurie), in andern :- 
Gatztafen, die aus ben Küftenländern nad) dem Innern fonımen, e: : 
äuch metallenee Anöpfe, bie man im Handel erhält. Goldftanb if := 
Mangel an Gerichten weniger dazu geeignet: Der meifte Verehe m - 
brech Zaufc betrieben, ımb in einigen Begenben find auf öffentlichen MR: 
ten Binnen als Schiedsrichter nufgeftellt, weiche ben Gleidunertk !- 
Taufcppegenflände beftimmen.‘ "In ganze Wölkerftänmme, wie fen : 
tobot erzählt, handeln auf biefe IBeife, und zwar ohne fi zu fehen, ° 
bem" eine Partei an 'einem beftimten Yag ımb Ort eine Dur 
Goldftaub 'niederlegt und‘ fih entferne‘, am mäcften Zage die ce: 
Paieet eine nad) ihrer Meinung dem Werth des Goldftanbes en: 
hende Quantität MWaaren’ hieberlegt und -fih ebenfals entfem, — 
Written Zage hierauf die Eigenthlimer des Gofdftambes die Waaren r- 
nehmen, wenn fie ‚nady ihrer Meinung dem Werth des Gorbftanbes :': 
Fonmmen, oder im entgrgengefegten Ball’ daran einen vechitmifm: 


i 


‚Abzug machen: Auß den Berichten allee tn ba Inmere von ** 


vorgedrungegem Netfetiben‘'echefft "daß die Einführung des Geldes :. 
eine mächtige Berändernng in ber rbufrie diefee Wölfer hervorrufen ır: 

' - Bon Norden nad) dem Inmern wich bee’ Hundel mittelft Karın-- 
biteieber. © Bergfeichen gehen‘ von Cairo nah Derfur und meh m- 
alte Sahre; von Maroc und‘ Sezzan nach dem Innen alle : 
Fahre. Ste bringen ‘won’ 100° bi6‘ 110 Tage auf ber Reife zu, 7. 
uirtee ungefähr‘ bie Hälfte Raftgage.” Da der Zug durch grofe €- 
wofiftert' geht; no’ [ich nur’ Am einzelnen fruchtbaren Stellen (Dafen) I: 
für finder, Toift nur’ mie Hülfe der Gameele, die-befanntlid auf me 


Nahrungsmittel Kediirfen (1: Pfund Mäts oder Hafermeht täglich), : 

e anszuführen, dahet Audy.diE Araber das Cameel dag Scitf 
MWüfte nennen. , Diefe'Karavanch find von '500 bi8 2000 Car 
flärt, _ Ste machen täglich, die Kafttage abgerechnet, 4 bdeutfce IR: 
DIE Heifenden nähren fä von Kuffee, getrodnetem $leify mb Ger 
milkh, "und das’ Trinfwaffer wird" in Ziegenfelfäden mitgeführt. - 
Hupteinfuhr nach dem Innern find: baummolne und mollene Ti. 
Eifmmaaten, Staskoralien md andere dergleichen" Schmurdisaaren, Y 
Deden, wojene Müsen, feidne Tücher; die Rüdftahten: Golt”- 
Elfenbein, Fele und Häute, Straußenfedern, Palmöt, Gummi u | 
vorsöglich aber Sklaven (20,000 jährlih). Zu bemerken if, dei 
&Haverei in Afrita von der in’ MWeftindien und Amerifa bedeuten: - 
f&hieden if, Indem hier die SHaven mehr als -Gefinde behandeit, : 
in der Arbeit übertrieben und nicht winder gut genährt werden, als 
Sumilte des Deren. | .. ' 


Die Benöflerang Bor Aftien böftedt aus Mauren, einer am: ' 
weitlichen Afien eingemwanderten Waffe, toelhe hauptfähtich Vie Ber. 
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ber Sache eine beiden Thellen bekannte, ber ficchlichen Abficht gemäße Tr 
Tchrift gegeben fei. Dagegen ift alles Uebrige, was von bem Lehrer, :« 
nem Seprüften und Amtsfähigen, nach befter Ueberlegung und mit &: - 
tung der jebesmaliger, nicht allgemelmhin voraus beflimmhbaren Umft:: 
zur Erbauung ausgehen fol, zwar durchaus nicht feiner Wilkr, 
mehr aber feinem Gewiffen und praftifhen Verftanb, ohne welche mr ! 
fefer, wicht felbfidentende Lehrer nöchig wären, zur freien Xhktiste: - 
überlaffen. 

Das Fefthalten diefes Befichtöpunfts, für welche Actus, ober A.-: 
ecclesiastica, bie Agenden Sürforge zu treffen haben, tft für die gefxr- 
Beurtheilung beffen, was fie find und fein bürfen, bie erfie Erferte:- 

Bekanntlich find, befonders in neuerer Zeit, über bergleicdyen von ti 
Snflanz angeordnete Agenda zmwifchen Staatsobern, Kirdyenvorfekern . 
Kircherrgefellfchaften Befchwerden und Streitigkeiten laut gerworden. 
zrvar factifch niebergehalten werden Eörinen, aber badurd, rechtlich nic: 
fhieben find. WBeruft fich dabei eine unmittelbar einfchreitende Exaa:. 
walt, zunächft gegen bie proteftantifch = enangelifchen Kirchen und Sir: 
ben, auf Gemwohnbheitsrehht, infofern fhon die erflen Agenden : 
ter Auctorität der Staatsregenten, welde in bie €: 
dertichliden Bifchöfe getreten feien, eingeführt wurde:. 
ift allerdings diefe® Hertommen hiftorifdy, aber nur ale ein allmi:: 

flandenes und erweitertes, vorhanden. 
Dennoch aber ift diefes hiftorifch herftömmlicdye Gemohnheitsert" | 
ftantsrechtlichen Kirchenoberauffeheramtes ebenfalls nach dem Unie:. | 
der Sefchichte in feinem Urfprung, Fortgang und Umfang etwas 1: 
fo Unbeftimmtes und factifch fo Wariables, daß ein Mangel von Ueberii. -: 
über die Mechtsgrenzen, und bie aus jedem folhen Rechtserlennumg:r: " « 
in den Gemüthern entftehende Unzufriedenheit unvermeiblidy bleiben &.4 
wenn nicht ber@influß des weltliihen Episfoparsin das! 
lichgeiftige nach der Natur der ganzen Sache felbf, : 
Entfieyungsgrunde und den Zeitentwidelungen ger 
unparteiifh Elar gemadht und befiimmt werden ki | 
.  Damitft ein Rüdbliden bis in die Entftehung der urchrifkiichen . 
gefellfchaften und zunörderft eine Erinnerung an das urfprünglice ı 
liche Gefelifchaftsrecht nöthig. 

Seder, als Menfhy, hat bieinnere, aus Betrachtung feiner : 
Mechtes wiffen und wollen zu Lönnent, entftehende Selbfiver:'. 
tung, befonbers in Beziebung auf Andere nicht blos nach individe.' 
Meinen (welches oft fälfchlich Ueberzeugung genannt wird), '.- 
nach Ueberzeugungsgrünbden fich zu beflimmen, von den.: 
redlich denken fann, bag fie von allen Aufmerfenben anzue:: 
alfo menfhlidhsallgemeingältig ober ben Menfdhen, alt : 
gen Subjecten, durch bas, was vom Inbividuellen gereinigt ur: 
allgemeinen menfhlihen Subjectivität oder der :| 
(hentraft gemäß ift, wahr zu madıen fein. Wer nun aie“ 
biefe Berpflichtung einfieht, hat eben badurh aud das“! 
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vepublitantfchen, ber Natur bee Sache gemäßen Anerkennung eines na 
lichen Affogiationsrechts unverboten ficd) feibft Ziberlaffen waren, '. 
_ wurden auc) in ben gottanbächtigen Verfammlungen jene nöthigen Dankir- 
gen (agenda), wo die Presbyter mit der Gemeinde zuf:z 
menwirften, naturgemäß nad) den zwei Hauptibeen reguliert: a, k 
feulfchhaften erhalten ihre Einrichtungen ducc Vertrauen auf Mitgkieder, : 
fie als fahfundig und gutwollend tennen! Diefe Sacyverftändigen i; 
aber nehmen für ihre Anordnungen zum Mafftab das, worin du Y. 
trauenden ohne Anftoß zufammenftimmen können! Seibft bei ben ge: 
fhaftlihen Gebeten mwurde beöiwegen darauf geachtet, daß nichts einzei:: 
ten würbe, wozu nicht von allen Gemeindegliedern das theilnebe.: 
Amen erwartet ‘werden durfte. Wer fein Individuelles Ar: 
aufnöthigen wollte und wie fubjectiv wahr für alle Mitdhrit 
. behandelte, wurbe als häretifchy Leigendünkelig-in Lehren) ober [im 

(ttennungsfüchtig) angefehen. Ä 

, Immerfort fommt bennody, was Anfangs durch Kiugheit ber 


trauenden und der Sacjlunbigen, mit Sreimilligleit ımd zeitgm: 


Veränderlichkeit georbnet wird, nad) und nad, weil bie meiften Bi 
- fchaftsmitglieber LAffig zu werben pflegen, in beflimmtere Abhin:.‘ 
von denen, welchen die Mehrern fich) anzuvertrauen ein Bebar” 


hatten. Im den Paulinifhen’Urgemeinden warm, mie =” 


aus Apoftelgefh. 20, 17. 28.1 Tim. 3, 1—8. it. 1, 5.7 


- alle von dem Gemeindevertrauen gewählte Worfteher oder Kr. - 


(Presbyter find Aeltere, Seniores, nicht Aeltefte!) ohne I: 
. unterfehied Episkohen oder Auffeher. Nach der Tradition entfland bart : 
Pertriner, Marcus, bei der großen, durch Handelöverkehr überall bin © 
Eenden Chriftengefellfhaft zu Alerandrien zuerft bie Ur: 
fheidung, bag Einer auch über bie Presbpter als Borke: 
Alter geftellt wurde und nun allein Epistopus hieß”). - 


höhern Episfopen waren fo weltEiug‘, daß fie, wie am meiften aus Cr:: "- 


zu erfehen ift, mit allen ihres Gleichen in allen Gemeinden häufig comn- 
cirten und insgefammt nur Ein Epistopat (unus Episoopatus uni" 
salis) auszumachen behaupteten. Daraus mußte erfolgen, daß bis «a:’ 
Epoche hin, wo auch das Staatsoberhaupt perfänlidy ein Kirdrumi:. 
wurde, in Lehren und Gebräudhen viele Uniformität © 
entfchieden und befeftigt war, wenn gleich nad) Cnpriane Briefen jeden 


zelnen Episkopen nod) ausbrüdlich vorbehalten war, daß er Über bat, 
nicht fhon gemeinfchaftlicdh befonders im Concilium zur Uniformität fet:"" 
wäre, in feiner Diöcefe anzuordnen habe, was er vor Gott und Chi: - 


verantworten wüßte, 
Die Gemeinden fügten fi diefer Macht bes-Univerfalepiskopats u 





*, ©. in Hieronnmus Ep. 101 ad Evangelum die auch von Gr 
Dist. XCIMT. c. 24. angenommene Stelle, daß Alexandriae a Marco 


mn 


gelista usque ad Heraclam et Dionysium Episcopos Presbyteri se 


unam ex se electum in excelsiori gradu collocatum,Epi: 
pum nominabant. 
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Sich felbft ein über Lehre und Gebräuche perfönlich beftimmendes €:: 
opat beizulegen, war alfo meder des erften Chriftenkaifers Gedanke, r. 
die Meinung der Kirche im Anfange des vierten Jahrhunderts. T 
dem Stolz der Bifchöfe, deren Perfönlichkeiten und Leidenfchaften er (f.E: 
an mehrern Stellen) fehe ducchfchauete, befonder& bei der greßen nı- 
fhen Zufammenfunft, ironifc) fhmeichelnd, fagte er zmar einmal, in &:: 
wart des Eufebius, bei einer Hofmahlzeit: „Ihr feid Episkonen ‘. 
die,innern Dinge (der Kirche), ih aber bin auch ein Epikt:. 
für das, was außerhatb ift.” Aber nur eine der vielen ter!” 
Kanoniften zu verantwortenden unphilologifchen Ausdeutungen ft e.°" 
man ihm deswegen wenigftens den Gebanten zufchrieb und fodann biefen - 
einen imperatorifhen refpectiren lehrte: er, al& Megent, fei zwar 
Episfopus im sacra, aber doc circa sacra, b.f. er habe nicht Reis: 
lehren, aber bo die Umgebungen der Kehren, ndmlik: 
tichlihen Sebräuhe und Einrihtungen anzuornm. 2° 
Contert zeigt vielmehr, daß Conftantin unter den äußern Ding \: 
Staat verftand, innerhalb bdeffen die Kirchengefellfchaften zu leben hir: 
ihr Inneres aber felbft und durch vertraute Sachlundige zu ordnen F: 
folen, während er, als Regent, fich (um zu einer Namenzähnit! 
mit ihnen bei einer Hofmahlzeit im gefälligen Tone fidy herabzulaffen) 3: 
den Staatsepisftopen nennen könne und ale folher doch, wir ' 
ein Diener Gottes fei. Bifhof Eufebius felbft verftand das Bi: 
liche Wigwort nicht anders (f. deffen Leben Sonftantind B. 4 Cap. -- 
Denn das Aeußere, ra Ftndev, ift dem Kaifer [f. B. 3 E. 12] E: 
Kirdye umgebende Staat). | 

Dennoch) entftand von jener Zeit an bie eigentliche Urfadye, weiche -- 
folge die Staatsregierungen (aber weit fpäter) einen beftimmenben Einflus :-' 
Ficchlihe Sormularien, al8 eineh Theil ber Agenden, fic) zufchreiben konz: 
Sobald nämlich die chriftlichkicchlihe Dogmenorthodorie (mehr, &4 - 
Mefentlihe der chriftlichen Religion) von Gonftantins Nachfolgern : 
legitimirte. Staatsreligion behandelt wurde, fo entftand ein t 
fluß mancher firhlihen Handlungen auf den Staat, den dad prieter. 
Heidenthum nicht heivorgebradht hatte. Das Taufen mwarnunmebr: 
6108 ein Aufnehmen in die Kicchengefellfhaft. Der Getaufte galt Teter_ 
Einer, ber einer befondern Aufnahme in den Staat nicht bedirfe. - 
Verkegerte dagegen und wer überhaupt von den Bifhöfen mit!’ 
Kirhenbanne belegt wurde, war nicht mehr fiher, ober bis Ci: 
im Staate würdig bleibe. Die firhlihe Erauung, wenn fr - 
nach ber Natur dee Sache, nur eine religiös feierliche Veramlaffung fer: 
die Ehe als’ einen gottgeheiligten Stand befonderer Pflichten anzuerte 
wurde ftilffchweigend auch) wie eine Regitimation ber Werehelichung fi: ' 
Staat anerkannt u.[. w. a Ba 

Sehr Lange blieb es aber dennoch) ben Bifhöfen und Goncilien über! 
auch die $ormalien biefer fürden Staat wichtig germordenen Kivben“ 
Iungen, ja fogar die Folgen derfelben, wie faft das ganze Matrimonr:" 
unabhängig und nach ihren Lirchlichen Begriffen zu vegulicen. A 


/ 


A Aenen  °N 


gleich) den Anfang des Artifeld vom Kirchenregiment (Walch. Ausg. E. 1: 
Die Augsburgifche Cohfeffion fagt wörtlich: Leicht Eönnten die Bife. 

: die legitime Obedienz wieder erhalten, wenn fie nicht Z: 
. tionen zu halten dringten, Die mit gutem Gewiffen nicht gehalten mi: 
tönnen. Nunc imperaırt coelibatum; nullos recipiunt, v. 
jurent, se puram evangelii doctrinam aolle docr« 
Die Kirhen aber (dee Proteflanten) begehrten nicht, daß die Bifceft = 
Derluft ihrer Ehre die Goncordie herftellen, was doc guten Hirz -- 
thun geziemete u.f.w. Um fo gemwiffer ift einzufehen, daß eben bir... 
Verfaffer des Augsburgifchen Bekenntniffes in dem legten Artikel (2: . 
der Bifchöfe Gewalt) nody Feinen Gedanken daran haben, baf, = 
die damaligen geiftlihmweltlihen Bifchöfe fortfahren würden, das E:: 
gelium zu hindern, bas Verfügen über die Ordnung in der Kirde :- 
die Negenten als weltlihe Bifhädfe übergehbe. Bir 
wird das zeitgemäße Beftimmen der gefelfchaftlihen Ordnung und ı. 
Abänderung, 3. DB. die Vertaufhung des Sabbats mit dem Somntn. '- 
ber Kirhengefellfhaft felbft, bee EfElefia, zugefdwiem : 
vindicirt; wie dies auc) in der Natur der Sache gegründet ft, dat '. 
Sefellfhaft ihre Statuten oder die Gefellfhaftsordrnung, als enm.. 
oder frei übernommene Vereingbedingung , fich felbft giebt umd fie mr!. 
Rechtsfchuggefelilfhaft zuc Anerkennung, ob barin nichts, mas fr: 
Nechtsbefhügung unfähig machen würde, enthalterd fei, vorzulagn . 
Eben deswegen follen aucd, Gefelfhaftsordnungen nur etwas Bei. 
Statutarifhes, niht aber den IZwmangsgefegen best:: 
tes gleich fein. _ 


Ueherbies ift, baß an ein Uebergehen der geiftlichen, ftatutarifen T- " 
des Bifhofamts auf Negenten als weltliche Bifchöfe in der Augsbura: \ 
Eenntrtißfchrift mit Eelner Sylbe und dur, keine Spur gebadht worte: 
um fo mehr zu bedenken und für alle evangelifhe Regenten’ fetit cı-- 
würdig, weil jene Erklärung über die unter den Evangeiifchen einge: 
Uenderungen von den Negenten felbft an Regenten, nf: 
und fämmtliche Reichsfürften, übergeben und vorher aud) den Rürk:. 
evangelifchen Regenten bekannt genug gewefen if. Dabei kann nidt «” 
vermuthet werden, daß vielleicht bei Abfaffung des Artikels 28 aus S. 
fehen nicht an die Regenten und ihre über das Territorialredht hinuz: 
neu entftehende Episkopalrechte gebacht worden fein möchte. Tin 
“wurde ausdrücklich bemerkt, daß, wenn die Bifchöfe eine andere Macht : 
Surisdiction zum Erkennen über gewiffe Rechtöftagen, mi: :' 
Matrimoniums oder ber Zehnten u. dgl. gehabt haben, fie diefeir ": 
menfhlihen Rechte hatten und nun, wenn bie Orbinarii aufhörtn. : 
Fürften fogar wider Willen gezwungen feien, ihen lt: 
thanen Recht zu fprechen, Damit Friede erhalten werbe (es 
tibus Ordinariis, coguntur principes velinviti, suis zubditis it' 
dicere, ut pax retineatur), NRwr der Staatezwe, wii. 
Nuhe gu erhalten, ‚gar nicht ein welttiches Anorbnungsrrdg dire ar 

| 


“ 
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Bu ‚allem biefen fegt det tole gegen Paporäfarie,, fo auch gegen 
“faropapie vorfihtige Mann rechtmäßiger Kicchengefelfihuftferbe 
Wind Hinzu: „Denn obwohl Sr. Hurfürftl. Gnabe ja ı. 
und (NB.) geiftlih zu regieren nicht befohlen if, fo fin! < 
doch fhuldig, als weltlihe Dbrigkeit -barob zu halten, bus = 
Smietracht, Motten und Aufruhr fid) unter den LUnterthanen er. 
In dem darauf folgenden Unterricht am die Bifitatoren fett Ki: 
2b. 10 ©, 1949) wird ausdrüdtic beigefügt: ,,Aud) folen bie :.- 


“unterrichtet werden, welcher Unterfchied fei unter Kirdenorbz: 


und weltlicher Obrigkeit Sefes. Denn alle weltliche Ordnungen feier: 
dee Kirche] gehalten werden, darum, daß meltliche Obrigkeit nicht r- 
neuen Vortesdienft ordnet, fondern 'madet Drdnunggum tie: 
und Zudt. Darum man fie alle halten foll, e& wäre denn, daß me”. 
_böten zu thun wider die Gebete Gottes (Apg. 5,29). Wer m : 
"aus biefem allen Elar erfehen, daß in ber eigentlichen Reforman:r- 
sur der Staatszwed, als Pflicht der weltlichen Obrigkeit, zu % 
bütung der Zmwietraht und Unordnung von der Kirche =: 
Schus genomrhener Sefeufchaft in Anfpeud; genommen wurde. Br -- 
drüdlic, gefagt wird, daß Eurfürftlihen Gnabden geiftig zu regın 
nit (von Gott und Chriftus) befohlen fei, da ift eineAusdebne:- 
ftaatsrehtlihen Öberauffiht in ein geiftliches Kirhmei:. 
weder vom Hegenten angemaßt, noc) von der Kirche fliltfchreeigene : 
lafien. 

Und dies roar auch in der Wirklichkeit, ohne meltiiches Einmiis" 
irgend Eicchliche Gefeufhaftshandlungen und doc) ohne Zulaffung wen !: 
widrigee Unordnung mohl auszuführen, wo man nicht nur die sacre. - 
dern auch was.ats Ritual und Körmlichkeit fie umgiebt, nur dus: 
Sahklundigen bearbeitet werden läßt, welche das Vertrauen ber Kir! 
folche Sefelfchaftsmitglieder hatten, und alsdann Überzeugend die Er: 
Sache baflır auffordert. Selbft für den Fall, daß wilde Köpit:- 
Bosheiteigen finnig Gemeinfchaftliches nichts ertragen toollten, 2 
Luther nur, dag „wir diefelbe fi) von uns fonbern laffen müffen” un: ' 
Außerft behutfam (S. 1910) bloß bei: „‚wiewohl wir auch hierin :” 
gnädigften Herrn Rath (!) und Hülfe nicht wollen unerfuchet tafen. 

Ducch gerechte Kiugheit, Sachkunde und Ueberzeugung ohne - 
oder Zwang in folhen moralifc religisfen Angelegenheiten Ordnung. 
Een und erhalten, macht freilich mehr Mühe und erfordert r.whr Bent 
Ausharren, als ein quafitechtliches, auf Eünftlichen Wortfpielen von R ie 
lihem Episkopat und circa sacra, flatt des Medhtstitels, bu: 
Gebieten. Dagegen hat auch biefes, da es die innere ebergeugun : 
‚fic) hat, nie Stabilität, und wird vielmehr theils, wie fofort bie Er: 
lehrt, vın den Milftcheren feibft durch häufiges Abändern verdist: 
macht, theils ducc) das unabhaltbare Prüfen und Reinigen der Ba” 

“ Iange beleuchtet, bis e8 fich nicht mehr, ohne Erröthen, dem Tageiız“ 
fegen Fann. 


:Da der Religionsfeiede nur das Werhältuiß zroifchen M 
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Sind gleich bie Kirchengemeinden al& die zahlreichften fonbirten Ex: 
gefelifchaften innerhalb der allgemeinen Rechtserhaltungsgefeltfähuft :. 
dem Staat befonden& wichtig, unb- wird eben baburd) dev Reis, E 
mehr al in andere TMıgfähige Specalgefellfchaften einwirken zu er: 
leicht zu groß, fo wäre e8 doch fehe unteht, wenn: ein Staat, ei 
defien Namen; ein Regent, einer über Meligionszmedde vereinten Gr. 
fhaft im Staate die Befugnis, fich in fich felbft zu bedingen und ° 
tutarifc zu ordnen, niche zugeflehen ımb fie nad einem andem 
ftab ald jede andere, ded Staatsfchuges nicht unfähige Particalar:: 
fchaft zwangsweife behandeln wollte. 

Sener allgemeine Diaßftab aber vebuchrt fih auf zwei Dauptasr 
Die eine, voranftehende, möchte wohl fo gefaßt werben können: - 
* ftaatsrechtlihe Schußgefellfchaft fhägt nämlicd, keinen Verein in Par: 
bie dem Staate erweislihen Nachtheil bringen wär: 
, fie madt alfo den Verein auf die dem Staatszwed widrigen Punkte :: 

"" Eheverbote als Anlaß zu Ausfchweifungen und Hinderungen der Be: . 
rung, feiertägliche DVeranlaffungen zu flaatsverderblihem Müfiggetn - 
Ausfchreifen, abergläubiges Dummmadıen ıc.) vorerft- aufmerffam zad:- 
- fagt ihm fodann, wenn er auf ihnen beharren zu müfjen meint, '- 
Angabe biefes beflimmenden rundes jeder einzeinen Ausübung der fi: 
widrigen Meinung, die Befchligung oder den Rehtszuftand im Heck 
Die andere, Tdyon mehr relative, von Umftänden abbimgige Nocm 
Die allgemeine MRechtsbefchügungsgerwalt (— der Staat und in tr” 
Namen die Staatögefeggebung, welche mit. der gefegmäfigen, alfı . 
richtige Entftehung dee Gefege ‚vorausfeßenden Staatsvermwaltrr 
nicht zu verwechfeln ift) darf der fehugbebürftigen. Specialgefelifhaft :: 
Anträge maheh Uder gegenfeisige Vortheile, welche fie 
Beichügenden gewähren kann, ohne daß biefelbe ihrem eiarathim. S 
Berenigungszwed entgegen find, 

Aus ber legtgenannten, der Natur des Begenftandes gemäßen N: 
fließt e8 unftreitig, daß dee Staat aucd Über gewiffe Eichlihe 8 
malien, 3.3. die Fürbitte für die Staatsregierung , Huldigunge: = 
ähnliche Feierlichkeiten, Verlegung der Feiertage ıc., befonders aber : 
foihe Formalien, 5. B. der Zaufe, Trauung, Ordination ıc, va! 
Staat eine Rechtskraft für ihn feibft zugeftehen will, bebingende 3° 
träge an die Kicchengefellfchaften machen darf, mit denen, wenn fie r 
den kirchlichen Wereinszwed gefährden, alfo namentlih aud nicht a. - 
bieterifch ic aufztoingen, nicht verftändig tbereinfommen zu wollen, - 
gendünfel fein würde. Um fo weniger aber darf irgend ein Grit . 
than werden, welcher ba6 Princip ‚ feine Ueberzeugung fich gebieten :: 
ducch. gebotene Ritualien fich nufnöthigen zu laffen, gefährden mürte. 

Miürden die beiden Unterfcheidungen, daß von ber Staatsgefe: 
bung allen bem, was von ben Kicchengefellfchaften Staatsmibris: 
unter bem Namen von Religiofität, behauptet ober verlangt wohrde, :' 
Veto als BVerfagung des ftaatsrechtlichen Schuges entgegen zu feßrn 
baß aber auch ba6, was ber Staat irgend zu feinen MWortheil angme- 
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gen theilweife durchgeführt worden find. Bei biefen gayız eigens fo 
rien sgrariichen Gefegen war allerdings von neuer und der Volks: 
« günfligerer DVertheilung des Bodens die Mede. Kicinius Stolo 
si beichränfte durd) fein Sefeg den Grundbefig einzelner Bürger auf 
Morgen Geld. Tas einer ‚Mehreres befäße, follte in Loofen von 
Roraen umter bie gemeinen Bürger vertheilt werden. &o jummarifch 


unbeftimmmt angegeben erregt freilich diefes Gefe& bie dee eined ges 


Kamen Cinariffs ms heilige Eigenthbumsrecht. Aber es fchiwebt über 
 igentlicyen uhalt und Sinn deffelben noch ein fhwer zu zerficeus 
#5 Dunfel. Niebuhe indeffen hat mit gleich viel Scharffinn als 
eschamfeit, wenn auch nicht volftändig erwielen, doch jur höcften 
ırfcheinlichkeit gebradht, daß das Kicinifche Adergefeg, fo wie jene, 
vor- unb nah ihm über Vertheilung ber Ländereien vorgefchlagen 
den, nicht auf das Privateigenthum, fondern blos‘ auf bie 


smaine, d. b. auf den dem Staat angehörigen Grund fid) bezo= ’ 


L Wenn biefe Darfielung die richtige ift, fo füllt der Worwurf der 
ratswidrigfeit fofort hinweg und bleibt nur die Stage von ber 
wtifhen Rächtichkeit oder Gefährlichkeit übrig. Unferm Zmwed je 
& wäre e8 fremd, die hiftorifhe Merkwürdigkeit der Licinifchen und 
sschhiicher Kogationen und die Darfiellung, welche Niebuhr davon ges 
wa, einer neuen Prüfung zu unterwerfen. Cs wäre biefes Feine‘ all 
wein flaatswiffenfhaftlidhe Unterfuchung mehr, fondern blos 
u fpeciell hiftorifche. Auc) von ben Gejegen anderer Volker über 
d zum Eigenthbum, Befig oder Genuß gedenken wir nicht 


ı even. Mur bie allgemeine Rehts= und politifhe Beage hat. 


intereffe für uns: ob und in miefern «8 der Ötaatögewalt überhaupt 
Ziche umb fronmme, agrarifche Gefeke in bem oben beflimmten Sinne 
3 Wortes zu erlaffen. HDiltorifche Data mögen dann etwa ale erlaus 
vnde Beifpiele bemfelben Sntereffe dienen. 

Ein fehr weit gehendes, ja fall unbefchränttes Necht zur Erlaffung 
wzıriiher Sefege müffen wir dem Staat in dem alle oder. in der 
Berausfepumg zuerlsunen, daß alles Land urfprünglih Gefammteie 
unthum der Staatsgefellfchaft geiwefen und foldhes aud) fort: 
zihrend geblieben fei._ MWofern wirklihh nur eine gemeinfchaftliche oder 
Srfanumt s Deeupation eines Landes flattgefunden hat, oder al® gefces 
R angenonmmen wird, und no Feine Bertheilung gu Privateigen- 
Sum mit einer dem Begriff foiches igenthums, eutfprechenden, 
straf geihehen ift, mag die Gemeinde allerdings für und für 

5 freiem Willen über Vertheilung, DBefig und: Benugung ded fort« 
Chen ihr als Eigenthlmerin angehörigen Grundes verfügen. Ein 
liches jedoch ift nicht die Megel, wenigftens nicht bei Böltern, die in der 
Goiifatien au nur einigermaßen vorgefchritten find. Doch dient es 
wm Erfiärung oder Rechtfertigung der zumal in der alten Gefchichte bei 
ren Völkern vorkommenden, bie Befigverhältniffe ganz befpotifch 
usulrenden, Agrasiihen Gefeke. Als Beifpiele mögen die jüdifche 
Safıgung des Subeljahrs, die fpartanifche und.nch zu Tactns Zeit 


- 
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jede. zur Stantögefebgebung umd Verwaltung angöfteite Mittelöper‘ 
Ausübung ihrer Amtspflichten antreibe und anhalte, nicht aber, T- 
perfönlih und ohne die zur Sachkundigkeit verpflichteten Organe die 
firgungen höchftfelbft treffe und vollziehe. Die Perfon des Megenter - 
nicht dazu verbunden fein, das Wilfenfchaftliche der Hechtskunde «:. 
dig eigen zu haben. Daher wird zwar die Suftiz umter feiner Ac- 
und Oberauffiht, aber nur dur amtlih unabhängige Sackım:: 


. Eihzelnen ausgeübt. Die Juftiz aber mwiäre doch nicht nur eine I 


tigung mit fichtbaren Gegenftänden, fondern aud eine gefeglihe C- 
Proc) viel weniger hingegen ann der Regent verbunden fein, bei‘: 

fihiebenartige der Religionsgefeltfhaften feines Gebiets fo in fid ir 
repräfentiren, fo ba er’inbividuell ober etiwa in Verbindung mit ver: 


- Steihgefinnten darüber das möglihft Befte zu verfügen fih jr 


dürfte. Dberauflicht tft nicht Detailbearbeitung. Auch wird hi > 
wiß. der Regent bei feiner andern in ben Staatsfchus genommmm 


_ fihtbare Zmwede vereinten Gefelifchaft die Pflicht ober dad Rede zuier- 


ihre innere, den Staat nicht betreffende Dandlungsroeife befehl :. 
ordnen. Wie viel weniger, mo eine Gefellfchaft geiftige, umfichtbare S- 

zu erreichen fucht, für welche fie ihre eigenen Veberzeugungen und kr ' 
felben entfprechenden Andachtsübungen für nöthig hält. Golden Ar: 
übyngen find deswegen nicht etwa Kehren, toorin die Beitgeneffer : 
rent wurden und der Megent felbft nur nad feiner AIndividuatt: 
Anficht gewählt hat, fondern das allein, worin die Gem’ 


" glieder’ gemeinfhaftlid übereinfiimmen, zum Gr: 


legen. 

Sogar ber. Eatholifhen Kirche Bifchäfe dürfen nicht als Fir. 
fiber tichlihe Gebräuche und Formalien verfügen. Schon die U 
chthonifche Apologie der Augsb. Gonfeffion beruft fi‘) darauf, bat t: 
tifche Bifchöfe zwar eine Eicchliche Furisdiction (Rechtsenefcheibemg: : 2 
eine neue Einrichtung im Cultus aber dazu nicht gehöre. Galır. 


- Afo würde, felbft wenn ein geiftliches Epiekopatsrecht von ihnen auf ı 


gelifche Regenten (fillfiyweigend und body rechtskräftig) übergeganar- 
Eönnte, bennocdy die Perfon des Megenten kein ihre inmohnente: : 
erhalten haben, zu verfügen, daß Kirchengemeinden, mödten fie ar: 
Civil: oder Mititairftande beftehen, gerade in den Formularien ;= " 
beten, geloben, den Gtauben bekennen ıc. follten, welche der Indiei: 
der ‚höchften Perfon im Staate am beften, und vielleicht zur eine 3. 


sam beften, zufagten. 


Nad allem diefen, da Infallibilität über Dinge des Wiffer: 
fogar über Herzensangelegenheiten, auc, dem beften Regenten nie” 
geben ift, umd ein "Selbftergreifen. eine® nur dadurch 
gungsrehts mehr als episkopalifch und ‚päpfttich wäre, muf Bo3 3 
Tothiwendige dies fein, daß befonder# über alle Gegenftänbe der - 
zeugung gefeglich felbfiftändige Collegten zu beratken !' 
die beftändig eingeben? fein follen, daß fie zu gleicher Zeit immr 
boppelter Beziehung ftehen und eben fo fehr die freien Weberzea:- 


| 416 | : Agenden. 


mehr nüslic gefunden und alfo das Gutbünfen ber Oefelfchaftser: 
in feinen Schug genommen habe. Daher waren fie frei Durch €: 
tundige bearbeitet, auch wurde fhon (S, 11) voransbefliamm 
„nenn Neuerungen in Lehren oder Geremonien meeifeh::: 
ten, das Confiftorigm bei dem Fürften antragen folle, daß dei: 
eine Seneralfynode gehalten werde, wo denn bie veiczbnztu . 
the von Hof und Land, fämmtlichen vornehmen KRathsperfonen aut 
Städten mit ben Theologen, Superintendenten und Prebigem dem x. 
fallenen Zweifel md mas mehr proponirt wäre, mit Fleiß zu ewige. 
nad) Gotted Wort und gutem hinreihenden Grund chriftiich und : 
liglich zu entfcheiden hätten. Man fieht, wie der gefunde, unvert-- 
Beritand Thon damals die Eonfiftorien nur als gefekr:.- 
hbende Behörden, die duch eine Generalfpnode repräfer: 
Kirche felbft aber ald die Entfcheiberin ihrer gefellfhaftliden Er::- 
ale Bereinsbedingungen, zu betrachten gewpßt hat. 

Die dem vernünftig =verftändigen Gefellfhaftscecht, bas art 
Kichengefellfhaften anzufprechen haben, nicht immer entfprecendra 
gen einer individuellen Einwirkung der Lanbesregenten in Gegmi: 
: bei denen doc auch fi fie felbft nur einzelne, wenn gleich der WBürk ' 
die erften, Gefelfchaftsmitglieber find, echellen befonders burdy da}: 
rifch. beleuchtete Beifpiel von Entwidelung der tbeild Intherifden : 
veformirten Kirchenordnungen im Branbenburgifchen, welches 152. 
einer neuen Ausgabe der Kleinen Schrift: „Hiftorifige Bel:: 
tung ber Agenden in den Märkifhen Kirhenorbnu:. 
vom 9. 1540 und 1572 und der Preugifhen vom. # 
‚auf pelche. fi) die Kiechenagende für die Hof» und Domkirche in Ri: 
vom 5. 1821 und 1822, al® auf ihre Grundlage bezieht, von \. 
Bunt, ‚Prediger, “ durchgeführt worben ift. 

Kurfürft Ioachim II., Neffe des mit dem Ablagverfauf fo fer : 
flohtenen Kurfürften und Erzbifchofs, Albrecht, von Mainz, und &- 
gerfohn des eifrig päpftlichen Georg von Sachfen, gab ziar endiih !. 
den Landftänden die Einführung bes Evangeliums zu ımb Mef t: 
Theologen eine- Kirhenordbnung entwerfen, befabt aber 'E. 
diefen ausdrüdtih, von den päpftlichen Kirhengebräuden 
viel beizubehalten, al& irgend zu entfchufdigen wäre. Daher darin 
7 Eroreifafionen gegen den „‚vermaledepten Teufel” umb „verfluchtn < 
tan’, eine bem Missale Romanum fi ganz anfchmiegenbe Drbum: 
Meffe u. dal. m. Der geiftliche Bifchof von Brandenburg erkikt : 
darein zu willigen. Auch war in ber turfürftl. Worvebe Aendermi 
“jeder Zeit mit Rath unferer Bifhöfe, VBifitatoren un: 
Gelehrten vorbehalten. Somelt wirkte alfo politifche Reben: 
auf päpftiiche Verhältmiffe gegen ven Geift und das Prindip der €: 
gelifchen Kirchenreinigung. Bald wirkte eine Nebenrüdficht inbiit. 
fteenger Iutherifcher Oppofition wider das Gafvinifche. mdfidy trat -" 
gekehrt eine Vorliebe ein für das Eigenthlimliche bes reformirtm - 
tenntniffet. ud wer biefes liebt und vorzieht, muß beunoc annlar 
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repubfifanifchen, ber Matur bee Sache gemäßen Anerkennung eines ncı= 
lichen Affogiationsrechts unverboten fi felbft tberlaffen waren, ' 
wurben aud) in den gottanbächtigen Verfammlungen jene nöthigen Dun! : 
gen (agenda), wo die Presbyter mit ber Gemeinde zu‘:- 
menmwirften, naturgemäß nad) den zwei Dauptideen regulit: a; : 
felifchaften erhalten ihre Einrichtungen ducdy Vertrauen auf BRitglieder. ' 
fie al8 fahkundig und gutwollend Eennen! Diefe Sacdyverftändigen '. 
aber nehmen für ihre Anordnungen zum Maßftab dns, worin be !. 
trauenden ohne Anftoß zufammenftimnten Eönnen! GSelbft bei ben ger 
fhaftlihen Gebeten wurde beöwwegen darauf geachtet, baf nichts eins. 
ten würde, wozu nicht von allen Gemeindegliedern bas theilnehr. 
Amen erwartet ‘werden burfte. Wer fein Individuelles Az! - 
aufnöthigen wollte und wie fubjectiv wahr für alle Mitdri” 


‚ behandelte, wurbe al& häretifc, Leigendünkelig- in Lehren) ober fdiem- 


(ttennungsfüchtig) angefehen. 
Smmerfort fommt dennoch, was Anfangs durch Klugheit der \. 

trauenden und der Sadjlimbigen, mit Steiwilligkeit ımb zetym 

Veränberlichkeit georbnet wird, nad) und nad, weil bie meihn ©: 


- fchaftsmitglieber IAffig zu werben pflegen, in beftimmtere Abbin: 


von benen, welchen die Mehrern fi) anzuvertrauen ein Betz 
hatten. In den Paulinifhen’ Urgemeinden waren, mie = 
aus Apoftelgefh. 2U, 17. 28.1 Zim. 3, 1—8. Fit. 1, 5.7° 
alle von dem &emeindevertrauen gewählte Worfteher oder Kr:: 
(Presbnter find Aeltere, Seniores, nit Aeltefte!) ohne X: 
unterfchied Episkopen ober Auffeher. Nach ber Tradition entftand dur- : 
Petriner, Marcus, bei der großen, durch Hanbelsverkehr überal kin : 
enden Chriftengefellfhaft zu Alerandrien zuerft bie L 
fheidung, daß Einer aud über die Presbyter als Bork: 
Aller- geftellt wurde und nun allein Epistopus bieß*). 
höhern Episfopen waren fo mwelt£iug‘, daß fie, roie amı meiften aus Cı:- 
zu erfehen ift, mit allen ihres Gleichen in allen Gemeinden häufig emm.' 
cisten und inegefammt nur Ein Epistopat (unus Episcopatus uni 
salis) auszumachen behaupteten. Daraus mußte erfolgen, daß bis a: 
Epoche hin, wo aud das Staatsoberhaupt perfönlich ein Kirdrum. - 
wurde, in Lehren und Gebräucdhen viele Uniformität 
entfchieden und befeftigt war, wenn gleich nad) Copriane Briefen jedem 
zelnen Episkopen nod) ausdrücklich vorbehalten war, daß er über das, ” 
nicht fehon gemeinfchaftlich befonders im Goncilium zur Uniformität fet. 
wire, in feiner Discefe anzuordnen habe, mas er vor Gott umb Chrüfz: 
verantworten müßte, 

Die Gemeinden fügten fich diefer Macht des -Univerfalepiskopate ur: 








*, ©. in Slieronnmus Ep. 101 ad Evangelum bie auch von Gr 
Dist. XCIH. c. 24. angenommene Stelle, taf Alexandriae a Marco! 
gelista usque ad Heraclam et Dionysium Episcopos Presbyteri «° 
unam ex se electum in excelsiori gradu collocatum, Epi' 
pum nominabant. 


u Agenden. 


Sic) felbft ein über Lehre und Gebräuche perfönlich beftimmendes C:: 
fopat beisulegen, mar affo weder bes erften Chriftenkaifers Gedanke, :.: 


die Meinung der Kirche im Anfange des vierten Jahrhunderts. Dir: 


dem Stolz ber Bifchöfe, deren Perfönlichkeiten und Leidenfchaften er (f. Ex’ 
an mehren Stellen) fehr durchfchauete, befonder6 bei ber großen ni: 
[hen Zufammenfunft, itonifcy fhmeichelnd, fagte er zwar einmal, m Gx- 


wart des Eufebius, bei einer Hofmahlzeit: „Shr feid Episkopen '- 


die,innern Dinge (devKicche), ih aber bin auch ein Epiet:: 
für das, was außerhalb ift.” Aber nur eine der vielen von! 
Kanoniften zu verantwortenden unphilologifhen Ausdeutungen fie,‘ 
man ihm deswegen wenigftens den Gedanken zufchrieb und fobann diefen - 


einen imperatorifhen refpectiren lehrte: er, al& Megent, fei zwar r- 


Episfopus in sacra, aberdoch circa sacra, d.t. er habe nicht Reis 
lehren, abee doc die Umgebungen ber Kehren, nämlid! 


‚tirhlihen Gebräude und Einrihtungen unzuorhnen. I’ 
Gontert zeigt vielmehr, daß Conftantin unter den äußern Dingen \ 


Staat verftand, innerhalb deffen die Kirchengefellfchaften zu leben bi: 
ihr Inneres aber felbft und durch vertraute Sachfundige zu ordnen N: 


follen, während er, als Negent, fi (um zu einer Namentähriet: 


mit ihnen bei einer Dofmahlzeit im gefälligen Tone fich herabzulaflen) 2: 
den Staatsepisfopen nennen könne und al& feicher doc, wie! 
ein Diener Gottes fe. Bifhof Eufebius felbt verftand das fi. 
liche Wigmort nicht anders (f. deffen Leben Conftantind B. 4 Cap. -- 
Denn das Aeufere, za EEwuder, ift dem Kaifer [f. B. 3 €. 1%; re: 
Kirdye umgebende Staat). 

- Dennoch) entfland von jener Zeit an bie eigentliche Urfache, meld -- 
folge die Staatsregiefungen (aber weit fpäter) einen beftimmenden Einfluf - 
ticchlihe Sormularien, al eineh Theil der Agenden, fich zufchreiben fen: 
Sobald nämlih die chriftlichlirchlihe Dogmenorthodorie (mehr, 23 - 
Mefentlihe der chriftlichen Meligion) von Gonftantine Nachfolgen : 
legitimirte. Staatsreligion behandelt wurde, fo entftand ein Ü’ 
flug mancher Eirhlihen Handlungen auf den Staat, ben das priefte 
Heidenthum nicht hervorgebracht hatte. Das Laufen war nunmelt: 


6108 ein Aufnehmen in die Kicchengefellfhaft. Der Getaufte galt fefei_' 


Einer, der einer befondern Aufnahme in den Staat nicht bebrfe. - 


Verkegerte dagegen und wer überhaupt von den Bifhöfen mi: :' 


Kirhenbanne belegt wurde, war nicht mehr ficher, ober des Ec- 


im Staate würdig bleibe. Die Firhlihe Zrauung, wenn fie. : 


nach der Natur dee Sache, nur eine religiös feierliche Weramlaffung lei: 
die Ehe als’ einen gottgeheiligten Stand befonderer Pflichten anzuere‘ 
wurde flilffchreigend auc) wie eine Regitimation ber Verehelichung fü: 
Staat anerkannt u.f. w. . 
Sehr lange blieb e8 aber dennoch den Bifchöfen und Concifien übe: 
auch die$ormalien diefer fürden Staat wichtig geroordenen Kirchen“ 
(ungen, ja fogar die Folgen derfelben, wie faft das ganze Matriment: : 
unabhängig und nad ihren Fischlichen Begriffen zu regulicen. Ru: ' 
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gleich) den Anfang des Artifeld vom Kirchenregiment (Walch. Ausg. ©. 1:- 
Die Augsburgifche Gohfeffion fagt wörtlich: Keicht Eönnten die Bife. 
. bie legitime Obebienz wieder erhalten, wenn fie nicht X:- 
tionen zu halten dringten, Die mit gutem Gewillen nicht gehalten m: 

tönnen. Nunc impepraırt coelibatum; nullos recipiunt, «u: 
jurent, se puram evangelii doctrinam nolle doce:e 
Die Kirchen aber (der Proteflanten) begehren nicht, baf die Bilhdf r 
Beriuft ihrer Ehre die Goncordie herftellen, a8 dod; guten Hirt:: - 
thun geziemete u.f.w. Um fo gewiffer ift einzufehen, daß eben tie... 
Derfaffer des Augsburgifchen Betenntniffes in dem legten Artikel (23 :." 
der Bifhöfe Gewalt) noch einen Gedanken daran haben, daß, ı. 
die damaligen geiftlihweltlihen Bifchöfe fortfahren würden, das E::: 
gelium zu hindern, bas Verfügen Iber die Ordnung in der Kirde :-' 
die Regenten als weltlihe Bifhöfe ubergehe. Bicr 

wird das zeitgemäße Beftimmen der gefelfhaftlihen Ordnung un ı. 

Abänderung, 3. DB. die Vertaufchung des Sabbats mit dem Sonntas. ° 

der Kirchengefellfhaft felbft, der Efklefia, zugefchriebn ı: 
vindicirt; wie dies au, in der Matur der Sache gegründet ft, IF !.. 
Gefellfhaft ihre Statuten oder die Gefelfchaftsordnung,, al eme.- 

‚oder frei übernommene Vereingbedingung, fid) felbft giebt und fie nır.. 
Rehtsfchupgefeufhaft zur Anerkennung, ob darin nichts, was fe :- 
Rechtsbefhüsung unfähig machen würde, enthaltert fei, vorzulegen !-. 
Eben deswegen follen auc) Gefellfchaftsordnungen nur etwas Bedir:: 

Statutarifhes, nicht aber ben Zwmangsgefegen desäi:r- 
tes gleich fein. _ 


. / 

Ueherbieg ift, daß an ein Uebergehen der geiftlihen, ftatutarifden Ti: 
des Bifchofamts auf Negenten ats weltliche Bifhäfe in der Augsturge\ 
Eenntnißfchrift mit Eelner Sylbe und durd, keine Spur gebacht worden :' 
um fo mehr zu bedenken und für alle evangelifhe Regenten’ felbit m. 
würdig, weil jene Erklärung über bie unter den Evangeiifchen eingetrei 
Uenderungen von den Negenten felbft an Regenten, m 
und fämmtlihe Reichsfürften, dbergeben und vorher aud) den Rürhır : 
evangelifchen Regenten befunnt genug gewefen ift. Dabei kann nit «:’ 
vermuthet werden, baß vielleicht bei Abfaffung bes Artikeld 28 aus \- 
fehen nit an die Regenten und ihre über das Ferritorialrecht hinaci 
neu entflehende Episfopalrechte gedacht worden fein möchte. Ti 
“ wurde ausbrüdlich bemerkt, daß, wenn die Bifhöfe eine andere Mad :: 
Surisdiction zum Erkennen über gewiffe Rechtsfragen, mit - 
Matrimoniums oder der Zehnten u. dgl. gehabt haben, fie diefelte 
menfhlihen Rechte hatten und nun, wenn die Ordinarli aufhören, : 
Kürften fogar wider Willen gezwungen feien, ihren U:- 
thanen Nedye zu fprechen, bamit Friede erhalten werde (vex-" 
tibus Ordinaris, coguntur principes velinviti, suis zubdiis }- 
dicere, ut pax retineatur), Nur ber Staatözmwed, wii’ 

, \ . . 
Ruhe zu erhalten, -gat nichg ein toeielichet Anorbrtungterdig cirsa Pr 
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Zu ‚allem biefen fegt ber tie gegen Papocäfarte, fo audı gear : 


"faropapie vorfihtige Mann vechtmäßiger Kirchengefellfchafttfreibeit . 
- Mint Hinzu: „Denn obwohl &. hurfürftl. Gnade ju 


und (NB.) geiftlid zu regieren nicht befoblen if, fo m< 
doch fchuldig, als weltlihe Dbrigkeit -barob zu halten, das :. 
Bmwietraht, Motten und Aufruhr fi unter ben Unterthanen err.. 
Sn dem darauf folgenden Unterricht an bie Vifitatoren felkit ı!: 
Th. 10 ©. 1949) wird susbrüdiid beigefügt: ,,Audy follen bie \. 


"unterrichtet werden, welcher Unterfchied fei unter Kirchenorta: 
und weltlicher Obrigkeit Sefeb. Denn alle weltliche Ordnungen fele: 


der Kirche] gehalten werden, darum, daß weltliche Obrigkeit nicht r”. 


. nenen Vortesdienft ordnet, fondern machet Ordnung zum grie:: 


und Zudht. Darum man fie alle halten foll, e& wäre denn, dafme!:- 


böten zu thum wider die Gebote Gottes (Apg. 5,29). Wem: 


aus diefem allen Elar erfehen, daß in ber eigentlichen Meformuen- 
tur der Staatsdzwed, als Pflicht der weltlichen Obrigkeit, zu : 
bütung der Zmwietraht und Unordnung von ber Kirde ı: 
Schug genommene Gefellfhaft in Anfpruc genommen wurde. Be :- 
drüdlic, gefagt wird, daß Eurfürftlichen Gnaden geiftig zu test! 
nit (von Gott md Chriftus) befohlen fe, da ift eineAusdebne:: 

ftaatsrehtlihen Dberauffiht in ein geiftliches Kirheni-: 
weder vom Regenten angemaßt, noch von der Kiedje flilifchweigend : - 
lafien. 

Und dies war aud) in der Mirklichkeit, ohne weitiiches Einmüs 
irgend kirchliche Gefeufchaftshandfungen und dod) ohne Zulaffung ven": ' 
twidriger Unordnung wohl auszuführen, wo man nicht nur die saws. . 
dern aud mwas.ats Ritual und Förmtlichkeit fie umgiebt, nur durt: 
Sadhtundigenbearbeitet werben läßt, welche das Vertrauen ber Kir 
folche Gefeufchaftsmitglieder hatten, und alsbann überzeugend die kit: 
Sache dafür auffordert... Selbft fir den Fall, dag wilde Köpfe: 
Bosheiteigerfinnig Semeinfchaftliches nichts ertragen wollten, m - 
Luther nur, daß „wir diefelbe fi) von uns fondern laffen mizffen‘ un" - 
äußerft behutfam (S. 1910) bloß bei: „wierwohl wir auch hierm ı” 
gnädigften Herrn Rath (!) und Hülfe nicht wollen unerfuchet taffen. 

Durd) gerechte Ktugheit, Sachkunde und Ueberzeugung ohne «- 
ober Zwang in folhen moralifc, religiöfen Angelegenheiten Ordnung \:' 
fen und erhalten, macht freilich mehr Mühe und erfordert r.uhr Denker - 
Ausharren, ald ein quafirechtliches, auf Eünftlihen Wortfpielen von T' 
lihem Episfopat und circa sacra, ftatt ded Mechtötiteli, bei" 
Gebieten. Dagegen hat audy biefes, da e8 die innere Weberzeuguns © 


fich hat, nie Stabilität, und wird vielmehr theils, wie fofort bie Erf: - 


lehrt, vırn den Willkücheren felbft ducch häufiges Abändern verbiet- 
macht, theils ducch das unabhaltbare Prüfen und Reinigen der Bein“ 


“ lange beleuchtet, bis es fich nicht mehr, ohne Exrröthen, dem Tagesid! - 


fegen kann. 


x :Da der Meligionsfeiede nur das Verhättuiß zwifden I 
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Sind gleich die Kirchengemeinden al& bie zahlreichiten fonbdirten Er: 
gefelifchaften innerhath - der allgemeinen Mechtserhaltungsgefelfceft :. 
dem Staat befondemi wichtig, und: wird eben dadurch der Rei, m 
mehr ald in andere Toıgfähige Specialgefellfchaften einwirken ju m:. 
leicht zu groß, fo wäre es doch fer unrecht, wenn: ein Staat, ct: 
deffen Namen ; ein Regent, einer ber Seligionszrerte vereinten &. 
fhaft im Staate die Befugnig, ich in fich felbfl zu bedingen und ': 
tutarifch zw ordnen, nicht zuigeftehen und fie nad) einem andern Ti 
ftab al& jebe andere, bed Stantsfhuge® nicht yunfähige Partular:: 
fchaft ‚zmwangsmeife behandeln wollte. 

Sener allgemeine DMaßitab aber vebucirt fich auf zwei Hauptn”. 


‚Die eine, voranftehende, möchte wohl fo gefaßt merden künnm: - 
' finatörechtliche Schußgefellfchaft fhägt nämlich einen Verein in Per: 


bie dem Staate erweislihen Nahtheil bringen wär. 
fie macht alfo den Verein auf die dem Staatszmed widrigen Punkt: ; 


’ Eheverbote al8 Anlaß zu Ausfchweifungen und Hindepungen ber Ser: 


una, feiertäglihe Veranlaffungen zu flaatsverderblihem Mifiggeben : 
Ausfchweifen, abergläubiges Dummmaden ıc.) vorerit- aufmerkfam un: 


: fagt ihm fodann, wenn er auf ihnen beharren zu müflen meint, 


Angabe diefes beflimmenden Srunbes jeder einzelnen Ausübung ber '::" 
twidrigen Meinung, die Belchligung ober den Rehtszuftand im An 
Die andere, Thon mehr relative, von Unmftänden abbimgige Nom 
Die allgemeine Rechtöbefhüpungsgewalt (== der Staat und in ir 
Namen die Staatögefeggebung, welche mit. ber gefegmäßigen, & . 
richtige Entftehung der Gefege vorausfegenden Staatsvermaitt: 
nicht zu verwecfeln ift) barf der fchugbebürftigen Specialgefehfeuf: :- 
Anträge maheh Über gegenfeitige Vortheile, melde ie 
Befchügenden gewähren fann, öhne daß biefelbe ihrem eigentbün.: 
Vereinigungszmwedl entgegen find, 

Aus ber legtgenannten, der Natur bes Begenftandes gemnäßen °. 
fließt e8 unftreitig, daß der Staat auch über gewiffe Ficdhlide 3: 
malien, 3.9. die Sürbitte für die Staatsregierung , Duldigungs: =" 
ähnliche Feierlichkeiten, Verlegung der Feiertage ıc. , befonders aber ı 
fothye Formalien, 5. 8, der Zaufe, Trauung, Ordination - x, Man: 
Staat eine Rechtskraft für ihn feibft zugeflehen will, bebingente 3° 
träge an die Kirchengefellfchaften machen darf, mit benen, menn fie: 
den Firchlichen Vereingzmec gefährden, alfo namentlih aud nicht a! 
bieterifch Ti) aufztoingen, nicht verftändig Ubereinfommen zu wen, - 
genbünkel fein mwürde. Um fo tweniger aber darf irgend ein Gcrit . 
than werben, welcher das SPrincip, keine Ueberzeugung fich rg en 
durch. gebotene Ritualien fid) nufnöthigen zu laffen, gefährden würd 

Mürden die beiden Unterfcheidungen, daß von ber Staatsgrer 
bung allen dem, was von ben Kirchengefellfhaften Sta atamibtis, 
unter bem Namen von Meligiofität, behauptet ober verlangt 
Veto als Verfagung des ftaatsrechtlihen Schuges entgegen zu pi 


baß aber auch) bes, was der Staat irgend zu feinem MWortheil ange 
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jede. zur‘ Stantsgefeggebung und Verrvaltung angeftehte Mittelsperfen :- 
Austbung ihrer Amtöpflichten antreibe und anhalte, nicht aber, baf 
perfönlic und ohne die zur Sachkundigkeit verpflichteten Organe die T:: 
fügungen höchftfelbft treffe und vollziehe. Die Perfon des Megenten E::- 


- nicht dazu verbunden fein, das MWiffenfchaftlihe der Redhtskunde vor.“ 


dig eigen zu haben. Daher wird zwar die Suftiz umter feiner Ancter:-- 
und Oberauffiht, aber nur durch amtlich unabhängige Sachkundige = 
‚ Eihzeinen ausgeübt. Die Jufkiz aber wäre doch nicht nur eine Beid-- 
tigung mit fihtbaren Gegenfländen, fondern au eine gefegliche Eint: 
Noch viel weniger hingegen kann ber Regent verbunden fein, das fo T 
fhiedenartige der Meligionsgefelifchaften feines Gebiets fo in fi feikt: 
repräfentiren, fo baf er individuell oder etwa in Verbindung mit vertrax: 
. Gtleihgefinnten darüber da6 möglichft Befte zu verfügen fi zutr:e- 
dürfte. Oberaufficht ift nicht Detailbearbeitung. Au wird fi ja «- 
wiß. der Regent bei Eeiner andern in ben Staatöfhug genommenen, F.: 
_ fichtbare Zmede vereinten Gefellfchaft die Pflicht oder das Recht zufchre::n 
ihre innere, den Staat nicht betreffende Hanblungsweife befehlend an: 
ordnen. Wie viel weniger, wo eine Gefellfchaft geiftige, unfichebare Zrei- 
zu erreichen fucht, für welche fie ihre eigenen Ueberzeugungen und bie der 
felben entfprechenden Andahtsübungen für nöthig hält. Soldhen Andac:: 
übungen find deswegen nicht etwa Kehren, worin bie Zeitgenoffen hin 
rent wurden und der Megent felbft nur nad) feiner Individualität ec: 
Anfiht germählt bat, fondern das allein, worin die Gemeint: 
' glieder’ gemeinfhaftli Hbereinflimmen, zum Grund :: 
legen. 

. Sogar ber. Eatholifhen Kiche VBilchöfe dürfen nicht als Pericr- 
‚über icchlihe Gebräuche und Formalten verfügen. Schon bie Mein: 
chthonifche Apologie der Augeb. Confeffion beruft fi) darauf, ba kart: 
lifche Bifchöfe zwar eine Licchliche Surisdiction (Rechtsentfyelbumg) hatır 
- eine neue Eindichtung im Gultus aber dazu nicht gehöre. Salat. it. 

- Alfo würde, felbft wenn ein geiftliches Episkopatsrecht von ihnen auf eı-- 
gelifche Regenten (ftillfehweigend und doch vechtsfräftig) übergegangen 1: 
£önnte, dennoch die Perfon des Megenten fein ihr inmohnendes Se 
erhalten haben, zu verfügen, daß Kirchengemeinden, möchten fie aus : 
Civil: oder Mititairftande beftehen, gerade in den Kormularien zu Ge 
beten, geloben, den Gtauben bekennen ıc. follten, welche der Indivibn: .: 
der, höhften Perfon im Staate am beften, und vielleicht nur eine Zeic.:. 

am beften, zufagten. 

Nad allem diefen, da Infallibilieät Über Dinge des Wiffens ur‘ 
fogar über Herzensangelegenheiten, auch dem beften Regenten nice : 
geben ift, und ein Selbftergreifen. eines nur dadurch möglichen Ber 
aungsrechte mehr als episkopalifd, und päpftlih wäre, muß das di. 
Mothivendige bie fein, baß befonders über alle Gegenftänbe ber Ur 
zeugung gefeglich felbftftändtge Collegien zu berathen b:: 
die befländig eingedenf fein follen, daß fie zu gleicher Zeit immer :' 
boppelter Beziehung ftehen und eben fo fehr die freien Weberzeugen:: 
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mehr nüslie gefumben unb alfo das Gutbünken ber Sefellfchäftsgene”-- 
in feinen Schug genommen habe. Daher waren fie frei burd Gar 
tundige bearbeitet, auch murbe fhon (S, 11) vorausbeflimmt, ?:: 
„nenn Neuerungen in Lehren oder Geremonien zweifelhaft ıc:- 
ten, das. Confiftorizsm bei dem Fürften antragen folle, daß desha:! 
eine Generalfynode gehalten werde, wo denn die veforbneten A. 
the von Hof und Land, fammtlihen vornehmen Rathsperfonen aus !. 
Städten mit den Xheologen, Superintendenten und Predigern ben ver: 
fallenen Zweifel und was mehr proponirt wäre, mit Sleiß zu erwägen, © 
nad) Gottes Wort und gutem binreichenden Grund chrifttich und get‘... 
liglich zu entfcheiden hätten. " Man fieht, wie der gefunde, unverkün'!. 
Perftand fhon damals die Confiftorien nur als gefeßvoltsi. f 
hende Behörden, die durch eine Generalfynode repräfentir:. 
Kirche felbft aber als die Entfcheiberin ihrer gefellfhaftlihen Star::: 
als VBereinsbedingungen, zu betrachten gewpßt bat. 

Die dem vernünftig = verftändigen Serelfhaftsreht, bas aud : 
Kichengefellfchaften anzufprechen haben, nicht immer entiprechenben Be 
gen einer individuellen Einwirkung ber Landesregenten in a 
- bei denen doch auch fie felbft nur einzelne, wenn gleich der Würde n.: 
die erften, Gefelfchaftsmitglieder find, erhellen befonders durch das iii: 
eifc) beleuchtete Beifpiel von Entmwidelung ber theild Iutherifhen thi:.: 
reformirten Kichenordnungen im Brandenburgifhen, welhes 1827 
einee neuen Ausgabe ber Eleinen Schrift: „Hiftorifhe VBeleuc- 
tung ber Agenden in den Märkifhen Kirchenorbnunger 
vom 3. 1540 und 1572 und der Preufifhen vom F. 155 
‚auf welche fi) bie Kiechenagende für die Hof» und Domliche in Bern 
vom 3. 1821 und 1822, ald auf ihre Grundlage bezieht, von 5. X. 
Sunt, Prediger, durchgeführt worden ift. 

Kurfürft Joachim II., Neffe des mit dem Ablaßverfauf fo fehr ve: 
flohtenen Kurfürften und Erybif hofs, Albrecht, von Main, und dam: 
gerfohn des eifrig päpftlichen Gearg von Sacfen, gab zwar endlich 155: 
den Landftänden die Einführung bes Evangeliums zu mb ließ burs 
Theologen eine. Kirhenordnung entwerfen, befahl aber (©. 1. 
diefen ausdrüdiih, von den päpftlihen Kirhengebräuden 't- 
viel beizubehalten, al irgend zu entfchuldigen wäre. Daher barin mer 
7 Erorcifagionen gegen den „‚vermalebenten Teufel” umb „verfluchten €». 
tan‘, eine bem Missale Romanum fidy ganz aufchmiegende Ordnung iv 
Meffe u. dal. m. Der geiftliche Bifchof von Brandenburg erflärte ac: 
darein zu willigen. Auc, war in der Lurfücfll. Worrebe Aenderung :. 
“jeder Zeie mie Rath unferer Bifhöfe, Vifttatoren und de: 
Gelehrten vorbehalten. Somelt wirfte alfo politifche Nebenrhdi;:: 
auf päpftliche Verhälmiffe gegen ten Geift und bas Princip ber mus 
gelifchen Kirchenreinigung. Bald wirkte eine Nebenrüdficht Inbieider. 
fteenger ‚Iutherifcher Oppofition rider das Calvinifhe. Emblich trat um 
gelehrt eine Vorliebe ein für das Eigenthümliche des veformirten R- 
Tenntniffes. Auch wer biefes liebt und vorzieht, muß bennoch anerkeumn 
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‚ gungen mit ben gefchäftsfunbigen und twohlmelnenden Männern, au ix: 
nen in beffen (Picchlichem) Departement kein Mangel fei, zu Werl = 
gehen und hierin dem Beifpiel des verewigten Münchhaufens zu folgen 
zu deffen Zeit Fein Retigionsebict, aber gewiß mehr R:: 
ligion und weniger Heuchelei dgewefen fei und bas geik: 
liche Departement bei Inlänbern und Ausländern in de: 
größten Achtung geftanden habe. Nicht nur diefes, fonter 
auch die weitern Lin. Erkiärungen, wie nah Gutahten vn E:: 
bie verbefferte Liturgie und gemeinfchaftlihe Agende mit möglidhiiem 
Vermeiden aller bürgerlihen Auctorität erft ale bloße Fr 
vatunternehmung buch Auswahl betannter Sadhverftändig:: 
zur Öffentlihen Prüfung und Weberzeugung gebracht werben follte, fin::: 
man ‚rörtlih) gefammelt unter dem Zitel: Agendentampf, m:: 
Beilagen, (1830 Stuttgart). 


Sefehte, fcheint ed, vourde von ben Behörden, daß alsbann te: 
von 1798 an bis 1821 kein Erfolg diefer angeorbneten Bearbeitung *: 
tannt wurde. Ein: leidiger Agendenflreit (von welchem bie vorzüglii..: 
Streitfchriften zu Ende diefer Abhandiung angefährt werden foBen) a:c- 
wurde fobann wohl unvermeidlich, da 1821 eine neue preußifhe Aarr. 
für die Hofs und Domgemeinde und ben Militairgottesdienft eingefüt: 
fchon 1822 aber in einer neuen Ausgabe zum Theil geändert wer: 
de, ohne daß über die Fichtih [hidlihe Art der Bearke:: 
tung etwas bekannt gemacht, oder barauf Müdficht genonmen wcı: 
den war. 


- Saffen twir jegt, was durd, das Wisherige ald rechtliche Geumdidern 
für Kiccdyenagenden ins Licht geftellt erfcheint, Fury gufanmen. 

1) Kirhhenordnungen und Agenden find nicht Sefege, fonbem ::- 
fertfhaftlihe Statuten. Vol. (eine Unterfuhung von Abt Heat: 
It die Agende ein Landesgefeg?" Braunfhmw. 1796. 

2) Was nicht jedes Mitglied einer Gefenfchaft gleich gut zu bes: 
teilen verfteht, das wird fie von Perfonen des Vertrauens, 
ihreri gemeinfchaftlihen Zwed fefthalten und ber Mittel Eunt:. 
find, vorbereitet und zur allgemeinen Leberzeugung gebrac: 
wünfden. un 

8) Andahtlibungen, Erbauungsmittel, find zarte Gegenftände \.: 
Empfindung, die nicht durch vorgefchriebene Formeln, fondern buch Irs 
wahl des Paffendften und für Alle Anfprechenden aufzuvegen ift. 


4) Nur was wörtlih zur Mechtsträfttigkeit nöthig :! 
Tann vorgefchrieben toerden. Für das Uebrige find Beifpiele ri: 
fchensmerth, die aber als Mufter fi) felbft zw empfehlen vermögen, :.:: 
durch Furcht oder Hoffnung empfohlen werben follen. Wer fihlechte T: 
fpiele von Anreben, Gebeten, Liedern aufnöthigt, verfündigt fi rm" 
allein an der Religion, fondern auch an bee allgemeinen GSefchmad::. 
dung. So mandye herzerhebende, rührende Beiträge zur äflenti!.: 
Andahtsübung‘ von Herder, Spalding, Hufnagel ıc. haben keiner M:-- 
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tegterumgen und den auf Ueberzeugung beruhenden und moralifch vefigic” 
Gemüthebildbung bezmedkenden Kicchengefellfchaften richtig zu banken ur! 


. burc) beiderfeits befriedigende Einrichtungen in Ausübung zu erhalten, :* 


fhwer. Daher ift e8 ein fo großes Bedürfniß, daß die Confiftsrien 


fih al8 die Mittelsperfonen betrachten, welche die Pflidhten und Ret:r 


beider WBereine immer zugleih zu verwickiihen haben unb daher mei: 
von einfeitigen Staatöbefehlen abhängen, nod particulaire Meinumgen t:: 
Kirchenmitglieder ftatt deffen, wofin die Gemeinfchaftlichleit chrifticz- 


. Meberzeugungen und Handlungen befteht, zu fördern fuchen follen. Di: 


wegen ift nichts mehr zu bedauern und für Staat und Kirche zus: 
nichts [hädlicher, wenn nicht, niie e8 unter Friedrich dem Großen ı: 
leugbar der Zall rar, das Gultminifterium und Gonfiftorium durd, er. 


‚ Ausmwahl von Männern befegt ift, die al6 gelehrte und praktifige M.n: 


fhentenner das Öffentliche Vertrauen, die von felbft übereimtreffen. 
Stimme ber Parteilofen, für fi haben und erhalten, ebendeswegen at.: 
auch jedes Ueberfchreiten fomwohl des Staats al6 des Kirchenthums durc 
grundlihe Remonftrationen und Belehrungen zu verhüten den Muth \ı: 
Pflihts und Rechtseinficht beweifen innen. Ein in der Stille wirke:: 
bes, befonders aber dem Staat die heilfamen Solgen einer allgemein:n 
religiöfen Pflichtliede fchmächendes Uebel liegt in ber Meinung, wie mern 
in die Confiftorien Suriften und Geiftliche gut genug wären, melde \: 
Stellen zu befegen und den tagtäglichen Gefchäftsgang normal zu ce: 


. hatten, übrigens aber höhere Winte mit Demuth gegen Oben und rır" 


geiftlichen Stolz gegen Unten zu berüdfichtigen verftünden. 


- 8) Um ben zwifchen zwei Kcäfte geftellten Kirchenräthen deflo m:!: 
Haltung zw geben, fft die Erinnerung unentbehrlid, daß fie eigen:.:- 

nur Me von Kirche und Staat angenommenen fiatutarifchen Gefellfchaf:e:: 
flimmungen anzumenben, audh wohlauf Aenderungen an::- 
tragen und flatutarifche Vorfchläge zu machen haben. Dennoch ift E.ır 


“ dag nur bie Gefellfchaft felbft, und in ihuem Tann ihre freigemi:.: 


Mepräfentantenzahl Statuten machen oder ändern und darüber wieder \: 


'‚Placetum oder Admittitur ber Staatsgefeggebung einzuholen befust .: 


Eine folhe Repräfentation der Kicchengefelifhaft fol nur bar :: 
Didcefan» und duch -die Generalfpnoden bewirkl werben, c-: 
welche babe audy Agenden, Katechismen, Gefangbücher u. dal. x" 
einzuführen find. Auc) die Spnoden aber follen nur das rehtiich N: 
tbige vorfhreiben, alles: Webrige dagegen nach evangelifch s protzii‘- 
tifchee Weberzeugungs > und Berbefferungs Seeiheit nur als Beiip::. 
niht als ausfchhliegende Formel geben. 


9) Wo es, tolez. B: in ber badifchen Kicchen: Unionsurkunde :. 
1821, geröhnlicd, getvorben ift, die ftantsrechtlihe Dberauffeherpflit : 
Regierung über Kirchengefelffchaften mit bem altkichlichen Namen &:-: 
Topat zu bezeichnen, da ift nur nöthig, daß ber Betreff und Ur 
fang des mweltliihen KirhensEpisfopats nah dem Sim ! 
Augsburg. Confeffion und Apologie, wie oben bargelegt ift, verit:z. 





- Gongreffes zugefallen war, eine Werfaffung, bie, wäre fie aufrien: 
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heit mit Gefet unb Ocbnung forderte. Er beantwortete biefen 
der Proclamation von Kalifh, unter dem 25. März 1813. 
geifterte Deutfchland, das fi in Maffe erhob und Gur umb Erir 
frohem Muche an feine Befreiung fegte, deren Yrächte ihem ze: 
Verfaffungen fihern folten. Was die Wölker vertrauung9ecl ge: 
gebuldet und gethan, bie Gefchichte wird e6 aufbemahren mb ber - 
weit -fagen, wie auch den Lohn, der ihnen daflır geworben. I: 
wird aud fagen, dag Aleranber, immer von gleicher Zzsr 
gleihem Edelmuthe, fi) im Stege mäßig unb gerecht erwies. 
Srankreih trat er mehr als Sriebensflifter denn als Eroberer ar! 
Nüdkehr Napoleon’s von Eiba, fein wunbervoller Zug bach 
reich, die Stimmung bes Volles, die fi von allen Geiten 
offenbarte, fchienen einen tiefen Einbrud auf ihn germade zu 
Das Räthfel, deffen Lifung die Zeit befchäftigte und werzwirete, fegze 
in VBerlegenheit, und die Gefahr der Gegenwart fdhien ihm neh car 
in dee Zußunft zu verkünden. Indefien verlengnete er auch im: 
Stimmung das Wohlwollen und bie Wahrhaftigkeit feines 
nicht. Er gab Polen, bas ihm buch die Entfheibung bei rm: 
























treu vollzogen roorden, der Welt das gräßliche Schaufpiel ber Ki 
BVerflümmelung eines braven MWolkes erfpart haben würde. Cs 
nun immer deutlicher, von welcher Art die Berveguung war, Die =. 
ternd durdy Europa ging. Der Geift, der fi) warnend umd immer : 
bender erhob, mwardb zum fchredienden Gefpenfte, den Surde und L- 
treibung die Geftalt und Abficht eines Ungeheners lieh. Wei zwi 
MWelttheit, wohl der Menfchheit, hätte man den rechten umb 
Stauben gehabt, um diefes Sefpenft zu befchtwören! Dem war mit: 
Parteigeift, Setbflfucht, Eitelkeit, Dünkel und WBeichränktheie woßtrn ! 
Unrecht, die böfe Abfiche und das Werderben nur auf einer Geiz ir 
Alerander war es ernft, den böfem Folgen, die ein folder 
haben mußte, vorzubeugen; und hätte er das Uebel erkannt, 
toäre er groß genug gerefen, das Mittel, das es heilen Bonmtr, 
wenden. Man berieth und befhloß in vielen Gongteffen, pm Sun 
zu Laibah, wo er noc, das ganze "Bericht feines Einfiufes ix ! 
Waagfchale legte, fpäter an andern Orten. Der Muf der mifhenien 
Griechen um Befreiung von bem thrkifhen Socke fand ike obae Zir 
nohbme. Sein Bolt war für die Glaubensverwandten ferunkih - 
flimmt; er mißbilligte ben Aufltand der murchigen Deilenen, die #4 
einem zehnjährigen Kampfe endlich zu erringen wuften, was die Je-:i 
ihnen verfagt hatte, 

Aleranber hätte, feiner Natur getreu, bie mohlwollmb, md =* 
freundiicy war, getolinfcht, auf dem MWege der Weiehrung, des Zrrw: 
und der Drbnung zum Biele zu gelangen, deffen Erreichung er für’ 
Aufgabe feines Lebens hiel. So gewann feine Politik einen wär 
Anftrih, der ihm perfönlich mehr geroefen tft, nämtich Btaube, Br 
jeugung. Der pietiflifche Einfluß frommer Perfonen, unter deu ma 
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dere, in welchen derfelbe weniger (tie preuß. Courant) werd ifi, -: 
1 Xhaler Gold odet! 4 Louisd’or; — mas man in biefem galk rc. 
als 5 Thle. für einen Louisd’or zahlen muß, ift da Aufgelb oder 1... 
Dar aber die gangbaren Münsforten in jedem Lande einen fogenan:: 
Mittel: Cours haben, zu welhem fie gewöhnlid) angenommen wr!: 


‚fo wird aud) wohl Agio genannt, was über diefen Mittel-Cours ki... 


werden muß. — Die Geldforte, morauf beim Wedjfeln Agio gez: 


- wird, ift aber nicht immer bie an fich beffere, fondern oft nur di :- 


futter... Wenn 5. B. zur VBerfendung außer Landes Gold (oder ‘.. 
Papiergeld) in Menge begehrt wird, fo halten die Befiger dad 3... 
zurüd, bis ihnen in der gangbaren Silbermünze Agio geboten wird; «- 
dann kann oft eine geraume Zeit verftreihen, bis von ben verfan:: 


- Goldmünzen wieder eine hinreichende Menge zugefloffen ift, um fie 


22 


Agio erhalten zu £önnen, während fpäter' vieleicht Agio bezahlt mr” 
muß, um für diefelbe Goldmünze gangbare Silbermünze zu befori: 
— Weil der Gewinn und Verluft beim Umfage vom Agio attır: 
wird der Handel mit Staatöpapieren aud) agiotage genamat. Ki. 
unter Staatspapiere. B 





Agrarifhe Gefege (Adergefege) Eönnen im weiten €: 


für alle, fowohl auf Befig, Eigenthum und BVertheilung von Gr 
und Boden, als auf beffen Anbau, VBenusung oder Benugungt:x 
fhranfung, auf Grundrechte und Dienfibarkeiten und auf die . 


= 


fümmte Aderpolizei fid) beziehenden Gefege genommen werden. 


engern Sinn verficht man darunter mieift nur die erjien, ndmlih 
über Befig, Eigenthum und Vertheilung des Vodens fan: 


den und ziwar inshefondere die an bisher zu Redyt beflanten.: 
Verhäftniffen diefer Art etwas abändernden Gef. Ti - 


Abänderung oder Abfchaffung befiehender Nechte immer bedeallih ı: 


gehüffig ift, fo verbindet man mit dem Worte „agrarifhes Breit. 


meift eine fehlimme Bedeutung, und bezeichnet wohl mit demfelben, -: 


mit einey allgemeinen oder aud) figürlihen — zum Ausdrud dere U. 
gerechtigdeit dienenden — Benennung, überhaupt folge Beror-" 
gen, weldye näher oder entfernter, d. h. unmittelbar oder mittelbar, v 
genthumsrechte was irgend für einer Art antaften, oder in die Bari 
gensverhältniffe wilfürlich eingreifen. Dabei fällt jedocdy audy min. 
lei Begriffsverwechslung vor und namentlih wird in ber Befangin'- 
des Cigennupes und bes Stolzes nicht gehörig. unterfchieden zwi. 
Neht und Intereffe und nod weniger zwifhen natürligem t= 
vein pofitivem — d. h. nad feinem Begriff von willüdider <- 
tuirung abhängigen — Net. , 

Den bemerkten Üiblen Ruf haben unter dem biftorifcy bebeuder- 
Adergefegen zumal biejenigen gehabt und bis auf die neuefle dit“ 
halten, welche im alten Nom in brei verfchiedenen Epochen dumm “ 
drei Männer des Volkes, Spurius Gaffius (268 I.n € 
Licinius Stolo (ungef. 400 SI. n. € RR) md Fitmt 
Srachus (521 mn. €. R.}, vorgefhlagen und zunter gropen Eric 

.n , 
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Idnd6 fhleuberten ganze Heermaffen gegen den Welten, und die Ks 
nen fo wenig als die römifhen Befagungen im Zehntlende Eonnzr: | 
den Durchzug fiber den Rhein vertoehren, von jenen rwurben viele == 
geriffen, da6 Zehntiand feldft blieb den Römern unterthänig €- 
Kahe 297 gefhhab wieber ein ächt allemannifher Angriff auf Gairı 
von da an, während ber Zerrlittung , in welche unter Goeflcr= 
"Srogen Nahfolgern das römifche eich gerieth, fam alimaifig d4 3 
Iand in den Befig allemannifcher Kärften, weile, meilt im ce: 
Kriegsdienft gebildet und zu Reichthum, Anfehen und Einfluß gelanz 
von fhrer Heimath aus auf Be römifchen Händel einmwirften. Uxer 
Ien ragt Chnodomar ald Held und Wadomar als GStaatsmzr- 
vor, jener fcheint um das Naher 353 und 354 die Römer für: 
dem Zehntiande verdrängt zu haben, nım wurde das Tinte Bübelmr- 
nicht planlos ausgeplündert, fondern mad altbeutfhher Art zum & 
der Grenze wüfte gelegt und biefe mannhaft behauptet, bis 355 ke ı 
Dauptfchladht bei Straßburg Sultan (nachher Kaifer) die Rraft er | 
mannen brach und burd) einen eben fo ihnen ala nachbrädächen As 
auf den Urfig des Volles zwifhen Main und Nedar in ibem Iren 
bedrohte. Aber Laum hatten Gefchäfte ihn. nah anden Geymıa 
Meichs abgerufen, als die Früchte feines Sieges verloren ginn — 
befand fid; da® ganze sechte Rheinufer vom Bodenfee bis zur Lıba * 
_ reieder in den Händen der Allemannen, ımd diefe durchftreiften, um 
zen glüdlich, Gallien. KHaifer Valentinian, nad) vergebfiden Ber’si 
Über den Rhein vorzubringen , befchränte fi) am Ende darauf, tik 
befeftigen, und 373 und 378 beftätigten zwei fire die Allemanarz .:| 
volle Friedensfhiüffe diefe Grenze, bis die gothifdien und bar | 
Sthrme fie zerbradhen, dee römifhen Herrfhar in Gaklın ca © 
machten, und die Allemannen nun aud bie Schweis einnatı 
das fchöne Eifaß, meldyes von ihnen diefen Mamen träge. — Invi ! 
ten fhon zur Zeit, da bie Kämpfe gegen Rom aufbörten, ante «| 
die Franken begonnen, bie mit ihrer fefler verbundenen mb wie | 
beffer entwidelten Dachte in der Megel Sieger geblieben fein m - 
bis 406 eine Hauptfhhlacht (geriß nicht bei Zälpicht) fie ge Cor“ 
ber Allemannen machte, deren Gefchichte von nun an der bes H:::” 
fed folgt und Fahrhunderte lang in noch troftloferem Dunkel ii 
diefe — Kine forgfältige Prüfung der einzelnen Züge der älteren =! 
nifchen Gefchichte, welche hier nır in fehe weiten Umeifin one: 
merden Eonnte, laffen folgende, zum hell duch ausbrüdtiche Rrr-:' 
beftätigte Schlüffe auf ba8 innere Leben bes allemanmmifden Er 
maden: Die befannte aftdeutfche Einrichtung der Gefotsfheften =" 
bei ihnen vorzäglih zu Haufe umd die Grundlage aller ihrer Em: 
gen gemwefen zu fein. &o oft ein Helleres Licht auf diefe fügt, It " 
das Volk unter der Herrfchaft oder doc unter der Rettung wider E°7 
Häuptlinge, die nur zu einzenen Unternehmungen verkunden, ar 
ohne gemeinfchaftliche® Oberhaupt oder fonft ein fefe® Band, oft In AM 
unter fich erfcheinen, daher rafche Bühne Unternehmungen mit glänwzzi 
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Verahtung des Rechtes badurh aus, oder— mas mohl az ı 
mals der Fall ift, befonder® bei Allianzen der Schwachen mit ia 34 
ten — e6 ift unter dem Namen der Allianz im Grund ein Diez“: 
Leit6s, gewiffermaßen ein Unterwerfungsvertrag gefchleffen == 
wornady da® Urtheil oder der Wille des einen Theiles dis Run ı 
fol. fiir den andern. Die Allianzverträge der „großen R::: 
(fowohl in ber republicanifdyen als in der Lalferlichen Zeit) mir ter: 
len Bafallenftaaten geben hievon den eindringlichften Beroris. I... 
Alttanzen in dem Gtnne, daß dadurch ein bleibender potitifder Eir- 
gefchaffen, d.h. aus der Summe der Verbündeten eine Sefammt-m' 
gebildet werde, gehören nicht unter die gegenwärtige WBerrachrum: 
find nicht mehr bloße Allianzen oder Bündniffe, fondem Br: 
meiche, wenn fie wirkfam oder feft fein follen, ein Gebietsrr&:: 
alle Länder des Bundes und eine Sentralgewalt haben mine 
als Organ eines Gefammtmwillens oder ald aufgeilelltes Hızs: 
für die Sefammtheit und für jedes Gfied derfelben vertintüher Be: 1 
foffe. (©. die Art. Bund, Staatenbund m. a.) 

Zrifgen Dffenfiv: und Defenfivallianzen HK ia Ti 
auf rechtliche Zutdffigkeit wenig Unterfchicd; denn Iffenfivtriege &.— 
eben fo gerecht fein ald defenfive. Dennoch ift die Unterfkeur. 
tif) bedeutfam, weil, wer blos cine Defenfivalliang fehle, m Ei: 
‚krieg Beinen Beiftand fhuldig ift, aud) weil, wenigftens nah dem:: 
tiven Recht, eine Defenjivallian;, wenn fie fhen vor dem 8: 
gefchloffen warb, den Verbindeten nocy nicht als Feind besjanigen. ’ 

| 






| 


welchen er tractatmäßig die Hülfe zu feiften hat, erfcheinm marı. = 
end bei Öffenfivallianzen fo milde Beurtheilung nicht Start finde. . 
der That jedoch würde dag ftrenge Redht au im erjien Fir - 
ben, den Allürten des Geyners als Seind zu behandeln, weil faz 
nahme audy am bloßen Defenfivfrieg, und In Kraft früherer Kia 
ihn gleihmehl als einen dee Nehtsforderung des Angreifers Fb 2- | 
MWiderfegenden darftellt, ihn folglih mit dem Hauptgegner wie u” | 
Terfon maht, ja, mweil bie Streitfahe ihn unmitteltar nie anzt ‘| 
ihm faft eine noch feindlichere Gefinnung al bei jenem verkündet 
gens fließt die Khonende Behandlung, die folhen Alürten warf ' 
der Megel mehr aus Politik als aus Achtung eines vermeinten Rt. 
Man dulbet die dem Gegner gewährte Hälfeleiftung (rmenn fie Yet 2 
ctatmäßige nicht Überfchreitet) als etwas bios der Plihr milen u 2 
alle feindielige Gfinnung Gefchebendes und LEefhränkt fi alfe ss’ - 
tümpfung des Hlfcerps licher, al® daß man durh Krigerrfifeun; :7- 
ben Allürten denfelben zur Entfaltung feiner vollen Kraft iewez. - 
finden daher, dag nıh Umftänden auch ein härter. 6 NMerfabren Zar’ 
und der Alüürte, ohne Berhfihtigung feiner Vertragepflie, Lei: 
Feind behandelt wirh. 

Das firenge (Vernumft:) Recht würde folhes fetkft gegen Tr 
gen erlauben, Lee mit dem Gegner aut Bos einen Eußfibien:t:.' 
gefhloffen, weil fhon aus einem foidyen, wenn audy nicht gerade qm“ 
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für ihren Lebensbebarf nathrlicdh angeriefen an basienige, was bee Baur: 
Weberflüffiges, d. 5. feinen eigenen Natzwalbebarf Weberfteigenbes, erzeu:. 
Mer Leinen ausgebehnteren Aderbau treibt, al zur Dedung des Natıze: 
bedarfs der eigenen Kamilie binreicht, der Sanın nichts abgeben zur Dedim: 
des Confümtionsbedarfs bee nicht aderbauenden Glafiem. Es if :.: 
. Höchft wünfcenswerth, daß — zumal wenn bie großen Grunbbefigthiner 
durch) Aufhebung der Untheilbarkeit verfchwinden — eine möglich sgrche 
Zahl von Heinern Befigern, die roenigftens Einiges Über ihren wermit:z:. 
baren Bedarf erzeugen, vorhanden fei. Die Untheilbarkeit einer gemifi:: 
Anzahl, nad ihrem Maß folhem Zweck entfprechender, Güter erfcheint bir: 
nad) als wünfchensiwerth, ja nothwendig: 

Ein weiteres polizeiliche® oder vechtepofizeiliches Intereffe liegt darin, 
baß nicht durch bie ins Unbegrenzte erlaubte Zerftüdelumg der Grhnbe t: 
Haltung Marer und zuverläffiger Geundbücher unendlich erfywert und t> 
durch der Sicherheit der Eigenthumsrechte, fowie bem Credit ein empfiet: 
licher Nachtheil gebracht werde. Aber die wichtigfte Betrachtung, die fin 
biee barbietet, ift die, daß burdy die unbefchränfe geftattete Wectheilung ir 
Srundbefiges die Seipftftändigkeit des Bauernflandes nor: 
wendig aufs Aeußerfte verfümmert wird. Nichts Ift wünfhenewerhe 
für den Staat, als eine möglidhft große Zahl, nah dem Wermiur 
wie nach. dem Charakter. feibfiftändiger Bürger. Die Erhöhung oder Gr: 
haltung folcher Zahl in dem Stande ber Gemwerbtreibenden ift eine ber 
Hauptaufgaben einer weifen Gewerbepolizei. el dem Stande kr 
Bauern liegt ein Hauptmittel dazu, in ber gefeglich anzuorbnnenden un 
zu fchirmenden Untheilbarfeit einer anfehnlichen Zahl von Bauern: 
gütern, groß genug, aber nicht viel größer als nöthig tft, ums duscdh ihren 
Ertrag den anftändigen Lebensunterhalt einer arbeitfamen Familie zu dede: 
und dabei no) einige mwohithätige Erfparnig zuzulaflen.” Nach den t: 
calverhättmiffen eines Landes, aud) nad) Lebensweife und Sitte feine 
. Bewohner wird jene wünfchenswerthe Zahl bald eine größere, bald ei 
Eleinere fein; und es ann bie Untheilbarkeit folher Güter entweder t>: 
durch erhalten. werben, daß in Erhfchaftsfälfen (wo nämlich mehrere E: 
ben find) eine Berfteigerung des ungetheilten Gutes an ben meiflk:: 
tenden Miterben ober Fremden verordnet, ober aber, daB eine privil:: 
girte Erbfolge zu Gunften eines fogenannten Bortheilgberechtigten fci: 
gefegt werde. Diefer Wortheiläberechtigte wird naturgemäß der Acttri: 
unter den Söhnen bes Exblafferd fein. (Nady mehreren Provinzial: v7: 
Gerwohnheitsrechten ift e8 auch dee Süngfte, was jedoch feinen Grumb nır 
in dem SSntereffe der duch grunds und leibherrliche Abgaben erbrädr 
Golonen hat, den Eintritt nener Sterbefälle oder Deittelszahlumgen u. f. . 
möglichft' weit hinauszufchteben.). Der MWortheilsberechtigte fol das Gr: 
um einen ermäßigten Anfchlag übernehmen, ober auch feine VBerechtigur: 
an einen Miterben abtreten Eönnen;; von bem ermäßigten Anfclag atıı 
fällt jedem Miterben ber ihm nad) den Erbtheilungsgefepen gebähren:: 
Antheil zu. Diefe bergeftalt beflimmte Wortheilsberechtigung eines M::: 
erben, "ohne welche gar oft Keiner das Hofgut anzutreten geneigt Teız 
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Mo aber trot dem eigener Unterhalt ohne fremde Nachhütfe nidye mi;st 
und auch feine befondere Pflihe zur Alimentation für beflimm:« 
nen eintritt, da muß das Gemeinwefen nad, femen befiimmum % 
gen von Gemeinden, Aemtern, Provinzen einfchreiten, ducdy Ber 
(haffung und Darreihung der natürlichen Alimente, ober 8 mu tet 
rung durch zwedimißige ‚Börderung® und Leitung von Auswanberungsz 
Gotonien helfen. Nie konnen chriftlicdye Regierungen und Bürger ikır 
- bürger Hungers fterben faffen. Sreilich tft, wie bie englifben Am. 
fege bereifen, audy) Gefahr auf der andern Geite zu berüdfidcer 
Armenmwefen. Befondere Alimentationspflichten Einzelner aber & 
eintreten durdy Verträge, Teftamente und Gefege. Nah s- 
hen und politifchen ftaat&gefeslihen Beflimnimgen, zeie fie m 
fentlihen aud) unfer gerneines Recht enthält, wird Alimentationth-: 
gründet duch eheliche, durch elterliche, Findlihe und gefchwwifterist: 
hältniffe, weil immer mehr oder minder das Familienvermägen =! 
Sefanmteigenthbum der Samilienglieber oder diefe als eine meralıte ' 
fammtperfönlichkeit, begründet auf ein Samiliendermögen — gleik'z=: 
Samilienflammgut — betrachtet werden müffen. Dierauf ruben az 
Gütergemeinfchaftss und Sfnteftaterbrechfe, vorzüglich die römifhe E:: 
die Notherben s und Pflichttheilsrechte. ©. Samilienredt. E 


Allemannen. Sie find für den Gefdichtefreund, eider = z 
blos Namen und Sahrzahlen ergrübelt, fondern an 
Volksiebens fick) erfreut, eine höchft amgiehende, 1 fonderbare md ai 
viel sy wenig beachtete Erfcheinung. Bum erften Mat wird iht Am 
nannt um das Jahr 213 nach Chr. „in der Nähe des Maine med : 
gezeichnet im Gefecht zu Pferd.” Diefe beiden Züge, weiche dur 
fhichtfchreiber beraushebt, bilden wirklich die beiden Pole iheer Gef= 
An dem Gebirge zwifhen Main und Nedar feint der Danptiig : 
Macht gervefm zu fein, von hier aus kämpften fie Sapchanderte 
mit den Römern um das Zehntland füdlih bis zum Bodenfer, \ 
mit den Scanten um das Land nördlich bis zur Lahn; in jenem Kurs 
blieben fie Sieger, in biefem verloren fie ihre Unabhängigkeit. Zeifärz: 
fen Kämpfen bindurdy ungeheure Raubs und Machefahrten ins € 
und flbdliche Stanfreid; fhnell wie ber Bliß erfcheinen fie balb wor 3°: 
bald vor Langres, plündern die Nahbarfhhafe auf 6U Meilen im 
Ereis aus und haben ihre ganze Beute in Sicherheit gebracht, ned 
ein Heer fi) gegen fie fammeln fann Dagegen bringe der drin ': 
eben fo leicht in ihre Heimath und befeftige umd behauptet fib Kr“ 
ganze Menfchenalter hinducch, und -plöglich in einem Augentikd ii : 
feine Anlagen und Einrichtungen zerftört, und das Volk, weiches fst = 
gerottet fhien, Überfchwenmt die Grenzen und übt Race im ‘fer: 
von Gallien. Dies ift Überfichtlich der Inhalt der allemannifhm Ür 
(hichte; die wichtigften Punkte berfelben find folgende: hen Zr:= 
-fheint in dem Gebirge zwifhen Main und Nedar Befefligungr u." 
Anbränge von Dften ber angelegt zu haben. Die Exfdykrieumgm = 
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zur Unterlage din. Das Mistel der Kortbitbung ift Xrabition, da: 
Mittel der Tradition Wort und Schrift. Miündlihe Mittgeilung ws: 
die ficherfte und leichtefte, und darum mußten Männer, bie in ber «u: 
fligen Ausbildung weiter gehen, das fchon Crmorbene fennen und \: 
Gelannte zur fernen Fortbildung benusen wollten, fi einander m::: 
theilen. Die Mieheitung duch Schrift war Eeftfpielig und ungen’, 
weil ed dem Verkehr an der Schnelligkeit und Sicherheit der Berbindr:. 1 
fehlte. Ein Manufcript von Merth galt für einen Schag, mit dem :: 
jegt eine Bibliothek erwirbt. - Um einen bedeutenden Vorrath von Ea..:: 
ten zu befigen, mußte man fie zufammentragen, und wie der Ben. 
durch BZufammentragen entflanden war, fo ließ er fih audy nur bu:: 
Zufammenteben benugen. So erwiefen fi) die wiflenfchaftlidhen Verein,, 
die Akademien und Mufden, die Gonvente und Scyuien’ ald em SB: 
dürfniß, das nur auf diefem Wege befriedigt ward, Ducd die Bucdrud:.- 
Eunft, weldye die Mittel der Meittheilung fo vervielfältigt und erleich.:: 
hat, daß fie Lein anderes erfegt, warb, in biefer Beziehung, faft A... 
umgeftaltet, und gar Mandıes, was Löblicher Gebrauch gewefen, vı. 
fehrte die veränderte Zeit in tabelnswerthen Mifbraud). 


So mie die Bildung fortfchritt, die befriedigten ‚Eörperfichen Berz:r 
niffe die geiftigen ins Leben riefen, dee Menfc ein höheres Dafein ken: :: 
lernte, ald das b!o8 thierifche, fuhte man die Mittel, die ihn zu Dir. 
hohen Beftimmung‘ führen Eonnten, zu vermehren, die Kenntniffe zu :: 
mweitern, die Genüffe zu veredein. Die Akademien vervielfältigten j‘ 
Die Mauren gründeten deren in Granada und Cordova, bie das Ger. . 
des Charakters biefed Wolke trugen und die warme Siunflichkeit 1: 
die lebendige Einbildungskraft, die freundlichen Gaben feines heitern 1: 
milden Himmels bezeugteg. „Die Gegenftände, mit denen fie fih ©. 
fhäftigten, waren befonders Dihtkunft, Mufit und bie Wiffenie:“ 
welche dem verfeinerten, gefelligen Leben, feiner Erhaltung und Weriz. 
nerung dient. ine ritterliche Galanterie, feine Sitte und Tapfırt:- 
zeichneten fie aus. sm vierzehnten Sahrhunderte fiftete eine geiftt: " 
Dame von Zonfloufe für heiteres Wiffen einen Verein, der in N 
(ebensluftigen Frankreicdy großen Beifall und Anhang fand und fid : 
ter dem Namen der Academie des jeux floraux bis auf die pi : 
Zeit erhalten hat. ine Schule bes heitern Wiffens, eine fhöne Ant: 
eine Akademie, ber Plato den Ruhm feines Namens nicht veri: " 
würdel Die Heiterkeit hat Schüler, wie der Zrübfinn, die gef: | 
Weisheit, wie die ftumpffinnige Teiffenfhaft, die freundliche, fromme n-' 


"zu ermüdende Menfchenliche, wie der harte, zerftdrende Eifer des Ian: 


kers; aber die Schule macht fie nicht. 


As die Wiffenfchaften in dem Abendlande aus einem langem ı: ' 
tiefen Schlafe erwacdhten, und Flüchtlinge aus dem Driente, das bie ° I. 
des Krieges vermwüftete, bie Mefte bes fhönen Alterthums nah Six:: 
retteten, bildeten fich zahlreiche Vereine, befonders der Forfhung gew:. 
bie fiy) auf diefe claffifche Worzeit ' und ihre unfterblichen Werke iii:- 


a6 AXlademien. 


beftand bie franzsfifhe Afabemsie in Ihner infpränglichen Geftaft, bie ihr 
die Regierung gegeben. hatte; . dann fiel fie: (1792) mit bem- Köntgtbum. 
Der Comvent ftellte fie. unter. dem Namen Rarttonalinftitur wieder 
ber, indem. er bie Anftalt nadı einem größern Plane entwarf und ihr ein: 
‚zwedmäßigete Einrichtung gab. "Dis vied Gfaffen, aus denen ba6 Snflirur 
defiand,; umfaßten alle Zrodige-wienf&hlicher Kenntniffe, und ihrer großarti- 
gen Wirkfamkeit warb ‚eine Freiheit gegeben, bie Feine Ängflliche Ghemwat:, 
ihrer eigenen ‚Kraft mißtrauend, gu hüten nöthig fand. Napoleon, u 
die ihm zugefallene Exbfchaft ber Mevolution fich und feinem Gefdyledr 
fihern wollte, fchlug. den Meg ein, den das Köntgthum genommen , im der 
Abficht, dem Ziele auszumweichhen, zu dem er jenes geführt. Ex begriff d« 
Bedenkiidykeiten des Parlaments , had der Alademie.nur bie freie Bebant- 
dung dee Wörterbücher und Grammatifen ohne Gefahr überlaffen zu kön: 
"nen. glaubte, und ftricdy die Glaffe der moratifchen und politifchen Wilfen: 
fchaften. Die Neftautation' behandelte die Merke des Kalferreiihs nic: 
fcyonenber, aid diefes die der Nepublil behandelt hatte. Dit jeber neuen 
Drbnung der Dinge, die öft'ntr eine Verwirrung war, mit jeber WBertei: 
ferung, die verheigen ward, und ba6 VBeflchende oft verfhltimmerte, wart 
Alles umgeftaltet, vafch gewechfelt, das Worgefundene zerftört, um es a:s 
Material zun neuen Base zu verwenden. Dee Name Alabemie wir) 
wieber hergeftellt, das uftituc aus dem ufurpirten Befige verdrängt, und 
die reftauritte Anflalt, weiche die Abtheilung: in vier Claffen beibehiele, ver- 
for faft alle Verbindung und jeden Zufammenhang. Die Stellen der A:s: 
bemifer, welche bieher lebenslänglich gewefen waren, fonnten, nad ki: 
neuen Verfügung, ihren Beligern entzogen werben, und von biefer Wefugn:f 
x ward fogleich von dbem-Parteigeifte Gebraudy gemadit. 


Die Eönigliche Akadenıte ber Infchriften, die von Ludwig XIV. ix 
*, Namen der Eleinen Akademie erhielt, ward von Colbert gegründet un) 
zählte anfangs nur vier Mitglieber, bie fpäter auf vierzig vermehrt wurden. 
Ein Decret der Nationalverfammlung hob, 1793, diefe Akademie auf, tie 
zei Sahre fpÄter mit dem Nationalinftitut wieder ins Xeben gerufen war!. 
Sie bildete die dritte Elaffe beffelben, jedoch mit eines umfaffenden Beiz:m- 
mung, da fie fih nun mit ber Sefchichte und ber alten Literatur zu befh:?. 
tigen hatte. Nad) der Reftauration toard fie, 1816, dur eine könig:ite 
Drdonnanz verftümmelt und erhielt eine neue Geftaltung, die nicht viel ver: 
änderte und in jedem Falle nichts verbefferte. 


Die Löniglicye Akademie ber Mufik fchreibt fich aus ber Zeit bes Car 
binals Mazarin her und war zum Vergnügen des Hofes beflimme, ser 
dem fie, in der erften Zeit, italienifche Gefangftüde und fpäter Opern un) 
Ballete gab. Diefe Anftate ift in den Augen des lebensluftigen Sranzeier. 
beffen praktifche Weisheit fich gern In Gefang und Zanz ausbrüdkt, nicht dx 
legte und hat ihre gefeierten Namen, deren Glanz einer der claffiic.n 
Heroen in Kunft und Wiffenfchaft überftraflt. Da find Lays, Adrien. 
Chardint, Cheron und feine Fran, und die berühmte Sain:: 
Duberti und die liebenswärbige Maillarb, ausgezeichnet dundy di 
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fürft Karel Theodor gefindete, 1757, eime Akademie zu Mannheim, 
bie-aus zwei Glaffen beftand, bie eine für die biftorifchen, die andere 
für ‚die phyfitatifchen Wiffenfchaften. Die Akademie von München ke 
fteht feit 1759,'hat fi aber, feitdena WBaiern ein Königeeich geroorben, 
bedeutend ertweitert und vervolffommmet. Die Akademie ber Natırmerf: 
wirrdigleiten ward 1652 zu Wien gegeimbet und nahm fpätee von id 
rem großmüthigen Befhüger Zevpold I. den Namen Faiferlich Leorcı: 
‚dinifhe Akademie an. In berfeiben Hauptitadt des Öfterreihifchen Neitt 
“ beftehe auch, feit 1783, eine Akademie der Wunbarzneifunft gemitmer. 
Zu Tübingen hat fi eine Akademie des fchmäbifdeen Gefchichte gebilker, 
„um die beveutenbften hiftorifchen Werke herauszugeben, und biographi':x 
Notizen über die. Verfaffer berfelben miitzutheilen. Die königliche Gr: 
feltfhaft der Wiffenfchaften zu Göttingen führt nicht den Namen At:: 
demie, hat aber benfelben Zwei und verdient wohl mit ben Anftalcn 
diefee Art bier eine--Ermähnung. Ueberhaupt tft der regfame Eifer Für 
Verbreitung nüslicher Kenntniffe und wiffenfhaftlicher Bildung in Deufd: 
land fo allgemein als taum in irgend einem andern Neidye und war! 
durch die politifche Theilung‘, die es zerflüdelt,. mehr gefördert als a: 
ftört, Iede irgend etwas bedeutende Stadt, jeder Hauptort eines Gi: 
bietes, jede Refidenz eines Fürften, wollte in diefee Binficht mit den wir: 
bimndeten Ländern und Staaten gleihen Schritt halten, und diefe Mac: 
eiferung, die von Feiner Hauptfladt, von Peiner Regierung ihre Leitun: 
und Richtung erhielt, bemegte fich frei und felbftfländig und gab, wenn 
audy nicht gerade glänzende, doc, oft höchft erfreuliche NRefultate. Wern 
die Berfplitterung der Nation in viele Völker und Staaten irgend einen 
Vortheil hat, der mit ber Philifterei des Eleinftantifchen WWefens, der 
Nichtigkeit und Ohnmadıt des Waterlandes und den Pladereien der vic.: 
gefinttigen Herrfchaft verföhnen kann, dann if e8 der wohlthärige Ein: 
fluß auf freie geiftige Entrwidelung und Bildung. E86 lohnte fi in ke: 
That der Mühe, die verfchiedenen Dereine aufugdblen, bie für Volker: 
edlung, Landwirchfchaft, Alterthunfstunde, Natumiffenfhaft und E::: 
dien und Kenntniffe jeder Art in Deutfchland beftehen, und ihrer, ım 
Verhältniffe der Mittel, die ihr zu Gebote flehen, oft erflaunenswärdiam 
Leiftungen zu erwähnen. Sie führen felten ben anfprudsvollen Ramır 
Alademien, Sondern gewähnlicy einen befcheibenern, der ihren Iwedl be 
zeichnet, unb erforderten ein eigenes Werk, um, wie fie ed verbienen, um: 
ftändlic, behandelt zu werben. 


a di 

Die Stadt Dublin befigt, eine Akademie, die 1782 gebifbet warı 
und fich jede Woche regelmäßig zu verfammelin pflegt. Die Löniglidn 
Gefelufhaften von LXondon (1645), von Dublin (1730) und die Beir-: 
[haft der Alterthumsforfcher zu London (1751) und bie literarifche un! 
philofophifche Gefeitfhaft von Mancpeftee (17831) find, ihrer Beftimmen; 
und Einrichtung nach, Akademien, wenn fie auch den Namen nicht fi:: 
ren. ehnliche gelehrte Gefellfchaften wurden zu Dardem, Witefjinser 
v Rotterdam, Brüffel und Amfterdam gegründet, Peter bey Yert: 
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bare Nachrichten über Dftindien und ben Drient überhaupt verdank. 
Ale diefe zahlreichen Akademien haben ihre Denkwürbigfeiten, Alemoire:, 
‚Acta, Ephemeriden, Traites und Commentarien herausgegeben, die rir: 


 . bändereihe Bibliorhst bitden. Bet den meiften ift man verfucht, zu ft: 


gen: Und welches ift ber langen Rede Furzer Sinn? SIndeffen hattın 


 diefe Vereine zu ihrer Zeit und an ihrem Orte auch ihre Berdienfte, un 


ihr ‚vedliches Beftreben verdient dankhare Anerkennung. Für die Etaurs 
wiffenfhaft und die Verbefferung des gefelfhaftlichen Zuflandes, in 70-: 
tifcher Hinficht,, haben fie wenig, faft nichts gethban, umd, diefes Ber: 
dienftes megen, bie umftändlihe Emmähnung in diefem Werke nidye wer: 
dient. Da fie unter der Aufficht der MMegierung ftanden‘, größtentk::s 


. em Merk der Großmitth und Sreigebigkeit derfelben waren, fo burften ‘: 


nit ungehorfam oder undankbar fein. Die Regierungen aber hören ı: 
der Regel lieber von ihren Rechten als von ihren Pflichten fpad:= 
und ziehen das Lob dem Zabel vor. Diefe Bemerkung ift fo Leicht cr 
macht‘, und ber Vortheil, ben ihre gefchidte Anmendung bringt, fo «:: 


 genfällig, daß nod, lange Feine Afabemie dazu gehört, am fie zu bec:c: 


fen und auszuüben. 
Die Akademien, gelehrten Vereine und wiffenfhaftlihen Gefellfa.'; 
terd waren ein Bedürfniß ber -Zeit, die fie entftehen fah, und bie 3: 


ı wußte das Bebürfniß zu befriedigen, wie fie es immer weiß und miltca 


wird, wenn man fie gewähren läßt. She fehlen nie die Mittel un: 
-Menfchen, die fie zum Ziele führen, vertritt man ber Gefelfhaft in it: 
rer forsfchreitenden Entwidelung nicht gewaltfam den Weg. Was a: 
ein Bedürfniß getvefen, kann überflüffig, felbft drüdend werden. Ert:: 
ten tollen, was bie Zeit aufgegeben hat, ift fo unverfländig, als der 3::: 
voreilig aufbringen, was fienody nicht Eennt, und barum auch nicht er:: 
behrt. Sn manden Staaten wurden Akademien und gelebrte Gef. 
haften mit großen Koflen gegründet, und feibft mit Sremben keit: 
weil das Inland ben brauchbaren Stoff dazu nicht lieferte, da es '=: 
ben erften Unterricht nody an Schulen fehlt. Sie waren fein Ges: 
ftand des VBebürfniffes, fondern tuısant, und Modemaaren, bie \r: 
Hof zum Schmude oder au, zur Unterhaltuhg einführte, oder fabricirer 
ließ. Es galt für die höchfte Zierbe des Thrones, für den größten Rutcı 
des Derifchere, für fein ausgezeichnerftes Derdienft, wenn er in den Ge: 
lehrten und Künfklern Kunft und Wiffenfhaft aufmunterte und beickazr:. 
Maren doh die Jahrhunderte eines Auguft, bee Medizder um 
Ludwig XIV. auf biefe Weife bie glorreichften und glänzendften E;c: 
hen der Weltgefhichte geworden! Ruhm und Nachruhm, die Achter: 
der Gegenwart und Zukunft, von Mit und Nachwelt ertheilt, und fic::: 
die Öffentliche Meinung, die Stimme ber Aufgellärten und Belfen t:: 
Beit, die ihre Thaten mürbigen, zur allgemeinen Kenntniß bringen, cı’ 
beroahren und Überliefern, der Griffet, die Feder, der Pinfel, endiih dı 
Gefhichte. E& giebt Zeiten, bie Leine öffentliche Meinung kennen, wi 
es Bein öffentliches Reben giebt, oder die Öffentliche Meinung keine Stimm: 
hat. Dann vertritt die Meinung Weniger, die für das Organ der fun: 
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Europa zu hemmen. Sn unferer Belt erregten die Albanefer : 
Auffehen, befonder® unter ‚Ati Pafcha Xependeleni von Janina. 
Albigenfer, f. Keper. 
Albinagiijus, droitd’aubaine, f. $remblingte: 
Alcoran, f. Coran. | 
Alcudia (der Friedensflrft), f. Spanien. | 
Alderman, f. Englifhe Verfaffung. 
Alerander I Paulowifhd — Sohn Paufs — Kun 
Rußland, ward geboren den 23. December 1777, vermiti | 
den 9. October 1793 mit der dritten KXochter Kari Ludmig’s, \ 
peinzgen von Waben, tele bei ihrem Webertritte zur grier 
Kiche den. Namen Elifaberh annahm, gelangte zur Regie; : 
24, März 1801, warb in bemfelben Jahre am 27. GSeptemiv 
Moskau gekrönt und ftarb am 1. December 1825. Auf fein &. 
bung, welche der berlhmte Schweizer La Harpe leitete, man: 
große Sorgfalt gerendet.- Die Kaiferin Kathatina, bie ferk 
Bidung und nicht gemeine Kenntniffe befaß, hatte die Art un: .| 
Gegenftände des Unterrichts ihres Thronerben vorgezeichnet. Nach :' 
Seifte der Zeit, mit dem fie fortgefchritten war, tollte fie beick 
daf feine Art veligiöfer oder politifcher Worurtheile, bie es ndmlih . 
ihrer Anfiht waren, dem fünftigen Megenten eine® großen Rädt - 
„ Erfüllung feines hohen Berufs erfchwerten. Ausgezeichnete Lehrer, " 
Pallas und Kraffe, gaben ihm Unterricht in den Natumsiffenfc- 
auf weile man einen großen Werth zu legen fehien. Geldam &: | 
war ausbrüdiich verboten, in dem jungen Fürften jede Neigun: - 
Ditkunft und Mufik zu weder oder zu pflegen. Die Beldw’- 
mit Gegenftänden diefer Art galt fire Eoftfpieligen Zeitveciuft un? 
fertige Zerfireuung. 8 Iohnte fi bee Mühe zu unserfücen, © '' 
der Erziehung von Fürften nicht gerade der Ann für Poefie und '- 
- fit vorzüglich genähet und ausgebildet werden follte. Diefe Zrage 
mit fo wichtig, daß nur der Umfang des Werkes, dem biefa I. 
beftimme ift, und die vorgefchriebene Natur feines Inhaltes mik :- 
hindern ann, in eine ernfte und umftändliche Beantwortung diefer T 
einzugehen, Die Kürften, Staatsmänner und hohen Beamten, fü 
Muse der Kunft geweiht, find wenigftene bie fchlechteften und (di: 
nicht gewefen, und unter der bedeutenden Anzahl derfeiben füh 
‚nur im Aterchum Epaminondas, in dem Mitteialter den st 
Alfred, und in unferer Zeit Sriedrich den Großen an, di 
Gefahr und Nacıtheil fir ihre perfäntiche, Größe und bie Erfülun - 
Pflichten ihres Berufs, fi) mit Mufit und Poefie beicäftig: !’- 
Eine. gemäthliche Ausbildung diirfte befonders da an ihrer Stil 
wo fo vieles zufammenmirkt, um alles Gemüthliche zw zerflören, : 
bei Menfchen vorzüglich voichtig ift, die Einfluß auf das Syidiu ' 
derer Menfchen und ganzer Wölker haben. In Alerander mar :- 
licher Weife eine. feomme Gemüthlicleit und WBegeifterung fü: ' 
Schöne Gabe der Natur, bie fi im Leben buch das Leben autan-: 
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heit mit Gefeg und Orbnung forderte. Er beantwortete biefen Ruf in 

-. der Proclamation von Kalifh, unter dem 25. März 1813. Gie be 
geifterte Deutfchland, das fich in Maffe erhob und Gut und Leben mit 
frohem Muthe an feine Befreiung fegte, deren Srüchte ihm zeltgemäs: | 
Verfaffungen fihern follten. Was die Völker vertrauungsvoll geopfert, 
geduldet und gethan, bie Gefchichte wirb e6 aufbewahren umdb ber Mac: 
welt :fagen, wie au den Lohn, der ihnen dafür geworben. Aber fie 

* wird aud fagen, daß Alerander, immer von gleiher Teeue un, | 
gleichem Edelmuthe, fi) im Eiege mäßig und gerecht erwies. Gelbit in 
Ftantreidy trat er mehr als Sriedensftifter denn als Eroberer auf. Die 
NRücdkehr Napoleon’s von Elba, fein munbervoller Zug burdy Frank: 
reich, die Stimmung bes Volkes, bie fih von allen Seiten bebenkiit 
offenbarte, fchlenen einen tiefen Cindrud auf ihn gemacht zu haben. 
Das Näthfel, deffen Löfung die Zeit befhäftigte und vertwirrte, feßte ira | 
in Verlegenheit, und die Gefahr dee Gegenwart fhien Ihm noch größer: 
in der Zufunft zu verkünden. Indeffen verleugnete er auch im die 
Stimmung das Mohlwollen und die Wahrhaftigkeit feines Charakters 
nit. Er gab Polen, das ihm dur die Entfheidung bes meien:r 

- Gongreffes zugefallen war, eine WBerfaffung , bie, wäre fie aufrichtig ur: 

treu vollzogen worden, ber Welt das gräßliche Schaufpiel ber biutuacn 
Berfiümmelung eines braven Volkes erfpart haben würde. Es mar) 
nun immer beutlicher, von welcher Art die Bervegung tar, bie erfattt: 
ternd dur) Europa ging. Der Geift, der fi) warnend und immer dre: 
hender erhob, warb zum fchreddienden Gefpenfte, bem Sucht und Uete:: 
treibung bie Geftalt und Abfiht eine® Ungeheuer lieh. MWoht unferm 
Meittheil, wohl der. Menfchheit, hätte man den rechten und mahten 
Stauben gehabt, um diefes Gefpenft zu befhtwören! Dem war nicht ':. 
Parteigeift, Setbftfucht, Eitelkeit, Dünkel und Befchränttheit wollten t:3 
Unrecht, die böfe Abfiche und das Verdecben nur auf einer Seite feben. 
Alerander war e8 ernft, den böfen Kolgen, bie ein folcher Zuften: 
haben mußte, vorzubeugen; und hätte er ba Uebel erkannt, vießeik: 
märe er groß genug gerwefen, das Mittel, das e8 heilen konnte, ann: 
wenden. Man berieth und befchloß in vielen Gongrefien, zu Ecoppac 
zu Laibah, mo er nocd, das ganze ‚Gewicht feines Einfluffes im >: 
Waagfchale legte, fpäter an andern Orten. Der Muf der mißhenbeltr: 
Sriehen um Befreiung von dem türkifhen Soche fand ihn ohne Thx. 
nohme. Sein Volt war für bie Glaubensverwandten freundlich =: 
fimmt; er mißbilligte den Aufftand der muthigen Dellenen, bie fih :- 
einem zehnjährigen Kampfe endlich, zu erringen wußten, was die Pe:::.: 
ihnen verfagt hatte, ' 

Alerander hätte, feiner Natur getreu, bie wohltwollend, milb ım“ 

° freundlich war, gewünfcht, auf dem Wege ber Belehrung, des Frieen: 
und der Ordnung zum Ziele zu gelangen, beffen Erreihung er für >: 
Aufgabe feines Lebens hielt. So gewann feine Politik einen religidi.: 
Anftrih, der ihm perfönlich mehr gewefen ift, nämlich) Glaube, Uehr: 
zeugung. Der pietiftifche Einfluß frommer Perfonen, unter denen ms 


450 | Alfred ber Große: 


ten Reiche beingenb fei, ben Defpotismus bes Orients burdy abenblän\:: 
fche SInftitutionen zu mildern und dag im Sntereffe des Throne wie N: 
BVolkes ein wohlhabender und aufgeflärter Bürgerftand fi) erheben müi:. 
Klopftod’s Mufe bar die Thronbafteigung Alerander’s ı: 
feiert, indem fie fang: - 
‚ „Srfheinen fah dich, heilige Menfchlichkeit, 
„Mein vwonnetrunfnes Auge. Begeifterung 
„Duchgitbte mich, al in dem ftillen 
„zermpel ich fahe der Wohlfahrt Mutter. 
„Dere von der OÖftfee bis gen Sinäs 
„Dean berefchet ein edler Süngling. 
„Dee hat gefeh’n der heiligen Menfhlichkeit 
„Srfheinung.”' 
Weigel. 


- Alfred der Große, König von England (von 871 bis Sir . 
‚Sn der Aufgabe des Staatsleritons liegt wohl die Darftellung der N: 
tur und der Würde, der WVortheile und der Gefahren bes Königtbum:. 
fowie audy der Rechte und. ber Pflichten der Könige, nicht aber bie Ct: 
rakter- Schilderung der einzelnen Kronenträger oder bie bei ale Mann. 
faltigkeit in den Meinern Zügen oder unmefentlichen Umftänden im an: 
zen ziemlich einförmige GSefchichterzählung ber Eöniglichen Häufer. 

Wenn mir. in Bezug auf Alfred von England, melden E 
. Sefhichte mit Recht, nicht blos als Verfünderin von Schmeicelwor:: 
den Großen nennt, eine Ausnahme machen, fo gefhieht e8 nur dasın m. 
um baburd; unfere Herzenshuldigung einem Monarchen barzubrin:'n. 
weldyer dur Kraft, Zugend und Weisheit der Verehrung aller Zct.n 
wiürbdiger ald eine ganze Menge von Dynaftien zufammen genommen .:. 

Alfred, der Enkel Egbert’8, welder die angelfächjtfche Ders: 
chie vereinigt hatte, gelangte im $. 871 zum Weich in einer dur 3: 
räuberifhen Einfälle der Dänen und einheimifhe Gefeglofigkeit drer 
vollen Zeit. Schon hatten die Dänen in einem großen Theile Engta-: : 
fich feftgefegt; jest, bdurd) neuanlommendbe Scharen unterftüge um = 
mehreren Gefechten Sieger, breiteten fie ihre Derfhaft aus fat iı.. 
das ganze Neid). Alfred, aus ber’ Einfamksit einer Armlichen Zuflus - 
ftätte, die er in wüften Moorgelände gefunden, erhob fih, duch tr:.. 
Freunde unterftügt, gleich liftig als heidentühn zur Wiedereroberung fe: 
Reihe, und die Ehrfucht, die er den im plöglichen Weberfall el. : 
nen Dänen einflößte, bewog diefelben, ihn gleich ben fliegenden An... 
fachfen als ihren König anzuestennen. Aud) nahmen fie das Chrifte: 
thbum an, worauf ihnen MWohnfige in DOflangeln und Nortbur 
berland angerviefert wurden. Meute Siege über bie wiederholt ein‘: 
chenden normännifchen Räuberfharen befeftigten Alfred’s Herrfchaft , 
aud) Wales, das bisher ben Angelfachfen nody unzugängliche Seiz - 
reich, tea fid) derjelben. 

Nacdy den langwierigen und ungeheuren Verwüftungen, welde C-- 

lanb durch bie Dänenkriege erlitten, amd bei der ducd) einbeimifäe © 
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Bo aber trog dem eigener Unterhalt ohne fremde Nachhülfe nicht möglich it 
und auch Eeine befondere Pflihe zur Alimentation für beflimmte Par: 
nen eintritt, da muß das Gemeinwefen nach feinen beffimmten Abthi.:: 
gen von Gemeinden, Aemtern, Provinzen einfchreiten, duch Werdieniin.: 
Ihaffung und Dirreichung der natürlichen Alimente, oder ed muß die Ru: 
tung duch zwedimäßige Sörderung und Leitung von Auswanderungen ın! 
Colonien helfen. Nie konnen chriftliche Regierungen und Bürger ihre M:: 
‚ bürger Hungers fterben faffen. Sreilich ift, rote bie englifhen Armen:: 
‚fege beweifen, aud) Gefahr auf der andern Seite zu berüdfichtigen, i. 
Armenmwefen. Belondere Alimentationspflichten Einzelner aber korr:: 
eintreten dur) Verträge, Teftamente und Gefege Nach narı:- 
hen und politifhen ftaatsgefeslihen Bellimmungen, wie fie im m: 
fentlidyen aud) unfer gemieines Mecht enthält, roird Alimentationspflict :: 
gelindet duch eheliche,, durch elterliche, Einblihhe und gefchwifterliche T«: 
hältniffe, weil immer mehr oder minder das Kamilienvermögen ale «= 
Gefammteigenthbum der Samilienglieder oder biefe als eine moralifcke © 
fammtperfönlichkeit, begründet auf ein Samilienvermögen — gleicyfam r.: 
Tamilienftammgut — betrachtet werden müffen. Hierauf ruhen aud ' 
Gütergemeinfchaftss und Sinteflaterbredhfe , vorzüglich die römifhe Eu::. 
die Notherben s und Pflichttheilsrechtee ©. Tamilienrecdt. N. 








Alemannen. Sie find für den Gefchichtsfreumd, welcher m: 
blo8 Namen und Sahrzahlen ergrübelt, fondern an_ Erforfhung a: 
Volkslebens ic) erfreut, eine höchft anziehende, fonderbare und bierz:: 
viel zu wenig beachtete Eifcheinung. Zum erften Mat wird ihe Name. 
nannt um das Sahr 213 nady Chr. „in ber Nähe des Maines und ::: 
gezeichnet im Befeht zu Pferd.” Diefe beiden Züge,. weihe der u 
fchichtfchreiber heraushebt, bilden twoirklich die beiden Pole ihrer Befhi 
Sn: dem Gebirge zroifhen Main und Nedar feine der Hauptfig :: 
° Macht gewefen zu fein, von hier aus kämpften fie Sahrhunderre :. 
mit den Römern um das Zehntland füdlih bis zum Bodmfee, t: 
mit den Sranfen um das Land nörbiich bie zur Lahn; in jenem Kar: 
blieben fie Sieger, in diefemm verloren fie ihre Unabhängigkeit. BZmifchen : 
fen Kämpfen bindurdy ungeheure Raub: und Racdhefahrten ing 6%. : 
und füdliche Frankreich; fehnell wie der Blig erfcheinen fie bald vor \- 
bald vor Langres, plündern die Nachbarfchaft auf 60 Meilen im L- 
Ereiß aus und haben ihre ganze Beute in Sicherheit gebraht, nod - 
ein Heer fidy gegen fie fammeln fann Dagegen dringt der Bein ' 
eben fo leicht in ihre Heimath und befeftige und behauptet filh ?:. 
ganze Menfchenalter hindurch, und plöglich in einem Augenblid find : 
feine Anlagen und Einrichtungen zerftört, und das Volk, weihes faft -. 
gerottet.fchien, tiberfchwernmt die Grenzen und Ubt Radhe im "Der 
von Gallien. Dies tft überfichtlich ber Inhalt der allemannifchen : 
fhichte; 'die mwichtigften Punkte bderfelben find folgende: Schon Zr: 
-fcheint in dem Gebirge zwifchen Main und NMedar Befeftigungen <c. 
Andreänge von Often ber angelegt zu haben. Die Erfchütterungen 
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Idnbs fchleuberten ganze Deermaffen gegen den Welten, und bie Allema:: 
nen fo wenig al8 bie römifehen Befagungen im Zehntlande konnten ihın 
den Durchzug Über den Mhein verroehren, von jenen wurden viele mit fer: 
geriffen, das Zehntland felbft blieb den Mömern unterthänig. Erft in 
Fahr 297 gefhah wieder ein Acht allemannifcher Angriff auf Gallien, ur! 
von da an, während der Zerrüttung, in welche unter Conftantin ‘ 
"Sroßen Nachfolgern das römifche Reich gerieth, Fam allmälig das Zehr- 
land in den Befig allemannifcher Sürften, melde, meift im wömilk- 
Kriegsdienft gebildet und zu Meihthum, Anfehen und Einfluß gelangt, auc 
von ihrer Heimath aus auf die römifchen Händel einroirften. Unter <: 
ien ragt Chnodomar al® Held und Badomar ald Staatsmann tr 
vor, jener feheint um das Sahr 353 und 354 die Römer förmlich s 
dem Zehntlande verdrängt zu haben, nun wurde das linke Rheinufer — 
nicht planlos ausgeplündert, fondern mach altbeutfher Art zum Ec:: 
ber Grenze müfte gelegt und diefe mannhaft behauptet, bis 355 in ein: 
Hauptfchlacht bei Straßburg Julian (nachher Kaifer) die Kraft der X: 
mannen brach und burd) einen eben fo Flıhnen als nahbrädtihen Anc-” 
auf den Urfiß des Volkes zrmifhen Main und Nedar in ihrem Sinner‘:: 
bedrohte. Aber Laum hatten Gefchäfte ihn nad) andern Gegenden :: 
Keichs abgerufen, al die Srüchte feines Sieges verloren gingm — ti. 
befand fid; da8 ganze rechte Aheinufer vom WBobenfee bis zur Lahn kin: 
_veiebee in ben Händen ber Allemannen, und diefe bucdftreiften, im <= 
zen glücdtih, Sellin. Kaifer DBalentinian, nad) vergeblihen Verfux: 
über den Rhein vorzudringen,, befchräntt fi) am Enbe darauf, Diefen :: 
befeftigen, und 373 und 378 beftätigten zwei für bie Allemannen ckr 
volle Friedensfchlüffe diefe Grenze, 6i8 die gothifchen und bumn:i-:- 
Stürme fie zerbrachen, ber römifchen Herrfhaft in Gallien ein CE: 
machten, und die Allemannen nun aud die Schweis einnahmen ı. 
das fchöne Eifaß, roelches von ihnen diefen Namen trägt. — Sndes i > 
ten fchon zur Zeit, da die Kämpfe gegen Rom aufhörten, andre x. 
die Franken begonnen, die mit ihrer fefter verbundenen und mie es ’- 
beffer.. entwickelten Mache in der Megel Sieger geblieben fein m: - 
bis 406 eine Haupefchlacht (gewiß nicht bei Zülpich!) fie zw Dberr 
ber Allemannen machte, beren Gefchichte von nun an ber de8 Baurr. 
fes folgt und Jahrhunderte lang in noch troftloferem Dunkel licar 
diefe — ine forgfältige Prüfungder einzelnen Züge ber älteren aliır 
‚nischen Gefchichte, welche bier nur in fehr weiten Umtiffen gezei: 
‚ werben Eonnte, laffen folgende, zum Xheil dur ausdrüdiihe Nabrız 
beftätigte Schlüffe auf das innere Kehen "des allemannifhen Sturm 
mahen: Die befannte aftdeutfche Einrichtung ber Gefolsfhaften f= 
bei ihnen vorzüglich zu Haufe und bie Grundlage aller ihrer Fmrim:- 
gen geroefen zu fein. So oft ein helleres Licht auf diefe fülfe, feben 
das Volt unter der Herrfchaft oder boch unter ber Leitung vieler E.:. 
Häuptlinge, bie nur zu einzefnen Unternehmungen verbunden, auke:: 
ohne gemeinfchaftlices Oberhaupt ober fonft ein feftes Band, oft in - 
unter fich erfcheinen, daher vafche Tlhne Unternehmungen mit glänzen: 
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der GLeichheiteoder ber Ungleihheit— 5.8. dr Shueherriih- 
feit, Zributpflichtigkeit oder anderer Abhängigkeit — flatuiren: 
weiter in allgemeine und befondere, db. h. in folhe, weiche üß:- 
haupt, d. b. für jeden eintretenden Salt bes Bebürfniffes gefchloffen find, vr: 
jene, die nur für einen beftinimten Sal oder eine beflimmte Zeit catır 
nur gegen einen beflimmten Seindb zur Hülfe verbinden, endlich neh, :ı 
Bezug auf die Innigkeit der Verbindung ober auf den Brad ber Ike: 
nahme am Kriege, in einfache Allianzen, fodann Kriegsgemein: 
[haften (melde, wenn fie vielgliebrig find, wohl auh Coalttionen 
genannt werden) und bloße Subfibientractate, drei wefentlih wer: 
fchiedene Berhättniffe, auf bern Charakterifirung .wir zurädtommer 


werben. 


Wir menden uns zuerft zur allgemeinen Frage: in wie fen ün: 
Allianzen rehtlich erlaubt? An der Praris zwar wird diefe K::: 
nur felten aufgeworfen; denn man betrachtet die Hülfeleiftung im Kr. 
nicht anders al& jeden andern Dienft, und meint eben, alles fei hier Rı=:. 
worüber die Vertragfchließenden Übereintommen. Des NRedites Desijenis:r., 
gegen welhen die Allianz gefchloffen ‚wird, gebenkt man nicht, ': 
wenig als bes Mechtes bed eigenen Volkes, weldes etwa, ber z:: 
fönlihen Steundfchaftsverhättniffe zwifchen feinem Herm und einem ın 
bern Herrfcher, oder der Duchführung gewiffer, zwar ben Hiz: 
teen wohlgefälligen, doch ihm felbft verhaßten SSdeen willen, gegen fer: 
Neigung rwwie gegen fein ntereffe in verberblihe Kriege geführt wir! 
Des legten Punktes jedoch zu gedenken, ift nicht hier die geeignete Str.‘ 
wir befchränten unfere Stage auf ba Net Desjenigen, gegen me.: 
hen die Allianz gefchloffen wird. 


Da, nad einem anerlannten Grundfag, in der Megel jeber 8: : 


- für beiderfeitd gerecht geachtet werden muß, weil nimlidh dus ar’ 


einer oder der andern Seite vorhandene Unreht nicht erfhheiner:. 
b. b. nicht erwiefen if; fo unterliegt die Schliefung jedes Hülfer=- 
teages mit einem friegführenden Zhell gegen den andern bem midt..:“ 
Bedenken, dag män dadurch) diefen legten wirklich beleldige, daß m:: 
nämlich gegen ihn, der da im Außerlihen Neht, db. b. aidı :r 
äußerlich erkennbaren Unrecht, befindfich ift, gleichwohl einen Imoangsr«:- 
fuch anmende,, oder baß man Über ihn eine richterliche Gematt, N. 
zwifchen unabhängigen Mächten nicht Statt findet, zur Ungebühr fih r 
maße. Allein jene, Im allgemeinen wahre, Regel leidet gleichwohl Ar: 
nahmen. Mandye Kriege find offenbar — d. h. jedem Verftändigen k:: 
lich erfennbar— ungerecht; fo wie aud) im Streit zroifhen Einzein:- 
ein rein väuberifcher Angriff oder ein boshafter Mordverfucdy fidy ıw:: 
unterfcheiden läßt von einem ber Rechtsduchführung oder WBehauptrr. 


«willen ımternommenen Kampf. Sebes offenbare Unredht aber ift c«- 


Verlegung, wentgftens Bedrohung, Aller; ic fann daher feine Atw:: 
bung zu meiner eigenen Sache machen und habe dabei nur die Stum= 
der Klugheit zu hören, ob eB für mich väthlich fei oder mich, es; 


x 
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Sn dem Gebirge zroifhen Main und Nedar fcheint der Hanptfig :.:. 


= 


Alleinannen, 


Wo aber trog dem eigener Unterhalt ohne frembe Nachhilfe nicht möglich :? 
und auc Eeine befondere Pfliche zur. Alimentation für beftimmte Per“. 
nen eintritt, da muß das Grmeinwefen nach feinen beflimmten Abtheit:- 
gen von Gemeinden, Aemtern, Provinzen einfchreiten, duch KWerbienir:- 
fhaffung und Darreihung der natrlichen Alimente, oder e8 muß die Kr... 
rung durch zwedimäßige Sörderung und Leitung von Auswanberungen rı:: 
Colonien helfen. Nie können chriftliche Regierungen und Bürger ihre W:: 


- bürgee Hungers flerben faffen. Sreilich tft, wie die englifchen Armer-:: 
‚fege bemeifen, audy Gefahr auf der andern Seite zu berüdfichtigen, i 


Armentwefen. Belondere Alimentationspflichten Einzelner gber font: 
eintreten durch) Verträge, Zeftamente und Gefege. Nady net“:.- 
hen und politifhen ftaatsgefeslihen Beflimmungen, wie fie im r.:- 
fentlidhen aud) unfer gemeines Recht enthält, roird Alimentationspflict ::- 
gründet durch eheliche, durch elterliche, Eindliche und gefhmoifterliche U: 
hältniffe, weil immer mehr oder minder das Familienvermögen als c 
Sefammteigenthum der Samilienglieder oder diefe als eine moralifke C 

fammtperfönlichkeit, begründee auf ein Samilienvermögen — gleichfam : 
Familienftammgut — betrachtet werden müffen. Hierauf ruhen au \: 
Gütergemeinfhaftss und Snteftaterbrechfe, vorzüglich die römifhe Er:::- 
die Notbherben s und Pflichttheilsrehhte. &S. Familienredt. —. 


Alemannen. Sie find für den Gefhichtsfreund, zweldher ni’. 
blo8 Namen und Sahrzahlen ergrübelt, fondern an. Erforfhung a: 
Vorkslebens fich erfreut, eine hHöchft anziehende, fonderbare umd bier: 
viel 31 wenig beachtete Eifcheinung. Zum erften Mat wird ihr Name v. 
nannt um das Sahr 213 nad Chr. „in der Nähe des Maines md ::: 
gezeichnet im Gefecht zu Pferd.” Diefe beiden Züge,. weiche der 
fhichtfchreiber heraushebt, bilden roirklich die beiden Pole ihrer Gefchi-' 


Macht gewelen zu fein, von hier aus fämpften fie Jahrhunderte ::- 
mit den Römern um das Zehntland fürblid bis zum Bodenjee, ti: 
mit den Franken um das Land nörblidy bis zur Lahn; in jenem Kar: 
blieben fie Sieger, in biefem verloren fie ihre Unabhängigkeit. Zmifdyen: 
fen Kämpfen bindurdy ungeheure Raub» und Rachefahrten ing &:- | 
und füdliche Frankreich; fchnell wie der Big erfcheinen fie bald vor X: 
bald vor Langres, plündern die Nahbarfhaft auf 60 Meilen im ir 
Preis aus und haben ihre ganze Beute in Sicherheit gebracht, nod «. 
ein Heee fid gegen fie fammeln fann Dagegen dringt der Feind ' 
eben fo leicht in ihre Heimath und befefliget und behauptet fih tz. 
ganze Menfchenalter hindurch, und plöglid in einem Augenbli find : 
feine Anlagen und Einrichtungen zerflört, und das Volk, weldyes fait st 
gerottet.fchien, überfchwenmt die Grenzen und übt Rahe im "Gr: 
von Gallien. Dies if überfichtlich der Inhalt der allemannifcyen © 
fhichte; "die wichtigften Punkte berfelben find folgende: Schon Zee 


-fheint in dem Gebirge zwifchen Deain und Nedar Befefligungen gr: 


Andränge von Öften her angelegt zu haben. Die Erfchütterungen :: 


. 
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Idnds fchleuberten ganze Heermaffen gegen ben Welten, und bie Allem: 
nen fo wenig als die römifchen Befagungen im Zehntlande konnten ih 
den Durcchzug Über den Mhein verwwehren, von jenen wurden viele mit f::. 
geriffen, das Zehntiand felbft blieb den Mömern unterthänig. Erft v 
Fahr 297 gefchah wieder ein Acht allemannifcher Angriff auf Gallien, 
von da an, während der Zerrlittung , in welche unter Gonftantin = 
‚Großen Nachfolgern das römifche Neich gerieth, Fam allmälig das 3:- 
and in den Befig allemannifcher Fürften, melde, meift im römi:- 
Kriegsdienft gebildet und zu Reichthum, Anfehen und Einfluß gelangt, «ı 
von ihrer Heimarh aus auf Me römifchen Händel einwirkften. Unter : 
ien ragt Chnodomar als Held und Babomar ald Staatsmam 
vor, jener fcheint um das Jahr 353 und 354 die Römer förmlich :. 
dem Zehntlande verdrängt zu haben, num murbe baß linke Rheinufsr — 
nicht planlo8 ausgeplünbert, fonbeen mad altbeutfher Art zum E: 
ber Grenze mwüfte gelegt und diefe mannhaft behauptet, bis 355 ine 
Hauptfchlacht bei Straßburg Julian (nachher Katfer) die Kraft der } 
mannen brad) und burd) einen eben fo Flihnen als nahdrüdtichen An. 
auf den Urfig des Volkes zwifchen Main und Nedar in ihrem Inn: 
bedrohte. Aber Eaum hatten Gefchäfte ihn, nach andern Gegenden : 
Neichs abgerufen, al die Früchte feines Sieges verloren gingm — :: 
befand fid; da8 ganze rechte Rheinufer vom Bobenfee bis zur Lahn F= 
_ wieder in den Händen ber Allemannen, und diefe bucchflreiften, im <.- 
zen allictih, Sellin. Kaifer Valentinian, nad) vergeblihen Werfu- 
tiber den Nhein vorzudringen, befchränet fi am. Enbe darauf, dirfen - 
befeftigen, und 373 und 378 beftätigten zwei fire die Allemannen c:: 
volle Sriedensfchlüffe diefe Grenze, bis bie gothifchen und Humn:- 
Stärme fie zerbrahen, der römifhen Herefhaft in Gallien ein v. 
machten, und die Allemannen nun aud die Schweiz einnahmen « 
das fchöne Eifaß, welches von Ihnen diefen Namen träge.— SIndri. 
ten fchon zur Zeit, ba die Kämpfe gegen Rom aufbörten, ander . 
die Sranken begonnen, die mit ihrer fefter verbundenen und wie es" 
beffer.. entmwicelten Macht in ber Megel Sieger geblieben fein m: 
bi8 406 eine Hauptfchlacht (gewiß nicht bei Zülpich!) fie zu Dber: 
bee Allemannen machte, beren Gefchichte von num an ber bed Hau-“ 
fes folgt und Jahrhunderte lang in noch troftloferem Dunkel fica: ° 
diefe — ine forgfältige Prüfung-der einzelnen Züge ber Älteren allır 
‚.nifchen Gefchichte, welche bier nur in fehr weiten Umriffen geze:- 
‚ werden Eonnte, laffen folgende, zum hell durch ausbrüdticde Mad: 
beftätigte Schlüffe auf ba8 innere Leben "bes allemannifhen Gtar- 
mahen: Die bekannte aftbeutfche Einrichtung ber Gefolsfhaften "= 
bei ihnen vorztiglich zu Haufe und die Grundlage aller ihrer Emri:. 
gen gewefen zu fein. &o oft ein Helleres Licht auf diefe fülte, fehen 
das Vote unter der Herrfchaft oder‘ doc unter ber Leitung vieler E 
Häuptlinge, bie nur zu einzelnen Unternehmungen verbunden, anf- 
ohne gemeinfchaftlicyes Oberhaupt ober fonft ein feites Band, oft in = 
unter fih erfcheinen, daher vafche Fühne Unternehmungen mit glänse- 
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der Stleichheiteoder ber Ungleihheit— . Bde Shugherriicd 
keit, Zributpftichtigleit oder anderer Abhängigkeit — flatuirer 
weiter in allgemeine und befondere, d. b. in folhe, weiche ü*:: 
haupt, d.h. für ‚jeben eintretenden Falk bes Bedürfniffes gefchloffen find, ur’ 
jene, die nur für einen beftinimten Sal oder eine beflimmte Zeit oa 
nur gegen einen beflimmten Seind zur Hülfe verbinden, endlich neh, n 
Bezug auf die Innigkeit ber Verbindung ober auf ben Grab ber Tr::: 
nahme am Kriege, in einfahe Allianzen, fodann Kriegsgemein: 
[haften (melde, wenn fie vielgliebrig find, wohl aud) Coatlitionen 
genannt werben) und bloße Subfidientractate, drei wefentlid ver- 


 fehiedene Berhätcniffe ‚ auf bern Charakterifirung ‚wir zurädtemm:: 


werden. 


Wir wenden und zuerft zur allgemeinen Stage: in toie fen ün! 
Allianzen rechtlich erlaubt? Sn ber Praris zwar wird biefe Srac 
nur felten aufgerorfen; denn man betrachtet die Hülfeleiftung im Kr.:: 
nicht anders als jeden andern Dienft, und meint eben, alles fei bier Rei-, 
tooräber die Vertragfchließenden Ütbereintommen. Des Rechtes Desimizcı 
gegen weldhen die Allianz gefchloffen mirb, gedenkt man nicht, ': 
wenig al des Rechtes bes eigenen Volles, weldyes etwa, ber r:-- 
fönlichen Fceundfhaftsverhättniffe zwifchen feinem Herm und einem sn: 
dern Derrfcher, oder der Durchführung gewiffer, zwar ben Hic:- 
tern wohlgefälligen, boch ihm felbft verhaßten Ideen twillen, gegen Tun: 
Meigung wie gegen fein Intereffe in verberblihe Kriege geführt wir: 
Des legten Punktes jedoch zu gedenken, ift nicht hier die geeignete Stet.: 
wir befchränten unfere Frage auf das. Recht Desjenigen, gegen mwe:- 
hen die Allianz gefchloffen wird. 


Da, nad einem anerfannten Grunbfag, In der Negel jeder Ki: 


- für beiderfeits gerecht geachtet werden muß, weil nämlich bas au’ 


einer ober der andern Seite vorhandene Unreht nihe erfheinen:, 


db. db. nicht erwiefen ift; fo unterliegt die Schließung jedes Hälfss-- 


trage8 mit einem kriegführenden Theil gegen den andern bem twicht.:- 
Bedenken, bag män daducd) diefen legten voirklich beleibige, dag m:: 
nämlich gegen ihn, der da im Außerlihen Recht, d. h. nid :- 
Außerfich erkennbaren Unrecht, befindlich fl, gleichwohl einen Zmwanaser. 


fuch anmwende, oder daß man über ihn eine ridhterlidhe Gemalt, \:: 


zreifchen unabhängigen Mächten nicht Statt findet, zue Ungebühr fih ar: 
maße. Allein jene, Im allgemeinen wahre, Regel leidet gleichwohl Ax:- 
nahmen. Manche Kriege find offenbar — d, b. jedem Verftändigen \z:- 
lich erfennbar—ungeredit; fo wie aud) im Streit zwifhen Einzelnen 
ein rein räuberifcher Angriff oder ein boshafter Mordverfudy fi we:: 
unterfcheiden läßt von einem der Rechtsburdhführung oder WBehauptrr: 


‚voilfen unternommenen Kampf. Jedes offenbare Unrecht aber ift er. 


Verlegung, wenigftens Bedrohung, Aller; ich kann bader feine Aınır- 
bung zu meiner eigenen Sache machen und babe babei nur die Stimz: 
ber Klugheit zu hören, ob e8 für mic räthlich rei oder nicht, ed :@ 


a) 
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Verahtung bes Rechtes Dadurch auß, oder— mas wohl auch :" 
mals ber Fall ift, befonders bei Allianzen .der Schwachen mit den Z: 
fen — 8 ift unter dem Namen der Allianz im Grund ein Dienfi-- : 
Feits-, geliehen ein Untermwerfungsvertrag gefhloffen me::.” 
oornach a8 Urtheil oder der Wille des einen Zheiles das Gefrs 
fol. fie den andern. Die Allianzverträge der „großen Ratie: 
(fowohl in der republicanifchen als in der Ealferlichen Zeit) mit ihren... 
len Bafallenjtaaten geben htevon den eindringlichiten Beweis. Allgem :: 
Allianzen in dem, Sinne, daß dadurch ein bieibender politifher Ver: : 
gefchaffen, d.h. aus der Summe der Verbündeten eine Gefammtma:: 
gebildet werde, gehören nicht unter die gegenwärtige Betradtung. Z. 
find nicht mehr bloße Allianzen oder Bündniffe, fondem Bün:: 
welche, wenn fie mwirkfam oder feft fein follen, ein Gebietsredt ri“: 
alle Länder des Bundes und eine Gentralgemwalt haben müflen, !. 
als Drgan eines Gefammtmwillens'oder als aufgeftelltes Haupt ‘: 
für die Gefammtheit und für jedes Glied derfelben verbindlichen Bet.” 
“ falle. (©. die Art. Bund, Staatenbund u. a.) 

Srifhen Dffenfive und Defenfivallianzen ift in B::- 
auf rechrliche Zutäffigkeit wenig Unterfchied; denn DffenfivEriege kam 2 
eben fo gerecht fein ald defenfive.: Dennod) ift die Uinterfcheidung pr’: 
tif) bedeutfam, ‚weil, wer blo8 cine Defenfivallianz fihloß, im Dfler‘.: 
‚Prieg Eeinen Beiftand fchuldig Ift, aud) weil, wenigflens nad) dem pe':- 
tiven Recht, eine Defenjivallianz, wenn fie [hen vor dem An: 
gefchloffen warb, den Verbündeten noch nicht al8 Feind besjenigen, &.. 
welchen er tenctatmäßig die Hülfe zu leiften hat, erfcheinen madıt, ıw.. 
vend bei Offenfivallianzen fo milde Beurtheilung nicht Statt finder. Ss m 
der That jedoch würde dag ftrenge Recht auh im eriten Falle ra. 
ben, den Allürten des Gegners als Feind zu behandeln, meil feine Te: 
nahme auch am hloßen Defenfivfrieg, und in Kraft früherer Xracta: ' 
ihn gleihmehl ald einen der Nechtsforderung des Angreifers fih di. 
MWiderfegenden darftellt, ihn folglidh mit dem Hauptgegner wie zu a. 
Perfon madht, ja, weil die Streitfache ihn unmittelbar nicht angeht, :.. 
ihm faft eine noch feindlichere Gefinnung al8 bei jenem verkündet. Ur.: 
gens fließt die Ichonende Behandlung, die folhen Altürten widerfäktt, ': 
dev Megel mehr aus Politik als aus Achtung eines vermeinten Net: 
Man dufdet die dem Gegner gewährte Hülfeleiftung (nenn fie das I 
ctatmußige nicht tıberfchreitet) al8 etwas bios der Pflicht willen und :t. 
alle feindfelige Gefinnung Gefchehendes und befchränke fih alfeauf T. 
timpfung des Hülfcorps Tieber, ald daf man durch Krivgserfigrung ce. 
den Altürten denfelben zur Entfaltung feiner vollen Kraft bewege. a 
finden daher, daß nad) Umftünden aud) ein hirter.8 Verfahren Statt fer. 
und der Allürte, ohne Beridfihtigung feiner Vertragspflicht, Tedistic - 
Zeind behandelt wird. _ 

Das firenge (Vernunft:) Recht würde folches felbft gegen Den: 
gen erlauben, der mit. dem Gegner nuch blos einen Subfidientrac::: 
gefchloffen, meil [don aus einem foldyen, wenn audy nicht gerade eine fe:! 
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Theilnehmenden in bie Maffe der zur Kriegsführung zu verwenbertr 
Mittel dasjenige einmerfen. was er eben befist, oder woran er reicher -i 
alfo Gerd, Eifen, oder LKeiber, und fo waren die Subfibien, weide = 
den verfchiebenen Goalitionskriegen gegen Srankısih bie Co ntinenta.: 
mädhte von England annahmen, feine Verlegung weder des Rechtes, z<* 
der Politik. 

Der Unterfchieb zroifchen den beiden andern Arten von Hülfsverteicn 
nämlich den einfahen Allianzen und den Kriegsgemeinfüst: 
ten befteht darin, baß bei den erflen ‚nur einer der Verbündeten ı. 
baupttriegführend, der andere aber blod als hülfeleiftend «: 
fcheint, bei ben legten dagegen fämmtliche Zheilnehmer die Eigenic:“ 
von Hauptlriegführenden haben, und unter fih in Bezug :-’ 
folche Kriegführung eine wirkiihe Gefammtperfönlidhteit bild. 
Die natürlihen Kolgen folhes Unterfdyieds find, daß der blos ein’:- 
Verbündete Feine zahlende Stimme hat bei Feflfegung des Kriegspi:r: 
‚und — außer dem Untheil an ber Beute, welher dem Hülfscorps na“ 
den allgemeinen Kriegsregeln gebührt — auf den Siegesgerrinn , inatc: 
fondere auf die Eroberungen durchaus Eeinen Anfprud zu matı: 
bat, und daß der hauptkriegführenden Macht das Net, den Krieden 
(worein jeboch der Verbündete mit einzufchließen tft) auf beliebige Ber.: 
gungen zu unterhandeln und abzufchließen, ungethellt zulommt. WUetr: 
gend werden die Verhältniffe zwifchen den Verbündeten, insbefondere t-: 
Maß der Leiftung und Gegenleiftung, durdy den Allianzvertrag zumei'en 
näher befttmmt; doch höchft fehwer ift, Beftimmungen zu treffen, weite. 
je nah dent Gange des-Kriege oder anderer Kreigniffe, nicht Zweite? 
und Streitigkeiten Raum geben. Daffelbe und in noch höherem Mei: 
findet bei Kriegsgemeinfhaften Statt. Die Erhaltung der Eimtr:=: 
unter den bergeftalt Verbündeten ift die fchreierigfte Aufgabe umd ihre G:: 
limgen die größte Seltenheit. In den Berathungen über ben Kriegep!:z 
über die allfeitig aufzubietende Kraft, Uber bie Vertheilung der Krieas::- 
winnfte und PVerlufte u. f. w. liegen bie befonderen Interefien der Stistir 
gar vielfach im Streit mit ben allgemeinen ber Gefammtbett, und all.: 
Teiche ertingt die Selbftfuht den Sieg über bie gefellfchaftlihe Plıc: 
Die vielen Conlitionsfriege gegen das revolutiönnaire Frankreich find dav:: 
in der neuen Zeit die eindringlichiten Beifpiele; und e® war der green 
zenlofe Daß gegen ben Sieger der Gerwaltigen, es war die im 
Furcht vor feinem zermalmenden Fußtritt nöthig, um, als die legten, en:: 
fcheidenden Loofe zu merfen waren, die Verbindung der wider Shn Ar! 
geftandenen vor Zermürfnig und Auflöfung zu bewahren. As Regel fi: 
diefeg Kriegsverhältniß gilt übrigens die Semeinfhaftlidkeie = 
Bezug auf die Kriegführung felbft und auf ihre Erfolge. Die Beiric: 
der Verbundenen an Streitern und andern Kriegsmitteln werden watüır.:- 
Im Verhättniß zu den Kräften der Einzelnen beftimmt, ımd es geht }ı: 
eventuelle Verpflichtung (wie felbft beider gemeinen Alllanz häufig flatur: 
wird) füg den Fall der Noth auf das Aufbieten, der gefammten Krıfı 
Die Eroberungen, wenn auch nur von Einem der VBerblindeten gemat: 
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ar Allianz, beillge. 


Vaterland preißgebende Separatfriebe von Bafel mit ber Fran" 

“Shen Repubtit (1795. 5. Aprit) fallen unter baffelbe. 

Allianz, heilige (oder heiliger Bund). XAlfo wie Bi: 
Verbindung genannt, welche nad ber zeiten Befiegung Stanfreii: 
duch bie Stoßmächte 2 Monate vor der Unterzeichnung des rm 

- parifer Srledens, von den fiegreichen und damals noch in Paris ammein- 
den drei Monarchen, den Kaifern von Rußland und Deiterreid) E2\ 
dem König von Preußen am 26. Sept. 1815 perfönlih — ctr: 
erfcheinende Zheilnahme ihrer Minifter — gefchloffen wurde. Geift ur: 
Inhalt, Antäffe, Umftände und Folgen diefer Verbindung find fo anf: 
ordentlich, dag im ganzen Laufe der Weltgefhichte kein anderes Ereigr:: 
feine andere politifche Verhandlung nit ihr au nur verglichen werd“ 
Eann, mar finden wir in früheren Sahrhunderten mehrere Bündnt".. 
die fich „heilig” nannten, wie insbefondere dasjenige, weldyes der Acır; 
Franz I. von Sranfreid bald nad, dem Frieden von Madrid (15[:, 
gegen feinen Sieger, Kaifer Karl V., mit dem Papft, mit Venedi:, 
Mailand und England ‚flog, und fihon früher (1509) dasjeni.: 
welches wider 8. Ludwig XI. von Feantreih der Papft mit vea 
VBenetianern (toider melde er kurz zuvor mit dem König allürt c.: 
wefen) einging, und zu welhem auh Ferdinand der Katholifck: 
von Spanien und Heinrich VII. von England traten; eben fo tr: 
aufrührerifche Bund, der von den Eatholifchen Großen in Stanfreich — ts 
Haus Guife an ter Spige — voider ihren König Heintih IH. 
richtet warb (1576); aber troß ber, gleich anmaßenden ald heulen 
Benennung und trog ber religiofen Dinge, die man ald ben Sean 
ftand folder Bundniffe bezeichnete, waren fie gleichwohl das Werk ti: 
gemeiner Leibenfchaften und felbftfüchtiger, materieller Intereflen; die Fdeen 
twurden nur vorgef[hligt, zum Dedimantel. genommen, ald Berführungsm.: 

. tel mißbraudht. Aud) waren jene Liguen in Bezug auf Madre und B:: 
tung nur von untergeordneter Bedeutung. Ganz anders bie neuefte „beü:-: 
Altianz.' „Es ift unverkennbar, bäß ihr Grund oder die Quefle, worzss 
fie entfprang, wirklich in Feen ober in Gefühlen, nicht in gem:- 
nen, materiellen Öntereffen lag. Die unerhörten Sciefalsfdyläge, me. 
während der Nevolutionskriege die Gewaltigen des MWelttheils gemer:: 
hatten, ber munderähnliche Umfhrwung ber Dinge und, nad) -aberma:i;:m 

höchften Gefähreden, der enbliche glorreihe Zriumph, alles dies mußte win 
für religiöfe Eindrüde empfängliche Gemüther zur Andacht flimmen, m: 
himmelmärtd gerichteten Gedanken und Empfindungen erfüllen , fromr: 
Rührung und gute Vorfäge erzeugen: Dazu kam, daf man Ann &n:: 
verbergen Eonnte und nicht verbarg, ‚wie an den barten- Unfällen, diem: 
erbulbet, an den fchresen Leiden, bie Uber Könige und Völker gefomm:” 
großentheils die eigenen Sünden der Regierungen fhuld gewefen, weswc:" 
das Gemiffen mahnte, momdglicy wieder gut zu machen, mad man : 
fhuldet und der Wiederkehr Ahnlicher Verirrungen nad) Kräften zu teuer. 
Endlich ift wohl zu begreifen, daß der Haß gegen den furdhtbaren N: 
poleon, welcher die Gewaltigen fo oft und fo fchrediich gebemikt::: 


t 
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- Bunde zu Srund gelegte Motiv oder Princip, weldyes in ber perfän: 
lichen religisfen Ueberzeugung ber Häupter, weldye ihn fchleffe: 
befteht. Eine folhe perfönliche Weberzeugung einzelner Häupter nam: 
ats rein fubjectiv, als möglichertveife falfch) oder audy wandelbar, eignet fi 
nicht dazu,.ald Gefeg für die Nationen aufgeftellt zu werben. Su rei: 
oiöfen Dingen und Richtungen zumal Tann die Ueberzeugung aud, dis 
Höcftftehenden nimmer von Rechtstwirkung für Andere ober gac für ger. 
Nationen fein, fonft würden biefe ihre eigene Claubensfreiheit einbüfen. 
und nad dem Dictet ihrer Häupter fi) ebenfogut gefallen laffen mif:- 
nady Mohammeb’s, wie nad) Chriftus’8 Gefeg, oder nady fchmwärmerifd«:, 
mopflifhen,, wie nad) rein verftänbigen Zdeen regiert zu werden. Reiz‘. 
Seen, als ihrer Mefenheit nad) immer nur fubjectiv, db. h. blos ber 
Stauben, nicht aber dem Wiffen angehörig, können Überhaupt nie su 
. Princip einer dem Recht huldigenden Politi? gemacht werden, nicht nz 
aus der bereitd angeführten Urfache, fondern auch darum, weil fie immer: 
die verfchiedenartigfte Deutung zulaffen, demnad) der Willkür unter ein: 
heiligen Firma den ungemeffenften Spielraum darbieten. Recht und nid:: 

als Necht verlangen die Völker von ihren Fürften; wer mit Zwangs- 
gemalt begleitet ift, fol nicht Prediger einer Religion fein. 

Einen fehe günftigen Eindrud auf die Gunmüchigen md Arglei:n 
machte die von den Verbündeten übernommene Verpflichtung, nur Y: 
Vorfchriften dee Gerechtigkeit, der chriftlihen Liebe md Ye 
Friedens fi zur Regel mahen zu wollen. Die kältern ober N: 
mißtrauifchern Naturen, welche in die von allen Seiten ertönende Le 
preifung bes heiligen Bundes nicht fofort einflimmten, wurben mit 3: 
nedeifer zurecht gewiefen, und. felbft in ber großen Encyklopäbie 2:7 
Erf und Gruber erfiätte Beniden die fchon frühe erfiungenen "x 
forgniffe, e8 möchte ber heilige Bund eine der Sreiheit der Völker gefähr:: 
Richtung nehmen, für „Läfterung der Parteifucht und Factionsmaurk. “ 
Sleihrwol wagen mir es, felbft diefen hoffnungsreich tönenden Artikel der bi: 
ligen Allianz ‚mit falten Blide zu befrachten, und allernächft zu frage 
pb e8 überhaupt nöthig fei, dag man fi zur Beobahhtung der Gered- 
tigkeit duch einen Vertrag verpflidhte, ob bie Schuldigkelt, b:: 
echt zu beobachten, erft durch einen Vertrag gefchaffen, oder durdy rinc: 
foihen geftärft oder verbürgt werde? Auch fragen wir, was bie Tr 
pflihtung zur Gerechtigkeit alsdann. bedeute, wenn ber fi ch Berpflichten: 
zugleich derjenige ift, beffen Ausfprud) oder Macıtfprudy für Recht ac. 
ten fol? 

Am bedentlichften aber erfcheint uns die — der Kurzfichtigkeit gleik- 
falls erfreuliche — Verpflichtung zur gegenfeltigen (alfo, da der Bund eır 
allgemeiner werben follte, zur alifeitigen) Dülfeleiftung der -Monardr- 
„in jedem Falle.” Da der Bundals europäifcher, b. b. fümm:: 
“liche chriftliche Regierungen des MWelttheild umfaffender gedacht und au 
wirklich errichtet warb, fo fieht man fidy natürlich) mit WBefremben na> 
dem übermächtigen ober hochgefährlihen Seinde um, gegen welk:e: 
eine fo ausgedehnte Verbindung möchte gerichtet fein. Won deh aufe:: 





- 
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Richtung. und Begierde der großen Mehrzahl in allen Glaffen bes Bet: 
"geht — das kann nicht bleibend unterdrücht werden. | 

Wer wird das rein Menfchlihe und Chrijttiiche dee von den Cr 
tern ber heiligen Alltanz ausgefprochenen Sbee vertennen, bag fie nr 
den Geboten der heiligen Schrift in fleter Brüderlichkeit um: 
einander vereinigt bleiben und ale Familienväter, welhe vom Hm 
mel bevollmächtigt feien, die verfhiedenen Zweige einer ur! 
derfelben Kamilie zu beherrfchen, die chriftlihe Nation r:Sı 
gemeinfamen Principen derfeiben Chriftusichre regieren wollten? — Alt’ 
‚abgefehen von der frommen Gefinnung der Stifter und blos vom Start: 
punft des falten Rechts und ber nod) fältern PolltiE betrachtet, geftz.:t 
‚bie Sache. fih anders. Die Ibee der Beherfpung der verfchiedenen R: 
tionen Europas ald bloß verfchiedener Zweige einer umd' derfeiben Jam : 
und dur Samilienväter, bie unter fi wie, Brüder find, fo febr fie "* 
von ber fentimentalen Seite empfiehie, Ift böchft geführlich von der rc 
tifhen. Sie verwandelt die menfchliche und chriitliiche Gemeinjdaft ı 
eine politifche und flatuirt geriffermaßen ein Sefammtrecht de8 Herrje::: 
auf Seite der Bamilienhäupter und bdiefem entfprehend aud eine U. 
fammtpfliht des Gehorhens von Seite der Völter. Sie hebt alle Cr 
rantien für Net und Freiheit auf, melde in der Trennung ber %..: 
fer ober Staaten beftehen, und unterwirft die europdifche Menfchbeis zu: 
nahmlos und ohne Möglichkeit der Abhllfe dem eben in dem Kreis! 
brübderlich vereinten Bamilienvdter (oder ihrer Räthe) vorwaltenden ©. 
und Willen. Nah den Srundfägen des Staatsrechtes aber ift fein Di: 


+‘ 


in die Gemeinfchaft des Herrfchens aufzunehmen. Die Zheilung der eu:: 
päifchen Dtenfehhei in die zwei Gefammtper[önlidleiten, einerfeit8 der 7 
Himmel bevollmächtigten Samilienhiupter oder Derrfher, und anberir: 
der zum Gehorfam verbundenen Zweige berfelben Samilie, üt E.. 

Mechtsidee und, fobald fie mit Gemalt fid) geltend machen will, %.7 
Mechte fogar wefentlid widerftreitend. Sie ift zugleih, wenn fir © 

praktifh ausführbar oder wirklich ausgeführt gebacht wigd, den Inte”: 
ber Fürften (mit. Ausnahme etwa der wenigen Höchftgewaltigen) fe -' 
fahrdrohend al& jenen ber Völker. Das Verhältnig der Brüderfchaft, d " 
alfo der aufs Innigfte gefchloffenen Gemeinfchaft hebt nochwendiz ". 
Serbftftändigkeit diefe® Einzelnen auf. Cr wird entweder durch die Ri: 
tung ber Mehrheit oder durch die Michtung ber gemwaltigern Brüder :: 
der von ihm felbft zu nehmenden, wenn auch feinen Ueberzeugungen v:: 
SSntereffen entgegenftehenden beftimmt werden; und e8 wird das berge‘::. 
gegrundete Abhängigkeitverhälmiß für alle Mindermächtige zulept ürrr:. 

ben in jenes der völligen Unterwerfung. Für die Völker aber kanı ı " 
nichtö teoftlofer fein al& die Fdee einer über ihnen waltenden gemei- 

famen Beherefhung. Kine folhe, ob fie von vielen in Brkber:::' 

vereinigten Häuptern oder von einem einzigen ausgehe, if im Ger : 
eines und baffelbe, nämlih Weitherrfhaft, und die Folgen bar: 
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auf die Mechte an unberoegliche Güter, denn da bie germanifchen Et:: 
ten keine Stadtverfaffungen waren, wie die griehifhen und römifc:r. 
da fie früher fogar Eeine Städte, faft Feine Gewerbe und Seinen Han... 
hatten, und ihre Staaten ftets auf das Landeigenthum gründeten, ': 
war legteres mit feinem Zubehör früher faft das alleinige, ‚fpäter ii 
überall das wichtigfte Sachen» und Vermögensreht. Auch bie bare; 
hen Vermögensrechte aber nahmen zum Thell mehr oder minder die te: 
liche Natur ber unbeweglichen an. Die Alobialglter und Ret:: 
bilden nach dem, was fhon früher, erwähnt wurde (.58. 158. 19%. 
281.288.), die Örundfage bes allgemeinen, Öffentlihen, glei: 
hen Staatsbürgervereinsundber flantsbürgerlihen Frei: 
‚beit, welche in dem alten Deutfchland berrfhhten und in ber neuer: 
Beit in ausgebilbeterer -Geftalt wieber zuc Herrfhaft kommen. ZD.:: 
Seudals oder im weiteren Sinne Lehengüter und Redte t:: 
"beten die Grundlage bed Feudalismus, oder der im Mittelalter iu: 
Vorherefchaft gefommenen befonderen urfprünglich ungleick:r 
Drivats, Shug: und Treuverbinbungen. 

IE Die Wortbebeutung und bie Entftehung vom Alr: 
bium. Hierlber hat man verfdiebene Anfihten. Nah Grimm 
MRechtsalterthbüämer ©. 493) ift das Wort gebildet durch bie Zu: 
fanımenfegung dee Sylben Al und Db. Wenn aber audy diefes mur: 
fo dürften tote doch wohl fehmerlih mit Grimm die Iepte Spibe 
gleichbedeutend mit eigen, und das Ganze baher al völlig eigen une. 
Teen. Denn die Syibe Dd bezeichnet nur das Gut, das Gmumbfi:i 
und namentlid) auh in Fe:Dd (Seubum) befanntlidy keineswegs fer:. 
 al8 eigen. Auch die urfpränglich fehe großen Rechte ber Senseintd:i: 
auf die Alodialgliter widerfprechen jener angeblichen Bedeutung des G:r: 
zen. WBielmehr möchte bie Sypibe AL auf die Allgemeinheit der Weit: 
genoffen hindeuten, aus welcher da® Gut und feine Verbürgung Hamm: 
und welcher e8 fortdauernd zur Grundlage diente. Es bieße dann Al:T: 
foviel als Bhrgergut und flimnite ganz fiberein mit andern Ben: 
nungen eben beffelben Alodiums, nämlid mit Terra salica c:: 
Arimannie, oder mit Sriborgum und Bolksland bei den Ar::. 
Tachfen. | 

Alte bdiefe Namen drüden zundchft body gerade ebenfalls nım }:: 
- Volkes oder Blrgergut aus (Art. Adel, Note 25), und Sualland mwürk 
audy nody dann bdiefe Bebeutung behalten, wenn man Saal und salica :c- 
: felen faljan b. 5. übergeben, ableitete, fo baß es alfo das vom Re.: 
dem Bürger Übergebene Gut hiefe. Und fogar die fpäter gemähnlide::: 
Damen Eigen, Eigenthbum ober echtes Eigenthum bezate:: 
baffeibe, da Eigen und echt von Ehe, Echt, bis Vollsgefes, abflamn:- 
(f. oben ©. 202), alfo das burcch® Woldögefeh zuigetheilte und verhi:c: 
Eigentum bezeichnen (dhnlid dem”römifchen quiritarifdien Eigmtkor 
Möfer, Phant. IV, 43.). Bel unferer Erfiäcung ftimmt das %.:- 
dium auch völlig überein mit nod) einem andern Namen, den es bei rv- 
fen-germanifhen Böfkern führt, nämlich mie dem Namen Woikster: 
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Saucerte, was in Verbindung mit dem bazu gehörigen, ben Bu: 
figern zuftehenden (f. Srimm, ©. 505) Gefanımteigenthumsuc: - 
Beziehung auf die gemeine Mark, oder Allmende, die grofen unge: 
ten Gemeindelänberein, Wälder und Meiden, eine anfändige T. 
&ung bildete *)., So wie aber nun bei jenen. germanifhen Ve .- 
"Thon nah Cäfar (4,1 und 6,22) und Zacitus (7. 15.19.25 und: 
fo bildete wirktich auch in der ganzen fräntifhen Monarchie diefes I: 
grundeigenthum' bie unmittelbare Grundlage und DVerbürgung ber bi: 
lichen Vereine und der Rechte und Pflichten in ihmen, und zwar fc-. 
‚in Beziehung auf den allgemeinften Staatsverem und die Lanbiweh:: 
öffentliche Veifteuer und die öffentliche Genugthuung bei Berlegungen, 
‚in Beziehung auf ben engften bürgerlichen Verein, dem der Familiz: 
‚glieder, welde in Blutrache und Wehrgeld für einander einfar 
dur) mwechfelfeitige ungerftörliche Erbrechte und dur Yamilien :“ 
und Gericht verbunden waren. So mwaren alfo alle Bürgergüter im C: 
das Xerritorium bed Volks, die der Gemeindeglieber das Zerriterium : 
Gemeinde, die der Samilienglieder das Territorium des Yantilienzt: 
Ja in den früheften Zeiten und nad den von Cäfar und Taci!. 
beobachteten Verhäitniffen fcheint das gemeinfhaftliche Mecht der Sein” 
beit noch fo weit gegangen zu fein, baß, soie auch bei einigen Ü- 
des Alterthbums und feibft bei den alten Hebräen, die Vertheilung ' 
feine bleibende war. Wielmehr wechfelte der Befig.menigftens eines X. 
ber Seldmark zugleih mit der Pflicht dee Beftellung dev Felder un: 
Auszugs zum Kriegsdienft von Zeit zu Zeit. Man hat jene Nah“ 
- theild mwegbeuteln, theild mit aus ber Luft gegeiffenen Gegenfägn - 
Dihtungen nur als befondere Eigenthümlichkeiten einzelner Bolkeiar” 
namentlih der angeblih herumfhmweifenden Sueven im. 
genfag gegen bie angeblich auf vollig ifolirtems Privateigenthum i: 
figenden Saren oder Saffen darftellen wollen. Allein nidt: 
natürlicher, als daß der ganze Volkiftamm, ber ein ganzes Lan‘ 
eben neu in Befig nahm und es zur Grundlage feiwed Lriegesifchen : 
bürgerlichen Gemeinmwefens machte, baffelbe vorzüglich in den erften } 
nod) mehr nis ein öffentliches . oder Gefammteigenthum betsacitete, : 
einzelnen Bebauern nur eine mehr ober minder befcheänkte, öffentie - 


+ 


*) 8. Kopp., vindiciae Actoram Marensiam, Muri 1760 &. 160 ». 
Befhichte von St, Gallen %.1.©.68. &.aub Bed und Bantı 
Landrecht des Ddenwaldes oder der Sraffhaft Erbach. 361. Der at. 
nalift des Klofters Wuri in Canton Aargau, aus der Mitte des 12. . 
hunderts, fagt Über die urfprüngliche Gleichheit der Wertheilang un: 
Manfus auch dort (f. 62 bei Kopp): Mansi autem esti sea di: 
n4les multum divisi sunt, sive propter utilitatem sen ob maltitadinem 
minum. Ab initio autem non erant sic, sed pariter, priasqguam mon. 
riam hic fieret. Vicns egim iste pene omnis a principio liberc:. 
hominum fuit, Selbft in Skandinavien waren die Güter gla“ 
‚theilt und in der ganzen fränkifhen Monarchie werben noch im 9. Zahır: 
Die alfgemeinen Steuern ebenfo wie die Landivehrpflicht“ nad, ven x 
- Mannsgütern oder Huben berechnet, Grimm, 8.5832—32.' 


- 
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ihrer Bewaffnung gegen ben Römer weit im Nachtheil flanden, bes 
theil der Ortstunde nicht inımer und den fehr ;weidzutigen der ®: 
feltenee für fi) hatten, als die Römer zur Entfhufdigung ibeer 
gen e8 verfihern. - Mehrere Eriegerifche Cinrichtungen unferer 
3.8. die eben fo finnreiche als fiegbringende Verbindung der Recer. 
dem Sufvolke, hielt fchon Gäfar der Nachahmung würdig, und ven ‘ 
erften Bekanntfchaft mit den Deutfchen an beruhte immer mebe cr: 
der Nachdruck der römifhen Waffen auf der germanifchen Inge. 
fie um Sold und Ehre trug. Kigenthümlidy und mundes Kir’. 
Sefchichte erfiärend ift der Unterfchied zmifchen dem Kriege ber 
und dem des Heerbannes. Dort größere Uebung, bauerhafteres 3’ 
menbhalten, mehr eigentlich ritterlicher und foldatifher GSeift, der In’ 
des Lebens und Ritterwefend. — Dies bie Umtiffe des dentfchen Ü: 
thums in Ältefter Zeit! Die Urgefchichte lehren am gründlidhfien: T. 
Lou, Sefchichte der Deutfchen, (v. Sagern) Nationaigefchichte ie Zi: 
fchen, Barth, Urgefchichte der Deutfchen; die übrigen mehr oder =: 
- wichtigen Bücher Fhden fi) bei ihnen angeführt. 


Alterego,: wörtlih ein anderes Ich, if ein ; 
ter mit befonders ausgedehnter Bollmadıt, und das Wort Inzrichor: 
gleich diefe Vollmadt. Der Name ift in einigen Staaten gebrin: 
im fpanifchen Stantsrecht 3. B. bei Bevollmächtigten, die inare;= 
entfd:eiden. Feder erinnert fid mohl nod), wie nach ausgebeedwner ": 
politanifcher Revolution im Fahre 1820 der regierende König des ! 
maligen num ebenfalls fchon verftorbenen Kronprinzen dur Ned I.:r’ 
eg0 hevollmädhtigte, oder ihn zu feinem Alterego ernannte, m > 
neute Verfaffung im Bereine mit ben Cortes ins Leben zu führs := 
zu vertheidigen. Die LKiberafen hofften wohl damals, daf in Beamter. 
auf feine treue Anhänglichkeit an die neue WWerfaffung der X: 
ego ald ein anderes Ach fid bewähren werde, rote fein Kiasın' 
Vater. Nah dem ungtüdtichen Ende der Verfaffung aber ber =: | 
die Klage oder, wenn man fo will, die Anerkennung, a her a: 
beit ganz im Sinne des Vaters gehandelt. a 


Altenburg — Einsber fähfifhen Herzogebümer :': 
früher mit Gotha vereinigt, aber durch den fähfifen Erbrbeiiasi: 
vertrag (f. d. A.) vom 12. November 1826 dem bisherigen Pri=- 
von Hildburghaufen zugefallen,, jegt, für fich beitchend, von diefam m.” 
Das Land umfaßt in feiner jesigen Begrenzung ein Areal we -- 
Ü Meitn, mit 108,000 lutherifhen Einwohnern, wovon etwa Si. 
in Städten, und 77,000 in Zleden und Dörfern wohnen. & ıl :: 
Aemter getheilt, die fowohl nad der Lage, wie nad der Behhsfim« 
fehr. verfchieden find. Das Amt Kahla (Drlamünde und Leasdın'=- 
vereintgend) zu beiden Seiten der Caale, ziwiihen Gaalfed un ®. 
mar, und die Aemter Roda und Gifenberg von dort nerbefimint : 
an die Eifter, an ReußGera und Preufifh-Zachfen floßend, Kira =" 
wefttichen, weniger fruchtbaren, bergigen und waldigen Zhell; de Je" 























ı © 
476 . Alobium. | 


ftrebung betwahrt werben, wodurch vor allem das Alobialfgftem fih '. 
rohlthätig von dem Feudalfnfiem unterfcheibet. 

V. Das Wefen des Feudums. Feod oder Seudum ti 
Kohn: oder Lehengut im weiteren Sinne ift ein Gut, we.7.: 
einem Privat = Dienfimann und Schlgling von feinem Dienft: und Er: 
been zur Leiftung und zur Belohnung feinee Dienfte geliehen wir, 
oder welches, auch) wenn ed urfprünglic vom Dienfimann zur Grur!!“. 
ded Privats Schus- und Xreuvereind hergegeben wurbe, doch fo an::'- 
ben wird, als wäre e8 von Schupherren verliehen. Dieles bezein: : 
(don die Worte, namentlid) auch das Wort Feod oder Seudbum, r.- 
che3 Übrigens erft im neunten Sahrbundert ftatt des früher gemöhni: = 
benehciunn gebraucht wurde. — Einerlei ift e& dabei, ob man bie «-. 
Spibe Ableitet von fides, die Treue, oder foedus, der Bund, c\ 

von Fehde, oder von foeden, d.h. ernähren, oder, was das natürlız . 
‚il, von Seoh oder Feo der Lohn (f. d. citirten Gioffarien). UWebri::. - 
fe freitich Seudum oder Lehengut imengersn Sinne basıır.. 
welches für bloße SKriegsdienfte einem Vafalien geliehen wurde. Sm ıwe:: 
teren Sinne befaßt man aber alle die in befonderen Privat:, Schu: 
und Dienfiverbindungen von dem Scyiürtling und Dienfimann als Grrr! 
Inge des befonderen Schupvertrags befeffenen Güter, aife au bie Wir: 
flerialitätsgüter, bie oft unter anderem Mamen getwöhnlihen Bauernict.r. 
die Parronats: und Leibeigenfchaftsgäiter u. f. wm. unter dem Namen r:. 
Feudalgütern. Denn fo wie ber Ausbildung bed Lehenqutsverhittm”. 
4m engeren Sinne zum großen Theil das Werhälmiß ber früheren unf:n : 
Dienftlente ober Leibeigenen zu Grunde lag, fo diente das fpätere Kr.:-: 
‚  lehenverhäimiß auc, vielfacd, zum Worbild ber Ausbildung dee unteren :. 
bensverhältniffe. 

Der eine ober 1. Hauptcharafter alle Seubalgüter !: 
nun zwar auch ein hökerer durch perfönlie Verhältniffe, aber m: 
ein duch die allgemeinen politifchen, fondern durch befond::. 
Privatvereine beftimmter. Sie follten bie materielle Grumbiage t.: 
befonderen Privat, Schug: und Dienftvereins bien. Es erbie:: 
alfo gerwiffermaßen die fchuß= oder lehensherrliche und die Schüsling:': 
milie ein durch den Vertrag näher beftimmtes und zur Erreihung :. 
Vereinszwedld vertheiltes Gefammtrecht auf das Gut. 3.8. der Die: 
mann follte fich aus dem Exträgniß des Gute ernähren und zur Keii:: .: 

. feiner Dienfte ausrüften, und der Dienfthere fellte durch diefe Dier‘.. 
durch beftimmte Abgaben von dem Gut und durch beflimmte Eimvilligun.: 
und Verfügurgsrechte in den Stand gefegt werben, den Schup zu Iaı:.. 
und das Gut ald taugliche Grundlage bed Schugvereind zu bemwak:.: 
Aber biefe Beubalvereine waren leider blod Privatvereine und entie::: 
ders allgemeinen vaterländifchen Verein die Kraft, die Zheilnahme, jce::. 

fi) in Gegenfas damit und löften fo immermehr die Hffentlihe Gefeliit: 
und ihren frieblihen und rechtlichen Schuß auf; diefe Privatvereine ma: : 
zaugleih urfprünglih ungleihe. Go bildete fih der Gedante =: 
- "dem getheilten Eigenthume aus. Dem Lehends ober Schugher:.: 


r 
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"muß aber offenbar für die Alobialqualität prdfunicen, Diefes felst t:- 






aus, dag Befhränktungen dee perfönlihen Freiheit und ber Br. : 
vehte, daß ferner befondere Privatvertragsperhältntffe :: 
rechtlich vermuthet,, fondern fet6 rechtlich eriwiefen werden müffeı T-: 
ferdem ftreitet nocy für die Allgemeinheit der allgemeinen flaatsblrer:..: 
hen Verhättniffe die Rechtsvermuthung. Shyen aber thut das Fer::; 
verhältnig in Beziehung auf die Perfonen und ihe VBärgergut flets E:: 
trag. ° Auch erkennt das Langobardifcye Kehenrecht entfchieden die <= 
gegebene Rechtevermuthung an *). 

Haft nur in Beziehung auf die Vererbung aber fand fpäter n.: 
ein Unterfchied zwifchen Alodialz und Keudalherrfhaft oder der alodi.! ı 
und feudalen Qualität, d. b. eigentlich nur ihres Nechestitels Statt. Ti 
innere Zuftand ber Länder, oder die Berhältniffe der Regiertes 
waren davon nicht abhängig und Eonnten mehr oder minder alodial v:: 
feubal: fein. Im Reich waren fpäter die Landesregierungen größtent.:: 
feudal, meift Reichslehen. Seit Auflöfung des Reihe wurden alle '..: 
dierungsrechte der fouverainen bdeutfchen Staaten alobial. Zi: 
Lehnsgewalt des Reiche über fie war erlofhen und in der Rheinbundea.:: 
hatten im Art. 34 die Souveraine auf alle gegenfeitige Belcheinkun:: 
mit Ausnahme der Succeffionsrechte verzichtet. Dagegen eigneten fih >ı: 
Souveraine alle Lehnrechte bed Reichs Über ihre Unterthauen, rn: 
mentlic) au Uber die Standesherren zu (vergl. Kiüber, Öffentl. Re: 
$. 242 und 538 ff) Mit einer Nechtsdichtung nannte man Übriger: 





‚ im Mittelalter wegen der großen Ausdehnung ber Lehenbarkeit auch wur: 
“fie Alodialdefigungen Sonnenlehen, b. bh. foldye Xehen, welhe mır v.: 


Sott und der Sonne zu Leben gingen, keine andere Lehnpflicyt hätten. 
Die Feudalgutsrechte des Schugherren und des Schüklings im x 
gemeinen waren natürlich fehe verfchieden, theils nad) den befonkerr: 
Hauptarten ber Feudalvereine, Kriegslehensverein, Minifteriattät a. f. m. 
theit® nach den befonderen Verträgen und den Gewohnheiten mans ct 


‚ Gegenden. Do wird man nur dann biefe Verhältniffe richtig bewuerhrr 


len, wenn man den erften Charakter der Feubalgüter ftets fefthäte, näm 
lid) ben, daß fie die Grundlage des Privarfchugverhältniffes zreifchen ti 
fhugherelihen und Schüglingsfamilie bildeten und infofern ein wahr 
Gefammtreht für fie begründeten, wie ed namentlich audy im beutfchr: 
Lehenrecht, weil diefes weniger al6 das langobarbifche duch E.:: 
mifhung eömifcher Anfichten verfälfcht war, flärker hervortritt. Dagege: 
darf man nicht zunächft aus den Begriffen eines römifdhen Allelneiser- 
thbums oder auh aus den fchmankenden Begriffen von jenem bdirec:-ı 


und Nuseigenthbum die Folgerungen ableiten wollen. 


VI. Das Teubalfyflem. Die Verbindung jener obigen be:- 
ben Hauptcharakterzüge der Feudalghter und die Begründung ber Ce: 





*)1.F.4,f.8.11. F.2%6, pr. IL F.41.pr. ©. auch Eichhorn, tear'n. 
Privr. de 192. " 
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ten gebildeten Privatmannfchaften ift überall fichtkar. <. 
wie fie fchon in den beiden höheren Feudalvereinen, dem Eehend: rt: 
dem Minifterialitätsvereine, mehe ober minder auseinander ::- 

ten, fo vermifchen und verbinden fie fi) auch wieder Üiberafl mi:: -- 
ander. . 

VII. Sortfegung Insbefondere die Milderung r: 
bie beffere Seite des Seudalfyftems. Die Grundzüge dern 
datdefpotie und Anarchie felbft wurden fchon oben (f. Adel VII. V: . 
angebeutet. Aber es wurden die einzelnen Feubalherrfchaften buch -. 


‚außerliche. feudale WBerkettung unter einem gemeinfhaftlihen Dberi:t:.: 


heren und buch den Einfluß ber Refte ber alten öffentlidien Staare: -. 
tragsgrunbfäge und Mereine loder mit einander verbunden mb t: . 
ritterliche und religiöfe Ideen zum Theil etwas veredelt. Die bödfte S: 
woburd; man im Mittelalter das Feubalfpftem zu veredein, feine f:.: 
rechtliche Auflöfung und Unterdriidung zu mildern fuchte, fielen bet: 
lich die Mechtsbücher des Mittelalters, bee Saphfen: und Schr 
benfpiegel (Art. 1.) an ihre Spige; der legte mit folgendem Wer::: 


„Seit nun Gott des Friedens Türft ja beißet, fo ließ er zwei Sk: 


„auf dem Ecbreiche, da er zum Himmel fuhr, zum Schirm der Chr‘. : 
‚beit, die befahl Gott, St. Peter beide, eines von weltlihem Ger. 
„das andere vorl geiftlihem Gerichte. Das weltlihe Schwert dee -- 
„richte das. leiht der Papft dem Kaifer. Das Geiftliche ift dem PB... 
‚.gefest, daß er damit richte zu befcheibentlidher Zeit auf einem Mar 
„Pferdes und fo der Papft fall darauf -figen, fo foll ber Kaifer \ 
‚„ Stegreif heben an dem Auffigen, baß fi) der Sattel nicht entm: :- 


„Dabei ift bezeichnet, was dem Papft. wiberftehe, dag er mit bem :: . 


„lichen Gerichte e8 nicht bezroingen mag, bas foll ber Kaifer ı7' 
„der weltliche Nichter bezwingen mit der Acht.” Dee Sadhfenjr.. 
gel hatte nod) hinzugefügt. „„Alfo fol aud) die geiftliche Gewalt t.. 
„dem weltlihen Gerichte ob man fie bazu bebarf.“ 

Man mag gern zugeben, daß durch, diefe dee eines großen F.: 
dalen theofratifchen Chriftenreiches, in melchenz unter Chriftus als :- 
böchften Kehnsherren und feinen beiden erften Vafallen, dem Papfte, 
nem Statthalter, und dem römifchen Kaifer, dem allgemeinen Ed 
heren (Advocatus) der Chriftenheit, fi alle Feudalvereine Hälfreih rc: 
gen follten, auf der damaligen Stufe des Glaubens und der Bit: 
wirttich die zerftörenden Folgen des feuduliftifhen Sauftrechts wefentiit . 
mildert und die Feubdalverhältniffe veredelt wurden, fo 3. B. aud N. 
den ottesfrieden (treuga Dei) fir Witwen und Waifen u. f.w., :. - 
haupt durdy die höheren religiöfen Feen. Noc mehr aber gefdak !. 
fes, was man gemwöhnlic, vergißt, durch den fegensreichen Einfluß, : 
chen die Grundfäge der altdeutfhen Freiheit und ihres A.: 
dialfyftems aud) jegt noch ausübten. 


Diefe Srundfäge, melhe nad dem Obigen (f. Abel Vi: 
felbft die feudalftändifchen Neihe = und Landflände ins Leben m“ 


% 
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päieniffe als die geflhickice Quelle oder Urkunde Feibf. BD. 
Vertragsmäßigkeit der feudalen Reiches und landftäindifchen DBerfaffun: 
‚und der oberen Yeubalvereine aber ift theils fchon eben (f. Adel VII, vir:., 

hervorgehoben, theild allgemeiner befannt als die der Bauernverhälm:”:, 

diefer breiteften Örundlage und unterfien Stufe des ganıen S::: 
dalfoftems. Sch wähle alfo zwei Dingrodel der mei Gemeint: 
Kirchzarten und Zarten vom Ende deö-vierzehnten Jahrtı:: 


‚ berts, welhe Schreiber in feinem Urktundenbude 2.N.,©.«“. 


und 111. mitgetheilt hat (den zweiten auch fon vorher ber zu früh weis 
ftorbene wadte Leichtlen). Raute des Inhalts bed erfteren, hielt am 

Sul 1375 „DHanmann, Pfaffe, Meyer und Vogt bes Han: 
„von Zigeshein, eines edelen Knechts und Herren zu Kildhgarten 
„in Gegentärtigkeit deffelben Herren und von finem Gehbeiße ımter t.: 
„Linden uf dem Grinig ein rechtes offen Gericht ber Geburfami se: 
„meinlich, die in den Dinghof in das Geridht un in den Bann :: 
-„Kilhzarten gehören” (und wie e8 fpäkr heißt „Wunne, d.5. Bu.:: 

„nagung und Weide dafelbft nießent”). Diefe jährlich gewöhnlich dı.r 
mal gehaltenen Gerichte hatten, außer der Entfcheidung einzelner Strei:: 

und "Straffälle duch die Banerfchaft, den Iwed, durch derfelben fr::: 
Buftimmung und Anertennung aud für bie Zukunft die Rechtsvert:.:: 
niffe und die ganze Verfaffung dee Bauern theils in Beziehung auf dr 
' Guts> und Leibherren, theild gegeneinander, insbefondere auch die Wa:2: 
und MWeidenugung und die Bußen wegen Trevel tehtlih feflzufteli::. 

Der Gutshere fordert nun bier namentlich auf: „ime zu offnen, Eurt:: 

„und zu fprechen fine Recht, fo er zu Kilchzarten in dem Dorfe u: 
„VBanne hatte oder haben follte zu Lüten, Liben” (alfo Leibeigc:- 

fhaftsrechte) „und Gütern, zu Geridhten, Srevelinen, Befferungen,, ;: 
„Bellen, Nugen, Rechten und zu allen. andern Stüden.” Dies’ 
werden nad) einem früheren ebenfo zu Stande gefonmenen Dinger::. 

diefe Rechte einzeln vorgetragen und in die neue Urkunde aufgenommen u::! 
diefe fagt alsdann. * „Und wenn und wie did ein Stück deffelben Kt: 
„deld gelefen wart, darum fragte der ebgmannte Danman: 
„Dfaffe die Geburfamt, bie da zugegen waren uf ihre Eide, c: 
„ein Herre zu Kilchzarte folk Recht da bitte, und ob daffelbe Eır: 

„eben und wohl verfchrieben flunde und ou vor Alters ber alfo kcrz: 
„men voäre; als dide und zu jeglihen Stude beffelben Rodels ax: 

„toorteten bdiefelben Geburfami gemeintid) und unmwibderfprechentlich u-: 
„ertheiltent bei ihren Eyden, daß biefeiben Rechte wohl und redyt rer: 
„fhrieben ftündent und daß ein Derre zu Kilchzarten folhe Rechte txt 
„falls hätte.” Unter benfelben ift 3. B. die Beflimmung enthalten „ix 
„Herr fol fegen einen WBannwarten mit bee Geburfami Witten 

„und follen die Geburen den andern Bannwarten fegen mit !-: 
„ Herren Witten.” Berner wird beftimmt, daß ein Theil der Bußen c:ır 
Strafgelder den Geburfami. zufält, die Buße wegen Feldfrevel ic- 
gar ihnen allein, eben fo die Buße bei Verfehlung gegen das ra 
Maß und Gewicht von Brot, Sleifh u. f. w. worüber „‚vier eher 


ud 


- Der Gutsbauer empfängt jegt allen Schug volfiindig und abe : 


‚ten zu wollen, welche früher nım dbabucdy entflanden, erträgikh ade :: 
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mitteignem Vermögen oder aus den Lehngktern wer di 
eignem Ölut den Kriegsdienft, forgte für das Geriarze 
gab ibm Schug. Er war feine Staatsgewalt. Hiflerif& fit u 
unmwiederbringlih alle dDiefe Gegenleiftungen des Outstrrm 
für den Gutsbauer, und mit ihnen fogar alles eblere perlez.:ı 
Verhältnif, weggefallen. Wäre ed denn alfo gerecht, nur zei 9 
von einer Seite die fchiveren Vertragsieiftungen von Hinb je Ir 
Find fortduuern zu’ laffen, wenn von der andern Seite keine Pk. 
ftung mehr erfolge, wenn der Hiftorifche Sinn und Imre Me >: 
tuts und das eigentliche wahre Nechtöverhitmiß feibft völig zerte: *- 


Staat, aber ‘er muß dem Staat aud) mit Vermögensfteuern ur: 
feinem Blute wicder unmittelbar alle die Laften leiften, gegen t:: 
Befretung er die Gutslaften übernahm und leiftete. Eee ? 
doppelte Laft tragen, und fo zu Grunde geben, wär: : 
Sutsherr ‘den Kriegedienft nicht mehr allein, vielleicht gar *"' 
mehr, jedenfall nicht mehr auf feine Koflen und nid! =: 
für den Gutsbauer Iciftet, eben fo 'wenig, ald ben gr“ 
chen und polizeilichen Schug? Soll ferner der Bauer, da, we a 7 
der unmittelbar leiften muß, mithin im Staate, nice aud == 
feteft oder durch, freie, eroählte Stellvertreter die Rechte der Bitter: = 
und Mitberilligung aushben, welche er doch fogar früher im dr: 
verein ausübte «(f. Alodium)? Moc empörender und finniofr. 
geiftig und moralifch niederdriidender, noh unhiftorifher mb *“ 
tehrtee aber wird es, folche theokratifch priefterliche Mechte umd Cır® 
tungen jegt zwangsrechtlih und mit roher Gewalt gegen dus Per : 
gegen den religisfen und moralifchen . Glauben der Menfchen in 8 - 
bung auf ihre höchfte perfönliche Pfliche und Beilimmung, auferi : 





fam maven, weil fie aus dem Glauben, aus freier Liebe, berress=+“ 
während jeßt diefer ihr eigentlihet Sinn und Zwed, He 
fentlihe Grundlage, ihr ganzes wefentlihes biftorifaet®: 
ben umwiederbringlich erftorben find? GSolcdes verkehrtes Yirri>* 
Spftem alfo zerftört alled Leben, alles frühere und gugia@ : 

les in anderen Formen jegt möglihe Schöne und Gr! 
iiht Mord und tyrannifche Vernichtung der Geiftesfreibeit, ver An’ 
rechte, des freien Fortfchritt® zu ber Wervolllommung , die uns &2 = 
boten hat, übt fie, um an die Etelle frifchen jungen Lebens die IA 
und den Moder der Kirchhöfe zu fehen, um Zerthider, Geipmia =” 
Fragen, zulegt vevolutionnaire Greuel ımd blutige Werzweiflunsslim” 
wie in Portugal und Spanien, zu fchaffen. 

Dagegen fann auf der andern Seite feeifich and Int "= 
da die entgegengefeste Gefahr entfteben, eine Gefahr, tv &* 
tweit größer für die beftgemeinteften Reformbeftrebungen felbft at = 
Erfolg fein möchte, als für die wahre Sicherheit der Graaum wi z 
gierungen. Es tönnen nimlicy vorzüglich jüngere, dem ehemmin 





u . 
0) 


- 


486 Alodium. 


man num aber etwa mit H. v. Haller und feinen Freunden beu $en: 
dalismus preifen und dem Alodialfyftem vorziehen? Wat: 
lich nein! Muß man erft erinnern, zu weldhen Elend und Ber:. 
denn, aud) abgefehen von alters Sauftreht und aller Anardiie des Mir:. 
alters, das Feudalfpftem zulegt die Nationen geführt hat, unb die in 
meiften, die ihm am -vollftändigften und Iängften huldigten,, wie S::: 
lien, Portugal; Spanien, alle aber folange, bis der laute als- 


‚ meine Volfsruf ducch Revolutionen oder Reformen feine Zerflörung 


tirkte, mehr ober minder? Und erhielt e6 denn felbft niche fhon frön: 
feine Hauptmilderung und feine einigermaßen erträgliche Geftalt ger:t: 
nur dur jene WRefte und Einflüffe des Alodialfpyflems und fi: 
Srundfäge? Und wenn diefe felbft im Feubalfyftem die Lage ber Lei:: 
eignen und Butsbauern milderten, mer hatte denn bie BRikicn- 
freier Eigenthlimer in Leibeigmthum und Gutsherefchaft geftirze, wer o- 


- ders als eben die fauftrechtlihe Anarchie und Defpotie des Keubatisme:- 


Und fann man nur einen’ Augenblid! e&. überfehen, wie fie factifd 
Leben überall neben den fo oft nur in ber theoretifchen Anctkı- 
mung oder do nur in einzelner ungeflörter Verwirklichung leben‘ 

befferen echten wütheten? BSicher genligen fchon die oben (f. X”. 
VIEL. VIN,u. IX, 1.) gegebenen urkunblichen Belege, jene vielen gefek::c 
Klagen hber das zur Gewohnheit und zum Redht geword:: 
allgemeine Raub» und Gewaltfyftem, melcyes felbft die Eaifer::: 
Landfrieben nur ganz vorübergehend auf Eurze Zeiten und durch einie. 
bloße Formen, wie die dreitägige Anfage der Fehde, zu befhränfen rn. 
ten, um eine Vorftellung aud) von biefer Hauptfeite des Seudbalismu: : 
geben. Wahr ift es, die Kirche, die Kiöfter wirkten vielfach wohlcki: 

Die legteren namentlih, ehe fie fich fpäter träger Genußfucht unN : 
fhamlofeften Sittenverberbniß ergaben, waren Mittelpuncte ber Lan: : 
culture und die damaligen, alleinigen, fegensceichen, niederen umd bet:: - 
Schuien. Aber tann man mit Biligung daran denken, wie befer: . 
die Geiftlichkeit jede Lift und Gewalt anwerdete, um auf oft fm: 

volle Weife ihre Neichthümer zufammen zu rauben und den Stans : 

freien Randbefiger zu vernichten. Nicht zufrieden mit dem eingefhmär." 
jüdifhen Zehntgefege zerftörten fie durch ihre betrügliche üÜ 

fhwärzung römifcher Zeftamente in die von ihnen lateinifch redigirten : 
ten germanifhen WVolkegefege und buch Mißbrauc, der Religion und: - 
Vertrauens fchrwacher Sreife und Sterbenden, mobuch fie Humdert:- 
fende zur rechtswidrigen Verfhenkung ber Samiliengüter verleiteten, ' 
ganze Grundlage des alten Samilienvereins und bes Alodialfoftems. N. 
Aber der größte Theil jener Güterbefiger, um doch bie heiligen Necher :" 
tee $amilien wenigftens nicht ganz zu brechen, ihre Güter ihnen nur r: 
Vorbehalt des alten Samilienerbredhts hinterfäffig gemacht hatte *), 


*) ©, über defe Verträge v. Ars, 0,0. 8, ©. 5l. u Korn: 
PT a Bu ante 
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Um indeß audy von biefer Seite den Senbalismus, auch febft ze: 
in der [pätern Zeit, benn. von der früheren genhgen bie obigen T:- 
lege (f. Adel), urtundlih zu veranfhaulichen, fei es Vvergönz:, 
- jene vielen urfundlihen Belege fauftvechtlicher Exrpreffungen buch em 
zu vermehren, welcher befonders unangreifbar und vorzliglich fe je 
. Zoe geeignet ift. Er findet’ fi in jenem fchon erwähnten merfmirt: 
gen Berichte, twelchen ein Kioftergeiftlicher in der Mitte des 12. Sch: 
bundertö von der Entftehung feines eignen Klofters Muri im Ca:: 
ton Aargau madht. Der fromme Mann erzählt hier felbft, bei Kor. 
visdiciae p. 6., tie fein Kofler auf geraubte® Gut gegründet ı-: 
dur, folches bereichert wurde, und zwar nad firengmörtlicher L.: 
berfegung folgendermaßen: „Es befaßen hier (mo nun das Kiofter ftr:: 
„früher einige veiche und freie Dränner einen Hof und, ebenfalls <.: 
„ihe Eigenthbum, aud eine Kirche. Diefe baten ben Kanzelinu: 
„Stofen von Altenburg, den Sohn Buntrams des Reihen” ::- 
tanntlid) bes Stammvaterd zwei der berühmtellen und edelften deutic.z 
Fürftenhäufer, (dee Habsburger und der Zähringer) „dag er ©. 
„Ihüter (defensor) des Ihrigen feyn möge. Er ihrem Wunfche n::- 
„fabrend, befhphgte fie fo lange folhergeftalt, biß er alles auf ungew«: 
„wie auf gerechte Weife an fich reißen fonnte (quousque totum in su: r: 
„potestatem,, taın juste, quam änjuste, contraxit). Da nun die im 
„gen Bauern, welche freie Leute waren und in bemfelben Dorfe we.:: 
„ten, feine Uebermacht fahen, fo fühlten fie fidy bewogen, audy ihre C.- 
„ter, und zwar gegen einen beflimmten Zins, in befien Schu (deieu- 
„sionem) zu geben und fo gefahr e&, daß der Graf beinah den gca- : 
„Dre fi) unterwarf. Nachdem er nun die Eigenthümer und ibte C:: 
„ben verjagt hatte (efuzatis), ließ er feine Knehte und Mägpe H.: 
„wohnen, big an feinen XZob. Als biefen bie Erben vernahmen umd '. 
„wünfchten ihr Eigenthum wieder zu erwerben, tamen fie mit gret:: 
„Begleitung hierher bie an den Drt, den man Marbah nennt. ©.“ 
„aber wurden fie auf Befehl des Nadebot, ded Sohnes von jenem ©:-' 
„Kanzelinus (und zugleich des Erbauers dee Habsburg), mit v-- 
„voalt zurbdgetrieben (cum injuria repulsi), fo-baß fie die Rüdkehr tı:: 
uber nie wieder wagten.” Der Chronift nennt nun bie Augenzeu::z. 
nad deren Berichten er erzählt, und fagt dann, daß biefen Drt Rabe: :: 
feinee Gemahlin Ita. zus Ausfteuer gab, biefe aber denfelben zur C.- 
bauung des Klofters fliftete, nachdem fie gehört, wie es fih mit fiir: 
Erwerbung verhalte. Ferner berichtet der aufrichtige Mann ©. v.. 
don einem andern Theil des Kioftergutes, Sfenbrehtswpl genar- 
das, was bereitd oben von der urfpräünglicyen gleichen Bertheilung \= 
Landes in Manfus mitgetheilt wurde, und fährt fort: „denn fait t: 
- he6 ganze Dorf war früher im Befig freier Bauern, von deren Na: 
„kommen noch Mehrevorhanden find. Aber als zuerft die Mir:. 
„bierherfamen, fo brachten fie ihre Güter an fih, wie e& eben a: 
„wollte-(4uali modo potuerunt),” Hierauf fährt ee ©. 64. fort ::= 
einem andern Theile bes Kiofterguts folgendermaßen zu - berichten: „.- 
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Amneftien in ihren &efolge. '&6 Liegt vielleicht mehr TBig als Wchehe: 
der Bemerkung, fie fei allerdings nicht theuer bezahle, aber az 
groß an Werth. Man mag die Srüchte, die fie bis jeht gebracht, 
befonders Shmadhaft finden; aber man muß au bebeufen, 3 
Kinder. noch nicht alle geboren, und die Erfigebomen noch nicht 
fen und erzogen. find. In jebem Falle war die Suliusreselu:zı 
Schritt vorm %. Ber 


Amortifation, amorlisation, amorlissement den aun-ı' 




















liegender Güter oder Gefälle aus weltlichen Händen in geiftiiche, a : 
Kirche, ein Klofter. oder Stift. Die Objecte wurden baburd) von E:: 
und Laften befreit, Eonnten nicht veriußert werben, da bie Sırde :. 
mehr herausgab, was fie einmal hatte, kurz fie waren dem Derkstz - 
nommen, für ihn abgeflorben, ertödtet oder, wie man fi ausdast: 
die tobte Hand gefallen. Die Maffe diefer Güter wurde fo are}, 
die meltlihen Regenten barob erfchrafen und barauf dadyten, dem Be 
men folcher unbeweglichen Fteigliter, inmitten des fdyrer beiafleten : 
lichen Kigenthbums, heilfame Schranken zu fegen. Kaifer Rad \. 

feft, daß zur Erwerbung von Liegenfchaften und Gefälien dardy ki: S 
je zwoörberft die-Stantsgenehmigung eingeholt werden müfe. Di £ 
eigniffe der neueren Zeit gaben dem Berkehre einen. großen Theil te ı 
fange entfremdet gewefenen geiftlihen Güter zurid! — duch bar E..: 
rifation, und machten au der Mefreiung ded Kirdyengues wer : 
Staatslaften in den meiften Ländern ein Ende. Jene urfpeingiche I 
beutumg des Wortes Amortifation gehört demnad für und greiem- 
nur dee Vergangenheit an — (f. übrigens den Art. „todte Hae: 
Dagegen bat diefes Wort in unfern Tagen eine andere i 
eine große Bedeutfamkeit im Staatshaushulte geroonnen, udmlıt -- 


Ueber die Staarsfchulden verweifen wir auf ben betreffende 37° 
und laden den Lefer ein, uns bier in das Gebiet der Zilgung za "-"; 
das wir, fo viel e& der Plan und ZIroedl diefes Merkes erlaubt, u: a 
ten und vorzugswmeife von ber praltifchen Seite beleuchten wohn Ä 

Die Frage: Sol der Staat feine Schulden bezahlen! wird, fe :- 
gemein hingeftellt, Niemand verneinen. Die Regierung nıde, wu | 
damit Über den Credit dB Staates bus ‚Tobeeurtheil außfpeeden m. 
der Bürger nicht, weil er befücchten müßte, künftige auferocdenciche < 
bürfniffe durch enorme Steuern beibringen zu müffen, wenn bt -.-. 
der Anleihen verfchloffen swäre; der Stantegläubiger am allemmenisfı: 
man man nämlich unter „ Schulden” Capital und Zinfen wi“ 
Anders verhält e6 fich dagegen, wenn bie Stage fo gefteilt wit: Zi. 
fih der Staat darauf befchränten, die Zinfen feiner Schalten is! 
zablen, ober foll er auch die Capitalien abtragen? Wir glauben, 2 
fid) diefe Srage weder mit „„Ia’ noch mit „Nein” abıhum ik, = 
bier Altes von Zeit und Umftänden abhängt. Dut der Staa, m: 
Contrahiren einer Anleihe, Kerbindlichkeiten binfichtlich der Bit 
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wahres Caput Mortuum, es mar lediglic) das Verderbliche ütr: 

blieben. Selbft jene perföntiche Verbindung Der Scughern und ZI. 
linge, die wechfelfeitige Treue (mulua fidelilas), die man vor jenem:.. 
ten wefentfichen Beftandtheil der Seubalverbindung, nämlich dem d.-- 
dalgut, früher flets als den erfien anfah, war erflorden, ı: 
war, feit die Staategemwalt wieder ‚allen Untertbann-unmittel:::: 
‚Schug gab, aber auch jegt unmittelbare Steuer: und Acır.: 
bienftleifiungen von ihnen forderte, unanwenbbar a... 
den. Nur die eigennügigen Befigrechte und bie jegt ohne periün. ! 


Verbindung und ohne befondere Schugleiftung der Seudaihenen t.:: 


drüdenden und ungrrechten taufendfältigen Velaftungen unb Oemm 

der perfonlichen und Gultur:Sreiheit und die Beraubung und Unterdiic.: 
der unterften Ciaffe, der ehemaligen Schüplinge, ber armen Bauen, :: 
ven noch übrig geblieben. Aber fig wurben Ducd) feinen theofrai: 
Stauden. und durd; keinen fiommen Nitterfinn und eben fo wenig vi. 
jene freien ftändifchen oder genoffenihaftlihen Wereine, jene Stimm: - 
Berilligunge : und Gerichtsrechte, mehr gemildert," mohl aber burz : 
Gefühl ungerechten und unnöthigen boppelten Druds, fomwohl bus: 
Seudal= al durd) die Staatslaftlen, und duch die fihhtbar wadı:: 


 Moth unendlid) verbittert. 


Doc, Gottlob, diefes waren und find ebenfalls nur Zdten tis& | 
bergange! Das durd) feine falfche Anwendung fo vielfach ungiic“ | 
wirkende römifche Mecht felbft hatte den großen Nugen, die Jbee cır 
wahren Staats wieder zu erweden, und burd) feine edleren - 
und bie damit verbundene claffifche Kiteratur feibft wieder bie run .n 
‚und bie Achtung freien Eigenthums und natürlicher ftaatsbürg.r.. 
Seeiheit und Gleichheit zu verbreiten. Alle aufgelärten edlen Key 2: 
gen huldigten der öffentlidyen Stimme, welche Aufhebung der Seuds: 


- hältniffe forderte. So wurden jene Grundfäge immer mehr ana. 


und verwirklicht, welche au im Staatslerikfon, namentlih in - 
Ürtikein Abfahrt, Abgaben, Ablöfung, Abmeierung, 
in ihrer Anwendung auf befondere Verhältniffe bargelegt wurden. ı\ 
murbe meniaftens im den meiften deucichen Staaten, wie viele geudar:: 
auch noch aufzuhsben find, doch der wichtigfte Theil der Altodir:c: 
tionen oder Ummwandlungen der Keudalgüzer und der Beubalcec: 
in Alodialgaüter und Alodialrechte bereitd großentheild ber..: 
Auch die Aufhebung der noch übrigen Zeuballaften und die Alot:-.: 
tion der eigentlichen Krieges oder der adligen Kehngüter, die Aufbe:- - 
„der jegt alles wefentlihen Grunds und SSnhalt® beraubten Seudalferr: 
diefer Gutörechte, wenn diefelbe aucd, nicht fo wefentlich ifl, alg die =. 
dification ber. perfönlichen Gefellfchnftöverhältniffe und als jene Ar. 
bung ber gröbften VBelaftungen ber Bauern und VBanerngüter, wir: : 
Gewalt der natürlichen Confequenz in dem einmal zur Derrfhaft get:= 
menen neuen Spften früher oder fpäter bewirken. Uebernil in Eur:. 
hat durd) NRevolutionen oder Meformen ein neues ermeitertes A 
bialfpftem gefiegt oder ftrebt nah Sieg. Bertrümmert .\. 
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‚oft und fo weit ibm disponible Mittel zu Gebot chen. Die Eimadarı 


Steht aud) den Gtläubigern das Recht der Auftünbigung mit ;z. 
fo gefpieht das ganze Tilgungegefchäft auf dem ee des Antaufs te 

. Papiere im öffentlichen Verkehre, und es es it babe niche zus beforgen, Dei 
das Angebot auf die Dauer fo gering werben möchte, daß bie Kügums 










Mag aber nun ein fefler ZTiigimaspian eingehalten, " 
die zuweilen vorhandenen Einnahrmsüberfchüffe zur iyedeutiiun IE 
det werben, fo bleibt jedenfalls zu unterfuchen, auf weiche WBeife 
ixtzahlungen gefchehen follen 

Es Eommt bierbei hauptfäcjlich darauf an, ob bie Anleige aufm 
bar ift oder nicht, unb weldyem ber-beiden heile das Bed Ber Ast. 
£ündigung zufteht. 

ft die Anleihe im Ganzen und in ihren Xhellm auftknbber va 
Seiten des Staates, fo madıt diefer von feinem Rechte Gebmumdh, 








Poften, welche die Reibe'der Zilgung. jedesmal trifft, werbew eier 
nach der Zeitfolge ihrer Entfteyung, oder durd) das Loos, aber Durıy Bra 
Stand des Courfes beftimmt. Die Rüdzahlung nad) dem Alter if m 
zustehen bei foldhen Anleihen, wo das Noöminalcapital bezahlt wer 
muß und die Obligationen nicht au porteur gefteitt find, weil bier da 
Ungeroißheit de Loofes dem. Gläubiger Nachtheile bietet, wefhe a Fu 
von dem Ötaate durch härtere Bedingungen bezahlt madyen würde. As 
dese Verhättniffe treten ein bei den Anleihen mit Prämien; bier if t= 
2008 ein Reizmittel für die Hoffnung auf Gerwinn, und als feihes ix 
teits in den Plan aufgenommen. 

Hat der Staat das Recht der Auflündigung nicht, um) Behr vo 
felbe nur ben Släubigern zu, fo befriedigt er die 
tern, fo weit feine Mittel reichen. Was darlber geht, wich bernan 
und aus den nächfien eingehenden Geldern berichtigt. Werden bie jar 
Ziigung beftimmten Summen dur Aufkündigungen nicht abforbier 
geht die Regierung den Weg der Privaten; fie läßt baflr auf ben Birk. 
dem Markte der Staatspapiere, nach dem GSourswertbe einkaufen. Exr 
wird fid) dabei in der Megel auf folhe Papiere befhränten, bie mie 
über ihrem Rominaiwerthe (nicht über pari) ftehen. | 








dadurd) verzögert würde. Golite es ficy twirktich züigen, daß bie Walk 
dee Staatspaptere unberweglic) geworden, fo könnte die6 nur babeır cube 
dag die Gläubiger keine Gelegenheit finden, ihre Gapitallen versbeilhafer 
anzuwiegen; dann tft aber auch für den Staat bie Zeit ‚cm 
Binfentebuction vorzunehmen, woodtech auf der einen Geite bie Gcaseiis: 
fien erleichtert, auf ber andern aber bie verborgenen Papiere wirder am 
Zageslicht heruorgesogen werben. 

. Wie bei der Seflfegung der Größe des Tilgungefonbs uud bei der 


finanzielle Lage, die Hälfsmittel und Die ateseffen De6 Gtastes ins 
Auge zu faflen find, fo möäflen bei der Frage über die Borm de Zi: 
gung befonders die Intereffen der Gläubiger berkdfidiigt wer 
den, Für den Staat Ik biefe Bor Nebenfarhes fie Infekt bike 
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406. Atdeutfche Völker. 


Cherusfern und gegen Welten von mehreren Eleinen, kaum dem Nr 
nad) bekannten Völktein begrenzt. Sie hatten auf ber Emß ein 5. 
bie fi mit der des Drufus meffen Eonnte, dies deutet auf Seefahrt, ... 
daraus erftärt fich ihre Fortwährende Mißhelligkeit mit den Küften:: 

Dagegen erfcheinen fie im Bunde mit den Cheruskern und Gueven :. 
Drufus; nady deffen Tode aber in friedlichem Verhältnis mit den Ri." 
die in. oder an ihrem Gebiet den fehr anfehnlihen Waffenplag Ai: : 
bauten und das Zand nady allen Richtungen mit Straßen und Bez" 
zungen durdhfchnitten.. Warus enträufchte fie Ubet die Bebentung 
fcher Freundfchaft; im Bunde mit den Cherusfern brachen fie das fr 

Zoch, leifteten von einer begeifterten Sungfrau Weleda getrieben gear: 
Ende des Jahrhunderts den WBelgiern Beifland, als fie fid) gegen Ki 
erhoben, verfhmwinden aber von da an aus ber Sefchichte. — Alm: 
dern Überftrahit der Ruhm der Cheruster. Sie wohnten länct : 
mittleren Mefer, zwifchen den Sueven, Chauzen, Bruchterern und U: 
ten; fchon Cäfar'n als Feinde bee Sueven genannt, dann im Ani 
gen Drufus fiegreih, nach ihin-von römifcher Lift beinahe umgarnt, 7: 
: ein- heidenmhthiger Süngling Armin (den wir gewöhnlich, deh ı“ 


x 





° Grund, Hermannnennen) fie aus ihrer Zäufchung, faht die [hlummt: .. 


Freiheitstiebe an, verbindet bie in nachbarlichen Zwiftigfeiten getuer 
Völker und Tchlüge die römifche Herrfchaft in Deutfhlanb mit fe: ” 
Nahdruc danieder, daß fie — wie oft und gewaltig fie e& verfuhte, 
nie wieder aufzurichten verntochte. In dem fortgefegten Kampfe :- 
Sermanicus bethätigten die Cheruster eine Begeifterung, eine Aus: 
und eine Kriegsfertigkeit, die fie ihres trefflichen Führers wolicdig m. 
Annerer Btviefpalt bereitete diefeom frühen Tod, dem Wolle den Unter: . 
zu Ende des Sahrhunderts® woird kaum noch ihre Mame genannt. - | 
Dagegen erhob fich zu großer Macht und Vedeutung das Volk ber d 
mundurenz feine Site find ungemwiß, wenn man ber Verfihenn:_ 
mifher Cchtififteller „die Eibe fließt an ihnen vorbei” und „dir c- 
entfpringt bei ihnen ein Geroicht beilegt, das fie nicht verdient, den: '- 
° Mömer Fannten das Innere Deutfchlands fehr unvollfommen, und ! 
heißt in alter Sprache (noch in deutfchen Mundarten) jeber Stuf. - 
Gefhhichte findet Hermunduren nur zwifchen bem Main und der Di 
an ber fränfifchen Saale und gegen Böhmen hin mit gleiche 7 
wirfend, dns Ende bes Jahrhunderts findet audy fie nicht mehr, m: 
untergegangen, oder den Mamen gemedjfelt haben, reirb mie er“ 
‚werden. — Während Armin im Norden Deutfchlande die Römer \©- 
halfen fie felbft im Scdoften einem neuen Staat gründen. An: 
Grenzen der Sueven und gegen ba8 rechte Nheinufer hin fcheint 
die. Bevdlkerung vermehrt zu haben, dort war'der Strom unbefeftia : 
tunbemwacht, der gefährlichen Nachbarfchaft fih zu entledigen, besir' 
Auguftus den Ehrgeiz eines deutfchen Jünglings, ınit Namen (od = 
Marbod, daß er die Bermohner jener Gegenden, die Markomannır. 
einem Croberungssuge nah Böhmen aufbot. Das Unternehmen ir‘ 
die Eroberer gründeten in Vöhmen einen Staat, der bald zu folder 
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gern, feies im Ernft ober zum Scherze, Leben oder Vermögens er ent‘ | 
fchnell viel, achtet desrorgen das Erworbene nicht, ift freigebig, galt: 
zur Schwelgerei geneigt (fogar bei religiofen Felten), erträgt doeh‘. 
Mangel, fehwerer anhaltende ‚gleithförmige Bemühung, er if raid 
That, jähzornig, aber leicht zu begütigen, troßig, aber treu. Xrog <' 
- jeben Zwang und Treue id zum Tod dem Freund und dem grai: 
Wort — wurde fhon durch die frühefte Erziehung gehegt und g:” | 
darauf beruhte alle Verfaffung, alles Net. Wie liflig und mir | 
der Jäger auch ift, fpipfindige Grübeleien find ihm, der vom Auser! "| 
lebt, mehr als jedem Andren zuwider. Daher 3) bie große Einfi:. | 
- aller öfferitlichen Verhältniffe: Das ganze Volt befland aus kleinen. | 
gerlichen Vereinen, deren Grundlage Blutsfreundfchaft war; mehrere \C 
-Seeundfchaften hatten fih fhon in .frühefter Zeit zu Gemeinden (ft: 
Neshtsbürgfchaften), verbunden, ohne daduck) Ihre Freiheit weiter zu ic” 
ern, als ihr Zmed: Schup ber Sreiheie Alter und jedes Einzelnen. 
erheifchte, und nur darin lag die Seftigkeit diefer Vereine, daß fie ve... | 
men bem Bedürfniß entfpraihen und Keinen drüdten. Denn jebir ” 
Mann flimmte mit in der Verfammiung, welche ald böcyfte Gera: 
fege gab, Necht fprady unb fonft befchlog, mas das gemeine Wefen ai. 
Die Vorberathung wie die Vollziehung war. Obrigfeiten vertraut, 
wählt, bald durch Anfehen oder Gewohnheit oder Vertrag zu folder '2- 
mitunter erblich berufen und dann wohl von höherer Macht, doch mir. | 
- befcyadet der Freiheit" der Einzelnen. Worübergehende Bereiniguna:: | 
Sagd oder fonftigem Abenteuer, Krieg befonders, berubten auf freier Ü. 
ein£unft, aber die Sache und den Führer‘ vwerlaffen, ehe die I: 
oder.der Zmwedd erreicht war, bas ftrafte die Sitte des Volkes mit! 
\ Shmah.— 4) Ganz dem entfprechend, war das hausliche Ketin - 
alten Deutfhen das bes Sigers, welcher fein Weib zum Gefhufte 
nicht brauchen ann, ihr aber die Sorge für Kinder und Hausmwefen : 
anvertrauen muß, daher das Meib bei ihm höher in Ehren fleht :: 
dem Hirten und Bauer, daher mweiblihe Zreue jenem mehr gilt «: ' 

fen, weil er die Gattin nicht bewachen, oder einfperren kann. ?T 
‚fhönere reinere Verhälmiß zwifhen Dann und Weib machte bie v | 
überaus heilig, die Sitten rein und erhielt mehr als alle® Andere .| 
geiftige, wie die Torperliche Gefundhelt und Züchtigkeit des Barie 
Wichtig ift nach allem dem die Frage: in welchem WVechäteniff: ' 
Diehzuht umd Aderbau zur Jagd, und auf welcher Stufe & ' 
cher und gewerblicher Bildung das ganze Bolt? Gene beiden v: 

des freien Mannes unmrbig gehalten, nur von Unfreien verrih:“ 

auch von biefen gern den Weibern und Greifen überlaffen, noch i1 

terer Zeit lief man Gefahr, die Freiheit zu verlieren durd) anlı 
eigene Bearbeitung bes Bodens. Dafür befand fidy der Aderbau 

auf der niedrigften Stufe, nur in den Grenzlanden duch das T. 
der Gallier und römifcher Pflanzer hatte man den Gebrauch des -- 

gers Eennen gelernt, im Inneren Deutfchlands fteeute man den €: 

in bie rohe, einmal umgepflügte Erde und baute im Zelde nur X::- 
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ihrer Bewaffnung gegen ben Römer weit im Nabchei Ganben, datt: 
theil der Drtskunde nicht innmer und den febe ;weivunzen der Met::: 
feltenee für fi) hatten, al8 die Römer zur Gnrfdaidizung ihrer Rut.: 
gen es verfihern. Mehrere Erirgerifihe Cimmihrungen unjerer Bere: 
5.3. die eben fo finnreiche als fiegbringende Sertmtung der Reiten m. 
dem Sufvolfe, hielt fchon Cäfar der Nahahmumy würdig, und ven’... 
eriten Bekanntfchuft mit den Deutfchen an beruhte immer mache en” 
der Nahdrud der römifhen Waffen auf der germariiden I .n 
fie um Sold und Ehre trug. Kigenthümlih und mundhes Rirt' ‘- 
Sefhichte erktärend it der Unterfcied zwilhen tem Kriege der t... 
und dem des Heerbannes. Dort größere Uebung, buuerbufteres 3: 
menhalten, mehr eigentlidy ritterlidyer umb foldatiiker Gift, der Ar’: 
des Lehen: und Ritterwefend.— Dies bie Umuiffe des deutfchen 2°: :: 
thums in ältefter Zeit! Die Urgefchicdite ehren am grümdlichfien: N: 
Eou, Gefhichte der Deutfchen, (v. Gagern) Nationaigefhichte ri. 
fhen, Barth, Urgefchichte der Deutfchen; die übrigen mehr oder ım:. 

- wichtigen Bücher finden fich bei ihnen angeführt. 


Alterego,' wörtli ein anderes Ib, ift ein Berolimic-: 
ter mit befonders ausgebehnter VBollmadıt, und das Wort Iezeichner: :. 
gleich diefe Vollmadt. Der Name ift in einigen Staaten gebräus. 
im fpanifchhen Stantsreht 3. DB. bei Bevolimiditigten, die imarpe..: 
entfdeiden. Seder erinnert fih mohl noch, wie nad) ausgebrocdhener ::' 
“ politanifcher Nevolution im Sahre 1820 der regierende Konig den ! 
maligen nun ebenfall$ fchon verftorbenen Kronprinzen durch das Atr:: 
eg0 bevollmächtigte, oder ihn zu feinem Alterego ernannte, um : 
neite Verfaffung im Vereine mit den Cortes ins Leben zu führen :: 
zu vertheidigen. Die Liberalen hofften mohl damals, daß in Beier... 
auf feine treue Anhänglichkeit an die neue VBerfaffung der Xut:: 
ego ald ein anderes Sch fich bewahren werde, rote fein Eaiz..: 
Pater. Nah dem ungflüdlichen Ende der Verfaffung aber bire m’ 
die Klage oder, wenn man fo will, die Anerkennung, er hate mE: 
heit ganz im Sinne des Vaters gehandelt. u 


Atenburg — Einsber fäahfifhen Herzogtbümer ı': 
frühere mit Gotha vereinigt, aber durch den fächfifchen Erbtbeilun:: 
vertrag (f. d. A.) vom’ 12. November 1826 dem bisherigen H:.. 
von Hitdburghaufen zugefallen,, jegt, für ficy beitehend, von diefem rec..-. 
Das Land umfaßt in feiner jebigen Begrenzung ein Areal ven + 
U Meiten, mit 108,000 Iutherifhen Einwohnern, wovon etwa 31, . 
in Städten, und 77,000 in $leden und Dörfern wohnen. Es it :: 
Aemter getheilt, die fowohl nach der Lage, wie nad) ber Beichaffen: 
fehr. verfchieden find. Das Amt Kahla (Drlamünde und Leuchten::. 
vereintgend) zu beiden Seiten der Saale, zwiihen Saalfeld un © 
mar, und die Aemıter Moda und Eifenberg von dort nordoftwärts : 
an die Eifter, an NReuß-Gera und Preufifh-Sachfen ftoßend, bilden ! 
weftlichen, weniger fruchtbaren, bergigen und waldigen Theil; die Tır.- 
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Die Probucte des Landes find: Kom (in Uecerflus), Obft, C 
tenfrüchte, Holz; — Nindvieh, Pferde, Schafe, Wild, Hifche, IT: 
nen;— Porphyr, Schiefer, [hrmarze Kreide, Thon, Kalt, Braurn!ı 
(in ergiebigen Lagern, mit verfteinerten Knochen ausgeftorberer Zhieraz:.: 
und Torf.— Hauptgegenftinde der Ausfuhr find: Korn, Holz, Ti: 
Die Induflrie (befonders in der Hauptftadt) verarbeitet: Wolle — -: 
Zub, Slanell ıc, Holz — zu Kobten, Pech, Bretern und mandyerli ( 
rathen, Thon — zu ZTopfermwaaren, Saience und Pfeifen, Aom — zu? : 
Branntwein und Stärke, Häute— zu Leder und Leim, Daare — zuT- 
ten u.f. m. — Die Einkünfte des ‚Landes belaufen fih auf uns“... 
700,090 Gulden, und das Mititair ift 1000 Mann flart. — 


Die alte, flets in Kraft gebliebene ftändifche Verfaffung ward T- : 
unter dem vorlegten Herzog von Sacfen=Gocha, Auguft, auf Beran : 
fung des Minifters von Lindenau, vorläufig in cine repräfentative um.‘ 
ändert; doh— theild wegen des Abfterbens des Herzogs Auyuft (1°-. 
und des ihm folgenden Herzogs Friedrih (1825), theild anderer Sırz. 
niffe wegen, fam der Entwurf nicht zue vollen Ausführung. Sn... 
des Erbtheilungsvertrags von 1826 trat der Herzog von Hildburahaı:. 
Friedrich, fein ganzes Herzogthbum (10 U Meilen mit 33,000 x. - 
Sichfen- Meinungen ab und erhielt dafür ba® ehemalige Füdfter:. .. : 
Altenburg, mit Ausnahme von Kamburg, eines Theil von Eifen:. 
der Dorffchaften LKichtenhain und- Mofen, der Salme Neufulza md ! 
Drtichaft Vierzehnhriligens; — als eigenes Herzogthum, wie e8 oden : 
ber bezeichnet if.— Er bezog alsbald mit feinem Hofe das altene:: . 
‚Schloß und rief, unter Mitwirfung der Minifter von Braun, Vi. 
mann und von Zrütfchler, das Verfaffungswerk wieder ins Keen. ! 
nun, unter lethafter Zheilnahme des Moifs, betrieben ward. Ei x“ 
aber auch hier nicht fo leicht, die verfchiedenen ntereflen zu vereir-- 
1830 wurden aud die Altenburger von der allgemeinen Aufregura 
ariffen; in der Stadt U. kam es fogar zu offenem Aufruhr geaen 
Beamten; aber der Herzog felbft hatte fi das Vertrauen des Wer“ 
bereits erworben. .E3 ward eine VBlürgergarbe errichtet, woeldye fer“ 
Unordnungen vorbeugte, und 1831 ward die neue Verfaffung den :. 
den übergeben. — Huch diefer ift der Landtag aus 2x Abygeertri..: 
-zufammengefegt, von denen 5 von ben }ittergutöbefigern, 8 von \:" 
Städten und 8 von den Bauern gewählt werden. Präfident bes L: 
tags ift ein lebenstänglic gewählter Laudtagemarfchall. innahme :.! 
Ausgabe des Etaats werden von der Regierung gemeinfchaftlich mi: \ : 
Ständen berathen, ohne deren Benilligung feine Abgaben erhoben, Er : 
Anleihen gemacht, Eeine Aenderung der Verfaffung vorgenommen ': 
überhaupt fein nenes, Freiheit der Perfon und Eigenthbum  betreft::.. 
Gefep gegeben werden fann. Ferner hat ber Landtag das Mehr, 
Steuerverwaltung zu reguliren und über Mißbraudy aller Art Beihn. 
zu führen. Die Suftiz ift von der Abminiftration getrennt. — 
Herzog hat al8 Landesherr eine befondere Stimme in der weiteren ıW- 
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die politifche Gultur, fir Staates und Nechtsverhäftniffe ficher jeder }- 
fer Zweige teichtig, und eine vollendete Theorie über Entfiehung (über \- 
tontes et rivi, nad einem alten Ausdrud), über Sinn, WBebeunn: 
Bildungsgefeg, Fortfchritt, Aufgabe und Ziel unferer eigenen politis- 
Gultur und -Beflrebung ift nur, in dem Grade möglich, als unfere Kınz:. 
niß des ganzen verwandten Lebens» und Gulturkreifes vollftänbiger mi: 
Die neue Zeit und Welt aber erhielt ihre Einheit un: 
Verbindung buch das ChHriftentHum und die Germanca 
und durch der Iegteren Qultur, welche eine weniger blutige und der &:. 
heit weniger ungimnftige und doch viel ausgebehntere MWeltherrfchaft : 
errang,. al& die Mömer je befaßen, und welche immermehr in Afır 
Afrika, Auflealien und in Nord» und Shdamerifa auch Zmeige ber n:: 
taukafifhen Wölker fich einverleibt.. Allein von diefer germanifchen C.- 
tur ift die des Alterthums ein Hauptbeftandtheil. Eine Wiffenfchaft nz: 
des Alterthums in biefem meiteftlen Sinne umfaßt die ganze Get: 
und Cultur jener alten Welt, foweit Zufammenhang und Beziehung \: 
Einzelheiten erfennbar find. Unfere heutige Zeit aber, welche überal KR. 
- fenfchritte madıt, bat auch.für die Erforfhung des inneren Zufamm.- 
bangs wie der Kigenthümlichkeiten ber - Spradh> und Gulturverhäten.” 
der Völker womöglic noch größere Fortfchritte gemacht, als fie burh :: 
Dampfmafhinen und ‚Eifenbahnen in der medjanifchen, induffriellen ı- 
mercantilifchen Gultur gemacht hat, und macht fie noch täglich 

In einem engeren Sinne verfteht man fürs zweite un 
Alterthbum nur das fogenannte claffifhe Alterthbum, bas x 
hifhe und römifhe. Doc dehnt fich diefes und fen Studium in ı-- 
mertbaren Webergängen mehr oder, minder aud, auf bie übrigen «1 
Völker aus, infomweit deren Gefchichte unmiktelbar mit der GSefdyichte x: 
Römer und Griechen verflechten ift und wenigftens foweit fie, nach 
was zuvor erwähnt wurde, fpäter felbft in griechifher unb römiit: 
Sprache fhrieben und ihre Literatur alfo mit der Kiteratur der Griechen ı:=: 
Römer zufammenfließt. 

In einem noch engeren Sinme verfieht man fürs dritte um“. 
‚ Alterthbum, vorzüglih aber unter dem Worte Alterthämer a: 
die in Denfmalen oder NReflten alter Art und in biftorifchen Machric: - 
aufbewahrten Culturverhältniffe einzelner Völker. Sind diefes noch leder: 
Völker, alddann macht ‚man die verfchledenften' Abtheilungen in 
ziehung zuerft auf die Grenzfcheidung ded Alten von dem Neum. €:. 
etwa dem Altertum nur angehören das aus der Urzeit oder Worgeit::" 
des Volks flammente, das bjo8 In Ruinen aufbewahrte, Duntie c:: 
Schwerverftändiiche, wie Manche wollen? Wo ift hier ein feftee Ger: 
punkt? Die einzig fefte Grenze wird bier die bleiben, ba man ::: 
als dem XAlterthume angehörig rechnet, 3. B. im Recht ale Redyes» r- 
Staatsaltertbum, mas nicht mehr in der Gegenwart in Gebrauh :- 
Sültigkeir ift, wobei man _e6 freilich nebenbei gern einee Periotifir.: 
der Gefchichte Überfaffen Eann, in alte, mittlere, neuere Gefdi: 
und Gultur eines Volfs einzutheilen, wozu in Beziehung auf bas deus:- 
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Nachrichten oder Notizen, die bloße Alterthumstunde, zu einer war::- 
innerlich) zufammenhängenden Altertbumsmwiffenfhaft, zw tin: 
treuen Spiegel des ebenfalls innerlich zufammenhängenden Staates ı 
Volbslebens zu erheben. Die Grundidee. bazu wurde oben ©. 23 cr. 
deutet nach einer früheren, größeren Ausführung (MWelder, Spfer 
237. ff) Die Literatur diefer verfchiedenen politifhen Alteechimer .' 
unendlih und muß in den befonderen Handbüchern über fie nadkair.. - 
werden: Die jest am meiften empfehlungsmertben find: bie :.- 
Zittmann und Wahsmurh Über bie griehifhen Staats: ır. 
Kechtsalterthüumer, bievon Hugo, Schweppe, Zimmern nd Bi 
‚ ter über die römifchen, die von Plant und Spittler Über bie E--. 
nifchen und Eirhhlichen, bie von Michaelis und Jahn über bir &ı. 
bedifhen und endlich die von Eihhorn und Grimm über die ge: 
- manifden.. 

Mas nun ben Gebrauh oder Nupen ber Staatssx:! 
Rechtsalterthümer, ober, da diefes nad bem Bisherigen ganz ‘: 
fetve ift, dee Staats» und Rehtsgefhihhte betifft, fo ift fü:: 
erfte das, baß fie eine unentbehrlihe Hülfswiffenfhafe ift, :: 
alten verftändigen Mechtds und Staatsminnern anerkannt. Auch feit.. 
entfchiedenfte Feind ‚alles Hiftorifchen Medits unter ben GStaatemänn::: 
der, welcher Überall und blos, weil e8 biftorifchy toAre, auf deffen 3er. 
rung ausginge, morauf jeboh faum in ber Auferften Schwärmerei \.- 
franzöfifchen Nevolution ber Fieberwahn Einzelner hinausging, würde‘. 
zugeben, bag er, [hon um das Hifkorifche woirktiih und gründlich cu’ :- 
ben und angemeffen erfegen zu Fönnen, diefes Hiftorifche nach feinem ;': 
zen Wefen, Zufammenhang und Wirken fennen müffe. Bollends ::. 
wer das HDeilfame von dem Schäblihen, das, was fi wirklich geir! - 
und vons fich jegt fhon von dem Schädlichen aufheben, von dem &: 
einführen läßt, und das Wie und auf melde gute oder fehlechafte W:.: 
richtig unterfcheiden und beurtheilen will, mer überhaupt die wirkıt 
Verhäituffe, Sefinnungen, Rechte, Beblirfniffe feines Volks Lennen ı: 
behandeln, feine Snftitutionen, Gefege und ihre Literatur verfichen r.- 
der weiß, baß er weder theoretifd) noch praßtifch zu irgend etwas Grau: 
lichen und Tüchtigem gelangen fann ohne grinbliche, ftaate> und ret: 
gefchichtlihe Kenntniffe. Und wer vollends etwas tiefer und gründi:: : 
in dad Mefen der Dinge einzubringen vermag, der wird fi ühberzeu:': 

- daß, wie fchon der römifhe Surift Pomponius (in der Lex 

Panılect. de Orizine juris) fagte, die ge[hihtlihe Entfichun:s- 
und fegen tie hinzu: bie praktifche Zendenz; und Wirkier 
Leit — der wirklich gegenwärtig beftehenden und pofitir:: 
Rechts: und Staatsinflitute ein Beftandtheil ihrer felbft ı" 
fo daß fie ohne diefe ihre eigenen DBeftandtheile natürlidy gar nicht ©:- 
ftändig und richtig verftanden werden Einnen. Es ift ja die Beit un‘: 
find alle mienfhlichen oder lebendigen Berhältniffe in der Zeit in einen 
. beftändigen Fiuffe, in einer beftändigen Veränderung. Sie find und wert‘. 
fhon in dem Momente, in welhem toir fie betrachten, zum Xheile 
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gern, fei es im Ernft ober zum Scherze, Leben ober Vermögens er emc: 
fhnell viel, achtet deswegen das Grmorbene nicht, ift freigebig, ga’ 
zur Schwelgerei geneigt (fogar bei religiöfen Selten), erträgt bo . 
Mangel, fchmwerer anhaltende gleithförmige Bemühung, er if cafe : 
That, jähzornig, aber leicht zu begütigen, trobig, aber treu. Xrog : 
- jeden Zwang und Zreue bi8 zum Xod dem Steund und dem gex: 
Wort — wurde fhon durch die frühefte Erziehung gehegt und ger” 
darauf beruhte alle Verfaffung, alles Net. Wie liffig und wen 
ber Jäger auch ift, fpipfindige Grübeleien find ihm, der vom Auger: 
lebt, mehr als jedem Andren zuwider. Daher 3) die große Sinfı-. 
‚ aller Öffentlichen Verhältniffe: Das ganze Volt befland aus Eieine: 


gerlihen Vereinen, deren Grundlage Blutöfreundfchaft war; mekzere fe : 
‚Seenndfchaften hatten fi fhon In ‚frühefter Zeit zu Gemeinden (s:.: 


Nechtsbürgfchaften), verbunden, ohne dadurch ihre Sreihelt weiter zu ic 
lern, als ihr Zmed: Schu ber Freiheit Alter und jedes Einzeinen, 
erheifchte, und nur darin lag die Seftigkeit diefer Vereine, daß fie vec:. 
men bem Bedürfniß entfprahen and Keinen drüdten. Denn jeder ' 
Mann ftimmte mit in der Verfammlung, welche als höcte Gemwa:: 


fege gab, Recht fprady und fonft befhloß, was das gemeine Wefen ar. 
Die Vorberathung wie die Vollziehung mar Obrigkeiten vertraut, Bi! 


wählt, bald durch Anfehen oder Gewohnheit ober Vertrag zur folder \E.. 
mitunter erblic berufen und dann wohl von höherer Macht, doch mu: . 
befchabet bee Freiheit‘ der Einzelnen. Worübergehende Vereinigung:r 

Jagd oder fonftigem Abenteuer, Krieg befonders, berubten auf freier \.. 
einkunft, aber die Sache und den Führer‘ verlaffen, ebe die Zu: : 


oder der Zweck erreicht war, bas ftrafte die Sitte des Volleß mit 


Schmah.— 4) Sanz bem entfprechend, war das hausliche Beben 
alten Deutfhen das bes Sigers, welcher fein Weib zum Gefchafte ' 
nicht brauchen Eann, ihr aber die Sorge für Kinder und Dausiwefen :- 
anvertrauen muß, daher bad Weib bei ihın höher in Ehren fteht «: 
dem Hirten und Bauer, daher mweiblihe XZreue jenem mehr gilt a: : 
fen, vorit er bie Gattin nicht bemachen, ober einfperren kann. T 


(hönere reinere Verhättniß zwifchen Dann und Weib machte bie K. 


überaus heilig, die Sitten rein und erhielt mehr ale alles Andıte - 
geiftige, wie die Eörperliche Gefundheit und Nüchtigkeit des Barkıt. - 
Wichtig ft nad allem dem die Frage: in welhem Verhätuiffe \ 
Diehzudt und Aderbau zur Jagd, und auf welder Stufe du: 
cher und gewerblicher Bildung das ganze Boll? Sene beiden mi! 
des freien Mannes unmiürdig gehalten, nur von Unfreien verrihti : 
aucd) von biefen gern ben Weibern und Greifen überlaffen, nod in ' 
terer Zeit lief man Gefahr, bie Freiheit zu verlieren durch anb:.: 
eigene Bearbeitung bes Bodens. Dafür befand fich der Uderteu ; 
auf der niedrigften Stufe, nur in ben Grenzlanden duch bas Di: 


der Gallier und römifcher Pflanzer hatte man den Gebraudy dei T. 


gers Tennen gelernt, im Inneren Deutfchlande freute man den ©” 
in bie rohe, einmal umgepflügte Erbe und baute im Felde nur &::: 
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ihrer Bewaffnung gegen den Römer weit im Nachteil fanden, bmt.. 
theil der Ortskunde nicht inımer und den fehr zroeideutigen der Mek:::. 
feltener für fi) hatten, al8 die NRömer zur Entfhuldigung ihrer Niet: . 
gen es verfichern. - Mehrere Eriegerifche Einrichtungen unferer Borc:::: 
3.8. die eben fo finnreihe al fiegbringende Verbindung ber Reiter m: 
dem Bufvolfe, hielt fchon Cäfar der Nahahmung würdig, und von fcrı 
erften Bekanntfchaft mit den Deutfchen an beruhte immer mehr und: : 
der Nachdrud der römifhen Waffen auf der germanifhen Jugend, 
fie um Sold und Ehre trug. igenthümlih und mandies Märhiz ! 
Sefhhichte erklärend ift der Unterfchied zwoifchen tem Kriege der Wir’... 
und dem des Heerbannes. Dort größere Uebung, bauerhafteres Zu’:z: 
menhalten, mebr eigentlich ritterlicher und foldatifcher Geift, der Ant 
ded Lehen» und Ritterwefend. — Died die Umriffe des deuffchen Tt :: 
thums in ditefter Zeit! Die Urgefchichte ehren am grändlichfien: W:: 
Eou, Gefchichte der Deutfchen, (v. Bagern) Nationalgefhichte der D:-: 
fhen, Barth, Urgefchichte der Deutfchen; die übrigen mehr oder mı:. 
- wichtigen Bücher Faden fid) hei ihnen angeführt. 


Alterego,' wörtli ein anderes Ich, ift ein Bevolimic- 
ter mit befonders ausgedehnter Vollmadıt, und das Wort bezeichner : 
gleich biefe WVollmadt. Der Name ift in einigen Staaten gebräu:. 
im fpanifchen Staatsreht 3. B. bei Bevollmächtigten, die inappeii: 
entfceiden. Jeder erinnert fi mohl noch, wie nach ausgebrodyener 
 politanifcher Mevolntion im Fahre 1820 der regierende König den ! 
maligen num ebenfalls fchon verftorbenen Aronprinzen dur das Alte: 
eg0 bevollmächtigte, oder ihn zu feinem Alterego ernannte, um : 
neue Verfaffung im Vereine mit den Cortes ing Leben zu führm :: 
zu vertheidigen. Die Kiberalen hofften wohl damals, dag in Beii«‘: 
auf feine treue Anhänglichkeit an die neue Verfaffung der Aıt:. 
eg0 al ein anderes Sch fi bewähren werde, wie fein Esnizi.- 
Vater. Nah dem unglüdlichen Ende der Verfaffung aber börte m’ 
die Klage oder, wenn man fo will, die Anerkennung, er habe mn Ri: 
heit ganz im Sinne des Vaters gehandelt. 5, 


Atenburg. — Einsber fähfifhen Herzogthümer i': 
früher mit Gotha vereinigt, aber durch den fächfifchen Erbtheilun:- 
vertrag (f. d. A.) vom’ 12. November 1826 dem bisherigen S: - 
von Hildburghaufen zugefallen, jeßt, für fi) beftehend, von diefem re: . 
Das Land umfaßt in feiner jegigen Begrenzung ein Areal ven \- 
U Meitn, mit 108,000 Iutherifhen Einwohnern, wovon etwa 31 
in Städten, und 77,000 in $leden und Dörfern mohnen. Es il: 
Aemter getheilt, die fowohl nad) der Lage, wie nach der Befchaff:- 
fehr. verfchieden find. Das Amt Kahla (Drlamünde und Leuchten:- 
vereintgend) zu beiden Seiten der Saale, zwilhen Saalfelb und > 
mar, und die Aenıter Roda und Fifenberg von dort nordoftwärt: 
an die Eifter, an Reuß-Gera und Preufifh-Sachfen floßend, bilder : 
weftlichen, weniger fruchtbaren, bergigen und waldigen Theil; die \ır 
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Die Probucte des Landes find: Korn (in Ueberflus), Oft, C- 
tenfrüdhte, Holz; — Hindoieh, Pferde, Schafe, Wild, Sifche, I - 
nen; — Porphur, Schiefer, fhwarze Kreide, Zhon, Kal, Braun!. 
(in ergiebigen Lagern, mit verfteinerten Knochen ausgeftorbenter Zhierer: 
und Forf.— Hauptgegenfkinde ber Ausfuhr find: Kom, Holz, Ü.. 
Die Induftrie (befonders in der Hauptflade) verarbeitet: Mole — .- 
Zuch, Ilancll ıc., Holz — zu Kohlen, Pech, Bretern und mandyerlä 
räthen, Thon — zu Zöpferwaaren, Saience und Pfeifen, Korn — zuX : 
Branntwein und Stürke, Hlute— zu Leder und Leim, Daare — zu. 
ten uf. wm. — Die Einkünfte de3 ‚Landes belaufen fih auf un;: 
700,090 Gulden, und das Mititair ift 1000 Mann ftart. — 


Die alte, fletd in Kraft gebliebene fändifche Verfaffung ward ' 
unter dem vorlesten Herzog von Sacyfen: Gotha, Auguft, auf Wera: . 
fung des Minifters von Lindenau, vorläufig in cine repräfentative ur.‘ 
Andert; doh— theild wegen des Abfterbens des Herzogs Auyuft (1:.. 
und des ihm folgenden Derjogs Friedrih (1825), theild anderer Hır«.: 
niffe wegen, fam der Entwurf nicht zur vollen Ausführung Sn ©. 
de3 Erbtheilungsvertrags von 1826 trat ber Herzog von Hildbursbar' 
Vriedrich,, fein ganzes Herzogthbum (10 OD Meilen mit 33,000 Er. 
ESadfen: Meinungen ab und erhielt dafür da8 ehemalige Fürfter:. 
Altenburg, mit Ausnahme von Kamburg, eines Zheiid von Eifer: 
der Dorffchaften Kichtenhain und-Mofen, ber Salme Neufulza und ! 
Drtichaft Vierzehnheiligen; — al® eigenes Herzogthum, wie eg cden - 
her bezeichnet ift.— Er bezog alsbald mit feinem Hofe da3 alten!‘ 
‚Schloß und rief, unter Mitwirkung der Minifter von Braun, %. 
mann und von Zrütfchler, das Verfaffungswerk wicder ins Lesen, ! 
nun, unter lelhafter Zheilnahme des Wolks, betrieben wa. Er 
aber auch hier nicht fo leicht, die verfchiedenen Intereffen zu verein .” 
1830 wurden aud die Altenburger von der allgemeinen Aufreguns : 
griffen; in der Stadt U. kam es fogar zu offenem Aufruhr ges : 
Beamten; aber ber Herzog reift hatte fih das Vertrauen des %.: 
bereit8 erworben. 3 ward eine Bürgergarde errichtet, meldye fir:. 
Unordnungen vorbeugte, und 1831 ward die neue Verfaffung den: . 
den übergeben. — Nad) diefer ift der Landtag aus 2: Abgeordxi . | 
-zufammengefeßt, von denen 3 von ben Mittergutöbefigern, 8 von ! 
Städten und 8 von den Bauern gewählt werden. SPräfident des !:: 
tags ift ein lebenstänglic gewählter Landtagemarfchalt. Einnahme : 
Ausgabe des Etaatd werden von der Regierung gemeinfchaftlicy mi: 
Ständen berathen, ohne deren Bewilligung feine Abgaben erhoben, e. | 
Anleihen gemadıt, Eeine Aenderung der BVBerfaffung vorgenommen 
überhaupt kein neues, Freiheit der Perfon und Eigenthbum betreff-.. 
Gefeg gegeben werden ann. Ferner bat ber Landtag dba Ner:, : 
Steuerverwaltung zu reguliren und Uber Mißbrauch) aller Art Behr 
zu führen. Die Zuftis ift von der Abminiftration getrennt. — 7° 
Herzog hat ald Landesherr eine befondere Stimme in der weiteren: 
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die politifche Guftur, fir Staates und Nechtsverhäftniffe ficher jeter * 
fer Zweige wichtig, und eine vollendete Theorie über Entftchung (über :. 
tontes et rivi, nad einem alten Ausdrud), Über Sinn, VBedeut.- 
Bildungsgefeg, Fortfchritt, Aufgabe und Ziel unferer eigenen polini- - 
Gultur und -Beflrebung ift nur, in dem Grade möglich, ald unfere K:-- 
nif des ganzen verwandten Kebenss und Gufturkreifes vollfiändiger ıw.-: 
Die neue Zeit und Welt aber erhielt ihre Einheit us‘ 
Verbindung duch das ChriftenthHum und die German: 
und durch der Tegteren Qultur, welche eine weniger blutige und der x: 
heit weniger ungünftige und body viel ausgedehntere Melcherrfchart " 
errang,. al8 die Römer je kefaßen, und welche immermehr in A”"- 
Afrika, Auflealien und in Nords und Shbamerifa au) Zweige ber n: 
taukafifhen Mölker fich einverleibt.. Allein von diefer germanifchen C- 
tur ift die des Alterthums ein Hauptbeflandtheil. ine Wiffenfchaft r 
des Alterthums in biefem tweiteften Sinne umfaßt die ganze Gefs:- 
und Cultur jener alten Welt, foweit Zufammenhang und Beziehung !. 
Einzelheiten erkennbar find. Unfere heutige Zeit aber, welche überall X: 
- fenfhritte macht, hat auch.für die Erforfchung des inneren Zufam: - 
bangs wie der Cigenthümlidjkeiten der Sprachs und Gulturverhätr " 
der Völker womöglich nocy größere Fortfchritte gemacht, als fie durch 
Dampfmafchinen und „Eifenbahnen in der medanifchen, induftriellen v-: 
mercantilifchen Cultur gemacht hat, und mad fie nody täglich 
In einem engeren Sinne verfteht man fürs zweite ur... 
Altertbum nur das fogenannte claffifhe Alterthbum, bat v 
hifche und römifche. Doc dehnt fi diefes und fein Studium in ı- 
merbaren Uebergängen mehr oder, minder auc, auf bie übrigen :.:- 
Völker aus, infomeit deren Gefchichte unmittelbar mit der Gefchice !: 
Römer und Griechen verflohten ift und wenigftens fümelt fie, nah Nr 
road zuvor erwähnt wurbe, fpäter felbft in griechifher und rim: 
Sprache fhrieben und ihre Literatur alfo mit der Literatur der Griechen u: 
Römer zufammenfließt. 
An einem noch engeren Sinne verfieht man fürs dritte um: 

‚ Alterthbum, vorzüglich aber unter dem Worte Altertbämer :. 
die. in Denkmalen oder Neften alter Art und in hillerifhen Rad“: - 
aufbewahrten Culturverhäftniffe einzelner Völker. Sind diefes moch tetr: 
Völker, alsdann macht ‚man bie verfchiedenften’ Abtheilungen in °-- 
ziehung. zuerft auf die Örenzfcheidung des Alten von dem Meum. Z.. 
etwa dem Alterthum nur angehören das aus der Urzeit oder Worgelt:r'. 
des Volks ftammente, das bjo8 in Ruinen aufbemabrte, Dunkle ı7' 
Schwerverftändliche, nie Manche wollen? Wo ift bier ein fefter Grer 
punkt? Die einzig fefte Grenze wird hier die bleiben, dag man ı«. 
als dem Aiterthume angehörig rechnet, 3. B. im Recht als Rechtes: :. 
Staatsaltertbum, was nicht mehr in der Gegenwart in Gebraud ::' 
Gültigkeit ift, wobei man _e6 freilid nebenbei gern einer MPeriodifirc- 
der Gefchichte überlaffen kann, in alte, mittlere, neuere Sefe::' 
und Gultur eines Volfs einzutheilen, wozu in Beziehung auf das deu“ 
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Nachrichten oder Notizen, bie bloße Alterchumstunde, zu einer wahrn. 
innerlich zufammenhängenden Altertbumswiffenfhaft, zu einm 
treuen Spiegel des ebenfalls innerlich zufammenhängenden Staates ır! 
Bolkslebens zu erheben. Die Grundidee. dazu wurde oben &. 23 an: 
deutet nach einer früheren, größeren Ausführung (Weller, Spftem‘. 
237. ff.) Die Literatur diefer verfchiedenen politifhen Alterchimer i 
unendlih und muß in ben befonderen Handhächern über fie nadhgefet:s 
werben: Die jest am meiften empfehlungsmerthen find: bie za 
Zittmann und Wahsmurh über die griehifhen Staats» ra 
Nechtsalterthüimer, dievon Hugo, Schweppe, Zimmern md Wa:: 
‚ ter über die römifchen, die von Plant. und Spittler Über die Earc 
nifhen und Firchlihen, die von Michaelis und Jahn Über die be: 
beäifchen und endlih die von Eihhorn und Grimm Über bie ger: 
- manifden.. | 

Was nun den Gebrauch oder Nugen ber Staates un! 
Rehtsalterthümer, oder, ba biefes nach bem Bisherigen ganz Y:" 
fetve ift, dee Staats» und Rehtsgefhichte bettifft, fo if fürs 
erfte das, daß fie eine unentbehrlihe Hülfswiffenfhafe ift, vi: 
allen verftändigen Nechtd» und Staatsminnern anerlannt. Auch feikft‘« 
entfchiebenfte Feind ‚alles hiftorifchen Medits unter den GStaatämännen 
der, welcher Kberall und bios, teil es biftorifch wäre, auf deffen Zert. 
rung ausginge, worauf jedody faum in ber Außerften Schmwirmerei ti 
“franzöfifchen Revolution der Fieberwahn Einzelner hinausging, würde tc: 
zugeben, daß er, fchon um das Hifkorifche wirklich und grünblicdy auf}: 
ben und angemeffen erfegen zu Binnen, diefes Hiftorifhe nad) feinem 3:= 
zen Wefen, Zufammenhang und Wirken Eennen müffe.. Bollends a‘ 
wer das Heilfame von dem Schäblichen, bas, was fid) wirklih gehn! 
und rons fich jest fhon von dem Schädlichen aufheben, von dem Bu‘. 
einführen läßt, und das Wie und auf melde gute oder fehlerhafte Ba: 
richtig unterfcheiden und beurtheilen will, wer überhaupt die wirkik- 
‚ Verhältunffe, Öefinnungen, Rechte, Beblirfniffe feines Volks Eennen ur: 
behandeln, feine Snftitutionen, Gefege und ihre Literatur verftehen w... 
der weiß, daß er weder theoretifch noch praßtifch zu irgend etwas Srär:: 
 Tichen und Züchtigem gelangen ann ohne gründliche, flaats= und re&- 
gefhichtliche Kenntniffe. Und wer vollends etwas tiefer und grändid: 
in dad Wefen der Dinge einzudringen vermag, der wird fiy Überzeugen. 
- daß, wie fchon der römifhe Surift Pomponius (in der Lex : 
Pancdect. de Origine juris) fagte, bie ge[hihtlihe Entfiehung— 
und fegen wir hinzu: die praftifhe Zenden; und Wirkfar: 
Feit — der wirklich gegenwärtig beftehenden und pofitire: 
Rechts: und Staatsinftitute ein Beflandtheit Ihrer fereft ı” 
fo dag fie ohne diefe ihre eigenen Beftandtheile natürlich gar nicht x. 
ftändig und richtig verftanden werben können. Es ift ja die Zeit und « 
find alle menfchlichen oder Tebendigen WBerhäftniffe in ber Zelt in ein 
. beftändigen Ziuffe, in einer beftändigen Veränderung. Sie find und werte: 
fhon in dem Momente, in welchem wir fie betrachten, zum Theile ıw:- 
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fihe Meinung und die Oefeßgebung einzumwirken haben, eine Pf:i- 
fein. Ein Bol ‚giebt, wie ein eingelner Mann, feine freie T. 
fchenwärbe, feine hödyfte Fdee und Beftimmung und fein gereiffent | 
tägliches und ftündliche® Streben nah Bervolllommnung im il 
tennen, Handeln und Seyn auf, wen es fein gegemmär-- 
Verhalten und Handeln, darum, weil es bdaffelbe nun- einmal fo ır-- 
‚nommen’und fic angewöhnt bat, und dann, weil freilich alle Fre: 
auch ‚gewwiffe Grenzen finden und man nicht alles zu verwirlichen verz:- 
gen wird, nun ohne geändlihe Prüfung und ohne ernfte Bemühung :: 
Verbefferung, ald gut und nothiwendig will gelten laffen. Alle hir:.- 
angehenden Kinfeitigkeiten und Verkehetheiten ber hiflorifhen Sa: 
und der Stabilen, zum Theil auch der naturpbilofopbift - 
Schule und der Anhänger bes blinden Glaubens» und Res- 
rungsbespotismus find Verirrungen der Schultheorieen, des Ac:’ 
ober des Herzens, welche ber gefunde Sinn aller nicht ganz thierifh - 
machten Nationen ohne Weiteres verwirft. In diefem Sinne ift ! 
beiobte „Sich von felbft machen” der biftorifhen Schule : 
das naturphilofophifhe: „Alles biftorifch MWirktiche if vermunr:: 
völfig verwerflih. Sn diefem Sinne giebt e& für fittlidhe und “ 
Menfchen und Völker kein Stiliftehen in freier Reform, und ein: 
entgegenftehbendes confervatives Spftem ift Aufgeben ber er“ 

Pflicht der Merfchheit, tft das größte Verbrechen an berfelben, auc 1: 
abgefehen davon, daß bei jedem Nichtfortfhreiten Rüdfcdre::: 
eintritt. 

3) .Zft aber nun durch diefe Prüfung eine Veränderung an f- 
al6 vechtlicy oder heilfam erkannt, alsdann entfteht freilich noc) die Ar'- 
ob und in wie weit nad) dem ganzen. hiftorifchen Zuflande der N: " 
und mit ‘allen gegebenen Mitteln die Verwirklihung [hon jegt mi. " 
ift, ob und in mie weit die fangfamere oder fchnellere Bemirkung :: 
Veränderung nicht etwa größere Rechtöverlegungen und Nachtbeie \ 
wirken, als befeitigen würde, und wenn diefes nicht it, mweldyes ale!:- 
der vortheilhaftefte Weg der Bewirtung feit Dabei müffen nur ice: 
fältig die aus bloßer Zrägheit, Feigheit und Setbfifz: 
fo leicht gebildeten Sophismen von ber gründlichen hiftort 
und praktifchen Wahrheit unterfchieden werden. 

Diefe bio8 Außerlichen. Regeln” aber entfcheiden freilich felkft z:- 
nicht Über die innere Güte und Nectlichkeit und Deilfamfeit des £:': 
eifchen, worüber audz bei ben Bellen, je nad) ber Verfchiedenheit ::: 
Lebenss und Mechtsanfichten immer mandye Berfchiedenheiten Ki. 
werden. 

Die beiden Äußerften Grenzpunfte und bie zwei Dauptabmwege, = 
he bier zu vermeiden find, laffen fid) indeffen im allgemeinen .° 
bezeichnen. Man muß fich einerfeits dagegen wahren, daf m ' 
nicht etwa der Sreude am Gefhichtlichen, an der gelehrren Erfor't- 
der gefchichtlichen Entwidlung feines Volks, daB man nicht dem Gem. 
und der Pbantafie oder felbft der Dieräe und dem offnen Aftheni- 


- 
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mit/eianem Vermögen oder aus ben Lehngütern und m: 
eignem Blut den Kriegsdienft, forgte für das Gericht vr: 
gab ihm Schug. Er war feine Staatsgewalt. Hiflorifch find n:: 
unmieberbringlih alle diefe Gegenleiftungen bes Gutsberr:: 
fir den Gutsbauer, und mit ihnen fogar alles eblere perfönli:. 
Verhältnif, weggefallen. Wäre e8 denn alfo gereht, nur nod ...: 
von einer Seite die fchroeren Bertragsteiftungen von Kind zu Kin: 
Eind fortdaueen zu’laffen, wenn von der andern Seite Eeine Gesci..- 
ftung mehr erfolgt, wenn der hiftorifche Sinn und Iwed des \:" 
tuts und das eigentliche wahre Mechtöverhäfmiß felbft völlig zerftärt Fr: 
- Der Gutsbauer empfängt jeßt allen Schug volftändig und allein v:- 
Staat, aber er muß dem Staat aud) mit DVermögensfteuen md m“ 
feinem Blute wieder unmittelbar alle die Laften leiften, gegen ber:: 
Befreiung er die Gutstaften übernahm und leiftete. Sol er rı' 
doppelte Laft tragen, und fo zu Grunde gehen, währen? :.: 
Gutsherr den Kriegsdienft nicht mehr allein, vielleiht gar ni“ 
mehr, jedenfalls nicht mehr auf feine Koften und nie m: 
für den Gutsbauer Ieiftee, eben fo "wenig, als ben geric-. 
“ chen und polizeilichen Schug? Sol ferner der Bauer, da, wo er ı.. 
der unmittelbar leiften muß, mithin im Staate, nidt audy mı:\.: 
feteft oder durcdy freie, erwählte Stellvertreter die Rechte der Mitkerarki. 

und Mitberoilliigung ausüben, welche er doc fogar früher im Ze: - 
verein ausübte u(f. Alobium)? Noch empörender und finniofer, r:: 
geiftig und moralifch niederdriüdender, noh unhiftorifher umd :-: 
tehrter aber wird es,. foldye theofratifch priefterlihe Mechte und Einz-: 
tungen jegf zmwangsrehtlih und mit roher Gewalt gegen das Da: 
gegen den religiöfen und moralifchen. Glauben der Menfhen in 2:::- 
bung auf ihre höchfte perfönliche Pflicht und Beltimmung, aufrecht 

‚ten ze wollen, welche früher nur dabucd entflanden, erträglich eder !. :: 
fam mwaven, weil fie aus dem Glauben, aus freier Liebe, bervorsir.: 
während jest diefer ihr eigentlihetr Stnn und Bwed, ihre me 
fentiihe Grundlage, ihr ganzes mwefentlihes hiftorifches ?:- 
ben untiederbringlid) erflorben find Golches verkehrtes Hifterii- : 
Spyftem alfo zerftört alles Keben, alles frühere und zugleih ::: 
le8 in anderen Sormen jegt möglihde Schöne und Gur:. 
ibt Mord und tyrannifhe Vernichtung der Geiftesfteiheit, der Men’t- 
“rechte, des freien Kortfchritt3 zu dee Vervölllommung, die ung Sett :: 
boten hat, Ubt fie, um an die Stelle frifchen jungen Lebens bie Rı 

und den Moder dee KHircchhöfe zu fegen, um Zeerbilder, Gefpenfter v- 
Fragen, zulegt revolutionnaire Greuet und biutige Verzweiflungskim:’ 

wie in Portugal und Spanien, zu fhaffen. 

Dagegen Tann auf der andern Seite freilich aud bier ı- 
da die entgegengefeste Gefahr entflehen, eine Gefahr, dir in. 
tveit größer für die beftgemeinteften MReformbeftrebungen feibft und ih" 
Erfolg fein möchte, als für die wahre Sicherheit der Staaten und ® 
gierungen. Es Tönnen nämlidy vorzliglic jüngere, dem theoretic-: 








Sn 
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wollen, vielmehr gerade durch die individuellen Kräfte und Wictr:: 
und mit denfelben, fei e6 des Gefühle, des Verflandes, des Runfii-- 
ihn zum Höcften und Velten, zu feiner Beltimmung führen. Art-. 
fah man ftets die größten griechifchen, römifchen, englifchen Sraatir-. 
ner in Beziehung auf ihr Volk, auf deffen nationale Gefühle md i 
hältniffe, auf ihre alten vaterländifchen hödften Grundfäge Bert: 


Knüıpfte fi) doc feibft die yeinfte, höchfte, die göttliche Kehre an :: 


frühere Hiftorifche Leben und die Kehren des hebräifhen Volles an, ::: 
xeinigte und veredelte fie. Aehnlich werben es vollends blo3 meni<...: 
und politifhe Reformatoren ihres Volts und der mit taufend B 
dee DVorurtheile, dee Gewohnheit, des Eigennuges, wie mit dem €. - 
und beften Gefühlen, Ideen und Erinnerungen verfnüpften Kinric:_: 
gen feines Staatstebens machen müffen, ohne babei irgend bie bit: 
Grunpfäge und Zrmede felbfi, ohne das wirkliche allgemein Stan 
bes Rechts und ber Freiheit, aufzugeben oder zu verleugnen. 
Sollten wir aber nım beftimmter das höchfte Gefeg und die Ar! 
Vermittelung,. der höchften philofophifchen Wernunftideen ober Res: 


und Staatsprincipien mit dem Hiftorifchen bezeihnen, fo tönutn = 


nur bintoeifen auf die oben bereit8 angedeuteten Grundprincipien (E. . 


ff.).. E86 muf, als das höchfte -praftifche Princip, feftftehen fürs er" 
die Heiligkeit und Nothivendigkeit, jenes rein Vernünftigen. Aber es m.‘ 


"für sweite, um äußerliches gemeinfchaftfiches juriftifh) oder zmwar:: 


rechtlich gültiges Befeg für ein ganzes freies Wolt, für alle freien e.. 
ber deffelben zu fein, feine Außere Anerkennung oder Geftattung tu : 
den hiftorifchen Nationalconfend des Volks erhalten, logifh aufs: 
aus diefem‘ hiftorifchen gemeinfhaftlihen Vollsleben o:: 
feinen anerkannten hähften Verfaffungsprincipienmr- 
delt fein ober body zu diefem Confens erhoben werden. L:: 
es muß endlih drittens in jedem einzelnen Falle bes Lebens um: . e 
Beziehung auf bie einzelnen befonderen Verhältniffe und Gegenfäge :: 
hberer vernünftiger Rechtes Ind Staatsgrundfäge mit Bifto::- 
fhen Zuftänden und Einrichtungen die allfeitig harmonifche, freie t:: 
febitftändige WVermittiung und Geftaltung buch die wahrhaft ccr: 
flitutionelte Megierung eintreten, db. d. aber nad) bem Dbigen <. 


. 19.) eine folche, in welcher im ganzen Staate, wie in jebem befonx:: 
Kreife der Staatögefellfhaft, beren befondere Angelegenheit zu beflmr. 2 


umb zu ordnen if, eine Regierungsbehörbe im engeren Sinne, o::- 
zugsweife die Einheit ımd die höchften Principien der Gefeltfchaft BepT.: 
fentirend, und ein freies ftändifhesBürgerorgan, Docjugtie:: 
die Freiheit und die beftehenden Rechte und Interefien aller Bürger :: 
tretend,' tiber die befte unverlegendfte und volllommenfte Weife ine 
monifchen Vermittlung und eftaltung bevathend und verhandelnd, i. 
in derfelben vereinigen. Gerade fir. foldye freie und ädıt m 
tifche Vermittlung und Geftaltung, d. b. eben für alle zugleich der :. 
beren Idee und der Freiheit der Bürger, und den twoirklihen bifto:- 
fen Buftänden, Bedkrfniffen und Redten entfprechende Regieru:: 
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felten, aber gewoöhntich grogmlithig, mei fie aus ben aufrichtigen Gen 
nungen eines edlen Siegers herpprgehen. Amneflien wurden oft Kinte: 
_ Kftig benugt, um bie Ammeflirten fiher zu machen, und ber Made der 
ungroßmüthigen Gewalt zu überliefem; man hat fie al& einen Kbe 
ausgewworfen, um die Beute,’ die man fangen wollte, an die Angel ja 
(oden. Die neuere Zeit befonders Hast: Amneftien diefer zweiten Art auf: 
zumeifen. Bedingte Anmeftim nhpfen das Begnadigen und Wergeffen 
an gewiffe Dandlungen ‚oder Erklärungen, die der Vergebung voransgr 
ben müffen. Unbefchränkt ift bie Amneftie, wenn. fie feine Ausnahme 
von Perfonen macht, bie berfelben theilhaftig merben. Diefe vierte un 
legte Art ift felten, da. eine Regel ohne Ausnahme fpricdywärttidh aufer 
der Regel ifl. | . 

Heinrich IV. von Frankreich, der fich feinen Thron von empört 
_ Unterthanen hatte erfämpfen müffen, beroilligte eine Amneftie, die fer: 
willig und ohne Nüdhalt war, wie fein edles Gemüth. Das Beifpin, 
das der gute König gab, hatte nicht viele Belfpiele vor fi unb war 
aud felten nacgeahmt. Amneftiten umd Decimiren karın dagegen in 
der Anwendung oft fir gleichbedeutend gelten, und tft audy dann med 
dankenswerth, weit die Stärke für die Schwäche, die fie aufreiben md 
vernichten tinnte, eine gewiffe Schonung hat. Co ädyzen die Zubın 
unter der Laft der Mohlthaten einer Amneflie, bie ihnen bie chriftfice 
Nächftenliebe in dem meiften Staaten unfers Melttheild aufgeblirdet bat. 
Die Irländer biuten unter den Geifelhieben einer Amneftie, mit weihe 
fie die Großmuth des Üübermächtigen, ariftokratifchen Englandbe zerfleifdk. 
Die Zeiten innerer Spaltung und Gährung, religiäfer und pelitifder 
Streitigkeiten und Kriege, die ein Volk feimbfelig theilen, find auch br 
Zeiten ber Amneftin. Wo viel gefündigt wird, kann viel vergeben wer: 
den. Proferiptionen und Ammeftien folgen fi) mit dem abıyechfeindes 
Stüde der ‚Streitenden. Die Revolution in England, bie einem Knie: 
das Leben umd feinem Gefchlechte den Thron gekoftet, ammeflirte wie bi 
Meftautration, die dem vertriebenen Sefchlechte den verlornen Zhron mir: 
bergab. Kari I., auf den Thron feiner Väter gelangt, bemil: 
figte zwar eine allgemeine und unbedingte Amneftie; aber bas Parts 
ment nahm die Richter Kari 1., als Königsmörder, von ihr aut. 
Der Thron ging zum zweiten Mal verloren, und die frühen Bersilliger 
der Ammeftie wurden unter Bedingungen amneftirt , bie faft fo hart ge: 
funden wurden, als fie diefelben, im Gtüde, fetbft gemadte. Die Di: 
fidenten leben in Großbritannien unter bem Schuge einer Amneflie, wie 
fie die flofze Hochlicche in ihrem ntereffe fand. Spanien ift rei) an 
Amneftien, die der Sieger graufamer oder milder zugeftand, je machdern 
der VBefiegte Kraft befaß, ihm den Sieg zu beflteiten. Den Mar: 
wurden verfchtebene Amneflien zugeflanden, bis enblich eine allgemein 
Amneftie dur) ihre gänzliche Wertreibumg jede andere unnöthig mandta 
Auch bdiefe Tegte und fchrediiche Anmeftie, die das unglüdtiche GBefdyieck 
traf, ‚verdiente diefen Namen no, wenn fie Ihn auch nicht führe, wei: 
die Zurliefgebliebenen tweit härtere Strafen und Mifhanbiumgen zu bat: 


‘ * 


- 


‘ 


2) | re ‚Kmortifation.- . 
Amneftien im ihrent @efolge. '&8 Liegt vieleicht mehr Wis als MWahrhär - 
der Bemerkung, fie fei allerdings nicht theuer ‚bezahlt, aber aud n:: 
groß an Werth. Man mag die Früchte, die fie biß jegt gebracht, vw 
befonders fchmadhaft finden; aber man muß auc bedenken, daf :: 
Kinder. noch nicht alle geboren, und die Erfigebomen nody nicht am:: 
fen und erzogen find. In jebem Sale war bie Suliusrevolution 2 
Schritt vorwärts. $. Weiz. 
Amortifation, amortisalion, amorlissement von armmorıır, 7 
tödten, auslöfchen. Die erfte Bedeutung von Amortifation ift bee Ueber-r.. 
liegender. Güter oder Gefälle aus ieltlihen Händen in geiftliche, an :. 
Kirche, ein Klofter oder Stift. Die Objecte wurden dadurch von Eier. 
und Laften befreit, Eonnten nicht veriußert werden, da die Kirche ni; 
mehr herausgab, was fie einmal hatte, fur; fie waren dem VBerkehr :. 
nommen, für ihn abgeflorben, ertödtet oder, wie man fid) ausbeidez, - 
die todte Dand gefallen. Die Maffe diefer Güter wurde fo groß, !. 
die weltlichen Negenten darob erfchrafen und darauf dachten, dem Zur. 
men folder unbeweglichen Kreiglter, inmitten des fchwer belafteten n: 
lichen Eigenthums, heilfame Schranken zu fegen. Kaifer Kal V. i. 
feft, daß zur Erwerbung von Riegenfchaften und Gefällen duch die & 
che zunörderft die-Stantsgenehmigung eingeholt werden müfe. Dec 
eigniffe der neteren Zeit gaben dem MBerkehre einen, großen Theil der :.- 
(ange entfrembet getvefenen geiftlichen Güter zurid! — duch die Eu. 
rifation, und machten aud) der DVefreiung ded Kirdyengutes von : 
Staatslaften in den meiften Ländern ein Ente. sene ur[prünglide I 
deutumg des Wortes Amortifation gehört demnach für und großen: . 
nur der Vergangenheit an — (f. Übrigens den Art. „todte Han! 
Dagegen hat diefes Wort in unfern Tagen eine andere Vebrutung ur! 
eine große Bebeutfamkeit im Staatshaushulte gewonnen, nämlich : 


- der Ertödtung der Staatsfchulb oder Sıutb entilgung. 


Ueber bie Staatsfhulden verroeifen wir auf den betreffenden Ic: 
und laden ben Xefer ein, uns hier in das Gebiet der Tilgung zu fe... 


das wir, fo viel es der Plan und Zmwed diefes Werkes erlaubt, kitr: 


ten und vorzugsweife von der praftifchen Seite beleuchten wollen. 

Die Frage: Soll der Stuat feine Schulden bezahlen? wird, fo : 
gemein hingeftellt, Niemand verneinen. Die Regierung nicht, u j 
damit über den Grebit DA Staates bus Zodesurtheil ausfpreden wi.‘ 
der Bürger nicht, weil er befückhten müßte, fünftige außerorbentliche 
bürfniffe durch) enorme Steuern beibringen zu müflen, wenn der \. 
ber Anteihen verfchloffen wäre; der Staatsgläubiger am allerwenizk:: 
mann man nämlich unter „ Schulden” Gapital und Zinfen ver: 
Anders verhält e8 fic)-dagegen, wenn die Stage fo geftellt wird: X. 
fi) der Staat darauf befchränten, bie Zinfen feiner Schuiden ur 
zahlen, oder foll er auch bie „Capitalien abtragen? Wir glauben, 
fid) diefe Stage weder mit Sa” no mit „Nein‘ abthum läßt, in. 
bier Alles von Zeit und Umftänden abhängt. Hat der Staat, bi N: 
Contrahiren einer Anleihe, Werbindfichkeiten Hinfichtlich der Rüd;ak. a’ 


\ 
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dien Weg einfchlagen, um eine vorhandene Wchulb fo fchuell als mic : 
(06 zu werden. Für das Zweite oder Dritte wicb man fid) 
nachdem man eine langfamere ober fchnelfene Titgung für angemei.: 
hält, mie Rüdfiht auf die Rächlichkeit, dem Molke größere oder gerin;- 
Opfer . nufzulsgen und bie Deittel but Errihung der übrigen Sau: 


Ohr zu verfohliefen; man a m auf der andern Gelte Bebadye barar 
nehmen, daß diejenigen Zweige der Staatsausgaben, weiche dazu dirn- 
entweder durd, Gewährung der Sicherheit der Perfon und des Gisrr 
thums mittelbar, — ober buch Belebung der Inbufisie und »: 
Danbels unmittelbar die Quellen des Nationalreihehums m er 
und den Mohlftand zu echöhen ,, nicht zu fehr verlümmert werden. 
wäre falfch gerechnet, toollte man der Probuction ihre nothreendigen 3 
flüffe abgraben, um fie auf den Grfag umprobuetiv verivenbeter Gap: 
lien — der Anleihen — binzuieitn. Dagegen ift nicht as begmeif..” 
daß die anerkannte Norhivendigkeit, die Staatefhulden zu tilgen, als c: 
mächtiger Sporn zur Sparfamleit im Gtaatshaushalte wohlthätig mu’: 
Schon Yufti hat e8 gewagt, die WBefchräntung des Aufwandes für \: 
Kriegäheer, fire den Hof: und befonders für Penfionen, fo wie die E:- 
führung einer Befolbungsfteuer,, zum VBehufe ber Berahlung der Stax::. 
‚fchulden, vorzufchlagen. Wir find mit jenen Einfchräntungen um ': 
mehr einverfianden, als fie frhon durch die Pflicht geboten werben, fc: 
geößern Opfer für den Staat von der Gefelifchaft zur focbern, als: 
Srreihung feiner Zmede nothwendig find. 

Ft einmal die Nothwenbigkeit. anerfannt, auf bie SZilgueng, c\ 
zunächft auf die Verminderung der Staateichuld binzunsieten, fo aufn 
die Stage, wie groß der ZTilgungsfonds fein foll. 

Die Freunde der Mechenkunft, weiche hierbei nur bas WVerbi:z: 
zweier Sablen, — der Schulb und ber Zilguimasfunme — umd bie iz. 
berifche Wirkung der Zinfetzinfen im Auge baben, finb nicht in Ber 
genheit;. fie freuen fich vielmehr, uns mit Überrafchenden Borfdhlägen ar’ 
warten zu Binnen. Dr. Price lehrte, baf ein Titgungsfonde von c. 
nem Procent eine fünfprocentige Schuld in 37 Jabeen tilgt, wenn m: 
die jährlich erfparten Zinfen ebenfalls zur Zilgung verwendet. Du 
Gateut hatte zu viel Lodendes, um nicht in die Wirklichkeit Eiaganı -- 
- finden. Saft überall wurden zur: Tilgung der Gtantsfchulben FGemds ic 
gefeht, die in Procenten der Schuld, gereöhnlich 18 ausgebrhdkt marc: 
Die Erfahrung aber hat Behr, daf die Verhältniffe den auf viele Jar: 
binaus fich erftredienden Berechnungen felten günftie find. Kieine 
Staäten, die ein politifches Ahtagsleben führen, felten zu größeren en 
bitoperationen greifen mäflen, in ihren eydentlichen (Einmahnrögmellen t: 
Tilgungsfonde von Iahr zu Jahr regelmäßig fchöpfen Einen, mögen r 

nen folchen feften Plan mit mehr Ausfkht auf Gelingen verfolgen : 
größere Staaten, bei denen biufigere Störung ja befürchten amt :- 





S 
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einmal zu beflimmmter Zeit vorzunehmen, fo mag bieß für Wie wäre 
bergifchen Berhältniffe fehe paffend fein. In Cugianb und Srankır: 
‚ wörde man berartige WBorfchläge heut zu age nide mehr fir pa 
halten, obgleich, ver AO Jahren und noch fpäter dort ein &hn fe 
‚ fahren eingehalten wurbe. . | 
| Es giebt noch eine Art, die Binszahlung and Nugung zu cat: 
ven, weldye befonders in dem fchnidentundigen Albten, two u 
leihen im Auslande nichts weiß, Anwendung gefunden ha 
. die bie Anleihen gegen Leibrenten, oder aud) gegen Renten \ 
flimumte. Anzahl von Jahren; diefe Menten überfleigen ben gewähn:s- 
‚Binbfuß; dagegen erlifcht die Schuld mit dem Node bes Biäubigers c: 
dem Ablauf der feftgefegten Zahl von Jahren. Die Verwandten :: 
derer Schulden im foldhe Zeitrenten volrd dort als eine Art der Schuer 
tigung betrachtet sind betrieben. Dr. Price empfiehlt bie Anleihen : 
gen Zelteenten fee, umdb ein anderer englifcher Parlamentsrebmer cr 


33° 


Schriftfteller fagt von ihnen: „die Anleihen gegen Zeitrenten haben 


allen andern Planen den geoßen WBortheil, baß die Erlöfckung jeder I- 


leihe, gegen eine fehr mäßige jährliche Laft, gefichert if. Nach bier 


Pan thut die Zeit nothmwendig für das PWurblitum, was wohl niem:- 
gefchehen würde, wenn es Kilgungsfoftemen anheim gegeben wäre.” - 
(Bir Henry Parnell, on financial Reform. pag. 299.) 

Wir reden hier nicht von andern Mitteln, die Staatsfchulb zu “: 
mindern, wie fie in Zeiten innerer umd Äuferer Kriege und großer Werleae: 
beiten von fehr legitimen umd von revolutionnatren Regierungen ergrif- 
worden find. Wir verweilen auf bie Befchichte der Regentfhaft mad: d:= 
Tode Ludwig XIV., auf bie franzöfifche Mevolutien und die berficti: 


öfterreichifchen Stnanzoperationen während ber Napoleon’fchen Kriege, die & 


wis noch Dlanchem in frifchem Angebenfen find. Dort wird man febr . 


wie duch Verfchlechterung ber Münzen und Echöhung ihres GCourfes; bat 
reiederholte Berabfegung der Zinfen, ohne baf e8 dem Biläubiner feeigeft:.: 
wurde, fein Capital zurkdzuziehen; durch Berabfenung bes Gapitals ::: 
. und dergleichen Mittel die Megierungsforgen für ben Augenblid® erleictr“. 
dagegen Zaufende von Famitien in North und Verzweiflung geftärzt wır 
den. Gothe Mafregein haben vom Gtaatebankerstt alle Kennzeichen t« 
auf den Namen. Wir feheg, wie gegenmärtig Spanien an diefem Urv 
Taborirt; mit Schulden Überhäuft' durch die Sünden einer dbeepotifchen Tr- 
gierung,, ann e6 die Mittel nicht erfchtwingen, welche deren Werzinier: 
und Tilgung erheifcht; auf der andern Geite kann das Boll den Wilr 
nicht Haben, jene ungeheuren Summen zu erfogen, weiche zum Xheil :r: 
Vernichtung feiner Rechte und reiheiten verwendet, zum größern Xt:: 
zwifchen einer fhlechten Camarilla und fremden Banquierd brübderfich c: 
theilt worden find. Der bunfle Schieler des Geheinmilfed HE gefale:. 
vergebens fuicht man Palllatiomsittel, tale bie Sintheilung der Exhub = 
active und paffive, reiche legtere in dem Maße, wie bie erflere abgetrasc: 
wirh, in ben Genuß der Zinfen eirmdten und an dem Niigungsfonds I: 
theil erhalten fol. Dee Bang ber Erxeigniffe wich eine große Warmen: 





/ 
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Gefeb verbot der Amortifationskaffe, Renten ber pari anzulaufen, und er? 
nete Soncurceny.und Deffentlichkeit der Rädkäufe an. — Die Reftaucarica 
hatte gerade noch Zeit, da6 Ende diefes Termind mit anzufehen und dur 
die Drdonnanz vom 9. Junius 1830 die Amortifationslaffe, vom 22. te: 
nämlichen Monats an, in ben Genuß der rüdgelauften Renten wu: 
einzufegen. 

Nady der Juliusrevolution wurbe ein Gefek über die Amortifation re: 
"gelegt im November 1830;5-08 kam aber niit zu Stande. Im Mi 
1833 brachte ber Finanzminifter Humann einen neuen Entwurf, der aut 
mit wenigen Mobdificationen, zum Gefeg erhoben wurde. Man beku: 
„bie Dotation. vom 25. März 1817 mit 40 Millionen bei, nebft dr: 
"weiteren Zigungefonds, womit die in‘ der Zwifchenzeit contrahirten ner. 
Anleihen bdotirt worden waren, im Betrage von 4,616,413 Franken. 
Dazu kommen nody die rilgekauften Renten, twobon jedoh im Bu: 
von 1834 27 Millionen annukirt worden find. — Der Sonde fell ::: 
Tilgung ber verfchiedenen Anteihen von 5, 4%, 4 und 38 im Batürr- 
nig zu derem Nomtinalcapital verroenber. werben, fo lange die Renten mc: 
über pari ftehben. Sede tünftige Anteihe muß fogleich bei ihrem Eitit:- 


ben mit einem Zilgungsfonds begabt werden, der nicht unter einem Pre: 


cent des Mominalcapitals fein darf. Ueber einen heil ber von der 
Amortifationskaffe rudgelauften Renten darf anders als durdy ein Ixien: 
deres Gefeg verfügt werben. Derjenige Theil des Tiigungsfonde, melde 
auf foihe Menten treffen würde, die’ über pari flehen, wird in Neierx 
gelegt, bis jene Menten auf ober unter pari herabgehen — 

Diefes Gefen ift nach den Erläuterungen bes Finanzminifters rc: 
als tranfitorifch zu betrachten und foll die Reduction der 58 Rein. 

‚ vorbereiten. Da nämlich von den 156 Millionen, weiche al® Zinfen br 
Staatsfhuld (Menten) jährlich bezahlt werden, bei weiten der ek: 
Theil, nämlid) 147 Millionen 5% Renten find, biefe aber zur Zeit ükbı: 
pari ftanden und fi aller Waprfcheinlichkeit nad) auf Diefens bakca 
Stande behaupten muften, fo fiel, nad) obigem Gefege, der für fie N 
‚ flimmte Titgungsfonds in Referoe und fonnte fpäter die für die N: 
duetion nöthigen Sonde -Lefen. Bis jegt ift diefe Operation nicht ‚n 
Stande gelommen; bagegen wurben 27 Mitionen rüdigefaufte Renn 
annullixt. 

Nadı den Berechnungen, welche bem Amortifationdgefeße von in: 
zu Grunde lagen, follte die ganze Staatefehulb in 36 Jahren geti:c: 
fein ; demnad, müßte fie gegenwärtig fchon bebeutend abgenonmen 
tagt man aber nad) dem wirklichen Mefultate, fo lautet bie Autıccrt, 
daß, ungeadhtet der ungeheuren, auf bie Tilgung verwendeten Sumımea, 
die Rationatfhuld um einige hundert Millionen gerwachfen ift, indem im 
mer neue Anleihen gemacht vourben, wie aus nahftehenden Daten nibe 
‚zu erfehen: ift. 

Seit ber Gründung ber Amortifationstaffe ‚ bis zum 8. Aut 
Br verkaufte der Staat, die Emigrantenenefhäbigung nicht gerrd: 
mt, 
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7,852,677 Te. Rente, wfer . . . '. 151,174,3824 8433 Em 
von der Amortifationstaffe bezahlt wurden. 
In der nämlihen Zeit wurden verkauft 

7,142,858 $r. Rente, die zu 84 eine Sum 


me von 120,000 00 — 


ergaben ; ferner 
1,522,842 $r. Rente für die erften ziwei Zehntel 
ber legten Anleihe, bie zu 98 Fr. 50 Emes. 30,000000  — 
einbrathten. ' 
Der Staat gab alfo 8,665,700 Fr. Rente für 
die Summe vn .'. » 0 0... 150,000,000 — 


Wäre nicht amortifirt worden, fo hätte man aud) 
nicht nöthig gehabt zu leihen, und no) 
übrig behalten ein Capital von . . . 1,174,824 — 
Außerdem gingen an Renten verloren 
818,025 $r., welche ein Rominalcapital von 16,260,460  — 
tepräfentiren. 
der ganze Werluft beträgt do , . . . 17,48352 — 
in einem Zeitraum von 19 Monaten, abgefehen von Gommiffionsze- 
_ bühren und Terminen. 

Solche Ergebniffe find allerdings nicht geeignet, einem feften 2i.: 
gungsfonde das Wort zu reden; fie bemeilen zwar nichts gegen jede 
Tilgung, allein fie leiten auf den Sag bin, den au der Finanzmminifte 
Humann: in der Sigung der Deputittenlammer vom 4. Decemker 
1832 auafprach, daß e6 Leite wahre Amortifation gebe, ald ben Ueber: 
fhuß dee Einnahmen über bie Ausgaben. Go lange aber die orbenzir 
sen Einnahmen nicht zureichen zur Beflveitung ber Staatsbebürfniffe, f: 

. lange jährliche Defickts entfiehen und das Fehlende durch Anleihen beize 
bracht wird, fo lange gelten die Worte von Emile Pereire über m 
franzöfifhen WVerhättuiffe: „die Amortifationskaffe ift eine Iuuffken, 
eine reine Täufhung. Sie belaftet die Stenerpflichtigen mit einer un 
gebeuren Laft, welche die Erhebung verurfacht, und dient ben Börfenfpiel 
zur Nahrung. Moral und wahres ntereffe der Stenerpflichtigen, jo 
wie der Rentiers machen ihre Unterbeiidung nothiwendig.” Auch Sa» 
erklärte fich mit biefen Anfichten einverftanden. Herr Benoift Seutt, 
einer, der erften Banquier® von Paris und Xhellhaber an’ den beiden, 
feit der Julinsrevolution abgefchloffenen Anteihen, trat ebenfalls ich, 
und gewiß uneigenmügig, al® Gegner der Amortifation auf. fleäte 
die Seagen: „If die Amortifation nöchig flr den Gtaatscredit? ver- 
theiihaft. für den Staat? Können fich bie äffentlichen Fonds ohne ik 
Hälfe halten?" Die beiden’ erften Fragen verneimend, die leßte bejahent, 
fügt er Hinzu: „Es reicht hin, dem Publikum die ganze Xäufchung des 
gegenwärtigen Amortifationsfpftem® zu zeigen, bamit es ohne biefes Härfe 
mittel Vertrauen zu der Regierung habe.” In Beziehung auf die das 
mals in Ausfiht geftellte neue Gefeggebung über bie Amortifatien be: 


Pd 
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und muß, in gefchickten Händen, ein ‚Shugmitee, ein Werkzeug der Ü 
buction merden.‘' 

„Der Grebit ift das Merk der Geduld, ber Erfahrung unb ber 3 
8 bedarf langer Proben, fchonender Mafregein, um ihn zu grim: 
Se nah Drt und Stimmung der Gemüther, hat er feine Forderer. 
feine Notwendigkeiten. Bei feiner Entftehung find die feflen Re. 
die Unbeugfamkeit des Galculd, bie Strenge der Wiffenfchaft, auf 
nicht anwenbbar. Nichts befto weniger muß man immer, als ba3 
Biel, wonach unfere Bemühungen gerichtet fein möüflen, das auf f. 
Grundfag beruhende Gebäude feiner wahren Beilimmung im Auge bar - | 

„Bon ber Entftehung bes Credits, bis zu feiner befinitiven \ 
ricytung, giebt es verfchiedene Phafen, die man Eennen muß.” 
nDer Credit eines Staates beginnt buch Leiflungen in nat‘ 
wovon wir heut zu XZage nur nod) wenige Beifpiele, und biefe nt: 
Kriegszeiten haben.” 

„Die zweite Phafe des Erebite ift jene, ‘wo ber Staat feine r. 
ften Einnahmen discontiren Eann, indem er Anweifungen auf Furze 
faltgeit ausftelt; in England repräfentiven die Exchequer bill», - 
“ Franfreidy die bonus du tresor (Schagfammerfcheine) jene Art von ter. 
räten Anleihen *). 

„Die britte Phafe ift jene, wo der Staat feine fucceffiven Zabler. 
in einer Periode an einander reiht, welche eben fo lang. ifl, als de D:. 
der obigen Anleihen.” 

„Die definitive Phafe des Credits ift die ewige Anleihe; 
das Iette GStied der Meihe, das Ziel, welches man fich fledten muß.” 

„Allein, nicht ohne viele Opfer, nicht ohne große Veorfickt, t= 
man dahin gelangen. Zwifchen der Anleihe nad) Annuitäten mb : 
eroigen Anleihe ift ein nothtoenbiger Uebergang, wovon fich kein € € 
“frei halten Fan; e8 ift die’erige Anleihe mit Errichtung eines An 
fationsfonds- ine Anleihe in ewigen Renten zu 59 mit einem ! 
gungsfonds von 19, ber mit Zinszinfen wirkt, gleicht einer Anmwität >. 

- beiläufig 86 Shahren, Die nämlihe Anleihe mit einem Xilgunggf: 
von 19% ohne Gapitalificung ber Zinfen tommt einer Annuität von ! 
Fahren gleich. "' 

„Es tft dies der legte Uebergang zu ber ewigen Schulb, dem und. 
lichen Zeichen, nicht ber Nähe des Bankerotts, fondern der vollen \ 
Dehnung des Grebits.” — 

H. Kaffitte flizziet Hierauf die Grebitoperationen Frankeiks : 
den erften Sahren der Reftauration und unmittelbar nad ber Suliukre::: 
tion, woran er thätigen Antheil genommen, und, das eine Mal aus. : 
das andere Mal wegen der unfichern Lage der Berhättniffe, für die Suihr. . 
und Beibehaltung der Amortifation wirkte, da die Zeit der definitiven ©. 
ftaltung des Credits nod) nicht gefommen war. Im erften Falle befen: : 
bewährte der Erfolg die Zwedimäßigkeit der Mafregel. Er verkennt ü:- 


*) Gigenttich eine Art f hivebender Schuld (unfundirter Echuld, dette Hottan 


an ' 
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"pari fteht, zue Bezahlung der fehrebenden Schuld (dette Aluttanie‘ 
verwenden, und dubri mit den diteflen Deficitö anzufangen. 

„Ic verhehte mie nicht’ fährt er. fort, „daß, um den Geundfähen - 
zu bfeiben, die ic) aufgeftellt habe, dns Amortiffement gänztiy Hätte az. 
hoben werden müffen. Allein eingegangene Berbindlichkelten gebieten ı 
“ die -Dotation- unberührt zu .laffen; der Sieg eines Principe wur: .. 
Verlegung der Verträge nicht rechtfertigen.” — 

Er fchildert die Wirkungen feiner. Worfcyläge und geht dann : 
die Mindigung ded Hauptfages über, der zu Gunften einer rafcyen:. 
gung Aaufgeftellt wird und alfo Iautet: „Der Staat if wie ein ? 
vatmann; wenn er borgt, muß er heimzahlen, dies ift das allgemeine v 
feß, dem man fih nicht entziehen fan. Die Combination, welde - 
meiften geeignet ift, die Heimgahlung zu befchleunigen, ift alfo bie beiie. - 
Um diefen Sag zu würdigen, flellt Laffitte bie Örage: Berlangt r. 
die Deimzahlung zu Gunften des Darleiber6 ober de6 Borgers ? 
trägt Fein Bedenken zu verfichern, baf fie weder im Sntereffe des Ci: 
nogh des Andern liege. „der Mentier, fagt er, „bedarf vor Alm 
ner gefiherten Zinszahlung. Allein nichts ift ficherer, nichts kegu 
nichts vortheilhafter als die Anlagen beim Staat.: Der beiie Ex 
liegt darin, daß im Jahr 1824, ald dee Staat daran dachte, bie !. 
ten, die er wenige Sabre zuvor um 53 verfauft hatte, zu 100 w:. 
einzulöfen, die Nentiers allein Einfpeache erhoben, und eine weile T-: 
regel unterblieb. — Segt, da bie SFdeen über diefen Punkt beit‘ 
find, ift 08 leicht zu bemeifen, daß ber Staat nicht mehr als bie 
tierd bei der Aufrechthaltung irgend eines AUmortifationefends ix:.: 
fire it." . 

„Der Staat ift fein Bernunftweien, kein abftractes Indiets: 

welcyes außerhalb der Gefellfchaft eriftirt; der Staat ift die Gefamr: 

. der Steuerpflihtigen. Im Beziehung auf die Finanzei, ift er Br \- 
"mund, der Gefhäftsführer der SSntereffen Aller, Können aber die Er: 
pflichtigen, in ihren Privatverhälmiffen, zu fo vortheilhaften Bedingu " 

borgen, toie der Staat felbft?_ Koften die Darteihen auf Hpperk-t = 
niger al8 der gegenwärtige Zinsfuß unferer Anteiden® Findet der S° 

. del Darleiher auf fo vortheilhafte Bedingungen? Der Arbeiter, wı 

die Indirecten Steuern begabit, findet er Getd zu 45 im Leihhaufe? © 

wiß nicht. — 

„Benn man alfo von ber Nortiwendigteit der Aufrehtbaftum: 
Amostifation fpricht, fucht man vergebens und findet nirgends ein =. 
liches Intereffe, um diefe Forderung zu unterflägen. Sch tere mid" 
doch; e8 liege zwifchen dem Stante und ben Wentiers eine Gtaffe ın 
Mitte, die Speculanten, die gewöhnlidyen Unternehmer der Anirt 
MWohlan! werden diefe Speculanten glauben, daß durdy bie Keduetie: : 
‚XZitgung dee Cours der Rente finken werde und neue Anleihen gi 
"Schivierigkeiten finden? Nein, fie find zır gefchidt und werden £:- 
folchen Mißgriff machen , In Berug nuf ihre eigenen Sintereffen ur * 
. Stimmung des Puhflkums,. Was die Sperulanten vor Allem wür!: 
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der Vergangenheit leben. Man muß entweder arbeiten, oder fid :. 
fhränten. , „Der Gapitalift, fagt er, hat die Rolle des Müfigen; i.. 
Mühe ift die Sparfamteit; fie if nicht zu hart.” — 

Er fchlägt num vor, eine Binfenreduction der 52 Menten fe. 
vorzunehmen, und mit diefer Operation die Vernichtung der rüdgelar' 
Renten zu verbinden. Wir übergehen bdiefen Theil des Wortrags, : 
er nicht zu unferem Imede gehört, und kommen zu der Iebten 

ge, deren Beantwortung der MRepner fi) zur Aufgabe madıt. Eait 


„Suhrt die Verminderung des Kilgungsfonde nicht dahin, -| 
Laft der Schud ins Unendlihe zu verlängen?” — Die nr. 
lautet: ’' ' . 

„Die Anleihe, weiche ein Wert der Zerftdeung zuns Ziele hat, : 
Anleihe, weiche fir den Krieg abgefchloffen wird, ift immer fchädlid | 
ift theuer in jeder Hinfiht, ba man fie in den fchroisrigften Umiis: 
‚madıt; bie Ermächtigung bazu darf nur bann gegeben werden, wem ' 
Noth fie gebieterifch erbeifcht. Aber die Anleihe im Frieden, bie ver" 
dert werben kann, in dem Maße, wie ber Reichthbum zunimmt, bi 
flinnme' ift, nügliche Unternehmungen zu boticen, probuctive Wenvendı:. 
zu beflreiten, tan biefe, in Besiehung auf.ihte ewige Dauer, Belcr' 
erregen? Sie wirb im Begentheil keine gezwungene, fondern ein ”. 
willige Auflage, denn ftatt die Steuerpflichtigen zu Überlaften, mitt 
vielmehr bahin, fie zu erleichtern. Aber, fagt man, burdy das An. 
verliert der Staat, oder, was das Nämliche ifl, verlieren alle Steum’ 
tigen, die Binfen, welche «6 trägt, ba fie bdiefelben bezahlen mi 
Ohne Zweifel; aber verlieren fie durch die Auflagen nicht ebenfxi: 
Zinfen auf immer, da fie untviederbringlich des Gapitald und bdefim - 

. trägniffes beraubt werden?" — 

„Die ‚Anleihen in erwigen Renten bieten demnach alle Ber: 
vmelche- aus der Affociation entfpringen; Erfparniß für die E..- 
pflichtigen, Sicherheit für die Mentiers. Diefe Art von Anleihen ı" | 
welche den Grebit des Staates von bem ber Privaten unterfcheidet. - 
- Staat allein kann folche contrahiren, weil er nie fidh fiquidiet, un! 
die Darleiher auf immer an das Schidfal bes Landes Enüpft. =: 
nommen, ein ewiges Anleihen von: 500 Millionen, zu 48, werde beit: | 
Strafen, Candle, Eifenbahnen anzulegen; dbde Steeden urbar je :| 
hen, Moräjte auszutrodnen, ohne Weggelder oder andere Einnahmen 
von zu verlangen.” 

„Wird man glauben, eine ewige Lafl von 20 Millionen fr 
Steuerpflichtigen: gefchaffen zu haben? Nein; man wird ben Öfen: "| 
Reihthum um eine Milliarde, die Einkünfte des Staates um it. . 
ltonen vermehrt haben.” 

„Kurz gefaßt; die Unterdridung ber Amortifation wird n: 
Hinderniß für den Abfhluß nügfiher Anleihen fein, fie wird nır 
verderblichen Ausgaben einen Zügel anlegen. Sie wird nie eine 
, tung bemmen, bie nur bie Intereffen des Landes im Auge hat; a: 


6 
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Defien ungeachtet‘ und obgleih für 1334 die Amortifafienst-" 


- abermals nicht mehr als ungefähr 18 Millionen wird verwenden kön: 


enthäft das Budget von 1855 doc 63 Mülionen fr diefen Dienft; : 


bee andern Seite ‚find audy wieder 14 Millionen für Zinfen und [ 

gungsfonde einer neuen. Anleihe von 200 bi8 250 Millionen ber 

mworden!— Die gefunde Vernunft verdammt ein foldhes Berfahren : 

nur die verderbten focialen WVerhältniffe find im Stande, eine fo <. 

. Beeinträchtigung der großen Mehrzahl zu Gunften Weniger m noh c: 
Zeit zu erhalten. 

Seibft einfichtsnolle Männer von der mintfleriellen Partei f:- 


an, fid) gegen das jegige Zilgungsfoftem auszufprehen und fid für . 


naturgemäße Heimzahlung durd) Eimnahmsüberfhüffe ( rembours- ı 
par excedans) zu erfidten. Als Beleg dafür mahen wir auf bie i-: 





effante Schrift: De Jamortissemeut, par A. de Gasparin, Ar 


teur au conseil d’etat, et J. Reboul. Paris, Delaunsy, Paulin 1. 
aufmerkfam. 

In England bat man das Schufdentilgen auf alle mögliche S: 
verfucht, allein e8 hat nicht giüden wollen. Bier ift nicht der Sr, 
das Labyrinth der britifchen Schuld uns zu vertiefen; ber Artilel „Er:: 


fchulden” enthält darlıber nähere Mittheilungen. Nur fo viel, als «: 


Verftändniß des folgenden nöthig ift, müffen twir erwähnen. 
Die britifhe Schuld war fchon zu einem artigen Poften, — 


| 238 Milfionen Pfund Sterling (ungefähre 2700 Millionen Butm‘: 
gewachfen, als unter Pirrs Minifterium im Jahre 1786 ein Zug 


fonds von einer Million Pfund Sterling gegriindet wurde. Diefer 
bis auf A Millionen Pfimd verftärkt werden buch die Zinfen rn. 


tilgten Summen und durch heimfallende Annuitäten. Auf feldhe 
hoffte man die ganze Schuld. bis zum Sabre 1313 zu kilgen, ba: 


Auftauf nach dem Eourfe Statt finden follte, und durch fpätere Werfüc- 


gen der Fonds verfiärkt wurde. Im Fahre 1792 erhielt der Font: 


‚nen auferordentlichen Zufhuß von 400,000 Pfd. St. und jährlich :: | 
200,000 Pfd. Zu berfelben Zeit machten neue Anleihen aucy neue ( 2 | 


gungsmittel nöthig, welche in einem befonderen Sinkingfund von ! 
Nontinalcapitals ausgeworfen, gleichfans mit Binfeszinfen toirten fe 
Hier offenbarte fi aber die mächtige Eintwirfung ber Umftände auf : 


"ukcul der Finanzmänner. Keine 6 Jahre wurde ein und derfelke F 


feftgebalten. Won 1798 bis 1802 wurden Anteihen gemacht, wofür : 


Ziigungsfond gefchaffen, fondern zur Beftreitung ihrer Laften neue Evi 


(die Einfommenstare) erhoben wurden. Im Sahre 1502 wurten : 
Sinkinefunds vereinigt und mobdiftciet. Ein neuer Plan bes Lord £ 
Detty, fpäteren Marquis von Landsdoron, wurde 1807 angenonamn : 
im Sahre 1808, ale fein Schöpfer vom Amte abtrat, wieder ver” 
Der im Sahre 1813 auf Banfittart'8 Vorfchlag angenommene für” 
Plan follte bem Ueberhandnehmen bes Xilgungsfonds, wodurd) bi \ 
tel für die dbrigen Zweige des Sffentlichen Dienftes zu fehr beeintr! 
‚wurden, fo wie dem fortgefegten Auflegen neuer Taren, ed‘ \ 
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in Zukunft nır bie. Ueberfchliffe der Einnahmen über die Ausa-- 
que. Filgung verwendet werden follten. Damals (1828) betr 


Schuld: . 

Capital .- >22. 777,476,590 Pf. 
Bange Annuicäten ee. 1381,458° — 
Kaiferliche und; Erchequer Annuitäten 67,718 — 

“ Lebenslängliche Annuitätn. . . 617,537 — 
Annuitdten an die Bank zahlbar . 635,740 — 

(Vierter Bericht der Finanscommiffion für 1823.) 

Die jährlichen Laften an Binfen u. f.w. für bie Schuld beliefen ' 
auf 28,372,142 Pf. 

Bon 1827 an, alfo von der Zeit, wo man twerig und bafb gar: 
mehr amortificte, hörte man auh auf, Anleihen zu maden. Ban t: 
zwar anfangs auf einen jährlichen Einnahmsüberfhuß von 5 Mil | 
gerechnet, um zu Schuldenzahlungen verwendet zu werben; allein : 
diefee Gedanke wurde aufgegeben und feit der Aufhebung des Sink-. 
- find nur ein Heiner Betrag der Schuldenzahlung gewidmet. 

\ Rimlih: am5. Auli 1829 . 699,442 Pfo. 
— 8, Dirtober 1829 . 529,406 — 

‚— 5. Januar 1830 . 571,137 — 

— 5. Januar 1833 . 546,169 —_— 


| Im Banzen 2,346,15% Pfb. 


Zu biefer naturgemäßen Amortifation it England nicht bach M- 
gel an Mitteln für einen firen Xilgungsfonds geleitet worben, fen:: 
durch die auf eine Meihe von Erfahrungen geftügte Ueberzengung =: 
deffen Schädtichkeit unter den obmwaltenben Umfländen. Es bedurfte : : 
vieler Jahre, ehe biefe Ueberzeugung in die Wirklichkeit Eingang fart.- 
Schon 1814 ftellte Hamilton den Grundfag auf: „Die Din?! 
einzigen Mittel, das AZunehmen einer Nationaifhulb zu vermindern, = 
Sparfamteit in ben Ausgaben und Vermehrung der Einnahmen.” I 
mals fhon fing man in England an, bas Kilgungsfoftem anzuarc‘ 
und der nämliche Berühmte Sinanzmann fagte In biefer Weziehung: 

„Wir haben anerkannt, daß die Operationen der Amortifation &:” 
alle Erwartung gelungen find, und daß die Schuld, weidye 1786 im Barr:: 
von 238 Millionen beitand, abbezahlt ift; allein biefe Aobejahtung kr 
jeder Hinfiht erbihtet und illuforifh, Wir innen heberzei = 

. dee Schutd foniel abtragen, als wir wollen, indem wir borgen: ! 
einzige wirkliche Aenderung, welche daburd) An der Lage unferer inanı: 
entfteht, ift die Differenz zmifchen der bezahlten und ber neu contrabir” 

ı Schul, und fo lange die legte größer IN al6 bie erfle, verfählinmen 
unfere Lage immerwährend um bie ganze Größe jener Differm. €: 

+ Privatmann, der in fhroierigen Vermögensverhättnifien fich befindet, tır: 
wenn er Gredit hat, jedes Jahr feine Schulden bezahlen, indem er ı-- 
Anleihen mächt; allein wenn er mehr ausgiebt, als ber verfügbare ?": 
feiner Einnahmen beträgt, wirb bie Werridelung immer zunehum, c: 














ETTy Amortifation. | 


und muß, in gefhietten Händen, ein ‚Scugralttel, ein Werkzeug ber Pre: 
buction werden. _ 

„Der Grebit {ft das. Merk ber Geduld, der Erfahrung. und ber Zei. 

8 bebarf langer Proben, fchonender Mafregeln, um ihn zu gründen 
Se nah Drt und Stimmung der Gemüther, hat er feine Forderungen, 
feine Nothwendigkeiten. Bei feiner Entflehung find die feften Regen, 
die Unbeugfamkeit des Galculs, die Strenge der Wiffenfchaft, auf it: 
nicht anwendbar. Nichts defto weniger muß man immer, als ba8 legte 
Ziel, wonach unfere Bemühungen gerichtet fein möüffen, das auf feilem 
Strundfag beruhende Gebäude feiner wahren Beitimmung im Auge habın.“ 

„Bon der Entftehung bes Grebitg, bie zu feiner befinitiven Cin- 
richtung, giebt e8 verfchiedene Phafen, die man Zenmen muß.” 

„Der Credit eines Staates beginnt durch Leiflungen in natura. 
wovon wie heut zu Tage nur nod) wenige Beifpiele, und diefe nuc in 
Kriegszeiten haben.” 

„Die zweite Phafe des Eredite ift jene, ‘wo der Staat feine när- 
fin Einnahmen biscontiren Tann, indem er Anwelfungen auf Furze Br: 
fallgeit ausftellt; in England 'repräfentiren die Exchequer bills, m 
“ Sranfreicy die bons du tresor (Schagkammerfcheine) jene Art von tempe: 
rären Anleihen *). 

„Die dritte Phafe ift jene, wo ber Staat feine fucceffiven Zahlungen 
in einer Periode an einander reiht, welche eben fo lang. ift, als die Dauer 
der „obigen Anleihen.” 

„Die definitive Phafe des Credits ift die ewige Anleihe; fie ik 
das Iepte Gtieb der Meihe, das Ziel, welches man fid) fledden A 
- nein, nicht ohne viele Opfer, nicht ohne große Vorficht, 
man bahin gelangen. Zwifchen der Anleihe nad) Annuitäten und ie 
erigen Anleihe ift ein nothiendiger Uebergang, wovon fih Fein Era: 
frei halten Fannz es ift die erige Anleihe mit Errichtung eines Amorz: 
fationsfonds- ine Anleihe in ewigen Wenten zu 5$ mit einem 7: 
gungsfonds von 19, der mit Zinszinfen wirkt, gleicht einer Annuität ven 

- beiläufig 36 Shahren. Die nämlihe Anleihe mit einem Zilgungsfont 
von 19 ohne Gapitalifirung ber Sinfen tommt einer Annuität von 1c: 
 Sahren gleich." 

„Ss tft dies der legte Uebergang zu ber ewigen Schuld, dem untrü:: 
lihen Beihen, nicht der Nähe des Bankerotts, fondern der vollen Aus: 
Dehnung des Credits." — 

D. Laffitte füizzirt Hierauf die Greditoperationen Krankeiche in 
ben erften Jahren der Reftauration und unmittelbar nad) ber Zuliusrevolu- 
tion, woran er thätigen Antheil genommen, und, das eine Mal aus Re:k. 
das andere Mal wegen der unfichern Lage der Berhäitniffe, für die Srrichtun: 
und Beibehaltung der Amortifation wirkte, da die Zeit der definitiven Or 
ftaltung des Credits nod) ‚nicht gelommen war. Im erften Falle befondert 
berwährte der Erfolg die Bmedmäßigkeit ber Mafregel. Er verkennt übt 


*) Eigentlich eine Art fihwebender Schuld (unfundirter Echuld, dette flottanıer 
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"pari fteht, zur Bezahlung der fehmebenden Schuld (dette flottanle) ı= 
verwenden, und bubei mit den Älteften Deficit® anzufangen. 

„I verhehle mie nicht‘ fährt de.fort, „daß, um den Grundbfägen tr: 
zu bleiben, die ich aufgeffellt habe, das Amortiffement gänzii hätte aufır 
koben werden müffen. Alten eingegangene Verbindlichfelten gebieten um!. 
“ die -Dotation- unberührt zu .laffen; der Sieg eines Prixipe wire \ı 
Verlegung der Verträge nicht rechtfertigen.” — 

Er fhildert die Wirkungen feter . Vorfchläge und geht dann uri 
die Wimdigung bed Hauptfages über, der zu Gunften einer rafdyen Z.. 
gung aufgeftellt wird und alfo lautet: „Der Staat ift wie ein Fı 
vatmann; wenn er borgt, muß er heimzablen, dies ift das allgemeine we: 
feß, dem man fidy nicht entziehen fann. Die Combination, welche cr: 
meiften geeignet ift, die Deimzahlung zu befchleunigen, ift alfo die befte. "— 
Um diefen Sap zu würdigen, flellt Kaffiste die Frage: DBerlangt m: 
die Deimzahlung zu Gunften des Darleihers oder des Borgers? C. 
trägt Fein Bedenken zu verfichern, dag fie weder im Äntereffe des Ein 
no des Andern liege. „der Mentier," fagt er, „bedarf vor Allem r- 
ner geficherten Zinszahlung. Allein nichts äft ficherer, nichts kequeme: 
‚nichts vortheilhafter al& die Anlagen bim Staat.. Der teile Beni: 
liegt darin, daß im STahr 1824, ald der Staat daran badıte, die Ar 
ten, bie er wenige Sabre zuvor um 53 verkauft harte, zu 100 wei: 
einzulöfen, die Mentierd allein Einfprache erhoben, und eine weife Mei 
regel unterblieb. — SIest, dba die Sdeen über diefen Punkt Beritt.: 
find, ift es leicht zu bemweifen, baß ber Staat nicht mehr als bie Rır: 
tierd bei ber Aufredhthaltung irgenb eines Amortifationsfonds int: 
fire if.” _ 

„Der Staat ift ein Bernunftiwefen, Rein abfkeictes Inbivturz. 
weldyes außerhalb ber Gefelfchaft eriftirt; der Staat ift die Gefamm:- 

. ber Steuerpflidtigen.. In Beziehung auf die Iimanzen, ift er der Be 
“mund, der Gefhäftsführer der ntereffen Aller. Können aber die Sur 
pflichtigen, in ihren Privatverhältniffen, zu fo vortheilhaften Bedingur: 
borgen, wie der Staat felbft?_ Koften die Darleihen auf Hppotkrt r. 
"niger ald der gegenwärtige Binsfuß unferer Anleihen? Findet ber Kir 
. del Darleiher auf fo vortheilhafte Bedingungen? Der Arkeiter, met: 
die Indirecten Steuern‘ bezahft, findet er Geld zu 4 im Leibhaufer w: 
wig nicht.” — 

„Benn man alfo von der Motkiroendigkeit der Aufrehtbaftung ! 


. Amortifation fpricht, fucht man vergebens und geiber nirgends ein wir 


liches Sntereffe, um diefe Korderung zu unterftügn. Ich irre mid + 
doch; e8 liege zwifchen dem Stante und ben Rentiers eine Gtaffe int: 
Mitte, die Speculanten, die gewöhnlidjen Unternehmer ber Aniet: 
MWohlan! werden bdiefe Speculanten glauben, daß ducd bie Reduction :" 
‚ Titgung dee Cours ber Rente finfen werde und neue Anleihen geek: 
Schoierigkeiten finden? Mein, fie find zw gefchidlt und werden fe. 
folchen Mifgeiff madıen , in Berug auf ihre eigenen Intereffen und !- 
. Stimmung des Publikums. Was die Sperulanten vor Allem wün’! 
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ginfung md 3 auf bie Kilgung lamem. — Die Ttigung geflhieht dur: 
uffauf und, wenn Die Papiere nicht mehr unter pari fiehen, bus) Ber: 
foofumg. — : Die Gabinetsorbte vom 17. Sanuar 1820, weoburd b:: 
Scuidenwefen geordnet wurde, enthält unter Anderem folgende Exrklärun: 
„Wir erklären diefen Staatsfchuldenetat aufinmer für gefchloffen. Ue..: 
die darin angegebene Summe hinaus barf Fein Staatsichuldfchein s:ı: 
irgend ein anderes Staatsichwidendorument ausgeftellt warden. E:i. 
der Staat künftighin zu feiner Erhaltung, ober zur Körberung des cL.: 
meinen Beften in die Norhmwendigkeit kommen, zur Aufnahme eines ner. 
Darichens zu fchreiten, fo fanın foldhes nur mit Zujiebung ur. 
unter Garantie ber fünftigen reihsftändifhen Werfamr 
tung gefhehen.” Die Zeit ift nod) nicht gefonmen, two man k«’ 
fen darf, eine reichsftänbifche Verfammiung zu finden, weiche füh su :. 
ner DMofen Benwilligungs s und Kreditmafchine hergeben werde, umd ı:’ 
mit aus diefem Grunde gehört jenes verheißene Sinftitut noeh umter > 
frommen Wünfhe. Dagegen Tam gar bald die Zeit, wo ber Staat - 
die Nothiombigkeit kam, ein neues Darlehen zu mahen. Eine ant::. 
Megierung woAre vielleicht in DVerlegenheit gelommen; nicdyt fo bie pre: 
fche, deren bekannte Weisheit fiir diefen Fall fhon im voraus ein A:: 
Eunftemittel getroffen hatte. Es beftehe nämlich in Preußen eine €: 
handlungsgefeltfchaft, deren Generaldirection nad) der Gabinetso:!:. 
vom 17.-Sanuar 1816 ein für fid) beftehendes Geld» umb Banbe.::. 
fttut des Staates bildet. Sie beforge den Ankauf und die Lieferi- 
des überfeeifchen Salzes und anderer auslänbifcher Probucte, welche t:: 
Staate unentbehrlid) find; fie beforgt für Necdnung der Dauptvem: 
tung der Staatsfhulden die Zinszahlung und Tilgung der im XAue::r. 
contrahirten Staatsfchulden, Überhaupt alle Geldgefchäfte bes Staates = 
Ausiande, und Selbft im Inlande diejenigen, welche taufmännifdy ber: 
ben werden. Ste ift gleihfam der Banquier des Staated; in it 
Büchern findet fi die fehrvebende Schuld, fie erhält für ühre Bar. 
bungen die üblichen Gebühren. 
Was war leichter, ld durch die Seehandlung nicht Bios €: 
fondern audy Guineen aus England holen und durdy fie bie Zinfen ı- 
Laften, wenn nicht auf Mechnung der Hauptverwaltung ber Staaric- 
den, boch- auf Rechnung des Staates, beftreiten zu lafien. Seit !. 
Schuldenetat für gefchloffen erflärt murde, ift bie Seehandlungsgefelti: . 
zwei Mal zum Helfer in ber Noth gebraucht worben. Das erfte Mat - 
Fate 1822, wo fie ein Anlchen von 33 Millionen Pfund Str 
oder (1 Pfd. = 63 Thr.) 23,625,000 hnlern in England mez: 
das andere Mal 1852, wo fie unter dem Namen eines Prämiengefdn" 
ein Stantsanlehen von 12 Milltonen Thalern contrahirte. 

Es 1te fich daher annehmen, daß, ungeacjtet der tegelmäfe ':- 
gefegten Tilgung, die Gefammtfchufbentaft des Staates im Sabre !- - 
“ungefähr eben fo groß war wie im Sahre 1820, wo ber Schuler: 
fir gefchloffen erklärt ımd neue Anlehen von ber Buziehung ber ır°: 
ftändifchen Verfammlung abhängig gemacht tombden. Cngland umd dt:7 


4 


EG 


-_ 


7 " Ymtserfchleichung. 


große Ausdehnung be& Schutdenwefens und die vielen bamit verbunden 


Gefchäfte machten in ben meiften Staaten bie Imedkmäßigkeit eimer ei--- 
nen Verwaltung einleuchtend. Dan umgab fie mit allen möglichen ©: 
tantien, um ihre das Vertrauen der Staatögläubiger zu eriverben und :- 
erhalten; biefes Vertrauen ift befonders fchägbar bei dem Dinbid :- 


Eimftige Anleihen. Zu jenen Garantien gehören vornehmlid, eine m: 


bängige, in dee. Regel nur ber. höchften Staatsbehörbe untergeorbn:- 
Stellung, md in Verfaffungsftaaten die Mitauffiht und Gontzole tr. 
Stände. So vortheifhaft in diefer Beziehung auch die Zumwelfung zur: 
löffigee Gefälle ift, als ein Mittel, um gegen jede Unterbrechung :: 
Binszahlung und des Tilgungeplanes ‚möglichft gefhügt zu fein, — '. 
haben mir doch im vorhergehenden Artikel gefehen, wie theuer manchmal : : 


* folches Befthalten an einem Zilgungsfpfieme den Völkern zu fiehen komm: 


Bon dem Augenblide an, wo neben dem Zilgungsfonds’ Deficits ober A: 

leihen im Budget erfcheinen, hört die Amortifationekaffe ‘ eine „ESrü- 

bes Grebits‘ zu fein und wird nur eine fette Weide für die Börte:: 
ner. | 


Ueber die franzöfifhe. Amortifationstaffe verweilen wm: 


auf den vorigen Artikel. In England beforgt bie Bank bie & 
fhäfte der Binszahlung und Tilgung (einen Beinen Thell beforgt die Ei: 
feecompagnie) ; fie erhielt für ihre Bemühungen jährlich ungefähr 270," 

Pd. St., wovon jedoch bei Erneuerung ihres Privilegiums vom 1. Ar: 
guft 1833 an — 120,000 Pfd. St. abgezogen wurden. In Preufen, 
wo man bie Fremdwörter nicht liebt, befteht keine AmortifationsPaffe, Tcn- 
dern eine „Hauptverwaltung der Staatsfhulden’ als eine vc- 
der Übrigen Staats» und Finanzverwaltung ganz abgefonberte WBehört: 
Siehe audy den Artikel „Staatsfhulden.” — RM... 


Amtderfhleihung, ambitus, namentlich auch Wahtt:- 
ftehung. Ambitus ift das Vergehen einer rechtswidrigen Zufice: 
tung oder Extheilung eines Amtes ober,einer rechtswidrigen WBewerbun: 
um baffelbe. Man theilt den Ambitus in den geiftlihen, welder ır 
Beziehung auf geiftliche Stellen und Würden begangen wird, und m: 
ches daffelbe ift wie die Simonie im engften Sinne (im weitere: 
Sinne umfaßt ndmlid Simonie neunzehn Dauptverbredyen), unb in dei 
weltlichen, welcher in Beziehung auf Staatsftellen begangen wird. 
gut man übrigens das auf bie vömifchen, zum Theil eigenthämtic.n, 
Staates und Amtsverhältniffe gegründete Vergehen des Ambitus ar’ 
unfere heutigen Staatsämter angewendet bat, ebenfo gut umb mit nc+ 
größerem Mecht muß man es. aucdy ausdehnen auf die Öffentlichen E:r. 
ten der WVolksrepräfentanten, der Sefchmworenen u. f. w., wenn fie rechx 
widrig, 3.3. durdy Beftehung, gefegt oder ertheilt werden. Denn tv“: 
Stellen nähern fi) noch mehr den römifhen al8 unfere heutigen x 
amtenftellen. Die gefegliche, je nach ber Werfchiebenheit der Fähe ur 
Theil oder In ganzer Ausdehnung anzumwendende, Strafe für dem meir.: 
hen Ambitus ift mad) der neueften Beflinmung bes vömifchen Bee: 


L] 
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Bürger das Necht, frei über 'die Verwendung ded Seinigen zu verfücen. 
Dennody aber begeht er das Verbrechen der Beltedhung, wenn er ee, oft . 
oder unter falfchem Schein, verwendet, um dur gewinnfühtige Mecn:: 
die Ertheilung Öffentlicher Stellen zu beflimmen. W. 

Amtöreviforn, f.willfüridhe Gerihtsbarfeit. 

Analogie, f. Auslegung. 

Anarchie ift der Zuftand der bürgerlichen Gefelfhaft, worm Ex: 
geregelte, ald rechtmäßig erfcheinende oder wenigftens einige Bürgfchaft !c 
Dauer gebende Gewalt befteht oder wirtfam ift, fondern entm:!- 
ein zweifelhaftee Kampf von Parteien oder Einzelnen um Bert: 
haft oder eine nah Mufgabe von eines eben Stärke behauz::. 
Ungebundenheit, ein Nihtanerlennen irgend einer gemein. 
men Obergewalt, oder — falls aud) eine folhe dem Namen nah ır 
erkannt mürde — eine praktifhe Nihtahtung ihrer Autorität r- 
waltet. Bei diefem Begriff mwirb alfo vorausgefegt, daB ein mirfü!. 
Stantsverband (rechtlich oder factifh) vorhanden, eine Staatsu: 
malt alfo wahres Bedurfnißg und vom Nechte gefordert, daß aber cı: 
Unwirtfamkeit folcher Gewalt, wie ein Eranthafter Zuitar: 
des gemeinen Wefens, eingetreten, das Net folglich Buduch — Fi. 
eine längere ober Fürzere Zeit — unterdrüdt fei. Die Benennuug Ans: 
hie paßt alfo nicht auf das Verhältniß zreifhen fih unverbundenc:, 
mithin im Zuftand der völligen Freiheit und Selbftftändigkait Letin!: 
Sndividuen, Horden oder Völker, Diefes Verhältnig nämlidy ift eben! 
außergefelifhaftliche, und Anarchie, wenn man ihre Bedeu: 
nicht allzumweit ausdehnen, und dadurd) eine Begriffsverwirrung herr: 
bringen will, ift blos ein Gebrechen oder eine Krankheit eines dem Kir’ 
oder der Natur nach als gefellfhaftlic, gedachten Zuftandes, %:: 
ift e8 unrichtig, mit Martini, Schlözer und Andern einen zmi’!.: 
dem außerbürgerlichen und bürgerlichen (d. b. alfo zrifhen dem auf:r:: 
feufhaftlihen und gefellfhaftlihen) in der Mitte befindlihen Zul: 
anzunehmen,. einen folhen nämlih, worin zwar bereit en Bercın- 
gungsvertrag zur Erftrebung bed Staatszwecesd beftehe, aber nah ti: 
Unterwerfungsvertrag unter eine aufgeftellte Gewalt gefchloffen f 
worin alfo weder Einer no Mehrere, no auch bie Meiften mit \ 
Gefelfchaftsgemalt begleitet erfchienen, fondeen blos durch Einheili: 
keit der Stimmen verbindlihe Belhlüffe könnten gefaßt werden. 7: 
Unterfcheidung zwifchen DVereinigungss und Unterwerfungsvertrag iff «”. 
leere Spipfindigkeit amd fi) Seibft wiberfprehend. Wereinige « 
Erftrebung eines Gefammtzwedes, und gwar zur fortbauernden Ü 
firebung eines folhen) find diejenigen nicht, welche blos durdy eint:: 
lige Stimmen Befchlüffe faffen können. Denn buch einhellige Crır 
men Eönnen ja aud Unvereinte Belchläffe faffen, nämlidy contra: 
fig fich zu gemiffen Handlungen verbinden ober aud) bio® factifh fi” 
gemeinfame Richtung nehmen. Wo eine wahre Bereinigung, atio 7 
wahre, zu Recht beftehende, Gefellfhaft gedacht wird, da ült !" 
rechtliche Unteriverfung unter einen Gefammtwilien, der da in“ 
Sphäre ber, dur) ben WVereinigungsvertrag feflgefegten, Zwedkerjin-: 
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hältniß ber Megierungskraft zur Kraft ber zu Megierenden — fein 
Einzelne, feien e8 Gorporationen, fet ed das Volk in Sefammtheit — br::: 
die Gefahr folhes Unheils mir fih. Chrgeizige Parteihäupter, aufger:.: 
Leidenfchaften der Menge, perfönlihe Schwäche ober moralifhde Unt.: 
digkeit dev Megierenden, Merwirrungen eines inneren oder äußeren &. 
ges Eönnen baffelbe Uebel hervorbringen, und vom revolutionnai:: 
Zuftand, wenn berfelbe nicht durch ıbefondere Gunft ber Umf:::. 
baldigft befchwichtige wird, At e8 eine natlirlihe ober [wer vermait..:. 
Solge. Im allen Sällen aber ift die Anarchie in ihren Aeußerunger . 
unverhohlen und fehredend und dabei doc, nad) ihrer Natur fo weni: . 
fi) felbft zufamımenhängend, dag zu ihrer Aufhebung fich leicht die &.:" 
der Mehrheit fiegreich vereinigen. Die Anarchie, wie ein Fieher :: 
Einzelnen, tft cine acute Kranfheit, welche balbigft geheilt werben, oder den L: 
tergang hervorbringen muß, ben Untergang der Gefellfhaft nämlis, ı 
- ale folcher, nicht eben jenen ihrer einzelnen Mitglieder. Sie ift hiernad: =. -. 
weniger graufendoll und weit weniger troflloß al& bie Despotie, welden:: | 
nur die Gefellfchaft (mittels Erdrüdtung des gefelfchaftlihen Gefamr. | 
willens buch den, heerifchen CEinzelwillen) tödtet, fondern auch alle en: 
nen Mitglieder der unters Doc gebrachten Gejelfyaft rettungsiod, 
wehrlos, der unerfättlichen Gewalt Preis giebt. Auch ift fie naturgr 
weit meniger damerndb als die Despotie; denn fie befteht in ::r 
ungeregelten Kampf vieler vereingelter Kräfte, die Despotie >: 
in der Vereinigung aller Kraft In einer Perfäntihte: 
"Gegen die wilden Beflrebungen anarchifher, unter fi felbt im &:.. 

befangener Häupter mag eine mäßige, von Weisheit gelenfte Kraft t:- 

reichen. Gegen bie Despotie, voglche einmal feft auf ihrem SIhrene :' 

ift die Sefammtkraft des, geiftig(Mke phnfifch niebergedrüdten, Wolke = 

mächtig. Sahrhunderte, ja Sahrtaufende Hinduch, mag der bir 
Scepter des Despotismus Über der größten Nationen Iaften (das rir 
fche, zumal das offrämifhe Kalferthum, fodann China und ü: 
haupt die afiatifhen Weiche find davon Höchft eindringliche Beilri:.. 
Die Anarchie dagegen wird nicht leicht ein chronifches Uebel, fe::.- 
‚ findet ihre Heilung gewöhnlih bald in ben aus ihr felbft berorgebir.:: 
Antrieben und Kräften der Mibderfirebung. Freilich giebt e8 au X: 
nahmen bievon, und eine ‚ber auffallenbflen wie ber Eäglicyfien it \- 
faft das ganze Mittelalter hindurch vorherrfhhend gebliebene Leheng: ır' 
Sauftrehtsanardhie Die Erktärung folher traurigen Erfeir. 
flegt in einem Zufanmmenfluß von Umftänden, beren, der Gefchicte > 
gehörende, Daritellung für unfern Bwe zu weit führend fein mi:: 

Einige Züge davon merden wir in den Xrtieln Sauflredht, Lehe: 








.“ 
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gung buch Wernunftgrhnde, nicht aber bie Unterdbrädun: 
ihrer VBelenner duch MWaffengewalt. Wären jeboch die Serubfä:- 
wirtiih wahre, d. bh. wäre im angeblich -anarchifchen Staat ein gere:: 
ter Grund der Aufregung vorhanden getvelen, fo fönnte die Gefahr L.: 
Aufern. Brandes nur von dem Worhandenfein ähnlichen WBrenufloffes «= 
den benachbarten Staaten herrühten. Das gesiguete, dem Recht wie de 
Politit gleichmäßig emtfprechende, Vorbeugungsmittel beflünde banıa m<- 
in der, gegen das fidy frei machende und barım angebtid im Wcand fi: 
bende Bolt zu tragenden, Waffengemwalt, fonden in Entfernun: 
des einbeimifhen Brennftoffes duch weife Reformen = 
tedht= wie zeitgemäße Werfaffungen. 

In der neusften Zeit ft nicht felten eine gang maßlofe Suckht rc: 


- dem, mit Anarchie vertwechfelten, Wehen des nad) Staatöverbefferumg Ir: 


benden Zeitgeiftes das Motiv, ober auch bie angeblihe Gefahr ti: 
Eindbrechens folher Anarchie der Belhöntgungsgrund von Mafregein ir 
iwefen, welche gerade, wenn nicht eine unverwüftliche Liebe zur Gefegiih 


“keit und Ordnung die edferen Wölker erflite, jenes Unhbell, weichem 1: 
RM. 


fleuern folten, hätten hervorrufen können. 
Anathbema, f.Bann. 
Anatocismuß, f. Wuder. 
Antone, f. Juste milieu, 

- Anerbe, Abfindung, Auslobung. Anerbe ifl bein. 
nem untheilbaren Bute, war namentlich auch früher bei unshebaren Lan 
besherrfchaften derjenige Erbberechtigte, weldyen ımter denen, bie im a. 
gemeinen Erbfolgerechte in Veztehung auf das But haben, bu mn 
allgemeine ober befondere rechtliche Beftimnsung ber Vorzug oder ber nädr 
Eintritt in das Erbe zugefichert if. Diefelden Beflimmungen fegen bam 
gewöhnlich auch die Entfchäbigung oder Abfindung, oder Ausie: 
bung oder Apanage feft, weiche ex den durch -biefes befondere Ber: 
äug6recht gegen bie allgemeinen Exrbrechtögrundfäge ausgeichlefienen, gie: 
‚nahen Erben ober Mitesben zu zahlen hat. Wenn weder gültige Priva: 
beffimmiumgen, @etvohnheiten ober Landesgefege über biefen Werzug un 
Feme Extheilung ımd Ausdehnung, namentlich Über die Größe ber Abfindun: 
etwwad beflimmen,, alddann muß man nad allgemeinen edptögrumdfärne 
(f. Abfahrt) davon ausgehen, ba gegen Weverjugungen bie vechtlte 
Vorausannahme oder Präfumtion flveitet, weiches bei Begierangsrekn 
jedoch aufhört, fobatd fie als bio8 öffentlich rechtiich und als uneheuscr 
erkiärt find wie jegt überal, Gonft muß das Loos ben Anechewbeitur- 

men und die Abfindung muß nach den allgemeinen Gchredhtägrunbfägn 

als eine weliftändige Bermögensausgleihung feftgefent werben. Litesau 
f. Mittermater beutfhes Prive. $. 446. L. 

"Anertennung rechtlicher Verhäsmiffe ober Anfpräche if zes 

in’ rechtlicher Hinficdt Überhaupt michtig, um Bear Otreitigfeiten 


in denfelben zu gervinnen. Die Rechtöpelitit macht e6 be Eimgelnm, 
In manchen roichtigecen Verhätniffen. 
urfundlihe Anertennungen und für Anfbereahrung berfelben :: 


x 
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jectiven juriftifchen Friedens» oder Mechtöverhältniß XTheil nehmen, de 
friedlichen Anerkennung derfelben, 

So verhält e8 fih denn nun auch in Beziehung erfiens auft:: 
Soupderrinetät der Staaten im europdifchen Völkerrecht. Ein meu: 
Staat, welcher bisher nicht anerkannt war im europärfhen völferrehtiidr 
Mechtöverein, ber bekanntlich allmälig immer mehr alle gefitteten “Rat; 
nen der Erde umfaßt, bebarf zur XTheilnahme an bdiefem WBereine x 
völferrehtlihen Anerfennung. Bmar ftellt man zum The er- 
gegenftehende Behauptungen auf. So fagt namentlih Klüber, Dr« : 
des gens ınoderne de l'’Europe 1819. T. 1. $. 23. „iz 
gültig zu fein, bedarf die Souverainetät (ober die jutiftifche felbftflänt-:. 
Eriftenz und Perfönlichkeit) eines neuen Staates Feiner Anerlennung ee 
irgend einer Macht, vorausgefegt, baß ber Befig ber Souverainetät nit: 
fehlerhaft fel." Sol nun bas heißen: der neue Staat habe einen me: 
ralifchen ober billigen Anfpruch, in die völkerrechtliche Semeinfchaft a: 
ein felbftftändiger fouverriner Staat aufgenommen zu werden unb in a:!: 
‚ xechtlichen WVerhäftniffe aller übrigen anerkannten fouverainen Staxtr: 

einzutreten, fo wollen voir biergegen natürlich nicht flreiten, denn x: 
“ handeln hier nicht von Moralgrundfägen und individuell philofopbifs.:: 
Theorien. Soll e8 ferner heißen: ber neue Staat darf, wenn er Eum“. 
durdy Kriegsgewalt auf Leben und Zob ‚fi jene Aufnahme und Anc: 
’fennung von ben andern Staaten zu erfämpfen fuhen, und filh c. 
natürlich, fo viel an ihm ift, einftweilen als felbftftändiger Staat gerirr: 
fo haben roir auch dagegen nichts. Die Griechen und Römer und G::- 
manen forderten (die Römer noch In ihren Panbelten I. 5. Pand. 
Captivis, die Deutfhen noch nad Lauterbady’8 Erörterung diefer &::. 
im 18. Sahrhundert) fogar für das juriftifche Rechtsverhättmig einzc:: 
ner Derfonen nody befondere Sriedense oder Rechteverträge mit ibır 
oder mit ihrem Voll. Sie erfannten alfe noch nicht, wie wir jegt n.* 
hriftlichen Grunbfägen thun, einen flilfchtweigenden Abfhluß des Rekt:: 
vertrags mit einem jeben, denfelben verlangenden. oder friedlichen Min» 
menfchen an. Dennod aber gaben fie flets zu, daß jeder Einzelne ı:‘ 
jedes Voll, die nicht im Nechtevertrag ftänden, nad) ihrer moralife:: 
ober politifhen Weberzeugung fich und ihre Anfprüche friegerifh verttr\: 
gen Fönnten. Aber das tft dann eben ein Zuftand rechtlofen Kies 
noch nicht ein Zuftand eines anerfannten, georbneten friet:: 
hen Rechtsverhättniffes. Es ift noch nicht die juriftifche vi: 
ferrehtlihe Souverainetät mit Ihren Wirkungen, war 
e8 fich bier handelt. Kür diefe ift, da im völkerrehtlihen Verein an i;* 
und fogar, wenn bereitö der Grundfag eines allgemeinen fillfhrweigen! 
Mechtevertrages felbft anerkannt und gefchaffen twäre, bennodh bie rit- 
terlihe Entfheidung über das Dafein der Bedingungen fehle, nah ?: 
Natur dee Sache und ficher nach bem biöherigen europälfchen Wötker 
techt zuerft bie Anerkennung nöthig. Klüber fordert als Bebins:n: 
der juriftifchen völßerrechtlichen Soumerainetät einen fehlerlofen Bei:: 
Aber weicher tft das und wer entfiheidet darüber? ‚Hatten ihn früher d 


N 


% 





n 


554 Anerlennung. . 

| \ 
findet. Denn bier darf natlrlich jebe dritte -Matiom fich für neutral «: 
lären und ihre Urtheil fuspenbiren, mas denn eigentlich bie fowee= 
Nation definitiv für einen Zuftand wolle und behaupten werde. kei 
Nartonen, wie Srankreich und England, werben übrigens in foldhen Eli 
leichter und fchneller eine allgemeine dipfomatifche Anerfennung einer von 
der Mehrheit der Nation feibft anerkannten Veränderung, fo wie 5 E 
die ber neuen Regierungen und Berfaffungen nach der Abfebung !: 
Stuarts und ber Älteren Bourbone, erhalten und das Gegentheil 24 
befeidigenbe Verlegung der völkerrechtlichen Souverainetät betrachten, == 
Heinere, role 3 B. Portugal. 

Sodann aber leitet man häufig aus Verträgen mit dem betreffene: 
Voll, + B: aus dem Neutralitätövertrag mit der Schweiz, ober ex 
befonderen Garantien ber Verfaffungen’und Regierungen, fodann al. 
aud) aus ben Rechten und Pflichten zur Erhaltung beilimmter Spfler 
unter ben Völkern, des Gteichgetwichts, ber heiligen Allianz, ober ber Cr 
haltung bes europäifchen Friedens, oder auch zur Erhaltung der eigum ©: 
cherheit Rechte ab, beftinnmte Veränderungen in andern Staaten nit = 
zuerkennen oder gar zu ihrer Verhinderung und Aufhebung zu intertr: 
ven. Dierliber täßt fich indeffen an biefem Orte nur ganz im allgemeine 
FKolgendes fagen. E6 find dbiefes fAmmtlih nur ausnahm«- 
weife Befhräntungen ber jurtiffifhen Regel der välker: 
rehtlihen Freiheit und Seibfifiändigkeit der Matieoner. 
Es mürflen alfo bie beiden, oft zu fehr vernadjläffigten großen jurififce 
Wächter der juriftifchen Regeln oder des feften und fihern Mechts ur: 
Rechtszuftandes gegen Willkir, Streit und Schmanten, nämlidy die :ı 
eiftifhe Prafumtion, oder Vorausannahme gegen bie Xusnahmı, 
und bann bie ftrenge ober bafchränfende Auslegung berfelber. 
geltend gemacht werden. Was fodarm jene befonderen Vertria: 
. betrifft, fo muß man unterfcheiden, ob fie zum Wortheil brittee Staa:ı 
einem Staate aufgelegte völkerrechtlihe Befchränkungen oder Sersiru:iı 
fein follten: Alsbann haben natürlicdy die fervitutberechtigten "Staaten c:ı 
Recht auf deren Erfüllung, foweit nur ber Vertrag feldft nicht im un 
einbaren Widerfpruh mit der anerfannten Selbftftändigleit und Würk 
des andern Staates fteht, wie e6 3. 3. eine Vertragspflidht, feine Be 
faffung niht nach feiner Weberzeugung zu beflimmen, thun würde , der 
Verträge zur Vernichtung des Wefens der juriflifchen würbigen Perfer. 
lichkeit Lönnen nirgends in einem Necdtsverhältniß Rechtsgültigleit behsuz- 
ten, twelches nur burcd) die Anerkennung folder Perfönlichkeiten Befich. 
St aber der Vertrag, wie etwa eine Garantie, zum Bortheil des Sta: 
felbft, von deffen Veränderung bie Nebe ift, alsbann Binnen fireng x 
nommen nur Rechte zum Rath, zur friedlichen und fchiebögerichtlichen Ber 
mittlung, unb wenigftend niemals Rechte zur Werhinderung ober Unte- 
dradung der reirklich duch den Mationalmillen bed Wolle gefecdert:n 
Veränderungen daraus abgeleitet werben, teil ja das Recht zu diefen dr: 
bie fonveraine Perfönlichkeit und Würde des Wolke zerfiären wurde. — 
Was aber die übrigen Ausnahmen betrifft, fo mÄffen wir deren Gxdrtr: 
rung bem Artikel Intervention vorbehalten. ®, 


- 
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wurde ber Katholiciemus.unter ber Regierung Maria’s blutig u.’ 
geführt; aber Elifaberh vollendete Sranmer’s Verfaffung ber & - 
deren Lehre, duch ein Spmbol: die neun und dreißig Artikel, bef:r- 
den proteflantifchen LXehrbegriff annimmt, aber eine andere Liturgie }-. 
gründet, und in einer andern Hierarchie fie erhält. Die Lehre de: - 
Kfhen Kicche fegt die Prädeftination in ben verborgenen, umabänke:.. 
NRachfhluß Gottes, zufolge deffen er die in Chrifto Exrwählten x: 
Derdammniß befreit ımd felig macht, und hält e8 in der Lehr: :. 
Abendmahl mit Galvin. Sie verwirft die Autorität des Papftes ım!. 
Eennt mehrere Artikel nicht an, welche die Eatholifche Kirche ats Gtauir 
artikel anfleht, wie fie 3.8. nur zwei Sacramente, als zur Sefigwe!. 
nothivendig, annimmt. 

Die Reformation bee Kieche in England führte zu manniefc- 
Secten, welche, wie immer, erft Dufdung, dann ‚Derefchaft wollten. . 
näher mit dem Staate vereinigt die Kicdye jeßt war, befto mehe w:- 
Unruhe des Staates und NReligionsftreitigleiten aufeinander ein. 7 
flegte endlid; unter Karl dem Zweiten das Gtüd Englands, fi. 
die bifchöfliche Hohe Kirche hier und in Irland die herrfhende wurde. °” 
ben ihr giebt e8 in England eine große Anzahl von Diffenters ober An 
bentenden al die Kirche, welche zumellen ohne allen firchlichen Be::: 
blos in ber Gemeinfchaft ihrer "Anfichten leben, deren Duflbung fid :. 
ber Vereinigung ber herrfchenden Kicche mit der Staatögerwalt erfidrt, 
bie ihr Dafein, fo tie ihre Zunahme der Werbreitung ber heiligen Es ' 
ten durch die Wibelgefelfchaft, und dem Mechte, die fchivierigen Stete.:" 
Neuen Zeftamentes nacy ihrer eigenen Weife Interpreticen zu dürfen, b:-: 
fächlic) verbanten. 

Mach diefen zum Verftänbnig des Nachfolgenden nicht aus ben °: 
gen zu verlierenden gefhichtlichen Vorbemerkungen muß bie ganze Cr = 
fation der hierachifc, conflituirten Hoflirche in England bargeftellt mt :: 
urtheilt werben. 

Der König tft das Oberhaupt biefer Kirche mit allen natäri- 
und pofitiven Rechten, tmelche der Papft ehemais befaf. Er kann ::: 
befchliegen, mas mweber dem Wort Gottes noch den Gefegen und Gem: - 
heiten bes Deich -mwiderftreitet. Diefe Hoheit über bie Kirche wurde r:e 
Parlament als ein ausfchließliches Mecht der Krone erflärt 1); mb ::: 
ben englifchen Birhäfen anerfannt nur mit der Reftriction, daß der Kir: 
In Perfon vorder das Lehramt no) die Sacramente vertwalten tönne ? 


4) 3%. Henr. VIII. c. 1. 

2) Angl. Conf. Art, XXXVIl. Regia Majestas ia hoc Angliae reg >» 
caeteris ejus dominiis aummam habet potestatem, ad quam omniem stata: 
hujas regni, sire illi Ecclesiastici sint sive civiles, in omnibus causis sup 
ma gabernatio pertinet, et nulli externae jarisdictioni est subjeota, nec ca 
debet. Cum Regiae Mejestati summam gubernationem tribeimus — mon ir- 
mus Regibüs nostris, aut verbi Dei, aut Sacramentorum administratione-. 
quod etiam injunctiones ab Elizabetha Regina nostra nuper editae apeıtisi-- 
testantur. 
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halten Eonnte, ber nicht das Abendmahl nach dem gefehlichen Minus m 
pfangen zu haben befcheinigte, bi zum Jahre 1828, wo enbliy die Cr 
porationss umb Xeflacte aufgehoben worden if. Um ein Civil: er 
Militeiramt zu erhalten, muß man au nocd) nad) neueren Gefegen Ir 
Supremateld ablegen ®). Rn 

Trog diefeß oberlandesherrlihen Supremats hat fi in der aus 
nifhen Kirche eine bifchöfliche Gewalt neffaltet ‚, bie durch Thre ariflok: 
fhe Defpotie alles feifche freie Leben der Kirche in bumpfe unmiäi:-. 
Erftarrung bringen und in Xehre, Cultus ımd Difcipfin die proteftanr:: 
"Seeiheit unterdrügten mußte, und die, wenn bie Zeichen ber Zeit r-: 
trügen, die Territorlalariftofratie mit in ihren Fall bineinziehen wird; ! 
fie fi in ihrer Gier als eine den WVolksbebürfniffen zum wahren Br:- 
opfee darbietende Finanzariftofratie jeber Aenberung widerfegt, weelde © 
Beneficin auf einen rechtlichen Fuß zurüdfegt.. Um biefe Vermut:- 
zu rechtfertigen, bedarf e8 nur eines Blidies auf das jährliche Einkonr- 
des englifchen Klerus und auf bie Lifte ber vorzüglichften nicht geifttit: 
Patronatsherrn. Das Journal „le Spectateur de Londres‘® bag fr: 
Berichte aus authentifhen Quellen f&höpft, giebt an, da ber enai:: 
Klerus ein jährlihes Einkommen von 9,400,000 Pf. Sterling (vi: . 
116,000,00 $1.) beziehe, während ber hrifttiche Klerus der ganzen B- 


. nicht mehr ald 9,000,000 Pf. Sterling jährlid befäme. Laut den «: 


ten Unterfuchungen, welche auf Befehl des englifchen Unterhaufes ve: 
nommen wurden, ft ber Stand des Landbefiges von 12 anglicani'-«: 
Visthliniern.nur 6108 in Irland folgender: 


: Deyy 140,000 Tag. Zum 70,000 SEesm 


Armagh 90,000 — Eiyhin 40,000 — 
Kilmore 70,000 — Ciogher - 45,000 — 
Dublin 4,00 — Cor 35.000 — 
- Meath 50,000 — Gafhel 2,00 — 


Offory 20,000 — -Killaoee 15,000 


An diefer Aufzählung find bie Pfarrländerelen (Glebe Lands), m: 
he von großer Ausdehnung find, nicht mitbegriffen, ebenforenig die T: 
1äfte, Häufer u.f. io. Bekanntlich tragen bie Patronatsrechte allein mis 
em einzelnen Bifchöfe mehr ein, alß ber ganzen englifhen Wend 
fammen. Um zu zeigen, welchen Bebraudy die Minifter von ben Re: 
thimern ber anglicanifhen Kirche in Irland machen, bezeidanet : 
„ Morning » Chronicie”’ die Perfonen, welde in ben legten 25 Jatr= 





— 


8) 1. Georg I. st. 2. c. 13. Sm Sahre 1793 haben zwar die Katket‘. 
in Srtand, aber nicht die in England, dat Necht erhalten, Me Yerlamır“ 
glieder mitzuwählen, und mehrere niedere Xemter zu befleiden. II. Georg 1 

c. 21. Die im Sahre 1829 endlich” erfolgte Gmaneipatiousacte hat ci " 
neuen Eid vorgefchrieben, welcher den Unterthaneneld (Oath of allegiance), S- 
premateld und die eidliche Grklärung gegen das Papfitbum (abjuratios) '- 
alle Falle erfegt. (Smancipation der Katholiten In Englaud.) 
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unb Guraten bilden, find die ectoren nod) gut befo’det, Laffen aber i- 
Stellen. durch Curaten verwalten, bie nır S0— 50 Pf. Stert. Be: 
haben. Leider find unter 10,000 Pfarrern 6155 foldhe Stellen. 

Was die dem Eöniglichen Primat untergeordnete Kirchengemwalt ': 
trifft, fo fteht diefelbe den Erzbifchöfen, Biföfen und deren Steve: 
‚tern zu. 

Den höcften Rang haben die Erzbifhöfe von Canterbury (Pre: 
von ganz England und erftes Parlamentsmitglid. Er bat den R:- 
nad) den fönigl. Prinzen und Erönt den König) und der Erzbifcef :.- 
Dort, ebenfalls mit dem. Titel Primas von, England, fodann die 4 €: 
bifhöfe in Stland, der von Armagh, als Primas von Irland, ber :: 
Dublin, der von Gafhel und der von Zuam. Die Bifhöfe find fin 
ih Suffraganen von diefen. Es flehen aber unter dem Crabifchofe r. 
- Canterbury die Bifhöfe von 1. London, 2. Windefter, 3. Ep, 4. Einc:- 
5. Lichfield und Coventry, 6. Dereford, 7. Worcefter, 8. Bath und MWı.: 
9. Salisburp, 10. Ereter, 11. Chichefter, 12.Norwih, 15. Stocefter, ': 
Drford, 15. Peterborough, 16. Briftol, 17. Rocefter, 18. St. Dar‘: 
19. Landaff, 20. St. Affaph, 21. Bangor. - Unter dem Erzbifchefe r: 
York ftehen die Bifchöfe von 1. Durham, 2. Garlisle, 3. Chefter, 4. €: 
dor und Man. “ Unter dem Erzbifhof von Armagh ftehen die Bilc:'. 
von 1.Meath, 2. Slogher, 3. Dorn, 4. Kilmore, 5. Dromore, 6. Derr. 
Unter dem Erzbifchofe von Dublin ftehen die. Bifchyöfe von 1. Kildare, : 
. ernes, 3. Leiglin, 4. Offory. Unter dem Erzbifchofe von Cafhet ftchen \. 

Bifhöfe von 1. Limerid, 2 MWaterford, 3. Cork, 4.Killalee, 5. Ev: r. 
Unter dem Erxzbifchofe endlih von Zuam flehen bie- Bifchöfe von . 
Eiphin, 2. Glonefort, 3. Killala, 4. Gallway. 

Die Erzbifchöfe Haben außer ihrer Tichlihen Provinz au ni: 
ihre bifchöfliche Diöcefe. Als Erzbifchöfe haben fie in Kirchlicher Bei: 
hung entweder die Gonfecration oder die Conficmation ducy 4 Bife.‘: 
"zu erhalten, je nachdem fie vorher Thon Bifcysfe waren ober nice; v= 
möge ihres Mietropolitanrechtes fteht ihnen die Confirmation ber SF: 
fhofswahlen, die Gonfecration ber Bifchöfe, die Gonfiemation der Pı:- 
vinzialfonoden nad vorher erhaltenem Eöniglihen Mefeript, der Bor“ 
und ba$ Votum decisivum auf der Spnode zu. Als Dberbiföfe >: 
ben fie das Recht, ihre Provinz zu vifititen, und gehen im Range ::: 
Herzögen vor. Wermöge der ihnen zulommenden Sacultäten jtehe it-.: 
das Difpenfationsrecht in allen den Fällen. zu, in welchen die räm:iz 
- Eurie zu bdifpenfiren pflegt, in andern difpenfirt der König. 

Die Erzbifchäfe haben geifttiche Obergerichtshöfe, an bie von 
bifchöftichen appelliet werden kann. In Erigland befteht nämlich in :. 
der Didcefe das bifchöftiche Gericht (consistory) unter Vorfig des Ct: 
cellors oder Dfficials, und in vielen Didcefen giebt e8 auch noch Ar 
diakonalgerichte. Go geht die Appellation vom Ardhiblaton an fe.” 
Bifchof, vor diefem aber an den Erzbifchof, wenn bie Sade vor bem :. 
fhöffihen Gericht angefangen hat. Hat der Mechtsftreit bei einem 3: 
hidiakon des Erzbifchofes feinen Anfang genommen, fo toird an das cr: 


DL) 
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| anftaftet werben, Matkriich hat fidh auch hier bie Abfonberung au’ 


-  gebungen des Angeftediten vermindert wird, fo wirkt nicht nur der Wit:- 


- 


mit ficherer Erreichung des Zmedis vereinbaren möglichft engen Kır:: 
befchränten, fowohl. ber großen wirtbfcyaftlichen Nachtheile wegen, a:: - 
eine gemwaltfame Rüdhaltung noch Sefunder in ber Nähe des Anfied.- 
herdes nur in einenz wahren Rothfalle erlaubt fein fann. Daher : 
je nady ber Ausdehnung der Krankheit und nad der Belchaffent:: 
Dertlichkeiten, der Umfang ber! abgefperrten Wohnpläge von einem ' 
zeinen Zimmer bi6 zu einer ganzen Provinz verfchieden fein Barn. - 
ber die Art der Ausführung im allgemeinen f. den Artikel: Ati: 
rung Bd. I. ©. 163. f., und es ift nur die Bemerkung nadyun. 
dag die in fehr anftedenden ober daflız erachteten Krankheiten haur. 
folgte Sfolitungsmethobe, nämlich bie Verpflanzung ber Erkrant:cı 
eigene Dofpitäler , keineswegs unbedingt anzurathen if. Wenn ar’ 
einen Seite allerdings bie MWekterverbreitung ber Krankheit unter dır.. 


gegen das Hofpital, die Xrauer Über die Entfernung aus dem Fun. 
treife und dee Mangel ber getwohnten Pflege höcft nachtheillg auf 
Kranke, fondern e6 wird auch in diefen Dofpitdiern ein badft a 
Anftedungsherd erzeugt. Nur Freiwillige alfo und Solche, derm 
barren in ihrer gemöhnlihen Wohnung und Umgebung aktjuge‘:: 
erfcheint , mögen mittel® SHofpitäler abgefondert werden. Nicht er: - 
Ausführung bedarf es, wie fehr Menfchlichleit und Nechtspfliht ı. 
dern, daß man für bie fämmtlichen Beblcfniffe der Abgefperrten r: | 
lichft forgt. Hierher gehören namentlich die Verforgung mit Leer: 
teln, fo wie die Aufrechterhaltung ber Nechtsficherheit.. Die erftere ı- 
forge bat deshalb nicht felten ihre bedeutenden Schwierigkeiten, hi -' 
mit Bereitung der Lebensmittel befchäftigten Gerwerbenden in ' 
Regel von der Krankheit zuerft ergriffen werben, indem fie ibe “| 
fhäft felbft bei aller denkbaren Vorfiche doch mit allzuvielen Per. | 
in Berührung bringe. Es mäffen in folchen Fällen regeimäfige ti: 
Bufuhren und Bertheilungen von Lebensmitteln Statt finden, legte: 
mittelft' eigens hierzu angeftelltee Gaffendiener , weiche in Eeinen unmi: 
baren Verkehr mit den Kranken treten. Erhaltung der Drbnuna !" 
Sicherheit ift beim Ausbruche und während der Dauer einer geftki.: 
Krankheit Leine der Leichtefien Aufgaben. Der theils ummifjende, \- 
zur Berzweiflung gebrachte, theils in feinen fchlechteften Leidenfchaften :- 
geregte Pöbel ift zu finnlofen Gemaltthaten aufgelegt; bie Stherkit: 
Eigenthums ift höchligh bedroht. Die Amtsthätigkeit der Veamten : 
ift in folder Zeit nicht nur für fie felbft Höchft gefährlich, und fi. 
find alle an der Seuche geftorben, fondern, e& fehlt ihnen in fc" 
Zuftande auch bie fittliche Einwirkung auf ben rohen BDaufen, mi: 
den bedrohten Meft. feines Lebens im gefeglofem Genuffe zubringen = 
Materielle Mittel zur Erzioingung der VBefehle mangeln aber in dr: 
gel, weil man namentlidy die Befagungen fo fchnell als mögfih m’: 
haben wird. In folcher Rage kann fi denn der Diurh und die © 
roiffenhaftigkeit des Stantsbiener® erproben, welcher nicht blofer Kohnt:- 








k 


564 Anglleanifhe Kirche. 


Noch tft dee verfchlebenen Ritualbücher zu gedenken, die in E:: 
(and von alten Zeiten her gegolten haben und unter Deinrich \i:. 
beibehalten worden find. Aus ihnen entftand bad allgemeine Gebe *- 
und Nitunlbuc) (book of comınon prayer), da Eduard VI, für }ı: 
ganze Neich verfaffen fieß. Auf bdiefes bezieht fih auh die An.ı- 
Conf. Arte XXXV. ‚Neue Ausgaben mit manderlei Abänderu::. - 
wurden nody unter demfelben König (1552), unter Elifabethb (15>- 
und unter Jakob I (1605) bekannt gemadit. Das Ritualbudy, d.: 
fen fi) die englifche Kirche noch jegt bedient, ift von Karl HU. (ie” 
erlaffen und au deutfh von Küper, London 1820, berausgesen:: 
worden. . 

Näcft der Bibel am höchften geachtet ift eine vollftändige Kirc-- 
agende, zuerft unter Eduard VI, eingeführt, 1645 duch die Sres:: 
terianer verdrängt, 1662 vermehrt und wieder zur WVorfchrift der Pi:c.- 
gie gemacht. 

Fur das theologifhe Studium hat die anglicanifhe Kirche viel 
wenig gethan, und da die VBifchöfe nad) den Gaben und Kenntniffen tz 
zu Ordinitenden wenig oder gar nicht fragen, Patronatepfarren meilt ı-: 
‚ Tauft und Stiftspfrunden faft nur nadı Kamilienconnerionen verlist.: 
werden; da ferner die Kiäuflichkeit der Manuferipte von Predigten :ı 
‚teägern unter den Geifllihen der Mothmwendigkeit überhebt, felbit Is: 
logen und Homileten zu fein, fo ift ed nicht zu verwundern, Baf !: 
englifche Klerus, hauptfächlid nur durch das in den mittleren und h.. 
ten Ständen Englands allgemeine Studium ber alten Glaffiter getı.n: 
in theologifcher Gelehrfamfeit und praftifcher Amtstüdytigkeit dem prr:= 
ftantifchen anderer Linder und aud) dem deutfchen Eatholiihen im er 
zen weit nadjfieht. Doc find aus der englifhen Kirche viele vorr:* 
lihhe Kanzelredner hervorgegangen, ald Zillotfon Gregory, bie bax: 
Erstine, Sterne, Leland, Sectin, Dodd, Gerard, Ülht:: 
und Blair. 

Die vaterländifche Kirchengefchichte war der einzige Zweig, ber mehr: 
hägbare Früchte trug, von welchen wir nur VBaughan’s Lebensgefäiz:: 
MWieliffes und Zodd’8 Leben Cranmer’8 nennen. | 

"Dem Sticben der Theologie in England fteht bie bifdhöflihe Ki:H: 
fehr im Wege. Wie eiferfüchtig ihre Hierarchie jeden Nerfuch zur Wr. 
breitung allgemeiner Bildung und befferen Seftaltung des Unterrichtim:- 
fens betrachtet, zeigte fi in der, von ben eifrigften Vorkimpfern x: 
Ariftokratie und der Hofkicche veranftalteten, Gründung bed king's cal! . 
in London, das den freifinnigern Richtungen ber dur, einen patriotilx:r 
Verein vollendeten Stiftung der Iondones Umiverfität (f. d. Ar. 
entgegen zu wirken beftimmt war. ' 

Das Aeufere der englifhen Kirchen ifk fehr einfah. Gegen Si- 
fteht ein meiß bededter Zifch, über welhen 2 Tafeln von Stein er: 
hartem Holze hängen, auf denen die 10 Gebote und die drei Artir. 
des chriftlichen Glaubens flehen. In der Mitte befindet fich die Kın:... 
Die Orgeln find meift groß und fchön. 


! 
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[I Meiten. Der größere Beftandtheit des Landes ft ganz vom preufi': 
Gebiete umfchloffen ; ber Bleinere grenzt auf einer ganz furzen Strede ::: 
an Braunfcweig, auf einer nod) kürzeren an Hannover, zum grit. 
Theile aber gleichfalls. an Preußen. Mur ber Eleinere, weitlidhe :- 
des Landes ift gebirgig und umfaßt die Höhenzüge ber äfllidhen Ar: 
hung des Harzes; das ıihrige Rand verfchmilzt in die Ebenen, me.: 
die bort Thon verflachten Ufer der Eibe, Saale unb- Mulde wumge:: 
Um fo fruchtbarer diefe Auen, foweit fie nicht von einzelnen Sanbfiti 
durchzogen, ober den Weberfhwernmungen der Flüffe allzufehr auscı. 
find. Denn nice quellens aber ftromreich ift diefes Land. Die E: 
die feinen größeren Beftandtheil in- einer Entfernung von [ehe Stm: 
aber mit zahlteihen Krümmungen durchfließt und in zwei, nid s: 
gleihe Hälften fcheidet, nimmt innerhalb feines Gebietes die Mulde = 
dicht an feinen Grenzen die Saale auf. Lestere, früher auch hier !. 
Grenze zwifchen Slaven und Deutfchen, geht, bereits [dhiffbar, In er. 
Entfernung von etwa vier Stunden burd, ben wefllihen Stridy des ©“ 
lichen Daupttheild. Die Mulde, von dem Volke in Anhalt Milde genarr 
und gleichfalls ohne Schwierigkeit fhiffbar zu machen, bucdfirsmt :: 
Mitte des öftlichen Theild ungefähe 7 — 8 Stunden lang und mi“ 
fih bei Deffau in die Ehe. Nur bie Nuthe, die Dolreig und bie I: 
lau, fowie einige Bäche, find dem Lande eigmthümlih. Wen frem!;- 
Flüffen berühren e8 aber noch die Wipper, Eine, Liethe, Bude, Ex: 
Fuhne, Ziethe und Zaube. Im öftlihen Xheile finden fiy zahtrı:- 
Eleine Seen. — Der Boden ift dem Lanb» und Gartenbau nicht ı7- 


- günftig; das Thierreich bietet in.den wald» und flufreichen GSegenx: 
. Wild, Geflügel und Zifche in Menge dar; die weiten Auem find ®: 


Bienenzucht günftig; ber gebirgige Theil ift mit Mineraifhägen gefesa: 
Das Klima ift im Ganzen gefund, foweit nicht die Ueberfdwenmmun. 
[haden. So ift denn auch die Bevätkerung in der neueren Zeit forte:: 
rend. gemacfen und miührend man fie im vorigen Sahrhunbert nur :: 
100,000 €. fehägte, betrug fie 1831 133,252. Die geringfle Din. 
keit giebt 1851, bie größte 4049 Menfchen auf die Meile. Benst:: 
mag das-Land urfprünglih von den Senmonen worden fein, an tı:r. 
Stelle auf dem rechten Saalufer finvifhe Stämme rüdten, wähtr: 
Sadjfen und Thüringer das linke befege hielten. ISeme Staven wur: 
fpäter mit Niederbeutfchen vermengt und von ihnen beberrihe. Sor:: 
tet beim. Volke im Gebirgstheile ber harzer Dialekt, ins norbäftiihir: 
Theile des flachen Landes ein Plattdeutfih, im übrigen Lande ber Di:.: 
der Nachbarftämme vor. Die gebildeten Stände fprechen ein vorzüa:: 
reines Deutfh. SFuden kommen fchon feit bem 15. Jahrh. in Anhalt: 
gegenwärtig in der Zahl von etwa 2500. 

“Die äußere Gefchichte des Landes ift eine Gefhichte von Erban';r. 
hen und Theilungen; legtere vielleicht bie Geltendmachung ber erfir 
jedenfalls die Erweiterung. bes Gebietes verhindernd. Der Befik N: 
Sürftenhaufes entftand aus Krlemmern bes Länderumfanges, über den ?- 


große Markgraf Gerg feine Macht erfivedhte, beffen bochfliegende Fir 


Le Anhalt. 


Schon fein Enkel, Fohann ‚Georg IT., trat in brandenburgifdye Kriegsdien : 
“dee Urenkel, Leopold ber alte Deffauer, erroarb fich in derfelbern Arı: 
bie Zorbeeren des Helbheren und ward Friedrich II. Eehrer in ber Kric:: 
tunft. Aus der nicht ebenbürtigen Ehe feines Sohnes Wühelns Gr: 
ftammen bie Grafen von Anhalt. Unter Leopolb’s Nadjfolgern verd..- 
dee Großvater und Vorgänger des jekigen Derzogß, bee Fürft, madı.: 
Herzog Seanz, beffen seihmadvolle Prachtliebe fo viel zur Verjdcr.- 
rung bes Landes, bas er in einen freundlichen Garten ummwandelte, :r. 
getragen hat, und der auc) fonft im ganzen Lande mit wahrhaft Tanz::- 
väterlicher Sorgfalt waltete, vor Allem Erwähnung. Das buch > 
Verbindung mit Preußen und fonft erworbene Privatvermögen bes Haui.: 
machte die Ausführung Eoftfpieliger Bauten, ohne Belaftung bes Lunt.:. 
die Erhaltung großer Ordnung in ben Finanzen und den allmäligen Antı:! 
ber Rittergüter des Landes, fo wie beträchtlicher Befigthlmer außerk:: 
deffelben möglich. — Die zweite Linie, die zu Bernburg, warb r.n 
Chriflian 3. geftifte. Ein Sohn deffelben, ber nahherige Zur 
Chriftian IT. ward in ber Schlacht auf dem Weißenberge gefangen; cı: 
anderer, Ernft, fiel bei Lügen. -Bon dem Eriteren flammt das heut::: 
Daus, das auch zwei Mebenlinien gründete, deren eine zu Darzg:- 

. "eode fhon 1709, die Andere zu Hoym erft 1812 erfofh. Aus dir 
zweiten Che Karl Sriedrich’8 ( 1702) mit Charlotte Nüßler gingen T.: 
Grafen von Bärenfeld hervor. Noch find in diefer Linie Prinz Zoben: 
Georg, der 1691 im Treffen bei Leuze fiel, und der Vater be6 jegig:: 
Herzogs, Alerius Friedrich Chriftian, zu erwähnen; Iegterer durch eir: 
lange und fegensreiche Wegierung bemerliih.— Köthen befam Lut: 
wig zum Erbe; da aber feine Linie 1665 mit feinem Sohme cr. 
tofh, fo trat. die abgefundene Zinie Augufts an beren Stelle. Xu: 
in Diefer bildete fi eine Mebenlinie zu Pleß in Gchlefim, t: 
nad dem Ausfterben der Älteren 1818 zur Megierung gelangte. Be: 
merklich machten fi) bier ber Herzog Auguft Chriftian Friebrih, ber ın 
feinem Ländchen die Ssnftitutionen des franzöfifchen Kaiferreiche nadyahmız, 
und ber Herzog Briebric) Ferdinand (+ 1850) ducdy feinen Webertritt zum 
Katholictemus. — Der abgerundete unb wegen ber Dauptftadt befonder; 
gefchäpte Antheil von Zerbft fiel an Rudolph. Auc) in diefem Bau’ 
entitand eine Mebenlintie zu Dornburg, welche bie ditere 1742 er: 
tofchene überbauerte, aber 1793 gleichfalls abging, nachdem fie dem ruf: 
fiihen Reihe in Katharinen feine größte Kaiferin gegeben hatte. Die 
Echfchaft warb unter die übrigen brei Linien vertheilt, wobei bie Haurt: 
 flade an Deffau fiel. 

Der politifche: Charakter ber Gefhichte Anhalts ift dem Gange dir 
Berhättniffe in ähnlichen deutfchen Ländern analog. Unter den Werwir- 
sungen, : welche befonderd bie norbdeutfchen, vom Sige bes Beide ent: 
fernten Länder in der früheren Zeit bewegten, fohwingt fid) ein unternt- 
mendes Sefchlecht zu höherer Macht. Die Nacfolger iffen die Pin: 
nicht fortzufegen, behaupten aber doch Kraft genug, fich über ihren nit- 
flen Umgebungen zu erhalten und ben Eeinen Abel, die Stifter un 
Städte Ihrer Landeshoheit zu unterwerfen. Sie verwalteten ihre Sure 
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 Shaftlihe Naturverbältniffe und Gefege mit ber dba:- 
Natur, mit der phyfilalifchen und chemifchen, mit ber vegetabilifchen = 
animelifhen? Welche eigenthümticdye, ober eigenthümlide ©: 
ftaltuhgen ber allgemeinen hat fie, und welches 
det Statt zwifchen beiten? Die große Harmonie der Schöpfung, m. 
sche, je weiter und tiefer wie forfchen, uns in allem SReichthum ber -- 
fhiebenen höheren und niederen Entwidelungen und eigenthlumlidyen ©: 
ftaltungen doc zulept überall bucchgreifende große barmoni’- 
Srundgefege und Grundformen zeigt, wird fi auch hier : 
währen. Nerner: wie verhält fi) ba6 Leben bes Einzelnen umb ::- 
Lebensgefeh zu dem der Gattung, zu ber Gefellfhaft und namentlid) t: 
‚ allumfaffenden Gefellfhaft, dem Staat? Was find bie allgememen ı= 
abtweisbaren Naturtriebe und mithin natürlichen Bebürfniffe biefes Re | 
fchenlebens, der Einzelnen und ber Völker, und fomit au Geunbt::': 
und Grundprincipen ber Gefege? Sind es etwa bie vn Duge Gt:: 
tius und Hobbes, von Dontesquleu,! von Silangierie, ven Xt: 
mas Paine, von Bentham ihren -Spftlemen zu Grunb geist 
der. Sefelligkeitötrieb, ber Trieb der Selbftfucht, ber Verdofkommnr-. 
der Xrieb nad) Herefchaft u. f. w. oder andere? Weihe allgem 
naturgefeglichen Perioden und verfchiedene Dauptzuftände der ganır 
Entwidelung in benfelben haben die Menfhen? Daben namentlich :- 
menfchlihen Gefellfchaften, die Völker und Staaten mwirkiidy, vwoie es ': 
taufend Mat bei allen Gefchichtfchreibern vorkommt, ebenfalls Peric:- 
bes Kindes, bed Sünglings:, des Mannes» und Sreifenalters wie :: | 
Einzelnen? Und bezeichnen diefe Perioden: hier ebenfalls weirklih be: 
flimmte, allgemeine, grundgefesliche, etwa ben Perisden !: 
Lebens der Einzelnen analoge, natürliche Öramdoechäitniffe des ganıı = 
Buftande6?° Grundverhäitniffe, weldye etwa für die Erfdeinung un: 
Herifchaft der freien vernunftrechtlichen Staatstheorie ımd ihre jmei 2 
Geftaitung ebenfo bedingend und beflimmend find, wie für das Bernun: 
gefeß des Einzelnen feine Lebenöperioden es find, fo daß ein vermünf-: 
ger Staatsmann fie durchaus verftchen und berüchfi ichtigen muß, wie ix 
Oil opbifche Erzieher der einzelnen Menfchen bie Lebensperioden rc: 
diefen? Ober find etwa jene Reden: ber Gefchichtfchreiber, ihre Akt: 
lungen felbft ganzer Staatengefchichten nad) den Perioden der Rindri:: 
u. f. w., nur inhaltleere oder individuelle Spielereien und Poefieen, m 
welhen gar keine beflimmten allgemeinen Wahrheiten und GC 
danfen gefucht werden dürften. Herrfcht mit andern Worten nur W..: 
Er und blinder Zufall in der Denfchengefchichte, ohne alle aligeme:: 
nen feften ®efege bes Völker: und Staatslebens, ihrer mr:- 
lichen und politifchen Entwidelung? Sollten biefe Gefepe, weiche r: 
doch fonft für Alles finden, was entfleht und vergeht, was kiit: 
und reift in ber irdifchen Zeit, nur bier gänzlich fehlen? Dber we: 
he fi find denn nun biefe ummanbelbaren allgemeinen Ger:- 


eie 
er Mafeic bier ift Stoff und Srmd zu vebficher Unterfuchung ur: 


572 Anhalt. -- 

Thle., wozu aber die herzoglichen Privatgüter über J beitragen. Ari. 
gaben fließen nur 2 diefer Summe, und auch barunter find viele <-- 
herrliche Lajten.. Die Stantsfchulden follen 1 Milton Xhir. betragen. 
dem Contingent ftelt Deffau 529 Mann, Über deren Aushebung ein © 
vom 14. Dec. 1827 befteht, bag die Dienftzeit auf 4 Jahre befchräntt. 
‚Schulmwefen ift mit Liebe gepflegttworden. Die meiften Einwohner find der 
gelifchen Kirche zugethan, etwas über 100 Katholiken, gegen 1700 $ut:- 

Das Herzogthum Bernburg vertheilt feine 16 Dj Meilen ir. 
gefchiebene Landestheile, von denen das Amt Kostwigt fen auf dem r:: 
Eibufer, ein anderer Theil in ben flachen Gegenden an ber Saale, bas Ö 
herzogthum aber am Unterharz liegt. Das Iegtere, zugleich ber &.: 
Regierung (Ballenftädt), it der einzige Gebirgstheil Anhaltd. Der 
bau fteht nicht höher als in Deffau; doch ift die Viehzucht im leit.:- 
Stande. SFabriten, foweit: fie nicht mit bem DBergbaue, der mit Ü 
getrieben wird, in Verbindung ftehen, fpärlich; der Handel nicht lebhr“. - 
Herzog: tft Alerander Karl (geb. 2. März 1805), der einzige m. 
liche Sproß feiner Linie. Das Erfigeburtsrecht wurde im 17. Sak::. 
derte eingeführt und 1679 vom Kaifer beftätigt. Die Mündigkeit te: - 
mit dem vollendeten 18. Sabre (DBerorbn. vom 30. Dctb. 1811). 3 
Hofitant if einfah. Die Stelle des Cabinets verfieht bie geheime I: 
Ein ‚geheimer Gonferenzrath, bildet feit 1833 eine Art von Staat: 
- Unter den höheren „Behörden ftehen die Landesregierung mit einem ' 
ausgedehnten Wirkungskreis in Zuftizs, Polizeis und einzelnen Finanz: : 
_ Steuetfahen, das abgefonderte Confiftorium, da6 Rammercollegium, ' 
Forftamt und einige Gommiffionen für Bergwefen, Militairfahen 2 
andere coordinirt. Diefe Behörden felbft find theils in Ballenftäbt, ::- 
in Bernburg befindlih. Kür bie niedere Verwaltung ift das and 
"9 YAemter getheilt; die Magiftrate und Patrimonialcichter find aber :. | 
dem Einfluß der Unterbeamten erimirt. Für Zufliz und Mitlitair : 
was von Deffau gefagt ward. Das Militairgefeg vom 18. Jen 
1831 beftimmt die Dienftzeit auf 4 Jahre. Das Contingent ber. 
370 Mann. Die Einkünfte des Landes find nicht zuverläffig beker: 
mögen aber gegen 300,000 Xhle. betragen, die gleichfalls zum een 
Theil aus Iandesherrlihen Belisthüimern fließen. Die Schulden ‘:- 
fit) auf 600,000 Gulden belaufen. Kür das Schulmefen ift vie: 
than unb fein Schullehrer im Lande, der unter 125 XZhlr. Enti-- 
hätte. Die Einwohner (43,325) find ber (feit 1820) unirtem ewar:: 
-fchen Kirche zugethan; Juden find 835. 

Das Herzogthum Köthen umfaßt 15 TI Meilen mit 36,000 €, ti 

vier getrennte Theile vertheilt find. Das Hauptland grenzt an den KM: 

Tchen Hauptteil; der entferntefte Theil liegt auf ben rechten Eic:’ 
das Löthenfche Stammland tft der fruchtbarfte Theil von Anhalt, wir: 
länoft alle Wälder verfchwunden find; anders aber bie von Zerbft rrt:: 
nen Antheile am vechten Eibufer. Landiviethfhaft umd Bihudı > 
in der Lörhner Gegend ausgezeichnet, und der Landbau nimmt den : 
ten Zheil der Bevölkerung in Anfpruch. Herzog if Heinrich ': 


t 
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Anktlageproceß ober aceufatorifches Verfahren nennt man tx 
nige gerichtliche Verfahren in Griminalfachen, weldye8 gegen beffimr 
Befhuldigte nur dur die erhobene Antlage eines Pı 
vat= oder Öffentlihen Antlägers begründet und nad !: 
ner rehtlihen Betreibung diefer Anklage zu Enbe gefkt 
wird; wobei alfo der Richter (ebenfo wie im Eivilproceß nad :- 
Verhandlungsmarime) zwifhen beiden Parteien unparteii 
in ber Mitte fteht, ihre gegenfeitigen Anträge und fr 
berungen nad den Gefegen prüft und gewährt, Hiern:: 


- den Procef leiter und entfcheidet. Den Gegenfas bierven : 


det dee Inquifitionsproceß oder bad inquifitorifdhe Ber: 
ven. Diefes wird gegen beffimmte Befchulbigte daburd :. 
gründet und In der Art geführt, baß das Gericht feltf: 
Nolle bes Anklägers und, indem «8 auch für die Entfchufbigar:: 
arinde forgen fol, zum Theil zugleich die Nelte des An:. 
Tlagten hbernimmt, alfo in doppelter Hinficht felbft in der Par. 
tolle oder als Partei handelt, und alle ihm zur Ueberführr:. 
wie jur Ermittlung der Shuld und zur Shägung > 
Unfhuldb zwedmäßig fhyeinenden Schritte und Einri: 
tungen bes Proceffes aus eigenem Antriebe (ex oft: 
befhließt und vornimmt. 

Man kann wohl fagen, ba der Anklageproceß, unb zwar ein i’- 
fentlicher Anklageproceß bei allen. Völkern herrfchte und herifcht, wi.: 
freie Verfaffungen befigen Hder befagen. Die Engländer, die Amer: 
ner, feit der Revolution die Sranzofen, die Niederländer, Schyweden v:: 
Norweger haben Sffentlihhen Anklageprocef. Die Griechen und Rim. 
die Deutfchen in der früheren Zeit hatten nur ihn. Neoh im fe: 
ten. Sahrhundere fegt ihn Kaifer Karl V. peinlihe Gericd:t 
ordnung ald die allgemeine Regel in ganz Deutfchland voraus, eb; ..: 
fie audy das theilweife fehon eingeführte inquifitorifche Verfahren gei::- 
tet”). Der inquifitorifche Proces gründete fi nicht etwa auf eime.-: 
tömifche und Ältere germanifche Einrichtungen und Beflimmungen, we.t' 
wie die Verpflichtung geteiffee WBeamten zur öffentlichen Verfolger: 
"zwar von dem öffentlichen Intereffe, Verbrechen zu entbedien und. :.: 
Strafe zu ziehen, ausgingen**), aber die regelmäßige Form bes ac.“ 


torifchen Verfahrens nicht aufhoben. Der inquifitorifche Proc mı:: 
vielmehr duch) das Fanonifhe Reht und die geiftlidhen Gerit-- 


ausgebildet, welche bavon ausgingen, daß bie Kirche oder bie geifti:c: 
Gewalt ein allgemeines Auffichtsrecht über die Stäubigm ausüben, ih - 
verborgenen Vergehen nachfpüren und fie, angeblih um bes Gerlen::.- 
willen, zue Buße und Strafe bringen müffe, und- welche ihrer check: 


*%) ©, Art. 11. 99. 181. vergl. mit Art, 6. 10. 211. w. 212. 


*%), 6. Mittermaler, das deutfhe Strafverfahren in s: 
nauer Vergleihung mit dem englilben und franzbfijx:.: 
Strafprocceh. Beidilberg‘, 1832. II Shle. Ahl.L ©. 135.f. 
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genftandes nöfhigen Mobdificationen zu beftimmen, fo wie man wire 
den civilrechtlihen Klageproceß nad) ber ‚Verhandlungsmarime ale : 
ebenfall® nur mobificirte Grundlage des Anklageproceffes behanı 

Kein anderer Theil der Staatseinrichtung ift fo wichtig für! 
ganze Rechtöverhältniß bes Staats und der Bürger, für alle Fer... 
und Sicherheit, ald ber Criminalproceh. Soröohl die harten Mittel -- 
Solgen ber bloßen Griminalproceffe, wie die Griminalftrafen <: 

fm am unmittelbarflen alle Güter an, und wirken auh m.’ 
telbar am ftärkften auf alle. Der Griminalproce aber ift 
nod) wichtiger, ald das Griminafreht. Denn bie fhledhteften Sı-’ 
fege werben wenigftens erträglich durch gute Strafgerichte, bie ke. 
aber unerträglich ohne fie. Cs leuthtet alfo von feibft ein, wie wi- 
eine richtige Auffaffung und Würdigung der beiden Hauptarten des C- 
minalproceffes fein muß. Für biefelbe aber ift e6 die Grumbbebin::-. 
die Begriffe beider Proceffe, ohne DWerwechfelungen des MWefentlichen r 
Zufölligem, völlig rein aufjufaffen. Es ift diefes um fo veidgtiger. : 
felbft in dem erwähnten Mittermaterfhen Werke (1. &. 30. 1m: 
140 ffJ — fiher det beften und gelehrteften Bearbeitung des Grim:.- 
procefies — noch einige folcher Verwechfelungen vorlommen und r.- 
theifigen Einfluß behaupten. 

‘ Nad) dem oben aufgeftellten Begriffe des Anklageproceffes :' 
es nämlich dem Wefen deffelben durchaus nicht widerfprechend, ©: 
mehr völlig vereinbarlih mitihpm — es ift alfo auch durchaus Bein &::: 
zur Annahme oder zur Begründung des inquifitorifhen Prec: 
fes — menn bie Bellrafung als eine im Intereffe des Geic:. 
oder al6 eine dem Mohle der Staatsgefelifchaft nöthige Sffent:: 
Genugthbuung betrachtet, wenn fie nicht mehr bloß als Tr 
vatgenugthuung von dem Beleidigten, oder doc) nicht mehr : 
von jedem beliebigen Bürger verfolgt wird. Auch da, wo im Cini i 
der Staat unmittelbar intereffirt ift, oder alß Kiäger "aufteiet, tann ! 
eben fo, wie ja 3. DB. bei Proceffen bes Fiscus, der. Richter ganz -: 
partetifh in der Mitte zwifhen dem Kläger und dem Beklagten ji:: 
und den Anfang des Proceffes, bie einzelnen Verfügungen und €. ? 
tenzen nur in Gemäßheit ber Parteianträge nach gefeglicher Brüfuns : 
treten laffen. Das allgemeine Sntereffe, bag es dem Staatsrechi : 
fpricht, daß eine gerechte Entfeidung erfolge, ändert bier nite. I: 
felde eriftire ja fogar auch in jedem andern Civilprocef. Mur eı: 
Partei hat bie gerechte, die andere eine umgerechte Sache, und bie w 
techtigkeit fordert den Sieg ber gerechten. Aud) erfannten Griedyen v. 
Römer und früher die Deutfchen, es erkennen jegt die Engländer ı 
Scanzofen bei jebem Anklageprocek bas Öffentliche nterefie ger:. 
Beftrafung entfhieden an. Danach biieb und bielbt bier überal : : 
Richter unparteiifch, übernimmt nicht von Amtsiwegen die Role c: 
Partei. Er wahrt das Staatöintereffe gerade nur buch foldhe vr: 
parteilofe Haltung und die ihr entfpeechende Prüfung und gefegliche Cr. 
[heidung bei jedem Antrag. , 
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von .folchen Mafregeln, , nei einen beflimmten Bürger Öfen :: 
yerbächtig binftellen unb behandein, weiche ihn’ an feinen heiligften Re 
ten, an feiner Ehre, feiner Sreiheit, in feinem Wlrfungefwis verige 
. and: meldye nur von unparkeiifcher Entfdyeibung bed Geridyes, der Ast: 
getammer, ber: Appellationshöfe, ‚wie in Frankreich, ober einer Anti:. 
jury, wie in England, ausgehen dlrfen. 

Es ift endblih fürs dritte, nad) bem Visherigen burdans = 
ben Anklageproceß wiberfprechend unb Bein Zeichen und kein Grund e-- 
ingaifi itorifchen Werfahrens, wenn audy in VBegiehung auf die ganze Dar: 
führung des Griminalproceffes und feine endliche Enticheibung flets >= 
Recht und das. öffentliche nteseffe des Staats ober ber Staateregirre- 
befender& vertreten werben, wenn alfo aucd im Proceffe febft von &x:: 
wegen alle Bereile ber Schuld gründlich, aufgefucht und geltend gem:: 
und alle für bie Bewirtung der vollen rechtlichen Gmugthuung möthi:- 
Schritte und Einrihtungen des Verfahrens getroffen werden. Fur m. 
in biefer Beziehung, abgefehen von ber völfg unparteitfehen Prüfung v: 
Entfcheidung aller vorgebrachten Anträge, die Regierung nicht bemche C- 
richt fich vertreten laffen, fondern fie muß bucd, andere Behörben ı- 
Perfonen, gegenüber dem Angeflagten und feinem Bertheibiger, umb 
‚dem unparteifchen Gericht, bie Öffentlichen Intereffen geltend madyen. 
ben Sreiftanten bes Alterthuns und früher in England und Deufc: -- 5 
Eonnte man zuerft allein, fpäter doch vorzugsmweife, bie Wahrung bei. 
öffentlichen Intereflen alten Staatsbürgern und michen bem 
willigen Auftreten von -Privatanktidgern überlaffemn. Es mit:.: 
damals theild ein febhafterer tepublicanifcher GSemeingeiflt und ein . 
hafteres Gefühl, daß jeder Bürger einen Theil der fonverainen Sur 
gefelffhaft und Staatsregierung bilde und alfo buch ihre Kräntumg c: - 
Veriegung. mit verlegt werde, theild auch, ein Löpaftered digenes Sinter: 
für die Verlegung des Anttägers, feiner Samilien« ober Gemerinbegene:: : 
Senugthuung zu erhalten. Belonders war biefe& der Fa bei den r-. 
heren Privatgenugthuungen oder Köfegelbern (Compofitionen). Dennoch > 
durfte man auch bamals bald mannigfacher befonderer Bittel , gefek:ıt.: 
Beftimmungen und einzelner Aushälfen, um einigermaßen eine regeln: 
Bige. confequente Durchführung ber VBeftrafung der Verbrechen gu bem- 
ten. Diefes rear um fo mehr der Fall, da den Anlläger bei nam ı-: 
glüudlichen Ausgange einer Griminalanklage und ihrer Verweisführung : 
härteften Nacıtheile und große Koften, die legteren bei armen Wer-:: 
ern felbft bei dem Sieg der Anklage trafen. In England, we bei r 
len Berbrechen zum Theil nody jegt die Griminatproceffe von bem ı- 
treten eines Privatankiägers abhängen, hitft man fi audy in biefer ©: 
che wie in hundert andern buch Affociationen, um die Auflagen :: 
bewirken und ihre Koften und Machtheile gemeinfchaftlich zu Beftrea:- 
Doc) viel zwectmäßiger roird der Staat, Ähnlich wie in Frankreich, : 
Anklage und gerichtliche Verfolgung aller Vergehen, tweldhe daB äffent. - 
Intereffe zu verfolgen erhelfcht, einer vegelmäßigen Staatöbeht:.. 
pder öffentlichen Proguratun überfaffen. 
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Geheinmiffes Über den ganzen Proceß taltete,, nicht blos mißnerftär: 

hen umb einfeitigen Auffaffungen der Ausfagen fehr ausgefene ift, fen:-- 
durch feine Thätigkelt in jener Rolle ein ftarke® Partelintereffe ge- 

die Auffindung und öffentliche Anerkennung voller Schuldlofigkeit erh: : 
das Sintereffe nämlich, dag man ihm nicht verwerfe, entweder, er } 

‚mit Unreht für einen fhulblofen Bürger -Öffentlihe Verbächti:: 
und die Nachtheile ber Sriminalunterfuchung begründet, ober er fa: 
zu untüchtiger SInquirent, um bei dem Schuldigen die Schuld zum T. 
weis und zur Strafe zu bringen? Es ift freilich leiht zu fagen, 
mand folle als eine boppelte Perfon, handeln. Aber biefe Rollen tu: . 
doch, wenigftens durchaus in teinem Gegenfag mit einander fleben ı: 
nicht auf eine Weife gefpielt werden, roeldhe alle Verfuchungen zın Z 
Iegung ber einen durch die andere begründet und alle Eontrofe unb Si - 
mehr ber Betheiligten ausfchlieft. Einem fchwachen Menfchen mit ir: 
fo leicht befangenen Anfiht und Stimmung, fo zugänglih menfcii- 
Einfeitigkeiten, Borurtheilen, Leidenfchaftlichkeiten,, Intereffen, Biefer (© 

nen untheilbaren, fhwachen, menfchlichen Derfönlichkeit, follte man we... 
ftens ba, wo e8 bie höcten Güter dee Menfchen gilt, und wo ein ı 
zeiner Mißgriff für fie umberechenbare Folgen haben kan, nicht gerri, 

drei an fich fo wiberftreitendbe NRoien, wie bie eines Üichters, Anfii.-: 
und Defenfors, aufblürden ober anvertrauem wollm! In der hat, 
‚ rechtlicher Hinfiche TAßt fich eine. monftröfere Unform gar nicht den: 
Mer e8 aber vollends in einer Reihe actenmäßiger Fälle beobachten im: 
durch welche ungeheuren Mißgriffe und hartnädigen Voruetheile der. 
aquirenten fo viele Angefchuldigten zu leiden hatten und in Gefahr ::. 
Ungtüd geflürze wurden, für dem wird vollends jedes weitere Wort ı 

nöthig fein. Durch bas, was biöher ausgeführt wurde, reiberlegen \:: 
zugleich auch alle Einwendungen gegen den Ankiageprouf. Es tft fs. : 
daß er die Morforge für möglichfle Entdeddung der Verbrecher auf rei 
Iihem Mege ausfchliefe, oder daß er das öffentliche Intereffe bei ber 2: 
folgung der Verbrechen dem Zufalle Preis gebe. Auch wegen der an::- 
lichen MVorforge des Richters für Entbedlung ber Unfchuld verdient : 
Anquifitionsproceß ficher Leinen Vorzug. Schon barum nicht, weil !. 
Gefahr befangener oder parteiifcher Anfichten des Michters jenen Ber:r. 
zehnfacdy überwiegt. Sodann aber geftatte man nur für das ganze Ü: 
minalverfahren nad) erhobener Anklage gegen eine beflimmte Perfen c:.: 
für das Hauptoerfahren, fo wie oben bie Bedingungen dbaflır ange::::- 
worden, die Deffentlichkeit des britifchen erfahrene und dem, Anzc:.:. 
ten, nebft einem frei gewählten Wertheibiger, die volle Gunft der Ver: - 
bigung, und jene WVorforge wird weit Üüberwogen fein. Uebrigens bar! 
Staatsanwalt, da es ja ftets das Intereffe des Staats Ifl, dag die ü- 
fhulb an den Zug komme und daß im Namen des Staats mb der & 

techtigkett Feine ungerechte Strafe vollzogen werde, flets auch bie Pi: 

die der Unfchuld günfligen Umftände anzuerkennen und bemeribar zu r' 
hen, ihre Aufhellung zu veranlaffen. Und auch das Gerichte märte, :. 
ed einmal nöthig werden. follte, auf bie bahia führenden Schritte :- 
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Falle ber RKosfprechung, auf ben Anklägern laften, unb legten ihnen fat 
‚ autionsleiftungen auf. Dabei aber war von Einkerferungen bee An; 
Hagten der Regel nady natürlidy nicht einmal die Rede. Bei ums zı 
dernen Deutfchen und auch ben Krangofen ift großentheils alles gimı.r 
umgelehrt. Won Strafen wegen grunbiofer Anklage oder Anfcheibicı- 

dur Öffentliche Ankläger und Inquirenten, — wir bat bei uns db 
_ nur reden bören, felbft bei fo manchen fchreienden Verlegungen? NT 
" Genugthuung und Gcadenerfag weiß man eben fo wenig etwas. A:- 

Sabre, ja ganze Dipmpiaden und Luftea hindurch [chmachten A: 
gefchuldigte in fchenßlichen und ungefunden Kerkern, verlieren Leben ır: 
Sefumdheit, Freiheit, Lebenskraft umdb Lebenserwerb. Ganze Familien : 

ben fo zu Grunde. Und wer denkt an Gemisthuung, an Erfas 
Schaden und Koften? Der Unglüdliche muß fi meift noch gläd:: 
preifen, wenn nicht eine dunkle Scheu vor dem öffentlihen Gefühl c-: 
Grauen gegen eine folche Serehtigleitspflege mitwirkt,, um «: 
nen -Unfhuldigen wenigfiens ein wenig fhuldig zu finden, um ı: 
und feinem Leugnen — als wenn bad Geftehen Mechtöpfliche ınärr ' 
und das Nichtgeftehen jemals eine Nechtfertigung felcher Därte und Lin- 
der Unterfuchungen — bie Leiden berfelben,ais verfehuldet zuzurechwen, un: 
fie felbft nicht einmal an der Strafe abzuziehen, ober gar um ihn au- 
Berordentlih wegen Verbachts zu ftrafen oder ihn bios von ti 
Inftanz zu abfolotren) und ihm fo zu allem übrigen Tamımer am 
noch die Procefkoften aufzjubärden und andere geoße Machtbeile, Eiche: 

: umb ewige Unficherheit zu begründen. Kür alle diefe Zerflörung der €. 

Kerheit-aller Lebensgäter, alles fhuldlofen Bürger führe man m: 
allgemeine Sicherheit an und ale Redhtögrunb, baß im Biefe im 
‚aligemeinen Sicherheit angeblich nothiwendigen Webel und in ihre Ex:e- 
dung ohne Vergütung und Genugthuung eiıi Deder, der in ben Eı:: 
einmwilligte, zugleich mit eingewilligt habe. Aber: Rein fage ih umd, f: 
bald fie darüber zur Sprache Eommen, ficher ber größere Theil ber Bu. 
ger jedes twürdigen Volks mit mir, Mein entgegnen wir diefer verfied:i- 
und feichten SJurisprudenz, in foldhe Barharei haben vor ninumenur! 
eingeroilligt. Wielleicht möchten Viele fogar bad Zaufttedhet der Derrfc:': 
foldyer Marimen vorziehen. Aber wir haben fchon baum wicht einsc- 
willigt, weil uns die Natur der Sache, weil uns bie Gefchichte arc::: 
‚Nationen und heute noch die Betrachtung des freien Britaumiens u:.: 
des freien Norbamerica fagen, daß, ohne folche Zesflörung der allgemein: : 
rechtlichen Sicherheit, vechtliche Sicherheit ebenfalls und Biet ke’ 
fer beftehen am, und weil bie: eignen Gramabfüge felbft unier 
Zuriften die Ungerechtigkeit jener Einrichtungen begründen. Weber t. 
in England dur feinen Öffentlichen und mündlichen Antlageperi: 

mit Gefchworenen Statt findende zehnfah [hnellere Erledisun. 
felbft ber größten und verwicelften Proceffe, ferner Über Die in En: 


*) Siehe bagegen den Artifel Ablewgnung. 
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und ber Ierftdeung der Wolksgerichte. (Wergi. bie Artikel Ableungnur 


Acht, Actenmäßigkeit,. Actenverfendung.) Und noch ber : 
rühmte Jurift Koh (DVorr. gut Carot.) erklärte am Ende bes ::- 
gen Sahehmberts das mdlih vo Beccaria aufgerlitteite Nedhis> ı- 
Schamgefühl gegen die Zoutur ,‚foferne nur“ (mas er als billig r. 
gab) „menfchlich torguirt vwoerbe, fir eine übertiebene Zärtlichkeit.” Z- 
Zortur nun aber wagt ja doc) heut zu Tage auch nicht ein Furif, r-- 
ein Regierungsmann mehr zu vertheidigen. Der laute allgemeine . 
few, dev Ruf: Barbar! vwhrde alsbald jebem foldhen Bertheibiger 
gegen tommen, ebenfo wie freilich auch demjenigen, toelcher etwa im fr-:: 
Britannien, roelcher im britifchen Parlament, einzefne jener obigen Eimric-- 





‚gen anpreifen vwoollte. Doch aber war bie Xortur, fage-man, was man n:. 


zue Entdedlung der Schuldigen und zur Abfchredung ungleih zwedmii. 
gerund nothmwendiger.als jene Einrichtungen. Uxb ed war mict:. 
the Prineip und ihre Gerechtigkeit offenbar gerade baffelbe wie dat : 
ner andern Einrichtungen, fondern fie mar fogar bei Beobachtung ber ':. 
fältigen gefeglichen Bedingungen und Formen ihrer Amvenbungen ı 
ihrer Folgen, namentlid) der völligen alsbnidigen Losfpredhung bei ci:* 
hen Neberfiehen, fehr oft nicht graufamer, ja weit weniger gr.: 
fam als viele jener Einrichtungen, 3. DB. jahrelange Einkerkemn. 
mit der Unterfuchunge s und Ungerechtigkeit» und Ungerwißbeitöfotter. 
+ Hoffen wir alfo aud rüdfichtlid des riminalproceffes auf t: 
wenn auch etwas langfamen, Sieg der Humanitdt, der Gerechrist: :- 


and Fteiheitstiebe bei unferen Furiften, auf eine endliche Ausbilbung m: - 


licher GConfequenz in anerltannten Wedhtögrundfägen!. Hoffen wir, : 
auch für jene verkehrten Einrichtungen bald bie Zeit fomme, wo 
Vertheidigern ebenfo der allgemeine öffentliche Abfcheu entgegenmtrete : 
jegt einer MWertheidigung der Xortur, und wo bie jegige unjuriflifche \- 
confequenz und das Zuftemilieu ihrer mildernden Befchenicı::. 
al nicht minder mitleidswerth erfcheint ats jenes „menfchlihe T:: 
auiren’ bes verftorbenen Ganzleer Koh, ber VBommnf ber Eck: 
merei aber gegen Solche, bie nicht ebenfalld jeben neueften Begier::.- 
tvifen mit den Grundgefegen der Gerechtigkeit verwechfein oder für : 
Grenze des Ausführbaren halten mögen, nicht mehr bedeutet als :.: 
Vorwurf der „üubertriebenen Zärtlichkeit” gegen bie Xer- 
feinde. - Pit 
Antlageftand. Die Wirkungen einer wirklichen peintichn \ 
Enge namentlic, in Beziehung auf öffentliche Beamten ımd Wolter: 
ter werden’ abgehandelt werden in ben Artifein Beamten und %:: 
fhließung der Deputirten. K 

Ankündigung, f. Krieg. 

Anleihe, f. Staatsfhuld. 

‚Annahme an Kindedftatt, f- Adoption. 

Annalen, Zahrbücher, enthalten, ihrer urfpränglichen WBebei:- 
nad, eine Erzählung der bemerkenswerthen Creigniffe und XThatiı: 
nah dem Zeitraume gepebnet umb abgetheilt, in twelcyens fie fi ı- 
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cung und Vertheid der Betheiligten , ber Mithanteinden, fein ” 
nun Freunde oder Seinde, und man hört immer nur bie Sihuprede ar 
den Ankiageact bes einen Zheil. Das gilt vorzüglich von ber cömift- = 
Gefchichte bis zu Karthgos Untergang 

Mit dem Falle bes sönaifchen Deicht und der Flach der Bökkere: 
derung, die fich über die fafk ganze befannte Welt -eugoß, gingen mit :.: 
‚Sefchichte felbft die Softbarften Denkmäler derfelben unter, von bemen ı 
nige fpäter aus ben Xrhmmern ber Zerflörung wieder aufgefunden wc: 
den. Bon Kunft und Wiffenfhaft konnte Leine Mede fein, ans wen. 
fien von Gefchichte, die, wiß fie. ihre Aufgabe würdig löfen, eine feicr 
Kunft mit nocy feltenerer Wiffenfchaft verbinden muß. Iu dem garı:.: : 
langen Zeitraume, das Mittelalter genannt, bef se fhliigten fih, in der \. 
. gel, nur GSeiftliche, und befonbers Mönche, dene bes eingezogeme Lı::: 
Mufe gab, mit der edlen Kunft zu fchreiben, on fie auch fafl allein ıc- 
 foßen. Nah dem Auftaube der Bildung ber Zeit, und nah dem FT. 
. eufe, bem die wenigen Gebilbeten. folgten, war, was fie gaben amd grt:- 
‚ konnten, befcjränkt, unzuverläffig und mangelhaft, in Alters das Gepr:.: 
bes Prisfier» und Möncthums tragend. An gefhirlihen Werfucr: 
an Ghroniten, Annalen und was fie fonft für Ramen führen, feblı :: 
- aus ‘jenen Sahrhunderten aicht ; ‚aber von Staat und Staatsverhältniii.:. 
von Volt und Vollsleben ift in ihnen feine Rebe. Die einzige, wen... 
ftens die höchfte Aufgabe if die Religion, wie fie verflanden warb. Lim: 
wiffenheit und- Aberglaube ‚gehen gepaart, und was fie zu erzeugen w; 
- fen, find Wunber, Legenden, .Kioftergefchichten, Belchrungen, Schentn. 
‚gen und Stiftungen: Daß fidh unter dem Unvernünftigen, xy 
lichen und Abgefchmadten auch weniger Unvernünftiges, Abenteurrlicht 
und Abgefchmadtes, daß fich felbft Brauchbared darunter findet, exken :: 
man dankbar an; und wie jebe Zeit, auch bie finfterfle und verwerfenii:. 
in Wenigen ben böhern Charakter der Meufchheit erhält und effenvu:r. 
fo feben wir auch) durd) die lange Nadıt bes Mittelalters Eichtfrein 
ziehen. Gregor von Tours, Esinhard, Witihind, Dtto ven 
Steifingen, Zuitpramd und Andere find nad DVerbienft gewärt::: 
worden. . Wenn Wahrheit der erfte Vorzug der Gefchichte ift, ba wırı 
fie ihm am ficherften in einer Zeit erreichen können, wo die Bildeng jıh 
fo allgemein verbreitet hat, daß Viele die Ereigniffe und Ihatfachen zu 
beobachten und zu beurtbeilen im Stande find. In diefer Beziehung ba: 
die Gefchichte burd) die Erfindung der Buchdruderkunft, bucch dem erleich- 
terten und. fchnelien Berkehe zwifchen Wölfen und den Einzelnen wm 
Volke, und durd) die Deffentlichkeit, die zum Xhell eine Kolge davon vi. 
unenblid) getvonnen. reilich find baburch nur bie Mittel gegeben, di 
nicht nothwendig zum Zwede führen, wenn man ibu nicht mung. Um 
die Wahrheit zu hören, wird vorausgefegt, ba man fie fogen t fann, in: 
gen will und fagen darf. Um fie fagen zu können, dazu gehört Auft.: 
rung, Bildung und eine gewiffe Deffentlichkeit; um fie jagen zu wollen, 
dazu gehört Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit, Wahrhaftigkeit, bie mit ber Auf: 
ärung nicht immer gleichen Scheist hält, fondern oft einen umgekehrte: 
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wohl in ihrer innern als Aufern: Seftaltung, vorzüglich beachtet warb: | 
burdy Abhandlungen und Auffäge bie wichtigften Srägen ber Deicit, | 
ihrer weiteften Bedeutung, des Stantsrechts, der Sreassiwirthfheft 
Völkerrecht zu erörtern und zu beanttborten; 3) die pelitifhen TR 
von Werth und Bebeutimg, die fi mit bem Staate, ber Rinde, | 
böhern Intereffen der Gefellfehaft befchäftigten, Erififch anzuzeigen. 


Die Annalen lebten in der Mitte von 1833, von Wilderih Wr : 
herausgegeben, unter dem Titel: „Annalen für Sefchichte und Poli: : 
wieder auf. Der thätige und muthige Verleger Tann Alles thum : 
zahlreichen Mitarbeiter, unter denen Inhaltf—hiwere Namen find, m. 
nad) Vermögen wirken; fie thun und wirken wenig; bie Zeit if r.. 
für fie. Und Alles, tie ein verbrauchtes aber mweiles Sprihmwert fs. 
Alles hat Teine Zeit. JM. 


Annaten. (Au Befätigungs- unb Weihegebühr:: 
überhaupt.) 1) Ieber Bifchof bedurfte, nach feiner Wahl duch Gic:“ 
lichkeit und Bolt, Tpäter nach feiner Ernennung duch, den Regenten c:.- 
feinee Wahl durch das Damcapitel, der Beftätigung und Weihumg du: 
den Bifchof ber Hauptitadt (Metropoliten) und die übrigen Bifchöfe t. 
Provinz (Synode von Ricda, im Jahr 325.) Dem Metropofiten r- 
das Präfidium unter biefen eingeräumt, baber fein Antheil an ber I: 
flätigung der uherläßtichfte. Bald wurde fie ihm allein äberlaffen. 

2) Schon im Anfange des 5. Tahrhunderts hatte An Detror: . 
von Ephefus für bie Veftätigung und damals immer damit verkum!m 
Weihe der Bifchöfe Gebühren eingezogen, von jedem nad Verhätmif '. 
ner Einkünfte. Aber fänmtliche von ihm Geweihte wurden, obgleich © 
fi auf Gewohnheit betiefen, durch eine Sipnobe zu Ephefus abs x 
(er fetbft war während der Unterfuchung geftorben), und die Sache * 
einen gegen bje Maren Worte der Schrift (Matth. 10, 8. Luc. 19, +5 ' 
Apoftelgefch. 8, 18. ff.) laufenden Mißbrauch erklärt. Duck die Era 
ode von Chalcedon im Sabre 451 wurde biefes Verbot au un 
Bezug auf MWeihen anderer Geiftlihen und Ernennung anderer Kirch: 
beamten, 3. B. Kirchenpfleger, wiederholt, bei Strafe der Abfepung ':: 
beide Theile. Aber beib ward 26 umgangen, Indem man das Bei cr“ 
nad) ertheifter Weihe hob. Schon L. Sufiintanus im Yabr 5+ 
erkennt die Gebühr fin Gewohnheitsrecht und begnügt fih — „bar. 
nicht bas Kirchengut deswegen mit Schulden belaftet, und bie Rieden 
tee nicht Fäuflihh würden. — ihr Schranten zu fegen (Nov. 123 c. » 
dev Patriarch von Rom und jeder der vier übrigen Patriarchen fec.: 
nicht über 20 Pfund Goldes entrichten müffen, ale übrigen WBtfchöfe m: 
niger, nach DVerhältniß ihres Einfommens; bei einem Ertrage von ı.:: 
ih nur 12 Pfund Goldes gar nihte. Einen Thell des Belbes erbisr.: 
die weihenden Bifchöfe, wohl für Meifekoflen, den Meft die andern :. 
ber Weihe dienenden Getfttichen, aud) bie mit den fohriftlichen Auefer: 
gungen VBelchäftigten. Jeder andere Geiflliche follte nur denen, die t: 
feiner Weihe affiftiven, das Gebräuchliche entrichten, und biefes kı: 
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gen” bie Auflage erweiterte. Schon feit Johannes XXI, Yatte k 
Papft von den eigentlihen Werleihungsbehörden bie Ernennung zu 
zäbligen, ja wohl zu den meiften Kirchenämtern in allen Diäcefen an i: 
gezogen (f. ben Artilel: Beneficien). Während früher bie päpftic: 
Goflectoren brei Fahresfriften, auch längere geftatteten, wußte von nun: 
die ganze Symme fogleic baar bezahlt oder doch ein Schufbfchein um 
Verpfändung des Kirchenguts baflır ausgefteit werden +). Eher tier 
Rom die Ernennimgturkumden‘ nicht aus, ohne "welche Keiner von tı- 
‚ erlangten Benefiium Befig nehmen konnte. &o wurden alfo von t: 
an bie Annaten zugleidhh mit den Servitia oommunia unb miauta ar: 
zogen. In den Forderungszettein fcheinen tmwenigftens für Bilhdfe ı= 
Aebte diefe legtern beiden Benennungen beibehalten worben zu fein. D' 
gegen tft bei ben geringern DBeneficien der Ausdrud Anndten gi 
ben. Aber bei den Bisthümern und Abteien erfcheinen feit damals :. 
Summen verdoppelt. | 

7) Seitbem wurbe das Wefen dere Annaten, wie man in ber c:. 
tern Bedeutung biefe fämmtlihen Gebühren nennt, nicht geändert, :' 
deren eigentlicher Erfinder daher Vielen‘ Bonifacius IX. gie. F- 
män aber audy. den Anfang in ben angeführten Forderungen von S:: 
bannesxXlI. oder fhon von ClemensV. fehen,. fo ift e8 bod gear: 
108, wenn bisher alle den Verveis noch früherer Gntftehung in ben r: 
fen Worten folgender Stelle von Johannes Andbred zu finds: 
ben. „Der Sardinal von Dftia entfhuldigt die röm. Gar: 
„mit der Roth, weil fie außer Stande fei, den Unterk:.: 
„aller aus dem Ihrigen zu beftreiten. Ich fehrie fo oft © 
„laut, dag auf dem Goncdt zu VBtenne (1311) davon die Rede m: 
„tie ich wünfchte, die Curie erhielte den ztwanzigften Theil ber Einti:“ 
„alter Geiftlichen dev Welt zum Unterhalt des Papftes und der Ci 
‚mäle, unb Eönnte keine servitia der buch fie beförberten Pri.::: 
„forbern, außer geringe Honorare für die dabei Befchäftigten, ;. B. 
„Schreiber u. d. g., dann follte auch fie felbft aus biefen Beitrace Y: 
„ausgefendeten Legaten und Muntien unterhalten, bagegen fü) ber v:' 
„derung von Einkünften des erften Jahres, Zehnten umb Achnlid:= 
„roas jest fo häufig ift, enthalten.” 

Die in diefer Stelle vorausgehende Berufung auf ben Gar: 
‚von Dftia (deffen Merk gerade nicht zur Hand gemwefen fein mu) 
wegen des barauf folgenden fo mißverflanden worden, als habe [don ‘' 
fer Garbinaf, ber untere Alerander IV. um 1260 fehrieb, Klagen u: 
Annaten und Weihegebühren erwähnt 9), während er nur X 


— 


4) ©. das Formular in der Declaratio nat. Gall. cit. c. 4. a. 6. 


5) Bnerft finde ich diefen Sertbum bei Polidorus Vergilius, 
rerum inventoribus VIII, 2. (1519). ‚Aus diefem in Genebrardi chr ° 
graphia sub, Bonifacio IX, und aus beiden in de Dominis respublica ch." 
lib. 9, c. 9, n.64. Xud) hat den. Srrthbum Campegius de annatarım ı 
stitutione $. 1. (in tr.tr. T. XV. p. 537). , 
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“ entweber darin ‚befiehen, daß die allgemeine Nichtung ber Gefese, :: 


dag die WBefonderheit bes einzelnen concreten alles zu wenig un! 


einfeitig aufgefaßt wurde. Denn im Recteflant nf jede Verfü. 


einen logiihen Schluß (Syliogiemus) und in ihm bie allgemein: : 


liche Regel den Oberfag (major), die’ Befdnberheit des beflimmten ı. 


den Unterfag (minor), und die Verfügung felbft den Cchiuffag . 


clasio) bilden. Die Verfchiedenheit des Stanbpunttes verfhiedener - 


börden und die natürliche Neigung der Menfchen zu GBegenfägen ‘: 
es nun mit fid), daß die zweite neu prüfende Wehörde ber etwaise : 
feitigkeit der eriten fid) entgegenfegt. Sollte fie aber dabei bas 9: 


abermals verfehlen und neuen Grund zur WBeichwerbe geben, fo wir 


fehr häufig, die Erfahrung beftätige diefes, zu einfeitig ben Ge; 


der erften Verfügung bucchführen, fie wieb in jenem Gegenfak: : 


rechte Maß überfchreiten.. Um nun bier die rechte Mitte zu treffin : 
überhaupt um die Sache möglichft vielfeitig umd erfdhöpfend nad: : 
° Seiten zu prüfen, wird eine dritte Behörbe heilfam fein, aber audı : 
reihen. 6 wird alfo zur Wohlthat, wenn das Mecht' ber drei I:: 
zen auch in dem Sinne gilt, daß mehr als brei ausgefchlefien " 


Zugleich mwirb e6 nämlich anderntheils eben jene Worforge, dii 
Ze nicht bucch die Mittel zerftört werde, erheifchen, daß nicht au : 


ge Ungemwißheit über das befinitive Meche in einee Sache gedulk: - 


daß nicht wegen unbedeutender Kleinigkeiten neue Prüfungen un \' 


fheidungen der Sadje zugelaffen werben. Dazu find nun name: 


bei gerichtlichen Entfheidungen außer ben befchränkten Nochfrifie: 
Einwendung und Einführung der Rechtsmittel aud) beftimmte Ar: 


lationsfummen feflgefegt, fo baß der Werth bes Gteeitgegenit::" 


wenn er fhägbar tft, fie erreichen muß, bamit die Appellatior ı-- 
fi._Dod muß im Rechtöflaat ftets die allgemeine Regei: 


die Rehtsvermuthung Mieiben, daß bie widerhofte Prüfun: : 


Entfheibung bis zur Höchften Behörde zutäffig fei, wenn ein Fi 
fih an feinem Recht dur die Staatsbehörden felbft verlegt s" 


So wie aber hiernady, außer den Gegenvorftellungen oder Belhrr: 
und Erläuterungsbitten bei berfelben Behörde, aud die Appelur: 


mit Devolutiveffect oder an die höheren Behörden als Regel :r 
nehmen find, eben fo muß au bee Suspenfiveffect die 


bilden, d. b. die Verfügung, worüber Befdhwerbe geführt wird, mui : 


zue Enticheibung ber WBefchmwerde unvollzogen bleiben. Die Rei. 
follte viel eher durch Veranlaffung und Begänftigung volksmdfige : 


fhiedögerichtlicher Erledigungen beftimmter VBerhättniffe Abkürzungen : 
Verfahrens erfireben, als durch Verweigerung der Annahme von \ 


fhmerden über ihre WBehörden. Nichts ift für die Bürger nieder! 


- ‚der und zugleicd, aufteizender, nichts ber Regierung felbft verbeblic : 


Beamtendefpotiemus und felbft nur der Schein deffelben. Eimer: 
Gründe 3. ®. , welche befonders aud, für die Regierung das Oft: 


nengericht als vortheilhaft erfcheinen laffen, befteht eben beshaßb tı:" 
“daß fie und ihre Beamten baducd) gerade von jedem Wortwurf und Or: 
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O5 biefe Anflalten als eine fiehende Staatseinrichtung zu unter. 
oder ob fie nur jedes Mai im Augendiide einer Gefahr 
Abmwendung berfelben aber wieder aufzuheben find, hat fidh mathrih 
“der Häufigkeit oder Seltenheit drohender Gontagien zu richten. Di 
jtehende Einrichtung wirkfamer fein wird, unterliegt freilich Eeinem dr 
denn fi fie ft nicht nur immer parat, fondern die fahren wird bier n:® 
nad) eine Summe von mwidıtigen Regeln ichren. Die fchnel em: 
Choteraeordons haben hierfür WBeweife genug gegeben. Am leichter: 
natürlich eine Duarantaineanftalt einzurichten und in Kraft zu nt. 
wenn das geflscchtete Uebel nur Uber das Meer kommen fann. Hi: | 
nügt die Errichtung von Abfonderungss und Meinigungsplägen in 
haupffi &chlichften Sinfuhrhäfen ; alle andern, fo wie überhaupt bi : 
übrige Küfte, werben. für Schiffe aus den mit Anftedung brobenbe 
dern ganz unterfagt. Durch einige Wahldiffe und Wachthünme ri. 
Befehl leicht in feiner ganzen Strenge aufrecht zu halten, namentlich = 
das angaftedte Land weit entfernt ift, und der Verkehr alfo nur nn: 
gen Schiffen Statt finden kann. GSchwieriger und  themree if die \ 
rühtumg, wenn bie von einander abzufpercenden Staaten zu Land :- 

‚ andergrenzen. Dier ift nicht nur eine weit größere Anzahl von Lu: 
taineplägen nöthig, fonbern es find auch die je zwifchen zwei ic: 
 Yuntten liegenden Grenzftriche fchmwierig und nur mittels eines fe: 
reichen, bei befonderer Gefahr fogar eines mehrfachen, militairifhen C: 
bons firenge gemug zu bewachen. Daß e6 übrigens möglich ift, ber: 
“die vorteefflichen Öfterreihifchen Anftalten an der ganzen türkifchen Gr‘ 
freilich aber aud, die Größe der nothwendigen Mittel. Auf de: 
deutfche Meilen Iangen Grenze find nämlidy funfjehn Haupteintni: 
tionen (Quarantainen), und 'bei drohender Gefahr werben täglih : 
weniger al8 10,000 Dann zur Grenzwacre beorbert. Sm übriar 
die Einrihtung einer jwedmäßigen Duarantaineanftalt biefelbe, ob bie“ 
fahr über Ser oder über Land gefücchter wird. Es ift nämlich die - 
ftatt mit allen ihren Benmten und Diener und ihren Quarante:: 


von allem Verkehr ganz abgefchloffen, fo daB aud, die erjlm:" 


Mauern nicht auf einen Augenblicl verlaffen dürfen, obne felbft ©. 
Quarantaine gehalten zu haben. Deshalb ift denn für ale Bedir 
im Innern geforgt ; Aerzte, Geiftliche, Gaftgeber, Webiente u. f. ". 
vorhanden. Es ift Play zur Bewegung, vielleicht felbft Gelegenhiit - 
Unterhaltung; ebenfo ein eigener Begräbnißplag. Sur die zu beobac“ 
den Reifenden find bie nöthigen Zimmer, für die Waaren Reinist”. 
und Lüftungspläge gebaut; fo aber, daß bei beiden wieder eime grü“ 
tige firenge Abfonberung Statt- findet, damit nicht allenfalls unanaıı: : 
oder bereits gereinigte Perfonen und Sachen vor ihrem Austritte auf - 
Anftait durch neu hinzugelommene angeftedte inficirt werben Klum. 
fonen werden frenge beobachtet, Maaren gereinigt, je nach berm ! 
namentlich alle Briefe ducchflochen und geräuchert wohl felbft dur 
gezogen. Schiffe werben gelüftet, gerwafchen, geräuchert und find m 
lich von allen unverbächtigen und eben fo twieber umter einander" 


ba 
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ter Reibrente einerlei fein _ mit‘ bem baaren Werth ' einer Beittente : 
ebenfoviel SBahren. Jenes weiß man nicht, man weiß aber aus : 
Mortalitätstafein, wie viel von einer beflimmten Anzahl von Meait. 
‘eines geroiffert ters am Ende bes erften, zweiten, britten unb aller ' 
genden Sabre, bis ins höchfte Alter, welches zu 96 Jahren angensmr.- 
wird, noch am Leben find, und auf biefe Erfahrungen wird bie Ber: 
nung ber ‚Leibrenten gegründet. - Von 374 Perfonen, bie jegt genau + 
Jahre alt find, eben nad ber Scfmilh’fhen Zafel am Ende : 
erften Jahres noch 367, am Ende des zweiten Jahres noch. 360 ır. | o 
Gefegt nun, eine Kaffe verpflichte fih, 374 vierzigjährigen Menis- 
jebem fo lange fie nody leben, eine Saherente von 1 FL zw beich.: 
und zwar jedes Dial zu Ende des Jahres, fo bat fie zu begabten - 
Ende des erften Jahres 367 F1., am Ende de8 zweiten Sahres Söun. 
u... Wenn man nun bie Ausgabe eines jeben Jahres auf das 
Fahr zurüchdiscontirt, bie discontirten Merthe abdirt, und die Sum 
durch 374, das ift durch die Anzahl_ber Leibrentner, bividirt, fo findet ı- 
den baaren Werth der Leibrente 1 für eine Perfon von 40 Sarr 
Diefer bare Merth ift bei dem Disconto von 45 = 1,1565 SL; 7 
13,1566' 51. ann .fid eine 4Ojährige Perfon eine Leibrente von 1 
| taufen. Dies ftellt den leibrentlichen Zins, burd) welchen den Peitr:: 
mer fein Gapital zuchdgezahlt wird, auf 755. ine SOjährige T 
fon hat für diefelbe Zeibrente- nur 10,7961 SL zu bezahlen; fie ku. 
alfo etwas mehr ald 94 5 aus ihrem Gapitale. 

Die Leibrenten, von denen ganz baffelbe gilt, was von bem Zei::- 
ten gefagt worden, fommen in ber Gefcichte bes Staatsichufbenn: 
zum Borfchein. Mie man jegt die Staatsanleihen ducdy den Ber 

von immerwährenden Renten zu Stande bringt, fo wurden fie firrlher 
Stankreich .nody unter Meder) duch ben Verkauf von Leibrenten zu Eı:r 
gebracht. Eine Leibrentenfchuld bat vor andern den Vorzug, dk 
mit der Generation, bie folhe contrahirt hat, wieber erlifcht. Diefes N 
fultat ift nothwendig und gewiß, weil es nicht von ber 

‚ oder der Weisheit der Negierungen abhängt. In dem alten ran. 
ift Eeine Öffentliche Schuld anders als entweber buch ben ed : 
Stäubiger, das heißt der Leibrentmer, oder buch den Bankerstt sc 
morben. | 
.  Übgleich aber ber Staat jegt Feine Leibrenten mehr verkauft, fer 
er doch noch immer dergleichen bezahlen: Die Penfimen oder Rus. 
halte ehemaliger Staatediener, die man in den Budgets aller St: 
aufgeführt fieht, find nichts anders al8 Zeibrenten. Benn man ı 
auf ihren gegenwärtigen baaren Werth rebucirt, fo findet man ! n 
Capital, das ber Staat den Penfioniften fjufdet ‚ein Capital, 
zur Erleichterung ber Stenerpflichtigen, wenn folhe nötbig x. 
gleich der übrigen Staatsfhuld auch ducdh eine Zeittente abbezahlt, .: 
wie man fagt, amortifiet werden Kann. Diefer Gedanke ift fden - 
Ausführung gelommen: man bat im Jahr 1822 in England, un: ' 
Sabre 1825 in Baiern durch die Amortifation des Penfionen zum 


FE 
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roerhs gegründet. Eine Actiengefelfchaft ift nämlich ein Werein von t- 
termehmern, bie ein Gapital zufammen legen, um die Auszahlung der \ 
federungefcheine (Policen), die fie ausftelen, zu garantiren und Bere | 
die Lebeneverficherten, die Eeinen Gewinn anzufprechen haben, hinmi.:. 
um auch jeber gegenfeitigen Verbindlichkeit zu entheben. Es giebt ir: 

. auch Actiengefellfchaften, die fi) dem Prindp ber Gegenfeitigkeit du: 
nähern, daß fie den Werficherten einen Thelt bes Geruinnftes jutem 
taffen, ohne von ihnen eine Gegenteiftung zu fordern; bies thut nam.- 
lich auch die deutfche Lebensverficherungsgefellfchaft zu Lübeeh. | 

E83 Iiegt am Tage, daß eine Actiengefellfihaft, die den Zins :. 
ihrem Gapitale zu den Berfihherungsgebühren fchlagen muß, nicht for. 
feil verfihern kann ald eine auf das Princip der Gegenfeitigkrit ger 
 dete DVerfiherungsgefellfchaft.. Und doc bat diefes einfache, dem «'- 
den Menfchenverftand fo einleuchtende Princip bis jest no nid = 
Herifchaft gelangen können: Die meiften der beftehenden Verficyerun 
gefellfchaften find Actiengefellfhaften. Dies wird aber nicht beftem:.: 
wenn man bedenkt, daß das Einfache immer nur zulest gelingen !:- 
meil e6 eben das Befte ft. 

Die Lebensverfiherungen, durch welche dasjenige gewiß gemadt z... 
was die Natur in der nicht zu verbürgenden Lebensdauer ungerniß gem: 
bat, find ber mannigfaltigften Anwendungen fähig, von denen wir cı- 
anführen tollen. | 


1) Ein Familienvater will feiner binterbleibenben Familie ein ©. 
mögen fammeln, welches berfelben nach feinem Ableben nicht nur ! 
nöthigen Unterhalt, die nöthige Erziehung fichert, fondern auch die 
tel giebt, ein Gewerbe mit Erfolg zu betreiben. Er erreicht Diefen 3:.: 
wenn er im Verhätmip feiner möglichen jährlichen Erfpamiffe fein 9:7- 
Leben auf ein angemeffenes Capital verfichert. | 

2) Ein Grundbefiger , Sabriduntenehmer und bergleidhen, ehae z 
tere Vermögen, als in dem Grunbbefige, in ber. Fabrik u. f.w. un“. 
telbar begründet ift,, wünfcht, daß nad feinem Xobe der Befig ber 
angeftrengtem Steig bergeftellten Sabriketabliffements in der Dand ein:-- 
Erben bleiben möge. Nach der Theilung des Vermögens bleibt der 2. 
“ eines Einzelnen dazu nicht hinreichend. (Er verfichert fein Leben auf x 
biezu erforderlichen Gapitalzufhuß zu Gunften bed Erben des Era: 
ments und fanıı num, ohne feine übrigen Erben zu verüggen, der Ü 
reichung feiner Abficht verfichert fein. 

3) Ein Schuldner ift fo herunter gekommen, dag feine Eredir- 
bei feinem Ableben ihre Sorderungen verloren fehen. &ie vereinigen‘ - 
fein Leben auf die fchuldige Summe zu verfihern, umb fihern fi batı.: 
bei feinem Ableben wenigftens ihre Gapitatforberungen. 

4) Ein junger Mann mit allen Kenntniffen ausgeräftet wirte :- 
feht Iucratives Gewerbe Übernehmen können, werm e6 ihm bazu nid: .” 
einem Anlagefonds und, um biefen zu befchaffen, tan Grebit fehlte. C 
verfichert fein Leben mit einer angemeffenen Gunme und erhält bate:: 











i . _ 
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u ‚ Anftedenbe Krankheiten. 


Krankheiten, indem bei: Epibeieen bie Mittel ‘der Gingelnen Leiche 


ausreichen (f. den Artikel: Medicinalpolizei). Am. beiden Fi 


“ diefer Thätigkelt ift dee Staat befonders dringend aufgerufen in Ki 


/ 


bung auf die anftedenden Krantbeiren, dv. h. alfo auf jene © 
rungen des Organismus, bei weichen fich der Krankpeiteftoff tm in dem. 
Erankten Individuum auf eine foihe Weife ausbilber, daf ee — d: 
mittelbare oder unmittelbare Berührung, auch wohl bios barıch g._. 
bed Rranfen — auf Gefumbe übertragen werben famı unb zwar . 


berfelben Fähigkeit, fich weiter zu verbreiten, deren weitere Berbreituna : : 
durc) gehörige Trennung der Gefunden von ben Kranten zu verbn! 


it. Micht nur find vice. diefee anfteddenden Krankheiten hödykt geist: 


fondern fie können aud), ba jedes erkrankte Indivibuum wieder ein ec: 


Anftedungsherb wird, von bem nady allen Seiten hin bus Gift ver::. 
tet werden nmg, in einer ‚furchtbaren Ausbehnung um fich geeifen r-.. 


“ fomit alle Keiden einer Epidemie im bödften Erade ergeugen. BDir:. 


gar nicht zu xeden, daß fie dem Wollävermögen duch bie Sperzuns ı: 
Lähmung des Handels und Gewerbes bie tiefften Wunden zu fd.“ 
drohen. 

Mir betrachten zuerft die menfchlicdhen Eontagien, unb bei itı- 
wieber vor Allem diejenigen Mafregein, welche eine mögtichfie Abt:. 
tung der anfledenden Krankheiten von ber Perfon der Sta::: 
bürger beabfichtigen.. Sie find doppelter Axt, nämlich Speranflia.:: 


"md Abtöbtung--der Anftedungsfähtgteit. &o gewiß es ift, daß der Eı:: 


eine wichtige Pflicht verfäumt; wenn er gegen gefährliche ab meiglit.: 


“ weife noch abzuhaltende Gontagien nicht alle zweddienlühen Sperra: 


ftalten trifft, eben fo ficher ift au auf dere. andern Seite bafııc .ı 
forgen, daf,:da die zu ergreifenden Vlittel formoht füe die Sffentiichen 5° 

fen fehr befchmwerlih, als die .Seeiheit de. Werkches. mannigfad) kun : 
teächtigend find, eine unndthige Ausbehmung berfeiben vernmieben m:: 

Unnöthig aber ift fie, theild wenn gegen Krankheiten, weiche gar r.:“ 
anftedend find, die bio6 ;gegen Gontngien nöthigen aub nüglichen Ri“: 
ergriffen werben wollten; theils renn gegen mar .unbebeutende,, übriu:!‘ 
allerdings anfteddende, Webel die ganie Summe ‚des. Kraftanfieengung u 
geboten werden wollte, fo daß die Mittel in effenbarm Miverhäm 
zum ZIwede ftünden; theild wenn man gegen Krtankheiten, weiche \: 
nicht mehr aus ben Staatögrenzen ‚gu verbannen find, Anftalten bi..: 
Iwedles” einzurichten fuchte; theils' endlich: meun.bee Staat Äberhaupi c: 
Vorkehrung in jenen Zülen treffen wollte, wo jeber Eimgeine ich fi." 
völfig ficher flellen kann, und oo alfo, bei der denn doch gu vermut::: 
den VBorficht der Meiften, eine fo bebeutende Austehnung der Kranft:: 
daß deshalb die Hülfe des Staates nöthig: würde, 'nidyt gu erwarten ficH 
Dem gemäß miıffen benn bie einzelnen anfleddenden Kramkheiten n.- 
diefen verfchiedenen Rüdfichten exft genau nach Theorie und Erfahrun 
geprüft werben, ehe zu irgend einer Stautsthätigkeit gefchritten wird. — 
Das Ergebniß einer folchen Prüfung tft denn nun aber binficheiich ::: 
eften ausgehobenen Punktes, nämlich der gänzlichen Ausfchetbung n::. 





704 Alien. 


etwas von unfern früher In diefem umb in vorhergehenden Krtik:in :: 
gefprodyenen Anfichten abzuändern oder zurüdzunehmen. 

Das Committee ift überzeugt, daß die Herftellung der altın £: 
beisrwege eine bedeutende Revolution in dem Verkehr mit Afien ix: | 
wird, und unter allen europäifchen Nationen für keine von größer:z. | 
tereffe ift a6 für bie englifche, deren Handelögeöße mit der E::: 
und Ausdehnung ihrer Macht in Indien in fo enger VBerbintun: 


welche "die beiden Routen des Mittelalters verfolgen, wovon die cın: 
den perfifchen Meerbufen, Baffora, den Fuphrat oder Xygriß entier. 
Syrien nad) irgend einem fyrifhen Sechafen, die andere über di 
Meer durd) die Kanbenge von Sueg oder durdy Aegypten nah dem 
telländifchen Meer führt. 

Zuerft von der Hauptroute längs des perfifenT. 
bufens. Die Entfernung von Bombay und Baflora beiris: 
englifche Meilen, welche mit Hülfe eines großen Dampfbootes cz... 
gen 10 Zage erfordert werden. Diefe Strede ift zu allen Satz: 
bofaheen worden, da man den fübmweftlichen Dlonfuns oder Paffar:Ür: 

eite hat. Der perfifche- Meerbufen ift ein den englifhen Ex | 
wohl bekanntes Bewäffer und auf bas genauefle aufgenommen. :' 
then den drei britifchsoftindifchen Präfidenzen und den an den Ufm | 
- Meerbufens gelegenen Seehäfen befteht bereits ein bedeutender N:... 
Die Eoftbare Bombaygarine hat vorzüglic die Reinigung ix: - 
lich von Bombay gelegenen Gewäffer von Seeräubern zum Zmd, ı': | 
englifchen Kreszer halten fi) votzugsweife in dem perfifhen Mi. 
| 


auf, indem bie hier befindlichen Telfeninfeln ben Seeräubern gan; : 
ders zu Schlupfwinkeln dienen. Wenn daher die Padetdampfi::: 
hörig bemaffnet würden, fo Eönnten fie, ald Nebenzwedi, die Eiki: 
polizei in diefen Geräffern verfehen. Dabei ift nicht zu vergeif:n. 
das Klima an den Seeküften fehr ungefund ift. 

Der Hafen von Baffora hat eine gefährlihe Bank, doch p:' 
diefelbe Schiffe von 800 Tonnen. Der Hafen innerhalb der Fr: 
vortrefflich und dürfte mit Leichtigkeit flark zu befefligen fein. Das! 
ift ungefund. In den fech® Sommermonaten ift man genöthigt, i: - 
terirdifhen Zimmern (Surdabe) zu wohnen, babei find jedoch tie‘ 
fo kühl und angenehm, daß man unter freiem Himmel fälafer ! 
Im Winter ift man durch bie firenge Kälte genöthigt, euer zu ı 
halten. Sindeffen finden bie Türken das Klima weder läftig nc: 
Gefundbeit nachtheilig, und nie werden die Gefchäfte des Danteis !. 
die Hige unterbrochen. Der Boden ift fo ergiebig, dag Hr. Co. 
aus eigener Erfahrung bezeugt, er babe ohne Düngung fri? - 
im Sahr Kleeheu gemadht, und die Production biefes Landes, - 
"wie der Handel mit demfelben, dürfte ins Unabfehbare getrieben x. 
wenn e8 nicht durch eine abfcheuliche Regierung niedergedrüdt n 
Die Handelslage von Baffora ift viel günftiger als bie von F. 
auch ift der Hafen viel beffer, 
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Meiches die hbalbfouverainen beutfchen Lanbeöherren in ihrem XVerritaric: 
 gehbt hatten. Es Lanıı nämlich nicht beftritten werben, daß, wo es fc 
von Erreihung der duch bie Bunbesacte ausgefprocdyenen Bundesswed: 
nämlidy Exchaltung ber dufern und innern Sicherheit Deutfchlands ur! 
der Unabhängigkeit und Unverlegbarkeit der einzeinen beutichen Staaten 
in Gemäßheit der hiefür beftchenden Bundesgrundgefege handelt, ?- 
einzelnen Bumnbesflaaten in einem Verhältniffe berlinterorbnung unter ti 
vertragemäßige Gewalt bed Bundes erfheinen. Dagegen find in 2: 
treff ihrer Innern Staatseinrichtung und Gefeggebung bie Bumbesglidr 
von dem Bunde unabhängig, und mo immer biefe Bunbesglieder nırı 
in ihrer verteagsmäßigen Einheit zu Erfüllung jener Bunbdesjmede bir: 
beind erfcheinen, da wäre e8-ein Eingriff in die bunbesuerfaflungsmär:.: 
Autonomie der Gliederfiaaten, wenn ohne freie Buftimmung fänmtlitet 
Bethelligten ein biefelben verbindenber Belhluß über irgend einen ber 
Bımdesacte fremden Gegenftand ber weirearhung © oder Verwaltung gefzit 
werben follte. PA. Pier. 
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Reiches die halbfeuverainen deutfhen Lanbeöherren in ihren Territerien 
gebt hatten. Es Eanıı nämlicdy nicht beflritten werben, daf, wo «6 id 
von Erreichung der duch die Bumbesacte ausgefprocenen Bundeszsiwedk, 
nämlidy Echaltung ber Aufern und innen Sicherheit Deutfchlands md 
der Unabhängigkeit und Unverlegbarkeit der einzelnen beutichen Staaten, 
in Gemäßheit ber biefür beftehenden Bundesgrundgefefe handelt, Die 
einzelnen Bunbesitaaten in einem Verhältniffe derlinterorbnung unter bie 
verteagemäßige Gewalt des Bundes erfheinen. Dagegen find in Be 
teeff ihrer Innern Staatseinrichtung und Befeggebung die Bundesglieder 
von dem Bunde unabhängig, und wo immer biefe Bunbesglicher Fon 
in ihrer vertragemäßigen Einheit zu Erfüllung jener Bunbeszwede han 

beind erfcheinen, ba wäre e8-ein Eingriff in die bunbeswerfaffungemnäfige 
Autonomie der Sliederflaaten, wenn ohne freie Zufttmmung fänsmtlicher 
Betheiligten ein biefelben verbindenber Belchluß über irgend einen ber 
Bimdesacte fremden Gegenfland der Gefepgebung ober Verwaltung gefaßt 
werben folite. PU. Pier. 














